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R e g c s t e n

Chronologisches Verzeichnis* der bereits gedruckten Urkunden zur Altern

Geschichte Preussens, von 1345— 1404.

Historische Notizen über den Burgen- and Städtebau in Preussen und verschiedene

Schlechten.

Dat. Ende des 13. oder Anfang des 14. Jahrhunderts.

Voigt Cod. diploa. T. VI. er. I. p. I.

Bericht, in welcher Weise sich der Litthauische Fönt Kynatutte Wilna'e be- 1345

rnächtigt.

Voigt Cod. diploa. T. IV. er. II. p. 2

Bericht Aber den verheerenden Einfall dea Litthauischen Fürsten Kynatutte in 1347

Preussen.

Voigt Cod. diploa. I. VI. er. III. p. %

Briefliche Mittheilung über den verheerenden Einfall des Litthauischen Fürsten 1347

Kynstutte in Preussen und den Ansiig eines Heeres gegen ihn.

Voigt Cod. diploa. T. VI. nr. IV. p S.

König Rudolf von Habsburg nimmt alle Neubekehrte in Livland, Estland, Preussen, (1273?)

Semgallen und andern nahen Landen in seinen und des Reichet Schutt und sichert

ihnen den fernem Genuss ihrer Freiheit, sowie ihrer vor ihrer Bekehrung bestan-

denen Gewohnheitsrechte an.

Ohne Datum.

Voigt Cod. diploa. T. VI. nr. V. p. 4-5.

Clemens III. seigt dem Procurator dea Deutschen Ordens die auf ihn gefallene 1378

Papstwahl und seine am 31. Oclober erfolgte Krönung an.

Dat. Fundia II Calendia Decembris 1378.

Voigt Cod. diploa. T. VI. nr. VI. p. 5-7.
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- IV -
1393 Der Grnaikointhur meldet der Königin von Dänemark den Tod des Hochmeister«

Konrad von Wallenrod, entschuldigt den Aufschub ihrer Verhandlungen und empfiehlt

den Orden und dessen Kaufleute ihrem Schulz.

Dat. Marienburg crastino sancte Anne 1393.

Voigt Cod. diplom. T. VI «r. Vit p. 7.

1393 Geleitsbrief des Hochmeisters Konrad von Jungingen für seinen Falkenträger.

Dat. Marienburg, Dienstag nach Concepcioois Mariae 1393.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. VIII. p. 8.

1395 Der Hochmeister erklärt dem Kanzler des Herzogs von Oppeln , dass er sich

auf den Ankauf des Landes Dobrin nicht einlassen könne.

Dat. Marienhurg am Tage Slnnislai I3M5.

Voigt Cod. diplom T. VI. nr. IX. p. 8-9.

1395 Der Hochmeister ersucht den Herzog Johann von Wuhlenburg, dafür Sorge zu

tragen, dass dem Orden durch die dem Herzog Anrecht von Meklenburg nach

Livland nachziehenden Vitalienbrüder kein Schaden geschehe.

Dat. Slochow am Sonnabend nach Marci und Marcelliani 1395.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. X. p. 9-10.

1395 Der Hochmeister erklärt dem Römischen König Wenzel, wie es mit dem Frie-

den mit dem König von Polen stehe und warum er und der Orden seinem Gebote

in Betreff des Krieges gegen die Ungläubigen nicht Folge leisten könne.

Dat. Marienhurg, Donnerstag vor Laurentii 1395.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. XI. p. III— II.

1395 Der Hochmeister trägt dem Deutschmeister auf. in der wichtigen Sache des Or-

dens gegen den Römischen König den Rnth der Kurfürsien einzuholen.

Dat. Marienhurg, Mittwoch nach "Laurent» 1393.

Voigt Cod. diplom. T. VI nr. XII. p. 11—12.

1395 Der Hochmeister instruirt den Deutschmeister genauer über die durch ihn und

den Komthur von Cohlenz an die Kurfürsten zu bringende wichtige Angelegenheit

des Ordens.

Dat. Marienhurg, Mittwoch nach Laurentii 1395.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. XIII. p. 12-15.

1395 Der Hochmeister instruirt den Komthur zu Elbing über die Ausführung des

Grabens von Labiau bis an den Pregel.

Dat. Marienhurg, Sonnabend vor Rartholomaei 1395.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. XIV. p. IS-14.
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— V —
Der Hochmeister zeigt dem Herzog Philipp von Burgund die Sendung seines Ge- 1395

achäftsträgers an und macht ihm mit einem in Preussen verfertigten Kriegszelt ein

Geschenk.

Dat. Marienhurg, proxima domioica ante festum St. Barthnlomaei 1395.

Voigt Cod. diplom. T. VI. »r. XV. p. 14.

Der Hochmeister lehnt eine Verbindung mit verschiedenen Fürsten gegen den 1395

König von Polen ab und ebenso die Erwerbung der Neutnark.

Dat. Marienburg, Donnerstag nach Matthaei apostoli et Evangelistae 1395.

Voigt Cod. diplom. T. VI. or. XVI. p. 15.

Schreiben des Hochmeister* an den König Albrecht von Schweden über die 1395

IlandeUverhältni8se Schwedens mit Preussen.

Dat. Marienhurg, nach omnium snnctorum 1395.

Voigt Cod. diplom. I. VI. or. XVIl. p. 10— 17.

Der Hochmeister meldet dem Meister von Livland, in welcher Weise man in den 1395

Domkirchen des Ordens in Preussen hei der Wahl der Domprälaten verfahre.

Dnt. Marienburg, Sonnahend vor Martini F.piscopi 1303.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. XVIII. p. 17-18.

Der Hochmeister erklart sich gegen den Herzog von Oppeln über seine Verhält- 1395

niste zu ihm in Betrefl des Ankaufs des Landes Dohrin.

Dat. Marienhurg, Freitag nach Katharinae virgini* 1395.

Voigt Cod diplom. T. VI. nr. XIX. p. 19-10.

Der Ordensmarschall Werner von Tettingen schliesst einen Waffenstillstand mit 1395

Herzog Wilowd zur Auslösung der Gefangenen.

Datum Königsberg 1305.

Voi*t Cod. diplom. T VI. nr. XX. p 19 80.

Instruction für den Komthur von Rheden zu einem Vorstellen bei den Kurfürsten 1395

über die drohenden Verhältnisse zwischen dem Orden, dem Herzog Wilowd und dem

Könige von Polen.

Voigt Cod. diplom. T. VI. pr. XXI p. 90-33.

Der Hochmeister erklärt dem Herzog von Oppeln, dass er sich in den Kauf des 1396

Lande* Dobrin nicht eher einlassen könne, als bis ihm die völlige Freiheit über

dasselbe dargethan sei.

Dat. Marienburg, Sonntag nach Epiphania domini 1396.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar XXII. p. 23-24.

Digitized by Google



— VI —
1396 Der Hochmeiater bezeugt dem König Erich von Dänemark seine Freude über

seine Thronbesteigung und empfiehlt sich und seinen Orden nebst seinen Landen

seinem Schutz und Schirm.

Dal. Marienburg, Montag nach Palm. 1396.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. XXIII. p. »4-25.

1396 Der Hochmeister schlägt dem Könige von Schweden statt einer persönlichen Zu-

sammenkunft die Berathung ihrer Räthe über ihre Angelegenheiten vor.

Dat. Marienburg, Mittwoch nach Assnrnpcionis Mariae 1396.

Voigt Cod. diplom. T VI. ar. XXIV. p. 23-2Ö.

1396 Der Hochmeister benachrichtigt den Hauptmann Johann von Wartenherg, Ver-

waltunga - Verweser der Neumark, von der unfreundlichen Gesinnung des Herzogs

Swantibor von Stettin gegen den Orden.

Dat. Marienhurg, Sonntag nach Simonis et Judae 1396.

Voigt Cod. diplom T. VI. nr. XXV. p. ffl.

1396 Instruction für den Komihur von Danzig als Ordensgesandten an den Römischen

König in der Streitsache des Ordens mit Herzog Witowd.

Dal. Sonnlag vor dem Aller-Heiligentage 1396.

Voigt Cod. diplom T. VI nr. XXVI. a. 27-30.

1396 Der Hochmeiater erklärt sich gegen den Herzog Swantibor von Siettin über das

zwischen ihnen obwaltende Missversländniss.

Dat. Hammerstein, Dienstag nach Elisabeth 1396.

Voigt Cod. diplom. T. VI. or. XXVII. p. 10-31.

1396 Der Hochmeister meldet dem Ritter Konrad von Schwerin und mehren andern

Kdelleuten das zwischen ihm und dem Herzog von Stettin entstandene Missverhält-

nias und fordert sie auf, diesen zu vermahnen, ihr geschlossenes Bündnis« aufrecht

zu halten.

Dat. Hammcrstein, Mittwoch nach Elisabeth 1396.

Voigt Cod. diplom. T. VI. or. XXVIII. p. 31-3*2.

1396 l)er Hochmeister erklärt dem Herzog Witowd, warum bisher eine »riedliche Ver-

einigung zwischen ihnen erfolglos gehlieben und bietet ihm einen neuen Waffenstill-

stand zum Ahschluss eines ewigen Friedens an.

Dat. Marienburg, Sonnlag nach Andreae 1396.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. XXIX. p. 32-33.
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— VII —
Der Hochmeister Hellt dem Hersog Swantibor von Steltin vor, wie unrecht seine 1396

Aufkündigung des mit dem Orden geschlossenen Bündnisses sei.

Dat. Marienburg, Mittwoch Luciae virginis 1396.

Voigt Cod. diplom. T. VI. or. XXX. p. 33- 34.

Der Hochmeister benachrichtigt die Städte in Pommern, daas ihr Herzog Swan- 1396

tibor dem Orden entsagt habe und mahnt aie zur Bezahlung dea Anlehens von

2000 Schock Groschen.

Dat. Marienbnrg, Mittwoch Luciae Virginia 1396.

Voigt Cod. diplom. T. VI. er. XXXI. p. 39.

Der Hochmeister meldet der Königin von Dänemark, warum er keine Sendboten 1397

zu dein Tage zu Kalmar senden könne, verspricht abrr sich ihrer Sache eifrig an-

zunehmen.

Dat. Marienbnrg, Mittwoch vor Epiphania 1397.

Voigt Cod. diplom T. V/. nr. XXXII. p. 36-37.

Der Hochmeister erklärt dem Herzog von Oppeln abermals, dass er sich anf 1397

•inen Kauf des Dobrlner Landes nicht einlassen könne.
-

Dat. Marienburg, Dienstag infra octnvas Epiphaniae 1397.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. XXXIII. y 37-33

Der Hochmeister kündigt dem Herzog Wilowd die Zusendung eines seiner Ge- 1396

bil liger an.

Dat. Marienburg, am Abend Epiphaniae 1397.

Voigt Cod. dipl. T. VI. nr. XXXIV. p. 38.

Der Hochmeister meldet dem Herzog Erich von Meklenburg, welche Fürsten 1397

ihm entsagt hätten und bittet um seinen Schutz.

Dat. Marienhurg, Dienstag nach Epiphania 1397.

Voigt Cod* diplom. T. VI. nr. XXXV. p. 38-39.

Der Hochmeister schliesst mit Herzog Witowd auf einige Zeit Waffenstillstand 1397

zur Herstellung eines festen Friedens zwischen ihren Landen.

Dat. Einsiedel, Freitag nach Conversionia Pauli 1307.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. XXXVL p. 39-40.

Botschaft des Römischen Königs an den Hochmeister wegen eines Tages zu 1397

Breslau; Antwort des Hochmeisters.

Dat. Marienburg, Sonntag nach Scholastica der beil. Jungfrauen 1397.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. XXXVII. p. «0-42.
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- VIII —

1397 Der Hochmeitrr trägt dem Deutschmeister auf, dir Kurfürsten über eine ihm vom

Römischen Könige zugekommene Botschaft um Rath su fragen.

Dat. Marienburg, Sonnlag nach Scholastica 1397.

Voigt Cod diplom. T. VI. nr. XXXVIII. p. 49—43.

1397 Instruction für den Landkomthur von Böhmen als Botschafter an den Römischen

König in der Sireitsache des Ordens und des Henogs Witowd.

Dat. Nach Lätare 1397.

Voigt Cod. diplom. T. VI. XXX IX. p. 43—45.

1397 Der Hochmeister meldet dem Römischen Könige die Zusendung des Landkom*

thurs von Böhmen Albrecht von der Duha als Botschafter.

Dat. Marienburg, Mittwoch nach Lätare 1397.

Voigt Cod. diplost. T. VI. nr. XL. p. 43

1397 Her Hochmeister meldet dem Herzog Witowd, warum auf dem Kurfürslentage

zu Frankfurt keine Kntscheidung in ihrer Streitsache erfolgt sei und schlägt eine Ver-

längerung der Watrenruhe vq/.

Dat. Schweiz, in vigilia Trinitatis 1397.

Voigt Cod. diplost. T. VI. nr. XLl. p. 43—46.

1397 Der Hochmeister inslruirt den Deutschmeister, was er auf dem Fürstentage den

Reichsfürsten vorzutragen habe.

Dal. Mezelencz, Sonntag vor Margaretha 1397.

Voigt Cod. diplom. T VI. ar. XLII. p, 46—47.

1397 Der Hochmeister ersucht den Herzog Witowd um einen Friedebrief mit der

rirhtigen Jahrzahl, verweigert aber vorläufig einen freundlichen Verhandlungstag

mit ihm.

Dat. Dansig, St. Margarethenlag 1397.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. XLllI. p. 47-48.

1397 Friedebrief des Hochmeisters Konrad von Jungingen mit dem Grossföraten

Witowd.

Dal. Danzig, St. Margarethentag 1397.

Voigt Cod. diplom. I. VI. nr. XLIV. p. 49—49.

1397 Der König von Ungarn erbietet sieh zur Friedens - Vermittelung zwischen dem

Orden, dem König von Polen und dem Ürnssfürsten Witowd.

Dat. ZVeoendorf, Sonnabend nach Margaretha 1397.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. XLV. p. 4»-3ö.
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— IX -
*

Der Hochmeister erklärt eich gegen die Königin von Polen über aeine eigen- 1397

thüraliche Stellang zum Herzog U Lühs law von Oppeln in Betreff des Dobriner Landes.

Dat. Stargurd, feria sexta proxima post ad vincula Petri 1397.

Voigt Cod. diplom. T. Vi. ar. XLVl. ,.. 80-51.

Der Hochmeister verlangt von den Prälaten, Gretmannen und Mitriehtern der ^q-j
Lande Ostergo und Weatergo Vergütung des auf der See aeinen Untersassen zuge-

fügten Schadens.

Dat. Marienhnrg, Mittwoch vor Bartholoinaei apostoli 1397.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar XLVII. p. 51—5).

Credenzbrief für den Grafen Rudolf von Kyburg, Komi hur zu Rheden, bei dessen

Sendung an den König von Ungarn.

Dat. Marienhnrg, am Tage der elftausend Jungfrauen 1397.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. XLVIll. p. 0*2.

Inxiruction für den Komthur von Rheden bei seiner Gesundtschaft an den König

von Ungarn. 1397.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. XI.IX. p 5S-53.

Instruction des Hochmeisters für seinen Gesandten an den König von Ungarn

über die Stellung des Ordens zum Könige von Polen und Witowd. 1397.

Voigt Cod. diplon. T. VI. ar. L p. 54-56.

Der Hochmeister meldet der Königin von Polen den Ausfall seiner Verhandlung

mit dem Herzog von Oppeln wegen des Dobriner Landes. *397

Dat. Marienhurg, feria secundn proxima post festum XI»- virginum 1397.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. LI. p. »6.

Der Hochmeister schreibt dem Grossfürsten Witowd aber seine Sendung an die

Kurfürsten und die Herstellung eines sichern Friedens zwischen ihren Landen. 1397

Dat. Marienburg, Sonnnbcnd nach Omnium Sanctorum 1397.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. LH. p. 57.

(3n bw Utbtrfdjrift ftatt Äurfürflm SJ3itoa?b ©rofjfürßen 311 Itfen.)

Der Hochmeister rechtfertigt »ich gegen die Klage der Stelliner wegen Weg- 1397

nähme ihrer Güter auf der See.

Dat. Marienhurg, Montag nach Martini 1397.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. Uli. p. 58.

Digitized by Google



— X —
1398 Der Hochmeiater schreibt dem Grossförsten Witowd über die zwischen ihnen

ohwNttenden Misshelligkrilen und ladet ihn zum Abschlusa einea ewigen Priedena ein.

Dat. Marienburg, Oienatag nach Vincentii Marlyria 13i*8.

Voigt Cod. dipl. T. VI. ar. LIV. p. 5&

1398 »er Hochmeiater bittet die Stadt Londun um Beihülfe aur Regnlirung der Han-

delsgeschäfte dea veralorhenen Handlnngsdieners aeinea Grossschäffers.

Dat. Marienburg, am Tage Converaionis Pauli 1398.

Voigt Cod. dipiom. T. VI. ar. I,V. p. 58-00.

1398 Der Hochmeiater erklärt dem Heriog von Oppeln abermals, dasa er sich auf den

Ankauf des Dobrinrr Landes nicht einlassen werde.

Dat. Marienburg, Montag vor purificationis Marine 1398.

Voigt Cod. dipiom T. V/. nr. LVI. p. «1.

1398 Sehreiben des Hochmeisters an die Litthauischen Fürsten Switrigal and Fedireko

in Betreff ihres Gesuchs, ihnen zur Wiedererlangung ihrer väterlichen Erblande zu

verhelfen.

Dat. Marienhorg, Montag vor puriBcationis Mariae 1398.

Voigt Cod. diplois. T. VI. nr. LVII. p. Ol-M.

1398 Schreiben des Hochmeisters an die Königin von Dänemark wegen Vertilgung

der Seeräuber.

Dat. Marienburg, Montag vor purificattonie Mariae 1898»

Voigt Cod. diplois. T. VI. nr. LVIII. p. 04.

1398 Der Hochmeister fordert die Herzoge Barnim und Warlislav von Pommern auf,

den Seeräubern keinen fernem Aufenthalt in ihrem Tief und Land zu gestalten.

Dat. Marienburg, Sonntag Invocavit 1398.

Voigt Cod. dipiom. T. VL ar. MX. p. W.

1398 Der Hochmeister unterrichtet den Deutachmeister von einer gefahrdrohenden

Stellang gegen den König von Polen, den Grossfärsen Witowd and den Hersog von

Stettin, am sie dem Römischen König und den Kurfürsten vorzustellen.

Dat. Marienburg, Sonntag Invocavit 1398.

Voigt Cod. dipiom. T. VI. ar. LX. p. 03-64.

1398 Instruction für den Ordens - Gesandten Johannes Rymnnn an die Deutschen

Fürsten.

Dat. Dienstag nach Invocavit 1398.

Voigt Cod. dipiom. T. VI. ar. LXI. p. 65-07.
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- XI —
Der Hochmeister melde) der Königin ton Polen, unter welchen Bedingungen er 1398

bereit sei, daa Dobriner Land zu reatiluiren.

Dat. Marienburg, in vigilia Palmarum 1198.

Voigt Ceti. diplom T. VI ar. LXIl. p. «7—48.

Der Hochmeister beschwert eich bei der Königin von Polen über die Beschrän- 1398

kangen seiner Kaufleute in Krakau und bittet um deren Abatellung.

Dat. Marienburg, feria aecunda poat diem palmarum 1398.

Voigt Ced. diplom. T. VI. ar. LX11L p. 08-09.

Der Hochmeiater meldet der Königin von Polen die Hindernisse ihrer persön- 1398

liehen Zusammenkunft und bittet um aicherea Geleil für aeinen Gesandten, den Kul-

mer Landvogt.

Dnt. Königsberg, in vigilia ascensionis domini 1398.

Veigt Cod. diplom. T. VI. ar. LXIV. p. 09.

Der Hochmeiater benachrichtigt den Deutschmeister von einem bevorstehenden 1398

Friedensschiusa mit dem Grossfürsten Witowd und bittet um Zusendung eine« Ge-

hietiger«.

Dat. Marienburg, Sonntag Trinitatia 1398.

Voigt Cod. diplom I. VI. ar. VXV. P . W-70.

Der Hochmeister achreibt dem Forsten Switrigal von Litlhauen über sein Ver- 1398

hältniss zum Fürsten Witowd.

Dat. Schlochau, Sonntag vor Johannis Baptistae 1398.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. LVVI. p. 70-71.

Der Hochmeister nimmt daa Anerbieten des Frankfurier Bürgers Paul Quentin 1398

zur Ausgleichung der Streithandel mit dem Herzog von Stettin bereitwillig an.

Dat. Tuchel, Freitag vor Johannis Baptistae 139a

Voigt Cod. diplom T. VI. ar. I.XVII. p. 71-7«.

Der Hochmeiater macht bekannt, dass er die Rathmanna Arnold Hecht aus Dan- 1398

ig und Arnold von Herferien (Herword) aus Königsberg zu Hauplleulen und Adrtii-

ralen der ans Preusaen aussegelnden Flotte ernannt habe.

Dat. Grebin, Freitag nach Petri und Pauli 1398.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. L.XVIII. p. 7>-73.

Schreiben des Hochmeisters an die Königin von Polen über die Rückgabe des 1398

Dobriner Lande«.

Dat. Stuhm, am Tage des heil. Jakob 1398.

Voigt Cod. diplom T. VI. «r. LX1X. p. TS.

»•
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— XII —
1398 Schreiben de« Hochmeister* an den Herzog Bogielav von Stolpe in Betreff der

von diesem verlangten Folgnloistung

Dat. Vierzighnhen, Montag vor Assumptionis Mariae 1398.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. I w p. 74.

1398 Schreiben des Hochmeisters au die Königin von Polen wegen Abtretung zweier

Dörfer im Dobriner Lande.

Datum Vierzighuhen, feria qaarla ante featom Assumptionis Mariae 1398.

Voigt Cod. diplom. T. VI. Br. LXXI. P. 74-75.

1398 Her Hochmeister hescheidet den Erzbischof von Gnesen über dessen Anspräche

nof gewisse Güter, Rechte nnd Einkünfte im Gebiet der Ofdensherrschaft.

Dat. Marienharg, in vigilia sancti Nicolai 1398.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. LXXII p 75.

1398 Verhandlung des Hochmeisters mit dem Könige von Schweden über die Ver-

pfändung Gothlands.

Dat. Marienburg, Mittwoch nach Elisabeth 1398

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. LXXIII. p. 76.

1398 Her Hochmeister ersucht den Bischof von Plock, den wegen eines hingerichteten

Falschmünzers gegen mehre seiner Unterthanen ausgesprochenen Bann wieder auf-

zuheben.

Dat. Marienbnrg, feria quarta post festum St. Elisabeth 1398.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. LXXIV. p. 77-78.

1398 Der Hochmeister erklärt dem Herzog Alhrecht von Holland, auf welche Weise

ein freundliches Einverständnis im Handelsverkehr zwischen ihren Landen herzu-

stellen sei.

Dat. Marienbnrg, Dienstag nach St. Gatharinentag 1398.

Voigt Cod. diplom. T. VI ar. LXXV. p. 78-7».

1398 Der Hochmeister benachrichtigt die Königin von Dänemark, was von Preussen

na* inr Befriedung der See geschehen werde, dass er ihre Unterthanen in seinen

Landen in Schutz nehmen wolle und empfiehlt den Orden ihrer Gunat.

Dat. Marienbnrg, St. Barbara-Tag der heilig. Jungfrauen 1398.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. LXXVI. p. 79-80.

1398 Schreiben des Hochmeisters an die Königin von Polen in Betreff der Verband-

langen über die Rückgabe de* Dobriner Landes. 1398.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. LXXVII. P . 80-81.

Digitized by Google



— XIII —
Der Hochmeister unterhandelt mit dem Könige Albrechl von Schweden üher die 1399

Verpfandungsurkunde in Beireff Gothlanda.

Dat. Marienburg, Dienstag nach F.piphania 1399.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. LXXVIII. p. 81-82.

Schreiben des Hochmeister* an die Königin ron Polen in Betreff der Handeln- 1399

heschrankungen, welche die Thorner Kaufleute in Krakau zu erdulden genöthigt

würden.

Dat. Marienburg, feria quinta post festum Epiphaniae 1399.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. LXXIX. p. 83.

Der Hochmeister ersucht den Herzog Alhrecht, Grafen von Hennegau, einem 1399

Dansiger Bürger das ihm von dem Herrn von Veer weggenommene Schiff und Gut

wieder verschaffen su helfen.

Dat. Marienburg, Donnerstag nach Epiphania 1399.

Voigt Cod. diploai. T VI. nr. LXXX. p. 84.

Schreiben des Hochmeisters an den Grossfürsien Witowd in Betreff seiner Ver- 1399

hältnisse zum Könige von Polen and ihrer beiderseitigen Zusammenkunft.

Dal. Marienburg, Donnerstag vor Purificationis Mariae 1399.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. LXXXl. p. 84—85.

Verhandlung des Hochmeisters mit dem Könige von Schweden wegen der Ver- 1399

pfändung Gothlands.

Dat. Marienburg, Sonntag Judica 1399.

Voigt Cod. dlplon. T. VI. nr. LXXXII. p. 85-87.

Der Hochmeister erklärt dem Römischen Könige, dasx er dem Herxog von Oppeln 1399

keine Zahlung schuldig sei.

Dat. Marienburg, Sonnabend vor Philippi und Jacobi 1399.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. LXXXIII. p^ 87.

Der Hochmeister verspricht den Golhländern zur Abhülfe ihrer Landesbeschwerden 1399

einen Gebietiger zu senden, dem sie die Huldigung leisten sollen.

Dat. Marienburg, Freilag vor nntivitatia Mariae 1399.

Voigt Cod. diplom. T. Vi. ar. LXXXV. p. 88 - 89.

Der Hochmeister schreibt dem Herzog Wilhelm von Oesterreich über den Tod 1399

der Königin von Polen und üher einige Unruhen im Königreich Polen.

Dat. Schwetz, nach Francisci 1399.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. LXXXVI. p. 90-90.
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1399 Der Hochmeisler schreibt dem Komthur iu Wien über die Zustände in Polen

nach der Konigin Hedwige Tod und giebl Rath, wie eich der Hersog Wilhelm von

Oeaterreich gegen Jagello von Polen aa verhallen hahe.

Dal. Schweix, nach Franciaci 1300.

Voigt Cod diplo». T. VI. ar. LXXXVII. p. 90-BI.

1399 Der Hochmeiater erklärt dem Hersog Ladislav von Oppeln , lata er daa Land

Dohrin nicht im Kauf, sondern nur in Verpfändung inne hahe.

Dat. Eilau, Sonnabend nach Lacae Kvangeliatae 1399.

Voigt Cod. diplom. T. VI. or. LXXXVUI p. 91—91.

1399 Schreiben de« Hochmeisters an die Königin Margarethe von Dänemark in Be.

treflT ihrer Forderung wegen Abtretung Gothlanda.

Dat. Marienburg, Sonnabend vor Simonis et Judae 1399.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. LXXXIX. p. 94-03.

1399 Schreiben de« Hochmeiatera an den König Albrecht von Schweden wegen Be-

freiang und Vertretung gegen die Anspräche der Königin von Dänemark an Goth-

land und die Sladt Wisby.

Dat. Marienburg, Sonnabend vor Simonie und Jadae 1399.

Voigt Cod. dipion. T. VI. er. XC. p. 92.

1399 Der Hochmeister achreibt dem Hersog Wilowd wegen des vom Könige von Polen

von ihm verlangten sichern Geleits.

Dat. Marienburg, Mittwoch »or Luciae 1399.

Voigt Cod. diploai. T. VI. nr. XCI. p. 93—04.

1400 Der König von Polen beaeagt dem Hochmeister aeine friedlichen und freund-

lichen Geainnungen gegen den Orden.

Dat. Wilna, decima die mensis Januarii 1400.

Voigt Cod dipion. T. VI. or. XCIL p. 91-05.

1400 Der Hochmeiater dankt dem Könige von Polen für daa ihm xugesandie Geschenk

von einigem Wild und bittet ihn um aeine fernere freundliche Gesinnung.

Dat. Marienhnrg, in craslino Si. Pauli 1400.

Voigt Cod. dipion. T. VI. ar. XCIII. p. «9—96.

1400 Schreiben des Grosskomthnra an die Königin von Dänemark wegen ihrer An-

sprüche an Goihland.

Dal. Sluhm, Mittwoch nach Scbolaalicae virginis 1400.

Voigt Cod dipion. T. VI. er. XCIV«. p. »0-97.
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Der Hochmeister fordert den König von Schweden aherrnnla auf, ihn gegen die 1400

Ansprüche der Königin Ton Dänemark wegen Goihland» zu vertreten.

Dat. Stulln,, Mittwoch nnch Scholatticae Virginia. 1400.

Voigt Cod. diploa. T. VI. nr. XCIVb. p. 07-98.

Der GrossUm t hur versichert der Königin von Dänemark, das« in Betreff Goth- 1400

lande Allee geichehen aolle, waa mit der Ehre dea Ordens verträglich aei.

Dat. Stuhm, Mittwoch nach Scholaaticae virginis 1400.

Voigt Cod. diplo». T. VI. er. XCV. p. 98.

Schreiben dea Hochmeisters an den Kömiachen König über die Reiae den Ordens- 1400

Mararhalls nach Litthaaeo.

Dni. Marienburg, am Tage St. Petri 1400.

Voigt Cod. diplo». T. xt'Vi or. X. p. 98-99.

Der Hochmeister bittet die Königin von Dänemark in Folge des Erbieten* 1400

des Königs Albrecht von Schweden aar rechtlichen Verhandlang über Gothland um

Bestimmung von Zeit und Ort zu einer Zusammenkunft.

Dal. Marienbnrg, Sonntag Laetare 1400.

Voigt Cod. diplo*. T. VI. or. XCV IL p. Mai.

Der Hochmeister fordert den König von Schweden dringend auf, ihn gegen die 1400

Königin von Dänemark wegen Gothland zu vertreten.

Datum Danzig, Freitag nach Corporia Christi 1400.

Voigt Cod. diplo». T. VI. or. l.XXXIV. p. 88.

Der Hochmeister übersendet der Königin von Dänemark ein Schreiben des Kö- 1400

nig* Alhrecht von Schweden in Betreff Gothlands und erbietet sich zu dessen Abtre-

tung, wenn ea mit Ehren und ohne Schaden geschehen könne.

Dal. Marienburg, am Tage Petri ad vincula 1400.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. XCIX. p. 103.

Der Hochmeister dankt der Königin von Dänemark für die Pördernng der An- 1400

gelegrnheiten seiner Siädle, für ein Zelterpferd und einen Schachzabel.

Dat. Marienbnrg, Freitag vor Galli 1400.

Voigt Cod. diplosi. T. VI. ar. C. p. 108.

Der Hochmeister ersucht den König von Schweden dringend, das ihm verpfän- 1400

dete Gothland gegen die Ansprüche der Dänischen Königin zn befreien.

Dat. Marienburg, Sonntag vor Simonis et Jadae 1400.

Voigt Cod. diplo». T. VI. ar. Cl. p. 103-104.
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1400 Der Hochmeister schlagt dem Könige von Polen einen Verhandlungstag aar Aus-

gleichung der noch obwaltenden Irrungen vor.

Dat. Marienburg, am Tage Johannis evangelistae 1400.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CIL p. 104-105

1400 Der Hochmeister ladet den Grossfürsten Wilowd an einer persönlich n, Zusam-

menkunft ein.

Dat. Marienburg, Sonnabend nach Kpiphania 1401.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. CHI. p. 105—100.

1401 Der Hochmeister meldet dem Hersog Albrecht von Holland, dass seine Häfen

den Kauffahrern aus Holland offen stehen und bittet um die Freigabe der den Preuaai-

schen Kaufleuten und Schiffern weggenommenen Güter.

Dat. Marienburg, am Tage Conversionis St. Pauli 1401.

Voigt Cod. diplom. T. VI. or. CIV. p. 106-107.

1401 Der Hochmeister ersucht den Herzog Albrecht von Holland, die .Streithändel

zwischen den Hamborgern und Holländern friedlich beilegen zu helfen.

Dat. Marienburg, Mittwoch nach Conversionis St. Pauli 1401.

Voigt Cod. diplom T. VI nr. CT. p. 107-103.

1401 Der Hochmeister ersucht die Städte Dordrecht, Harlem u. a. die Handelsstreitig-

keiten zwischen dem Herzog von Holland und den Hamburgern mit beilegen zu helfen.

Dat. Marienburg, Mittwoch nach Conversionis St. Pauli 1401.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. CVI. p. 108-100.

1401 Schreiben des Hochmeisters an den König von Polen wegen einer Zusammen-

kunft und Verhandlung ihrer beiderseitigen Räthe.

Dat. Marienhurg, in vigilia Annuncialionis heatae Virginia Mariae 1401.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. CVI! p. 100-110.

140t Der Hochmeister fordert die Gothländer zur Unterhaltung der zu ihrem Schutz

nöthigen Kriegsmnnnschaft auf.

Dat. Marienhurg, Mittwoch nach Judica I4UI.

Voigt Cod. diplom. T VI. ar. XCVIII. p. 101.

1401 Der Hochmeister dankt den Hersogen von Oesterreich wegen des durch ihra

Förderung einem Danziger Bürger in Wien wieder frei gegebenen Gutes.

Dat. Marienburg, Dienstag zu Ostern 1401.

Voigt Cod. diplom. T. VI. or. CV1II. p. 110-111.
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Schreiben de« Hochmeisters an mehre Ordens - Gebieiiger in Deutschland über 1401

Witowd's Friedensbruch und Verrätherei am Orden.

Dat. Marienburg, Dienstag vor Pfingsten 1401.

Voigt Cod. diplom. ff. VI. nr. CIX p. 111-112.

Schreiben des Hochmeisters an die Ritter Stihor (Woiwode Ton Siebenbürgen) 1401

and Snndziwog wegen Vermittlung zur Befreiung des gefangenen Königs Sigismund

von Ungarn.

Dat. Stuhm, Freitag vor dem St. Viti Tage 1401.

Voigt Cod. diploa. T. VI. ar. CX. p. 113.

Der Hochmeister fordert den König Albrecht von Schweden von neuem auf, ihn 1401

gegen die Ansprüche der Königin von Dänemark an Gothland zu vertreten.

Dat. Marienbnrg, Donnerstag nach Jacobi 1401.

Voigt Cod. di^om. T. VI. nr. CXI. p 113.

Berichte über Witowd's Friedenshruch und seine Verrätherei am Orden in Be- 1401

treff Samaitens. 1401.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. CXII. p. 113-117.

Berichte des Hochmeisters an den Domherrn Hieronymus in Breslau über die 1401

Verrätherei des Grossfürsten Witowd und das feindselige Verhalten des Königs von

Polen gegen den Orden. 1401.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXIII. p 119-131.

Der Hochmeister benachrichtigt die Königin von Dänemark von seinen unah- 1401

lässigen Bemühungen zur Befreiung Gothlands und bittet sie, mit König Albrecht

zu Tage zn kommen.

Dal. Marienburg, Dienstag nach Judica 1401.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXIV. p. 121-133.

Schreiben des Hochmeisters an die Königin von Dänemark, wegen der vom En- 1401

bischof su Land an den Ordens - Grossschäffer und Preossische Bürger zu leistenden

Geldzahlung und wegen Anfrechthaltung der zu Calmar vereinbarten Sühne und Be-

richtung.

Dat. Kissow, Freitag nach Viti und Modesti 1401.

Voigt Cod. diploa. T. VI. ar. CXV. p. 123.

Der Hochmeister ersucht die Königin und den neuen König (Erich) von Däne- 1401

mark, die von ihm geforderte definitive Antwort in Betreff Gothlands und der Stadt

Wishy noch einige Zeit anstehen zu lassen.

Dat. Marienbnrg, Donnerstag nach Lucae evangelistae 1401.

Voigt Cod. diplom. ff. VI. ar. CXVI. p 134.

C
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140t Der Hochmeister erklärt den Herzogen von Stolpe und von Schleswig, das» er

nnier gewinnen Bedingungen sur Abtretung Gothlands nn die Königin von Dänemark

hereil »ei.

Dnt. Marienhurg, Donnerstag nach Lucae evangelistae 1401.

Voigt Cod. dipiom T. Vi nr. CXVII. p. 185-1*».

1401 Der Hochmeister beschwert »ich heim König Alhrecht von Schweden, das» dieser

ihm »eine Zusage wegen Vertretung gegen die Königin ron Dänemark in Betreff

Gothlands noch nicht gehalten hnhe und mnhnt ihn mit Krnst an seine Verpflichtung.

Dat. Mnrienburg, Mittwoch nach Aller-Heiligentag 1401.

Veigt Cod. dipiom. T. VI. or. CXIII. p. I2U-1J7.

1401 Der Hochmeister ersucht die Städte Wismar und Rostock, den König Alhrecht

von Schweden mit allem Krnst zur Erfüllung seine» Versprechens wegen Befreiung

Gothlands und Vertretung des Ordens nnsuhalten.

Dnt. Marienhurg, Mittwoch nach dem Aller-Heiligentage 1401.

Voigt Cod. dipiom. T. VI. nr. CXIX. p. 127-1.8.

1402 Schreiben des Hochmeister» an den Herzog Semovit von Masovien über die Rück-

zahlung des Pfandgeldes und die Rürkgnhe der Burg YVisna.

Dal. Marienhurg, feria tertin post Epiphnnia 1402.

Voigt Cod. dipiom. T. VI. nr. CXX p. I«—19».

1402 Schreiben de« Hochmeisters an Witowd in Betreff der gegen«eiligen Auslösung

der Gefangenen.

Dat. Marienhurg, Donnerstag nach P. Prisrne Tage 1402.

Voigt Cod. dipiom. T VI. nr. CXXI. p. 15»- 130.

1402 Schreiben des Hochmeisters nn Witowd in Betreff der gegenseitigen Auslösung

der Gefangenen.

Dat. Marienhurg, Dienstag nach Judicn 1402.

Voigt Cod. dipiom T. VI. sr. CXXII. p. 130

1402 Fragmentarischer Bericht des Hochmeisters über das treulose Verfahren VYitowd's

gegen den Orden in Betreff' Samnitens.

Dat. Quasimodogeniti 1402.

Voigt Cod. dipiom. T. VI. sr. CXXllL p. 131-13*2.

1402 Der Hochmeister meldet dem König von Polen, dnss den Kaufleuten und allen

königlichen Unterthannen in der Gegend von Rassierr-Bres tder Handel auf der Weichsel

und im Ordensgebict völlig freistehe.

Dat. in Castro Marine, feria secunda pust Misericordia domini 1402.

Voigt Cod. dipl. T. VI. sr. CXX1V. p. 133.

Digitized by Google



- XIX —
Der Hochmeister mahnt den König Alhrecht von Schweden abermals dringend, 1402

ihn gegen die Ansprüche der Königin von Dänemark an Gothland zu vertreten.

Dal. Scharffau, Mittwoch nach St. Jorgen-Tage 1402.

Voigt Cod. diplom T. VI. nr. CXXV. p. 139-1*5.

Der Hochmeister beschwert sich hei den Herzogen Semovil und Johannes von 1402

Masovien über die Begünstigung räuberischer Einfälle ins Ordensgehiet aus der Barg

Wisna.

Dat. Scharffau. feria quarta ante fesium Philipp! et Jacohi apnstolorum 1402.

Voigt Cod. diplom. T. XL or. CXXVI. p. US.

Schreiben des Hochmeisters an den Herzog Johannes von Masovien in Betreff 14Ö2

seiner Beschwerden über des Herzogs Unterthanen in Wisna.

Dat. Marienburg, feria secunda proxima ante festum Penthecostes 1402.

Voigt Cod. diplon. T. VI. nr. CXXVII. p. 135-138.

Der Hochmeister ersucht die Königin von Dänemark, die Entscheidung der Streit- 1402

sache iiher Gothland bis zum Verhandlungslage um Jacohi anstehen zu lassen.

Dal. Marienburg, am achten Tage des heiligen Leichnamstag 1402.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CX XVIII. p 130—137.

Der Hochmeister meldet dein König Heinrich IV. von England, dass er in sein 1402

Gesuch, allen Handelsverkehr mit Schottland zu verbieten, nicht einwilligen könne,

da er mit dem Schottischen Könige in friedlichen Verhältnissen stehe.

Dat. Marienburg, in octavas corporis Chrisli 1402.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXX1X. p. 137-138.

Schreiben des Hochmeisters an den König Heinrich IV. von England in Betreff 1402

der zwischen dem Grossschäffer von Mnrienburg und Englischen Handelsleuten ob-

waltenden Irrungen.

Dat. Marienburg, secunda die Mensis Jnnii 1402.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXXX. p. 138-140.

Der Hochmeister meldet dem König von Polen auf eine Beschwerde der Her- 1402

zöge von Masovien, dass die Behauptung, als wolle der Orden nach einem Vertrag

mit Wttowd sich einen Theil des Gebietes von Wisna zueignen, unwahr sei.

Dat. Strasburg, dominica proxima post festum Apostol. Petri et Pauli 1402.

Voigt Cod. diplosi. T. VI or. CXXXI. p. 140.

C«
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1402 Der Hochmeister meldet der Königin von Dänemark, dun er «eine Sendboten

su dem Tag nach Colmar nbferiigen und ihr durch sie den falschen Prinzen von

Danemark überliefern lassen werde.

Dal. Marienhurg, Freitag vor Maria Magdalena 1402.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXXXII. p. 141.

1402 Der Hochmeister meldet dem Herzog von Stolpe auf dessen Gesuch, ihm bei der

Erwerbung der Neumark nicht hinderlich zu sein, wie es mit dem Ankauf derselben

von Seiten des Ordens zugegangen sei.

Dat. Grebin, Freitag vor Petri ad vinculn 1-102.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXXXIII. p. 142.

1402 ,>er Hochmeister berichtet dem König Albrecht von Schweden seine Irtzlen Ver-

handlungen mit der Königin von Dänemark wcg~n der Abtretung Gothlands und

meldet ihm zugleich ihre ernste Drohung.

Dat. Schaken, Mittwoch nach Bartholoniaei 1402.

Voigt Cod. diplom. T. VI. or. CXXX1V. p. 143—144.

1402 Schreiben des Hochmeisters an den Herzog Swnntibor von Stettin in Betreff sei-

ner Schuldforderung an die Neumark.

Dat. Marienburg, an des heiligen Kreuzesiag Exallalionia 1402.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXXXV. p. 144—14«.

1402 Der Hochmeister benachrichtigt den König von Ungarn von einer an ihn gerich-

teten Schuldforderung des Herzogs Swanlibor von Sieltin auf die Neuinark.

Dat. Marienburg, Sonntag nach des heiligen Kreuzestag Exallalionis 1402.

Voigt Co*, diplom. T. VI. nr. CXXXVI. p. HS.

1402 Der Hochmeister antwortet dem Markgrafen Jobst von Mähren auf dessen Ge-

such, auf die Neumark keine weitern Geldsummen mehr auszugeben.

Dat. Marienburg, Sonnabend nach Michaelis 1402.

Voigt Cod. diplom. I. VI. or. CXXXVII. p. 146-147.

1402 Her Hochmeister meldet dem König Sigismund von Ungarn seine Bedenken wegen

des ihm angebotenen Verkaufs oder der Verpfändung der Neumark.

Dat. Marienhurg. 1402.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXXXVIII. p. 147-148.

1403 Schreiben des Hochmeisters an den Markgrafen Wilhelm von Meissen in Betreff

seiner Anspräche an Küstrin und einer mit dem Hochmeister abzuschliessenden F.inung.

Dat. Marienhurg, am Tage F.piphaniae 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXXXIX p. 148-149.
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Der Hochmeister tragt dem Oberst-Marschall de« Ordens auf, wie er den Orden 1403

gegen die Beschuldigungen und Anklagen des Königs von Polen hei den Ktiegsgätlen

rechtfertigen solle.

Dat. Marienburg, Donnerstag nach Kpiphaniae 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. sr. CXI,, p. 149-150.

Der Hochmeister fordert die Herzoge von Stolpe und Stettin auf, ihre Manne 1403

nir Wiedererstattung des durch sie den Bewohnern der Neumark zugefügten Scha-

dens mit Krnat anzuhalten.

Dal. Marienhurg, Nun nahend vor Invocavit 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXL.I. p. 150-191.

Der Hochmeister beschwert sieb bei mehren Edelherren der Mark, die sich zur 1403

Sicherheit der Heerstrassen verbündet, über die von genannten Edelleuten an mehren

seiner Unterthanen in der Neumark verübten Raubanfälle und ersucht nie um Abhülfe.

Dat. Marienburg, Sonntag Invocavit 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXLII. p. 151- 182.

Der Hochmeister meldet dem Kitter Otto von Kittliiz, was es mit der Erwerbung 1403

des Städtchens Tankow in der Neumark für eine Bewandtnis* habe.

Dal. Marienburg, Donnerstag nach Lätare (1403).

Voigt Cod. diplom. T. VI. or. CXLIII. p. 133-153

Der Hochmeister fordert den Herzog von Stettin auf, diejenigen seiner Lehnsmanne, 1403

die an dem Mord und Kaub der Kriegsgäste auf ihrem Zug durch Pommern Tbeil

genommen, zur Sühne der Unihat und Befreiung der Gefangenen anzuhalten.

Dat. Schlochau, Dienstag nach Judira 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. or. CXL.IV. p. 153—151.

Schreiben des Hochmeisters an die Prälaten und Greetmanne der Lande Ostergo 1403

und Westergo (in Friesland) über ihren Handelsverkehr mit den Stadien Preussens.

Dat. Marienburg, Dienstag vor Ostern 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXLV. p. 154—155.

Rechtfertigungsschrift des Hochmeisters gegen die Anklagen und Anschuldigungen 1403

des Königs von Polen.

Dal. Marienburg, 3. Mai 1403.

Voigt Cod. diplom. I. VI. sr. CXLVI. p. 155-1».

Schreiben des Hochmeislers an die Stadt Breslau wegen ihrer Anklage beim Köm. 1403

König in Betreff seines Gebots der Verlegung der Handelsstrassen nach Preussen.

Dat. Marienbnrg, Montag vor Axcension 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. sr. CXLVII. p. 100.
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1403 Der HochmeUier dankt der Stadt Lüheck für ihre freundliche Bereitwilligkeit

gegen die Ordensgesandten und ersucht sie, ihre Kaihsseiidhoten mit denen de« Or-

den« auf den Tag nach Kalmar zu senden.

Dat. Marienhurg, Sonnabend nach heil. Leichnamstag 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CXLYIII. p. IUI.

1403 Oer Hochmeister entschuldigt sich hei der Königin von Dänemark wegen seiner

noch nicht erfolgten Antwort in Betreff Gothlands und meldet ihr, dass er die Städte

Lübeck, Hamburg und Stralsund zum Tag nach Kalmar eingeladen habe.

Dat. Grebin, Mittwoch Pelri und Pauli 1403.

Voigt Cod. diplom. T. Vi. nr. CXL1X. p. 162.

1403 Der Hochmeister genehmigt den friedlichen Anstand und die Zusammenkunft zu

einem Verhandlungstag mit dem Grossfürsten Witowd.

Dat. Marienhurg, Donnerstag vor Margaretha 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CL. p. 163.

1403 Der Hochmeister meldet dem Grossfürsten Witowd, dass er den verabredeten Ver-

handlung8iag genehmige und überschickt ihm seinen Friedebrief mit der Bitte um
sicheres Geleit.

Dat. Marienhurg, am Abend Margarethae 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. BT. CLL p. I6S-I6I.

1403 Der Hochmeister meldet den Markgrafen Wilhelm, Friedrich und Wilhelm dem

Jüngern von Meissen, dass er mit dem Grossfürsten Witowd einen Verhandlungstag

aufgenommen habe.

Dat. Marienhurg, Sonntag nach Margaretha 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. O.II p. IUI.

1403 Der Hochmeister stellt dem Bischof Peter von Krakau und dem Polnischen Reichs-

kanzler die Beschwerden der Bärger von Thorn über die Beschlagnahme ihrer Kauf-

waaren in Krakau vor und ersucht sie um Abhülfe.

Da». Stuhm, feria II. post festum Assumtion. Mariae 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CLIII. p. 165-166.

1403 Der Hochmeister benachrichtigt die Städte Wismar und Kostork von «einen Ver-

handlungen mit der Königin von Dänemark und ersucht sie, den König von Schweden

zu bewegen, die Sache wegen Gothlnnd ernstlicher zu Herzen zu nehmen.

Dat. Marienburg, Donnerstag vor Michaelis 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CUV. p. 166-167.



— XXIII —
Der Hochmeister enuchi den König von Schweden, jeiit nach den leisten Ver- 1403

hnndlungen mit der Königin ton Dänemark die Sache wegen Gothland ernstlicher

sn Hersen so nehmen.

Dat. Marienhurg,' Donnerstag vor Michaelia 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CLV. p. 107.

Der Hochmeister meldet der Königin von Dänemark, warum er norh keine ent- 1403

scheidende Antwort vom Könige Alhrecht in der Sache Gnthlnnds hahe erhalten können.

Dat. Marienhurg, am T. Michaelis 1403.

Voigt Cod. diplnm. T. VI. nr. Ct.VI p. IÖ8.

Der Hochmeister meldet dem Hersog von Stolpe, da«.«» er den vorgeschlagenen 1403

Verhandlungsiag genehmige und bereit sei, die gegenseitigen Klagen über Heschädi-

gungf-n ihrer Lande ausgleichen su lassen.

Dai. Marienhurg, am Sonntag Francisci 1403.

Voigt Cod diplom. T. VI. nr. CLVII. p. 169-170.

Schreiben des Hochmeisters an den Rom. König, verschiedene Deutsche Fürsten 1403

und mehre Ordensgehietiger über den Verlauf seiner Unterhandlung mit dem Gros«,

fursien Witowd.

Dal. am T. Galli 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. nr. CLVIII. p. 170—173.

Der Hochmeister erklart aich liegen Witowd über verschiedene zwischen ihnen 1403

nhunltenden Misshelligkeiten.

Dat. Sohowits, Dienstag vor Simon und Judae 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. CL1X p. 173-170.

Schreiben des Hochmeisters an den Hersog von Stolpe über die swUchen ihnen 1403

obwaltenden Gränzstreitigkeilen und deren Ausgleichung.

Dal. F.ngelsherg, Dienstag vor Martini (1403t.

Voigt Cod. diplom. T. Vi. nr. Ct.X p. 176-177.

Der Hochmeister gestattet während der Friedensseit dem Grossfürsien Witowd 1403

und dem König von Polen sichere und freie Jagd im Ordenagebiet.

Dat. Am S. Katharinen-Tag 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. CLXI. p. 177 — 17«.

Der Hochmeister dankt einem Fürsten (Witowd?) für die freundliche Aufnahme 1403

des Komthurs von Balga.

Dat. Christhurg, am S. Katharinen-Tag 1403.

Voigt Cod. diplom. T. VI, nr t'LXII. p. 178.

Ausrüstungen zum Zug nach Gothland und Litthnuen. 1404

Dat. Gegen Pfingsten 1404.

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. CLXI II. p. I7V-18I.
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— XXIV —
1404 Der Hochmeister meldet Witowdn, was «einer Seit« zur Bezwingung rif

zo thun a«i.

Dat Kl hing, Montag vor Circumria. donaini 1404.

Voigt Cod. diplom. T. VI nr. CLXlV. p. 184-183.

1404 Der Hochmeister mahnt den König Albrecht von Schweden abermals, ihn gegen

die Anaprtiche der Königin von Dänemark an Gothland in vertreten nnd letzteres

so befreien.

Dat. Marienhurg, Sonnabend nach Innocentum 1404.

Voigt Co«, diplom. T. VI. Dr. CLXV. p. 183-18«.

1404 Der Hochmeiater ersacht die Städte Hamburg und Rostock, den König von Schwe-

den zur Vollfährung aeiner arkandlichen Znaage in Betreff der Befreiung GotMands

anzuhalten.

Dat. Marienburg, Sonnabend nach Innocentum 1404.

Voigt Cod. diplom. T. VI. «r. CLXVI p 180.

1404 Der Hochmei«ler fordert die Bewohner von Wisby und den Vogt von Gothland

auf, Land and Stadt gegen etwnnige Unternehmungen der Dänischen Königin sicher

zu stellen.

Dat. (Anfang des Jahres 1404).

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. CLXVII. p. 187— 188.

1404 Warnungaschreihen des Hochmeisters an die Hansestädte in Betreff des Handele

nach Gothland während dea Kriege mit der Däniachen Königin.

Dat. Marienhurg, Donnerstag vor Purißcat. Mariae 1404.

Voigt Cod. diplom T. VI. or. M.W III p. 189.

1404 Der Hochmeiater dankt Witowd'n für seine Bereitwilligkeit zur Zurückgabe der

entnommenen Lande und für seine friedliche Gesinnung gegen den Orden.

Dat. Marienburg, Mittwoch nach Purificat. Mariae 1404.

Voigt Cod. diploat. I. VI. ar. CL.XIX p. 189

1404 Schreiben des Hochmeisters an den Erzbisch» f von Lnnd in Betreff des Salz-

und Wanrenhandels Prenssieher Kauflenie nach Bornholm.

Dat. (1404.)

Voigt Cod. diplom. T. VI. ar. CXXX. d. 190—1(11.

1404 Der Hochmeister macht den Herzog Johann von Glogan mit dem Gnnge seiner

Verhandlungen mit dein Könige von Polen über den Beailx Dohrins bekannt und

fordert ihn auf, aeine etwanigen Rechte sn vertreten.

Dat. Marienhurg, Dienstag nach Judica 1404.

Voigt Cad. diplom. T. VI. nr. CLXXI. p. 191-192



L

$tf}orifd)f 92ottjtn über btn SBurgoi» unb Si-btebau in $reuf«n unb üfrfdjltbfnr €*(a<^trn.

Do aich der orden erhub von erst der bruder dea duezschen huses. von ierusnlem.

da waren von gotes geburt ergangen. M°. C°. daient iar. hundert iar. und Nuntzec iar.

Da thorun gebuwet wart, tusent iar. zwei hundert iar. ein und drizec iar.

Da colmen gebuwet wart, tusent iar. zweihundert iar. XXXII. iar.

Da sente marienwerder gebuwet wart, latent iar. zwei hundert, dri und drizec iar.

Da crisburc gebuwet wart, tusent. zwei hundert, sihen und vierzec iar.

Da der elehinc gebuwet wart, tusent zwei hundert, sihen und drizec iar.

Da die Balge gebuwet WHrt. tusent zwei hundert. Nun und drizec iar.

Da die brudere ersingen wurden zu natangen an sente andreas abende. tusent.

zwei hundert, ein und viertzec iar.

Da cruezeburch gebuwet wart, tusent. zwei hundert, dri und vunfczec iar.

Da kunigesberc. tusent. zwei hundert vunf und vunfczec iar.

Da der atrit zu kuwerlant an sente Margareten tac geschach. tusent. zwei hun-

dert und sechzec iar.

Da der atrit zu Pocarwen was. tusent. zwei hundert, ein und sechzec iar.

Da der strit zu Slumen was. tusent zwei hundert, zwei und sechzec iar.

Da tapiowe gebuwet wart, tusent zwei hundert, vunf und aechzec.

Da brandenburch. tusent iar. zwei hundert aech und aechzec iar.

Da louchstet. tusent. zwei hundert und sihenczec iar.

Da der strit zu Welpesholczc geschach tusent. hundert, und vunfzehen iar.

Da sich die lant vornoierten mit ern Swanzcebolde. tusent. zwei hundert, und

zwei und vierezec.

1
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Da die «unne vorgienc. tusent. zwei hundert, ein unde vierczec.

Db die duringe viengen den heriogen von brunswic. tusent. zwei hundert dri

unde aechzcec iar.

Da der lantgreue. unde der henoge zu prusen waren, tuaent. zwei hundert, vunf.

unde sechczec

Da der kunic von heheim zu leite Jtu prusen waa. tusent. zwei hundert acht,

ond LXVIII. iar«).

Da der marcgreue von mizzen zu prusen was. tusent. iwei hundert zwei, unde

aehenzcirh **) iar.

Da die mewe gebuwet wart tusent. zweihundert, zwei unde achtzich iar***).

Da Ragenitien. tuaent. zwei hundert nun. und achczec iar.

Da daz ander hua zu schalwen gebuwet ward, tuaent. iwei hundert, dri und

Nunzcich |) iar.

Mbfätift au« firum oltrn Mscr. in btr Bibliotfetf bc« ©eh. Ätajio«, Uthttt. Gemma animae,

bcr SdniftgAttuRg nad) au« b«m Snb« bt« 13. ob« Anfang bri 14. 3ab,c^unbtrt#.

Jff IL

5B«rid)t, m »fld)er SBtiff fid) brr ?»ttb>uifd)f Jfirft Äpnfluttf ffillna« bem5d;tfai. (1345.)

Mirabiles Rumore» insurrexerunt nuperrime circa parcium Pruthenicarum terraa.

nuncciatum eniro exstitit, Kynstutum invnsisse potenter magno gencium exercitu con-

gregato dominia patruorum suorum Regunt litwanie sub hac forma. Processi! namque

cum exercitu gentilium, et veniens prope finea cristianitalia fecit ac si vellet invadere

criotinnos, aed verso mantello contra turbines alios, regreasua versus litwaninm

Castrum Wille dictum, fugntis suis patruia de eodem cum matre cepit, et a litwanis

dirtorum patruorum suorum vasallia cnngregatis in unum fidelitatis extorsit omagium

et ex eia quihusdam hoc aibi sponte prestantibus iuxta morem et ritum suum cum

«spcrsione sangwinalis animalia mactati conslrinxit eoadem, nec est clara noticia, quo

devenit rex precipuua. Sed constat fratrem Regia, qui cum Magisiro lironio cuius-

dnm Castri Ruthenorum nhaidionem aervaverni, lyvoniam pervenisse, moratnque facere

•l 3)tt 3abl LXVIII i(l eon rlntr anbtrn $aab [batn fltf*iirttn.

•*) 8ebeaseicb. Den onfttw $anb.

***) Achsesi* iar. oon onKtrr $onb.

t) Nusscicb, t>on anbcrcr $<mb.
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inibidem, Nec mirum si gentiiiiatia crudelitaa commiait hane fraudem cum needeficiat

aimilia inier fratrea cristiane fidei profeaaorea, quemadmodum experimur cotlidie, si

debite perpendimua atatum preaentia temporia, quo gwerraa criaiiani principe^ commu-

ri i ( c r invimovent (sie i, ut inaminier criatianum populum hec non eaaet perfidia, que mngia

digne inheret geolilihus, cnm ipai deo fidem non haheani, quomodo hominibna poaaet

baberi.

Zut htm gormular.SBud) b« JtSnijl SBiblioibtf *u ÄJniglbeq 5Wro. 101.

Boigt »b. V. ©. 40.

Jiff III.

Beridjt fib« brn t>«(>m»nb»n Sinfafl bt« ?iltb.auifd)en görften Äpnflutie in 9>«ug<n. — (1347.)

Flebilia clamoria hodie Rumor erupit, referente fama communi, quod alle perdicionia

filina, aangwini* potator liumani, eorum preaertiin qui criaiianam religionem fat«ntorT

Membrum preripuum dyaboli Kinalutua videlicet prave geniilitalia aluinpnua multoa

litwanoa exercitu congregato furlive per deserta, auper crisiianoa aubito irruena nuper-

rime prope finea Pruthcnicoa lerraa vnstavil per incendia et rapinam, Et quod est

dolomsiua de pluribua vi] Iis, in quihua hnbitabal tarn gena iheutnnica quam Prutbenica

hominea utriuaque aexua aecum traxerunt captivoa aenihua cum parvuHa debilibua et

aliia qui aequi non polerant crodeliter interfectia, Quia ergo non defleat et non con-

pneiatur fidelium diapendiia perimmenaia, quo8 novimua cristi cruore redemptoa. Puto

quod nonunquam in matrum oculia quemadmodum in hetlehem pro domino, sie et hie

pro fide katholica aont parruli morti dati, propter quod et hic merito plorat Rachel

filioa aaoa, ut »ox in Rama declamatorie audiatur, Nec duhium quin et omnipotena

deua innoxium aanguinem vindicet trucidatorum per iniquum hominem tantam turbatn

ftdelinm occidentem. Mirum ai Militea criati non acringant sc ad ulcionem sangwinia

innocentia et ad propugnarionem populi criaiiani, qui de direraia partibua adventantea

et aperanles ae pace gaodere prope deaerta aolitudinia aedent in Rure, dumque putant

•e aecuriorea fore, aubito inaultum faciunt Barbar! , huiuamodi eoa aupplieiia oppri-

mentea. Putaane talea cum venerint per captivitatem dueti ad ydolatra« illorum

peaaimorum perverti poaaint de caltura criatiane fidei, mnribua illorum inflecti. Decet

igitur dominum deprecari, quod aperire dignetur viacera miaericordie aue, aaccurrat-

que fideli populo captivato, ne nomen auum blaaphemetur in eia, auxilium quoque

mittat de aliia et apiritum fortitudinia, ut criati militea propugnatorea populi criaiiani

1*
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fortifieentur cordibue ad reaiatendum peccatriei genti, tanto aolidiaa, quanto pernicioaia

actibua ploracione dignia genlilium rriniana pleba flebilioa «at offenaa.

Zu« htm gormufar.lBuö) btt XMgl 8ibtloH>«f i« jt6nlolber9 9?ro. 101.

tBoigt 8b. V. &. 85.

je iv.

BrlffUcfcf SWttfclluna über bin »trbmcnbrn Clnfall tri «ittbauirdjm Surften Äpnfhttte in V«ufm
unb b»n Jtnjug ei tut« gtgtn ifcn. — (1347

)

Amiee dilecte. Non dnbito voi audiviaae faraa referente communt, quanta dampna

filiut Belial, ille Kynatutua rriaiinnia iniulit inproviae incendiia paritcr et rapinia

magnain aecum irahena hominoro multitodinem utriuaque aexua et null a miaeracione

motu« plurea aenea et Juvenea atque dehitea, qui acqui non poterant capitibua trun-

cari mandavit. Ctti dubinm quin hü martirea aint efFecti qui aub religione crialiana

per mortia inlroitnm auaa deo animaa reddiderunt. Qnapropter roaior quam priacia

temporihua iam colligilur exercitua contra eum qui breviter proceaaum faciet in lit-

wanoa. Nec inmerito, quam dignum est ut qui feritate gen tili morti crndeli tradide-

rnnt fidelea, in ulcionem tanti criminia eia talionia pena redditur. Qualiter in hac

Reyaa tranaitua aucceaaerit auo tempore pleniua vohia acribam.

Xu« brm Scrmular.Sud) btr ÄJnlgl. Sibliotbt! ju Jtonijjbtra 9?ro. 101.

Boijt S5b. V. «. 39.

je V.

Xinii Otubolf t>on £ab«bur8 nimmt aüt 9?«ub*febrtf in iManb, <Sfrf)lanb, ?>reuftn, ©emgaUen unb

onbfrn nabtn Sanbrn m feinen unb bee Wei*« SdjuJ unb |'iaj«rt H»wn bin Ftrnern ®*nuf ihrrr

rt roibet:, foteir ibrer w>r Ibrer Befrbrung befranbenen ®eroobnl)elt«reä)te ju. Crme Saturn. — (l i73<)

R. Regibua ducibaa principibua Marchionibua et univeraia chriati fidelihu» imperio

Romano aubiectia graciam auam et omne bonum. Ad hec aummi diapenaacione con-

ailii principalia obtinuimua Monarchiam dignitatia et Imperii Romani auacepimna

dyadema. ut etai ad alia exlrinaeca debita aolicitndo noa provocat, ad ea que über-

tatia eccleaiaatice atatum et incrementum Catholice fidei promovent tanto apecialiaa

intendimna quanto graciua inde chriato inpartitur ohaequium. a quo fidea exordium

et per quem Imperialia gracie recognoacimua unccionem. Hinc eat igitur quod per

preaena acriptum notum tleri volumua univeraia preaentem pnginam inapecturia ad

noatram nuper ex veredica inainuacione noticiam perveniaae, quod quedam gentea in

aeptentrionalibu« partihua conatitute, videlicet in livonia Katonia, Pruaaia, Semegallia,
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et in «Iii« provinciia convicinia inapirante Hivina gracia, qae ubi vult gpirat, expulaa

de rordihui eorum superaticionia caligine. cor carneum inducentea ab infideliialia error«

diacedere cupiont ad veri dei cultum et catholice fidei nnitatem accedere sunt parati,

oh illiua tantum cauae converaionem aaam aicat dicitur difTerentea aapectam ne per

Buacepcionem fidei per principea orbia terra libertaa forum ad aervitutia onera dedn*

catnr Cumque penitua censeamus indignam in canctia chrisli fidelibua abhorrendum,

ot libertatia que per ae rea favorabilia eat Privilegium et favorem, quem per fidem

mereotur amittant. eoa omnes preveniendum duximua gracia principali, et ecce quod

untreren* et ainguloa eorum ad auacepcionem catholice fidei venientea poat auacepinm

fidem cum omnibua bonia eorum aub nosira ei imperii proteccione el apeciali defen-

aione auscipimua et preaentia acripti auctoritate plenam eis et heredibua eorum intuitu

auacepte fidei concedimua et confirmainua perpetuo lihertatem, necnon omnea inmuni-

tatea quibua uti conaueverunt priuaquam eonverterentur ad fidem exitimi (?.... iiiSt)

inauper eoa eciam a Servitute et iuriadicione Regum et principom comitnm et cetero-

ruin magnatum imperiali aanccientea edicto, ut non nisi aacroaancte matria eccleaie

ac Romnno imperio quemadniodum alii liheri hominea teueantur parere, nulluaque cos

contra preaentia proteccionia defenaionia conceaaionia et confirmacionis noatre paginam

impetere moleatare offendere Tel eorum quietem turbare preaumat. Quod si preaumpaerit

indignacionem noalram et imperii ae noverit graviter incuraurum, Quare univeraitatem

eatram monendo et rogando precipimoa attenciua ad fidem oh illiua honorem, ruioa

intuitu et inspiracione ducuntur et qui eoa de tenebria ad ae vocnt benigne protegere

fovere ac tueri potenter ab incuraibua mnlignorurn et ob rpverenciam imperii commen-

datoa habere velitia ut universoa et ainguloa inde merito commendare.

Zat tfnrm gornul.SSudj p. 3o im ©*!>. Xrdjfo ju £5nla,«b»ro.

Boigt So. III. «. 324.

Jtf VI.

Giemen« Vtl. pigt b<m $ro<urator M Deutfdjen Drben« Mr auf irjn gefallen« ^apffro.ih! uno feint

am 31. £>ctob«r «folgt« ÄrrJnung an. — (1378.)

Littera miaaa per Gebenenaem *) nunc ae nominando dementem papam VII

procuratori Ordinia Theutonicornm.

Clemena Epiacopua aervua aervorum dei Dilecto filio fratri Henrico procuratori gene-

rali Ordinia aeu hoapitalii Beate Marie Theutunicorum Jeroaolymitani Salotem et

•j Äjrblnai Robnt, IMföicf Ccn «ambrafc gtborntr «raf Don 9enf.
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Apoatolicam benedlccionem. Eterni regia filiua cum deo palre in alta polorum sede

locatua, hominis quod interno Iractai amore ad yma deicendit, corpus asaumena fra-

gile aine labe et conaiderans bonum non fore hominem eaae aolum «ponsam inmacu-

latam aibi copulnre dignatua est ecclesiam suani annctam, ex qua verbi divini, qui in

toto orbe terrarum sparsua aemine eterni regni coheredea generavit filioa innumeroa

adoptivos, quam eccleaiam pOKt regressum ad patria gloriam in terris regcndam suis

commendavit vicariis, per maiorea populi Sacrosancte videlicet Romane ecclesie Car-

dinalea viros utique electoa ex milibus vacacionia tempore aaautnendoa a suhstitucione

Pontificum succeaaura. Sane quia ea, que post obitura felicit recordacionia Gregorii

pape XI 1

1

predecessnria noatri qui nuper carnia vinculia abaolutua in urbe deceaait

contigerunt, necnon publicacionem et <!< nunciacionem facta« Anagnie die IX* menaia

Augusti ultimo precedenti, per Collegium venerabilium fiatruni noatrorum prefate Ro-

mane ecclesie Cardinalium de quorum numero tunc eramua, conliti (fconstituti ?) Bar-

tholomeum olim Barenaem Archiepiacopum in sede apoatolicn ad tutnultum et Rumo-

rem populi per Rornanorum impressionern et violenciam intrusum, tuam diacrecionem

credimua non latere Cum intruaio et violencia huiuamndi facte fuerint te preaenie,

quas per te venerahilihua fratribus Cpiacopis et Electia tlliis Ahbatibua et prelatia

parcium Prusie, necnon fralribus tuia dicti hospitalis volumua reaerari (?), et quia

certo cercius reputainus te de prefate eccleaie matria tue prosperia aucceaaibua gratu-

lari, Notum tibi facimua, quod die XX menaia Septemhria extunc aequentia predicti

fratres nostri in Civitate Fundavensi pro eleccione fnturi pontifiris celebranda con-

gregati in nnum in Noa tunc Basilice XII apoatolornm preabiterum Cardinalem

direxerunt unanimiter vota aua Noa in aummum pontificem et pastorem, licet intne-

ritum universalia gregia dominici assumentes, Et quamvia ad tante rei pondus nostram

iosufficienciam agnosceremua, eterni paatoria, qui collapaa erigit et rnborat debilia,

cuiusque non licet reaiatere voluntati, clemenria ac fidelium interceasionia confisi pre-

aidio huiuatuodi oneri auppoauimua humeroa inhecillea, et deinde die ultima Menaia

Octobria benediccionia devote auacepio munere, ad coronarionia insignia Romania

pontificibus impendi consweta inclinnvimua humiliter capud noatruin quod tibi ad gau-

dium tenore preaencium intirnamua, Sperantea ut omnium ille paator eternua qui

aaron aacerdotem etola glorie Jacincto et purpura renitentem induit, eiuaque capiti

coronam auream iropoauit aupra mitram, oculorum desiderio adornatam, per fidelium

devota suffragia aupplebit inperfecium noatrum, quod oculi aui viderint, et insuper

volumua, quod super premiasi8 et aliia noatrum et Sancte Romane eccIeBie atatum

concernentibua dilecto filio noatro Nicoiao Ticakonis Canonico Posnanienai velia
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fidein crednlam adhihere libique in commissi* negociis nssistere auxiliis et fnvnrihus

oportunis et in »ccurrentibas nd not habere recursum, in quibus tibi intendimus

aflTeccione paterna, quantum cum poterimas complacere. Datum Fundis VI 0 Kaiendia

Decembria pontificatua nottri anno primo.

Znt btm gotmn(ar.55Hdj btr ÄSnigl. SBtbIioe|»cf Jti ÄJnig«6«a 5?ro. 101.

Bolgt SSb. V. e 350.

JV? TO
2>»t (Brogromt&ur mrlb« ber Äonijln »ob ©Sntmarf ben Job bi« ^odjmeilhr« Äonrab eon ffialltnrob,

tmfaulbfet bfn Äuffdjub ifjrer SJecbanMuna.« ant» «mpfttbft ben ßrbtn unb btfftn Jtauflcute

ibrtm 6d>ufc. - 1393.

Ad reginam Norwegie.

Seren'mtima princeps et graciota dominn, quemadmodum S. v. honestum Johannem

Blnme familiärem vestrum cum litteria et legacione ad mngistrum nosirum gmoralem,

cui propicietur altissimus, destinastis, Qui Johannes Blome, huc veniens, commissi»

aibi per S. v. racionahiliier rxpedivit, Sed licet ipao huc ventente Mngimrnm nostrum

•anam adhnc et incolumem invenerit, breviasirno tarnen pnsthnc tempore valida egri

tadine occupatas, in qua prochdolor et morte preveniua est, expediri in negociis

huimmndi non potuit per eundem, propter qund et noa ex quo auperior noaler non

auper eat, quid ad preniiaaa reapondere debeamus, neacimua, causa nobi* huiuainodi

pro maxima parte incognita exiatente, unde mngntficencie veatre ainreria nffV-ctihus

upplicamua, quatenua huiusmodi negocia et cauaaa huc ut premittilur per prediclum

Johannem Blomen delegataa sul> paciencia tollerare velitis donec deua de graria sua

nohia et nrdini noalro de capite providebit , tunc enim exprditivnm omnium istorum

ut speramus responsionem habehitia et benignem, Ceternm Serenissimn princepa, gracie

veatre supplicamu* humiliter et devote, dignemini noa ac ordinem noatruin in luicio-

nem et proteccionem Testram gratanter auacipere, noaque ad noatroa homines, qui

negocia aua in diversis mundi partibua querunt, graciose foverc ac eciam promovere,

non admittentes eoadem per veatroa dampnia affici et rapinia, Signanter autem mngni-

fica domina, exhibeatia voi gracioaam et benignam in causa, puta de receptis nnvibua

et bonia, de quo eciam idem Johannes Blome mencionem in relacione sua fecit, fa-

cientea ea hominibus noslris restitni quibus sunt nblata, premium inde ab altisaimo

receptura. Datum in Marienburg crastino sancte Anne, anno etc. XC tercio.

Xbfcbrift im Wtaiftr. 9tro.V p. 107.

Soigt 58b. VI. ©. 1.

Digitized by Google



s

JW VIII.

©*Iril«bri«f btt Jnecfrmrtilas Jtonrab «on 3unghigrn ffir frincn gaKrnttign. — 1203.

Allen and besandern forsten geistlichen and weltlichen, herren, Grofen, fryen,

hoabtlaten, Amptlaten, Rittern Knechten, Bargern and gemeynlich nllen ein welcher

kegenuprtik. it deser brieff kompth, unser and unser« ordens herren, frnnden und

gannern, Entpiten wir Bruder Conrad von Jnngingen Homeister deutschet ordens

fruntlichen gras and amern dienstlichen willen, Lieben herren and frande, Wir sen-

den den allirdurchlusten fursten unsern gnedigen herren dem Römischen konige and

etlichen ansern herren den knrfarsten and andern forsten and grafen elzliche falken

nnd federspil by desem kegenwertigeu onsernt felkener and bitten euwer aller her-

lichkeit and frantschaft, das ir Im durch unsers dienstes und bethe und wunderlich

durch liebe willen der herren, csu den wir In senden, vorderlich und behalfen seit an

sienen wegen nnd bestehet Im, wen her ach dor amh anruffet und sienen geferten,

und nemelich den vogeln, die her treyt, umb eyn sicher geleit, das her mit euwer

hülfe und vorderange durch ewer lande, stete und gegend sicher und ungehindert möge

komen, Das wellen wir gerne vorscholden wo wir uch weder csu dienste mögen wer-

den, Geben csu Marienburg off unserm huse des nesten dinstag noch Cnncepcionis

Marie, Anno domini XC tercio.

21b|d)rift im ERtgißr. btt ^ocbnwlflcrt Xonrab eon 3ungina.<n 9?ro. II. p. 1.

ffloigt Sb. VI. &. 7.

IX.

Dit J^oebmelflrr erfrört b<m Äanjler bt* Jgwrjoa« t>on Üpp»ln, bag »r fia) auf bcn Xnfauf b<6 ianbt»

©ebrin nidjt »InlofTen f5nne. - 1395.

Meister Bernhardt des hercsogs csu Opul Hemeler.

Liber her bernhard, euwern briefT und das Register wir wol haben vornomen und

ach in brifen Registern und in selbis Worten wir lange gegeben haben, als wir andira

nicht enwiasen, eyne enthaftige antworte, wy wirs halden wellen mit unserm und

euwerm herren dem Hercsoge als von des landes wegen Dobryn, wen uns umb den

kowff nicht enist, Die sachen wir ofte beruret haben und nicht not ist, das wir ay

alz ofte vorandirweyten. Of die artikel euwer« registers alz von den landen jene-

halben der Wyse) und dy Cnya ans nicht ist csa mate mit Im csu thun keynerley

kowfl dorch seinelicher sachen willen, die wir vor berurt haben alz von des landes
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wegen Dohryn. Ilem das unser herre also vil hat vorczerei kegin Behemen and

Ungern als her schrittet, hat her do von nicht grossem fromen wen als vil, das ist

uns leyt, wen her durch unser willen nicht hatte gedorff't der czerunge noch bedarff,

Dorumb lieber her Bernhard habit vor eyne endige antwert unser tneynunge, die Ir

vorm uls ouch wol habit vornomen, wir wellen an den kowff noch das leipgedinge

nicht, sunder halden daB land Dobryn in der vorsaczunge alz lange bis unser herre

das losen wirt noch uswysunge syner hriffcn, Ouch lieber her Bernhard, Ir dorffet

nicht laden euwern herren in das land durch semelichrr sache willen wen wir des

eyns synt worden mit unsern gebitigern keynen kowff czn lieben noch annemen, als

wir oben berart haben, Dorumine so undirwyset unsern herren, das her blibe geruget

an syner personen und der czerunge und sey unser gnediger herre, das welle wir

gerne vorscholden. Gegeben czu Marienburg am tage stanyslay im vunff und Nun«

czigsten Jare.

Äbfd>tift im K-glftr. be« ^odjmciftir« *onrab wm 3un8in8«n OTro. IL p. 15.

«Doiat »b- VI. @. 4ö.

Jff X.

£o<bm«if?tr erfutht btn ^etjca Johann oon «Wttltnburfl, bafßr ©orgf ju »rag«, baf bem ßtten

»urcb bie btm $frjog ffibttcbt oon SRtfUnburg n«h glolanb nad?jitb,«nb«n SDitalitnbrüber trin

©d>ab»n fltrdje^e. - (I3B5.)

Hercsog Hansen von Mekelhurg.

Irlachter furste etc. Uns ist czu wissen worden, wy da* herczog AIbrecht von Mekel-

bnrg obirkomen ist ken Refein nicht wen selb dritte und was heymlich und vorborgen

in der stadt bis an den drillen tag das nymant do von wosle, and ist vordan komen

ken darpt, do her ist by dem Bisschofl' und alleine wir wol getruwen und gloyben,

das her umb andirs nicht komen sy wen umb übe and frunischaft zu halden mit dem

ordin zu lifland, ydoch so ist uns czu wissen worden, wy das Im eyn gros volk der

vitalienbruder nochvolge und zu Im komen sollen und meynet unsern ordin zu lif-

landen zu vorterben, das wir Im doch nicht zugetruwen und gloyben, Dorumme so

bitten wir ewer grosmecht. mit lulerem fli*e, das ir zu herrzen nemet und doran ge-

denkt, was der Ordin als gethan habe durch des allirdurchluchsten Fürsten und herren

koniges tu Sweden und ouch umb ewer und der ewer übe wille, und noch hnles tages

gerne thut, und alle cziet gerne thun wil, was her mit eren gethun mag, und nemet

uns and unsern orden in ewern beschirm, als alle ewer Eidern y und y gethan hahin,

2
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und gestund über herre nicht, das dem orden zu liflnnden von den ewern kein

ungemach nder vorterbniase geschee, wen wir und der ordin io mit euch and dm
ewern nicht anders wissen, noch ny gewost anders Hoben den übe and frantschaft

and bitten dis hrives eyn fruntlich anlwort, und sanderlich was sich der orden «zu

euch und den ewern vorsehn solle in desin Sachen, gegeben czu Slochow am Son-

obnnd noch Marc! und Marcelliani (1395).

abfdjrift im SKcgifrr. be« £od>mfifhr« Jtonrob t>en 3unainjtn 91«. II. p. 15.

SDoigt Bb. VI. ©. 103.

.7*3 XI.

Z>«r «fjodjmrifltr »rflärt htm ÄJm. ÄänLj ffienjrl, wit li mit brm $ritbtn mit btra JtSnig t>en $ol*n

(Ifbt nnb warum «r unb b« ßrbtn ffinrm ©tbet in SBetrrff br« Ärifjrt g^fn bl» Ungl iubijra

nicht geigt liißm tSnnt. - 1395.

Derne allirdurchlusten forsten und grosmechtigen herren, herren

Wencilsw Romischen konige cza allen cseiten merer des reiches

und konige czu Behemen, synem allirgnedigen

herren mit aller wirdikeit.

Eynfeldige befelunge und willigen dienst mit andechtigem gebete czu gote bevor,

allirdurchluchster furste und grosmechtiger lieber gnediger herre, euwern brieff myr

lecite geantwert als von wegen des koniges von Polen, siner lande und lote habe

Ich mit groser demut wirdiclichen entpfangen und wol vornomen, Regerde von herczen

euwer gnade csa wissen, das cswisschen dem reiche von Polan and mynem Orden

von langer czeit ist gewest and hat gestanden eyn namhafiiger und vorschrebener

frede und hntes tages stet, und weys nicht andirs, wen das das reich czu Polan mit

dem Ordin and der Ordin mit dem reiche schuldig ist den freden csa halden, alleyne

das mynen vorfarn. myr, mynem ordin und undirsassen grase schaden synt csugecsogen

hynnen dem frede, Idoch so getrawe Ich wal, das das wol bericht werde sunder

orloyes not, ab dorumh des Reiches man von Polan myr, mynem Ordin and andir-

sassen sich vorantworien wellen mit rechte, liebe und frantschaft. Oach gnediger

herre mich derauticlichen czu vorantwerten als von der lande wegen Rassen and

Littowen, so wisse eawer darchlachtikeit, das nicht alleyne der Ordin, sunder ouch

an.ler cristenlande in voriaren rlegelich and swerlich synt beschediget, und das eyn

ofTgenoroener frede cswisschen In und dem Ordin, welcherley der gewest ist, so ist

her io schedelirh gewest der heiligen crislenheit, lr geloubde, hriefe noch wort sy
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dem Ordin ny hahin gehalden, sunder io beczogen und beachediget habin, als daa

offenbar ist herren, Ritlern und knechten und allen landen des Ordin«. Ouch allir-

gned. herre, die sache die It myr anmutende seit von minea Ordins wegen Ich alleyne

das nicht macht habe czu thun, want sie ist eyne grose sache und die graste, worumb

myn Ordin gestiftet ist czu haldan den krig wedir die ungeloubigen, und dorumb

myn Ordin von den gnaden gotia vorderunge hat gehat bis an dese czeit und noch

hat von der heiligen Romischen kirchen, von dem heiligen Reyche und von allen

cristenlichen konigen, forsten und berren, die dy sache also wol angeet ala mynen

Orden, Besundern der harren, der land an die ungeloubigen atossen, und myn Ordin

mochte in semelicher wiae groslichen beschuldiget werden, Ouch gnediger herre, ane

das grose Capilel myns Ordins habe ich nicht macht czu thun in der sache, want

eyner aemelicher sachen uffgohe mus hy not gesehen von allen gebiiigern myns Or-

dins, Beyde der von lifflandcn und von deutachen landen und allir andir lande,

worumb allirgned. herre, vordenket mich nicht dorumine czu deser csait, went Ichs

nicht macht habe czu thun, Sunder seit myn und myns Ording cyn gnediger herre

und heschirmer, als ir hya her gewent syt, Dorumme Ich mit sampt mynem ganezen

Orden gnt unsern herren czu tage und czu nachte vor euwer wotfart, gesunt und

seliges langes leben innerlichen fleen wil und bitten eic. Gegeben czu Marienharg

am dornstage vor Laurencii des I eiligen Merterers im XCV Jare.

2(bfd}rift im Ottflifh. bt« -txx&mtffter« Jtonrab oon 3ungingtn 9*ro. I»-
>°-

Botst »6. VI. ®. 48-49.

. V XII.

2)<r .fpocbmrifirr trägt brm D«utf<hmeifler auf, in btc teidjtigen ©aä>e btt ßtbtn« gegen b»n »Rom.

JWnig otn Katb b« XurfQtflen rinjutjolni. — 1395.

Deine Gehiiiger czu deutschen Landen.

Unsern fruntlichen gros czuvor, Lieber her Gebitiger, wisset das uns mancherley

mere sache und geachefte vorkotnpt, in der wir wol rates hednrfften, besonder unser

goedigen berren der korfursten, wy wir als vorstentliche und vorsichtielich uns und

unsern ordin besnrgeten und bewarien gole zeu loube und ere. das icht in cznkomfti-

gan czeiten vorsumenissa uns wurde esugedocht mit der wir worden vordacht von

furzten und harren, worumme wir das nicht undirsianden hellen, dovon unser ordin

und die ganeze cristenheit komen mochte czn eyme unvurwintlichen schaden, Dorumb

so sey wir mit unsern gebitigern czu rate worden und vorschreiben uch die sache,

2*
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ad, wen wir oach unser boten besundern haben usgerichtet in

semelichen sacheo an anHir forsten and herren and ir botschafl und gewerb wir uch

sende« eyne ingeslossen Copie, daa ir eower botscbaft in semelicher wyse oach mit

beqwemikeit moget brengen an unser herren, Und bitten nch lieber her Gebitiger, das

Ir thut euwern fleis in der botsehaft, als wir nch geneslichen wol csngetrowen, und

eren syn , rad und meynunge laset uns denne eigentlich wedir vorsteen in enwernt

brieffe, do bitten wir nch lieber her Gebitiger sandirlich umme, Wir senden ach oach

hirinne rorslossen dry Copien, ezwa des irsien und des andern Drives ansers herren

des Romischen koniges, die her ans gesant hat, and die drytte Copie des hrifes, den

m wedir vor eyn antwert senden, wen ir die ge'eset, dornoch so moget ir uch

bas richten mit allen dingen und eower gewerb dornoch eigentlicher brengen

Gebin esu Marienburg an der Mitwoch noch laorencii 1395.

ÄbfdWft im K*aifh. tt* $&t>mt$tTt JUnrab mb 3un4ina«i «Rrc. II. p. l'J-20.

Beigt 8*. vi. e.

an fcu Änrfürjttn ju

ü. im gros a

briTe geantwort werden, das ir

CoMencz und dy botscbaft nnd auch die andern Copien mit Im wol ohirleset, und

sie eigentlich von worte zu Worte weget und ist dommb gut das her zu euch Lome,

went her dy geleginheit dis lands bas weis wen ir und went ir dy Sachen eigentlich

gnak habt gewegen, so rytet mit dem kompthnr von Cobelencz cza den czweyen

Beyern und falrxgrafen by Ryne, und

In dy sache beqwemlichin \orczalegin und an sie rsa brengen, nicht in clage wyse,

noch das wir uns in dheiner weis Seesen weiden wider das heiige Riebe, noch wider

un«ern gnedigen heren den Romisschen kunig, Sundir alleine czu hören den Rat der

karfarsten and andir unser heren, wy wir uns bewaren in
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Romisschen konigs und andir unsir heren, Wir senden onch den kompthur von Cohe.

lenca dorumme mit euch czu den cxweyn herren, wen ir In dy iache vorgelegt hat and

iren radt nnd meynnnge von In gehöret, das her ain gewerb in glichen! Jute ouch

möge brengen an dy andern czwene unser gnedigin heren, als an den Erczbissoff von

Tryre und an den von ( oln und an andir unser beren, nnd yo nicht in clage wyse,

als vorstet geschriben, Ouch went wir wol dirkennen, das is euch cza swer worde

csu czien an dy andern czwene korfnrsien, dorumh so sagt dem kompthur von Cobe-

lencz, das her vortan czihe, ouch so habe wir is Im geschriben- Ouch lieber her

Gehiteger, der heren rat. antwort und meynunge, dy gehit desim hrifczeiger eigent-

lich beschriben, dem wir ouch befolen haben also lange hy euch cxu bliben, bis das

ir der heren rat und meynunge gehöret und vornemet, Gebin czu Maricnhurg an der

Mitwoch noch Laurencii (1395).

Äbfdjrift im SRrglfir. b<6 $od)mtif}fr« Jtonrab von 3ungingm Wro. II. p. 20.

Boigt »o. VI. e. 60.

JV? XIV.

Z)tt ^odjmdfler inftrairt bcn Äomtbur ju Slbing fibcr bl< Xmfübrung bt« ©raben« von gabiau bH

an btn $rrgr(. — I39R.

Dem kampthar Elhing.

Lieber her kompthur, wisset das wir mit dem groskompthur und dem Treseler cza

Rate wurden syn und wellen lasen den graben cza Lablow graben, wen wir hoffen

das her nugut sien wtrt czu graben, und bitten uch, das ir dorezu usrichtet LXXV man,

die do wol graben können, wenn wir glich vil In gehen müssen, alz den die nicht

graben können, und ir iclicher aal haben I spaten. I schufel und io czwene I a«. und

das sie seyn von der nesten mitwochin obir acht tag in der fule wike uff dem gra-

ben, das wirt sien acht tag vor unser frouwen tag alz sie geboren wart, und richten

sich uff IUI wochin kost uff der Iegirstad und gehit iclichim menschen j mark czu

czerunge uff rechenschaft, Das welle wir uch wedir geben. Ouch bitten wir uch das

ir usrichtet eynen bruder und dorezu czwene schultisse, die hy den LXXV mannen

dort sien werden, so senden wir dar den voith vom Lesken, der do seibist vor alle

die dar komen raten aal, und do aelbist Ionen was sie am graben vordynen, Oueh

wird der kompthur vom Cristburg eynen bruder czu sienen Luten usrichten and mit

senden, der bruder und den ir usrichtet die czwene sollen eyne kost haben, das habe

wir dem kompthur czum cristburg geschriben, dor noch moget ir uch richten, Ouch
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thut wol and richtet also vil schiff us, das der bruder und die LXXV man mit erer

koat off IUI woehin, die aie dort haben aollen, dorynne ken Lahiow kon.cn mögen

und sie dar hrengen, Gegeben cto Marienhurg am Sonohunde vor Barthotomei (139.1).

Äbfd)rift im »«giflr. br« .fcodjmrifhr« Jtonrab öon 3unajna«n Wto. IL p 20.

Soigt SSb. VI. © 393.

ja xv.

ttt $oct>RHifier u-igt bem -&frjog 'Philipp oon Surgunb bit ©tnbung fVinrt (Mtäfreträget* an unb

ma*t ihm mit rinim in «Prruffn wrfVrrijten Xritgmu ein »»fdjrnf. - 1395.

IHastri. Principi et excellenti domino, domino

Philippo duci Bargundie domino nosiro gracioso.

Illustris Princeps »c gracioae doraine, de nostre iotencionia negoeiis resire preclare

magnificencie exponendis honorabilem et religiosum fralrera Johannem Tirgard

luagnum nostrum procuratorem clariaa informatam ad vos duximu* destinandam

ex affectu desidernnter supplicantes , quatenus einsdem dictis et commiaaia noatri

nomine veetre gracinse magnificencie referendis fidem velitis adhibere, Verum Illustris

prineeps et domine graciose, quamquam a retroactis temporihus in multis honoris et

favoris beneficeneiis nos ordinemqae nostrum nobis preaeeepta vestra dominacio sit

proseenta, confisi tarnen de solita vestra pietate et dominacione quibus revera samua

niultiplicis gralitudinis debitores prosequi deineeps nos et enndem toto cordis deaiderio

petimus et affectu, Memoriale autent quoddam exiguam precio, expressivum tarnen

aliqualiter nostri afTectus, videlicet quoddam lentorium cum suis pertineneiis pro ex-

pedicionibus exerciiu et ad campns valde aptum opere Prutbenicali conteziom et per-

fectum vesire nobis preamande magnificencie dirigimua per presentem, obnixe sappli-

cantes, quatenus illud cum longe maiori pondere et preeio afTeccionis nostre velitia

dignanter ac favorabiliter aeeeptare, non conaiderantes ut premisimus rei exiguitatem,

sed nostrum sincerum affectum, quem cordialiter et specialiter gerimus ad venire

magnificencie titulnm et honorem. Datum in Castro nosiro Marienburg proxima do-

minica ante festum saneti Bartholomei aposioli Anno XCV"

2fbf<t)rift im Wtjiftr. bt« Jpocfimritffr« jtonrab oon 3una,ta(jfn 9tro. II. p. 21.

Boigt »b. VI. ©. 133.
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XVI.

I>»t ^ofljnififür Ifhnt itnt SBerbinbuno, mit wrf<Wtb«mii gfirfhn grgrn brn Jtönig oon $o!rn ab unb

btnfo bit Srnwrbuna, brr 9?tumarf. — 1395.

Marggrafen Wilhelm czu Misen und lantgrafen czu Doringeu.

Irluchier forste und Groamechtiger lieber herre, ewers Heynes alt von dem Eynhnrn,

una von ewer groarnecht. geaandt, doran wir dirkennen gnade, fruntachaft und gunat,

dy ir cxu una und unaerm ordin fragil, könne wir ewern gnaden die volle nicht gedanken,

und wo ia an una gebricht, do irvolle ia der, der du eyn vorgeldir ist alles gute*,

und als ewir herlichkeit uns schrihet, begernde, als von wegen des allirdurchluchaten

furaten und Herren kuniges zu ungern unaera allirgned. herren, und ouch der lrluch-

ten furaten und herren hern Alhrecht herczogen zu Ostirreich und hern Jost Margrafe

zu Merhen unser gnedige herren, und ouch als von wegen ewer Irluchtikeit wider

den kunig von Crocow, do welle wir herre lieber gerne by thun, alls das uns mög-

lich und erlich ist czu thnn, Sunder wir hegern ewer grosmechtikeit zu wissen, das

eyn vorschriben frede czwiaschen dem Riehe czu Polan und dem Orden von Alders

gemacht ist und vorsigelt, den wir noch halden und von unsern tween bis her ge-

halden ist. Alleine das wir und dy unsern groslich, mancherley und ofseczlichen sin

beschediget von dem Riehe zu Polan und teglich heschediget werden, und besundern

an mancherley hülfe, dy do geschiet den ungloybigen czu stuer und der heiigen

Criatenheit, besundern dem Ordin czu schaden, als unsir böte der kompthur czura

Reddin ewer herlichkeit etwas eyns semlichen als wir hoffen hat undirwyset. Ouch

über herre, als ir uns anmutende siet von der Nuwenmarke wegen, der gunst liebe

und fruntachafi, dy ir czu uns und czu unserm Ordin tragit. wir euch groalich und

flislich danken, wen wir doran dirkennen und merken ewer grosmecht. vorderunge,

Doch so wisse ewir Irluchtikeit, das wir nicht mögen noch torren uns undirwindeu

andir lande, wen wir mit den unsern also vil haben czu thun, wy wir die hefreden

wider dy ungloybigen, dy do groslich sint und werden von tage czu tage geaterket

von eczlichen cristen obingeschriben, das wir nicht getruweten czu beschutezen und

zu befreden nemlich die selbe Nuwemarke, ab wir uns der nndirwonden, Oorumb

Über herre czusacht uns des nicht, went wir uns ir nicht undirwinden mögen sie in

czu nemen noch ewir begeer, sundir wir bitten ewer Irluchtikeit, das ir gerocht zu

sin unser und unser« Ordins eyn goediger herre und beachirmer, als ir y und y ge-

west siet, und gebitet Über herre zu uns als czu ewerm besundern sundirlichslen.
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GeHiii uff nwn hose Marienburg am dornatage noch Mathei apostoli et fcwan-

geliste (1395).

Xbtoriff im Mraji». bt« QoQmlfttti Jtenrob oon 3ungina« Wro. II. p. 21.

»oigt Sb. VI. 6 47.

XVII.

edjrdbtn bt« $oa>mrifl*r«- an b»n Äönia »(bredjt »on €d)»«ben fibft bie $onbrWwrt>dltntfFf Sehn*,

bm« mit $rrufrn. - 1395.

Dem Allirdurchluchsten Fürsten und grosmechtigen Herren,

Herren Albrecht konig czu Sweden etc.

Eynfeldige befelange und willigen dienat mit aller hehegelichkeit bevor, Allirdurch-

luchster furste und grottmechtiger lieber herre, euwern brief uns hy desem euwern

holen gesant haben wir wirdiclich entpfangen und wol vornomen, in welchem euwer

groamechtikeit undir andern Worten beruret, vorehtende, wy das Ton den euwern die

an euwerm kryge gewest synt, an den unsern ist overfaren, begernde von uns, das

wir alle ding in fruntschaft steen wellen lasen und die euwern mit erer hantyrunge

und kowfenschaft in unsern landen lyden und vordem wellen, Gnediger lieher herre,

den die an den unsern overfaren haben alz ir in euwerm briefe beruret mögen wir

unsera landes nicht wol gesichern, das mit erer kowfenschaft czu suchen, wir hellen

dcnne vor unser steie besprochen, das wir uff dese czeit nicht gethun mögen durch

den willen, wenne etliche unser stete hynnen landen nicht ensynt, qwemen nu die

euwern von den die unsern overfaren aynt in unser land, So besorgen wir, das sie

von den unsern, den schade gesehen ist, mochten angefertiget und bekümmert wer-

den, das uns doch von herezen leyt were, Sunder ohir all das, herre gnediger, was

wir den euwern vorntot« und also lange gegunst haben, als unser land mit erer kow-

fenschaft zu suchen, wissen wir andirs nicht, went das sie is noch thun mögen, und

wo wir und die unsern sie gefurdern mögen, das wellen wir nicht lasen, Herre gne-

diger alz ir ouch in dem seibin brife beruret, alz von der hense, euwer durchhieb-

tikeit ist wol wissentlich, da« die «tele von der hense uff dese czeit byenander «int,

do methe etliche unser siete ouch «int, wa« sie do hantyren adir csu Rate werden,

das enwisse wir nicht, Sunder gnediger herre uch czu dienste, was uns mogelich und

hilchen ist czu thun, das welle wir all czeit gerne thun und volhrengen noch unserm

vermögen, Wir wellen ouch unsern steten ernstlich hefelen und sie dorezu halden,

allia wa« sie mit eren gethun mögen kegen den euwern sie czu vordem, Ir beste«
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czu suchen und czu warben, das sie das nicht lasen sollen, sunder sich alle czeit

gallich and bereit dnrczu dirbiten, des besten das sie können und mögen. Gegeben

czu Marienburg noch omnium sanctorum (1395).

Äbfcbrift Im JRegiffr. Ort ^odjmflfttr« Äonrab oon 3unojnflcn «Bro. IL p. 22.

Bolftt 83b. VI. e. 59.

jv xviii.

totr $otbmitfler« m*lb«t b«m*Wriß*r t>on Siolanb, in retldjer 3B»if« man in b«n jDomfirdjtn belDtbent

in <P«u§en b«l btr fflabl ber Comprälatfn »«fa&r«. — I3tf6.

Dem Gebitiger czu Lifflanden.

Unsern fruntlichen grus zuvor, Lieber her Gehiiiger, wen ir begernde seyt von ans,

das wir uch vorschriben, wy man U pfleget czu halden in den thumkirchen unsers

ordens in Prusen das ouch die thumherren czu Rige synt dem mole das sie nu ist

von unserra orden, möge dornoch dirwelen und beseczen ere Ampt, So wisset das

wir synt also undirwyset, das uff den tag, so der herre Bisschoif wil halden das

Capetel, so die thamherren synt besamelt mit dem herren bisschofe in dem Capetel

eyns in dem Jare, so gehil Iczlich persone die eyn wirdikeit hat in der kirchen und

eyn sundirlich Ingesegel dorczu uff Ryn Ingesegel dem herren bisschofe, Wen das

gesehen ist, so heseezet man die ampt wedir in der nochgeschrihen wyse, die obirste

wirdikeit noch dem herren bisschofle als den probist kuset man in czweirley forme

Scrutinii adir comprnmiasi, der eyns nemen sy vor sich, Enczwer der herre bisschoif

mit eym adir czwen irforschern us dem Capetel vorhore eyn Icliche «tyme eyns

Iclichen thumherren heymlichen and der dy meiste stymen hat in der köre, den libet

man und heldit In vor eynen probist, Dornoch so der Probist gekoren ist, so spricht

der herre hisschoflf czu dem probist, das her eynen thumherren cza eym techant

ustrybe, der trybet eynen thumherren us, so fraget der herre hissoff, ab ymand eynen

andern ustryben wil czu eym techante, Is das do nymand nie wirt usget rebin, so

froget der herre hisschoflf eyn Iclichen thumherren, ab ym der usgetrebene behage czu

eym techant, spricht her Jo, dornoch der ander, der drytte etc. so hefelet Im der

herre bisschoif das Ingesegel der wirdikeit der Techenye, dem glich kuset man eynen

cnstoden, Scolasicum und Cantor und andir wirdikeit alz eynen pfarrern, dy mag

ouch nicht entgeezen des Jares der herre hisschoflf ane das Capetel ane redliche grossen

Sachen und ouch nymmermer entseezet, Sunder ist dy sache also gros, so thut her Is

mit dem Capetel und kysen denne eynen andern in der obgeschreben formen, Söst
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ander ampt der kirchen die dem Capetel alleyne csugehoren, die geriet alleyne der

Prnbiat mit dem capetel ane den herren biuchoff in der egeschrihen formen scrutinii

mag man Lysen eynen Prohist. Die ander forme do man inethe kysen mag eynen

prohist, die heyset compiomiiisi, die heatellet man also, da« der herre bisschoflf mit

dem Capetel kysen dry tumherren den aie gehen volmechtige gewall czu kyaen eynen

Probiit, and wen die drye kysen czu eynem probiat and henamen In offenbar cza

eynen prohist noch dem rechte, der blibet probiat. Saat die andern prelatin käset

man in der wise, all oben geschrehen ixt. Also mogit ir undirwiaen die thuinherren

cza Ryge, das sie in semelicher wyae beseezen ir ampt, synt deniemole daa von dem

orden ist das meiate teil. Ouch lieber her Gebitiger achriben wir dem herren Ercz-

hisschoff In undirwiaen ernstlich, das her sey gefellig und halde Ig mit dem orden

fruntlich und wedirste das Icht von nowea eyne czweytracht geache, und halde an

sich die thumherren dea ordena, Ouch daa der uflcog unschedelich aal aien der wole

der thumherren, daa aie nicht erwelleten ander thumherren noch hegerunge unitera

hriefes, alz ir werdit vinden in der ingeslossen ropien. Datum in Marienburg am
Sonobunde vor Martini Episcopi (1395).

ÄMcbrift im Stegifir. bei {»ocbmtiflrt« Äonrab oon 3ttngingin 9cro. II. p. 23—24.

fBotgt 8b. VI. e. 43.

J$ XIX.

J)er $o<i>mdfter erftört ff* gegen btn |>erjog eon Cppeln fiber feine tBerbältniffe w ibm In Setreff

bei Infauf« be< fctnbe« iDobrin. — 1393.

Duci Opulienai.

Irluchter farate und libir here, daa wir ewir landt ymands voreigen wellen, ist uns

ny gewest cza male, ouch helle wir is nicht cau thun, sundir daa ia fry by ewir

herlichkeit blebe, der Orden tut czu der eziet dorezu sin vormogeu, und aint dem

mole das is ans und dem Orden sinnt in kowffe, so was is not und iat noi, daa wir

nicht alleine gelowbeten und wenlen, aander das wir wüsten dy wise ewir fryheit,

uad umh des so sy wir me denne eyn gancz lar hegert geweat eyner usarhrift ewira

houhtbrives obir das landt Dobryn, dy uns von euch ny mochte czn sehn werden,

Sunder eyne usachrift sante wir euch, us der wir rzogen ecawas eigenschaft, und ab

dy nicht ist noch dem lute ewirs rechten houptbrives. so begere wir sy noch hutea

tages czu «ehn, Ooch wisset libir here, das wir und unser ordin allecziet haben ge-

halden unsir brive unvoresoglich. dy wir pflichtig woren czu halden, und wellen sy
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halden, und dy send* brive und Register dor an ir räch «fiel worden gegebin off

ewer wort, czum ersten wen ewer gnad dicke vorschreib und sprach, Ir wellet is fry

vorkowffen dem Ordin, sunder dornoch dy usschrift uns czu handen qwam, do worde

wir widerstosig, wir segen denne sotane brive, das wir aicher weren einer volmech-

tigen fryheit, ewern gnaden wir ofte dornoch entpoten und geschriben haben das ir

uns gerucht czu senden dy bewysunge ewer fryheit. das mochte uns noch ny gesehen,

umh das siet ir in der saehe und nicht wir, und wir sint allecziet gereit geweat czu

halden den knwif, hette wir dirkant eyne ufrichtige undirw; sunge ewir fryheit, und

haben ewer gnaden ny kein unmoglichs angemutet, noch kein unhillichs, möglich und

billich ist is noch allem rechte czu stellen und czu sagin dy wirde und fryheit dea

kowfs. nemlich obir furstenliche guter, Ohir alls so ist das landt ewir wen ir is ge-

loset noch ewir brive uswisunge, und als ir schribet von widergebunge der czinse,

lihir here ir wist wol ewir vorbrifunge und wer is bewart in Vorworten und Schriften,

wir getruwelen wol das ir must dem Ordin czu dem czinse hülfe thun, wen durch

ewern willen nnd das man das landt möge hehalden vor ewern widersachen, mua

man desto nie bruder do haben und groser czerunge tragen, dy ir noch rechte, als

wir gloyben raustet usrichten, Oorumb so bedenket gnediger here das heqwetnste,

und laset una ungemanet. als manchveldictich, went wir ia ny haben vorscholt das

got weis, werde wir undirwyset und undirrichtet ewir fryheit mit ewerin houptbrive,

also das wir dirkennen mögen, das ir uns das landt fry mögt vorkowtTen und geweren,

geate wir denne nicht dem kowfe, so mögt ir haben wider uns sache und sogt keyne.

Gehin uff unserm huse Marienhurg am fritage noch Katherine Virginia (1305).

2(bfd)rift im OJffliftr. bt« .fpocfjrmiflfr« Äonrab oon Jungingen *Rro. II. p. 24.

SB o igt SSb. VI. @. 4U.

JV XX.

D« Drbtne'moifdjall SBtrn« oon imingin ftblitßt clmn SBafTrnfliUfianD mit {xrjog SBitotpb jur

2fu«lSfung ber ©«fangen«. — 1395.

Wh bruder werner von Tetingen Obirster Marsrhalk Hönischs Ordins, Thun kunt

allen den dy desin hrif sehn hören adir lesen, das wir mit willen und volhort unsera

homeisters eynen fruntlichen und fredelichin tag ofgenomen haben mit dem Irluchten

fursten herezog Wytowt als umh eyn losunge der gefangen von beiden sielen of der

Dobize czu halden. ane alle gefeer und ane arglist, acht läge vor aente Johannislag

Baptiste nehst körnende, und gloyben in guten truwen ane alle arglist den seihen tag
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fruntlicbin czu halden, und mit namen vor dem vorgenanten tag. ee wenn« wir von

beyden aieten czu sampne komen sollen XIIII tage frede sin. and oucb dy wile wir

hyenander ain frede, nnd noch der acheidunge onch gancaer XIIII tage frede, Wir

gloyhen uuch by guten truwen. daa alle dy ciiet als der frede atet, sin landt noch

dy aynen von ans noch von den unsern in keinerley wie« sollen beschediget werden.

Des csn eym Orkunde and merer Sicherheit so hahin wir anser Ingesigel an desin

'\ brif lasen hengen, der geben ist csu kongesherg in der Jamal nnsers herren

M. CCC. im XGV Jare.

i 2fbfcr>rift im SKfgiflr. bt$ rjodjnuift« Jtonrab »on 3ungingrn 9lro. II. p. 1«. Dir «Mi* «trieb«

.

t
laut! ni t Urfunb» M {>(rjog< ffiitomb rbenbuf.

Soigt 83b. V. ©. 44.

ja xxi.
- ^

y 3nfhuction für brn Äomtbur oon SKbtbtn $u räum CorfttQ'n bei brn Jturfürjfcn über bit btob'nbrn

SScrbältnifTf jroifdxn btm Drbm, brm -£>trjog SBUereb unb brat .Röntgt von Telen, — 1305.
•

Dia aint die sachen, die man beruren mag in der Botschaft

' mit den der kompthur von Reddin asgeaant wart

Anno XCV
Czum ersten ist czu wissen, das Wytauwt herczng von Littowen and Rosaen hat vor

aente Johannis tage Bapttate eynen nemelichen tag offgenomen mit dem Orden heyde

von der losunge wegen der gefangen uff heyde ayten, Oach czu vorsuchen mit dem

Orden eyne vorsanliche handelange Ton des cristenlichen geloubes wegen, ab man in

keynerley wyse mochte irdenken wege, das dy ungeloubigen sich aeezten und an sich

empfingen die cristenliche E, und rorschreib unserm homeister, das her volmechtig

were ezn than and czu lasen gemacht von dem konige von Polan oder von dem

• Reiche, Des sante unser meister synen obirsten Marschalk und eczliche gebitiger mit

Im uff den uffgenomen und vorschreben tag, uff dem aelben tage wurden von den

gnaden gotia die cristen von unsern landen alezumol geloest adir von Littowen wenig

adir die mynste menyge.

Item do man die teidingen angriffen solde eyner sunlichen handelunge von des

cristenlichen geloubes wegen als Wytauwt vorbenumet meynete, da sprach her czu

den Gebitigern, Is ist myr verboten von dem reiche czu Polan, hesundern vom konige

mit czwen briefen, das Ich keynerley berichtunge noch handelange thun sal mit dem

Orden. Also wart wedirwant der tag adir die teidinge, und dorumb so mögen sie

Digitized by Google



2t

den orden in keynerley wyze beschuldigen, und man vorsiet «ich, das das off eyne

böse meynunge gelasen ist, das sie den Orden ab sie mochten gerne dryngen wellen

mit den Polan und dor noch andir fursten und herren des crisienliches geloubin.

Item uff dem tage sprach Wytauwt vor wore mere, die ouch dor noch Ton

etlichen heymelichern unsers Ordins sint vorschreben, das der allirdurchlucheter furste

unser gnediger herre der Romische konig habe sich vorhunden mit dem konige von

Polan Im csu helfen, Des hegert unser honieister euwern Rat, wy her «ich und sie-

oen Ordin dor inne halden «olle, wen io der Orden eynen offen krig hat wedir

Littowen und die ungeloubigen gote czti loube und csu ere.

Item noch der czeit so hat der allirdurchluchster furste unser herre der Ro-

mische konig gesant unserm Homeister eynen brieff den ersten, des Ich mit myr ge-

nomen habe eyne Copie euwern gnaden czu undirwy«en, in dem her beruret, wy das

Im gesaget ist, her weide angriffen des koniges von Polan leute und gutcre, begernde

von unserm Hörnerner mit ernste, das her noch die «eynen wedir angriffen noch be-

schedigen solle in keynerley wize den egenanien konig, sunder das der Orden solle

mit dem konige syne sache lasen an In etc. Meynet unser gnediger herre alleyne

das reich von Polan lute und gutere, so hat is getan der Orden icsunt lange czeit,

da* her das reich hat ny angegriffen mit kriges not alleyne die lute des reiches ofte

und dicke gebrochin haben wedir den Orden, also das unser Orden wol grose czu-

aachunge hat und mochte haben czu dem konige und synen luten, wen sie dem Orden

grosen schaden haben czugezogen, und unser homeister an dem willen nicht ist ge-

weift noch ist, das her das reich von Polan angriffen welle, Is tet Im denne grose

not, wor umb sie den Orden czu unrecht beschuldigen, wen io czwisschen dem reiche

von Polan und dem Orden ist von langer czeit gewest eyn vorbriefter frede den der

Orden hat gehalden. Besluat ndir die meynunge unsers gnedigen herren des koniges

allirley lant Polan Liltowen und Russen lute und gutere, als der ander brieff den

unser gnediger herre der Romische konig unserm homeister ouch hat gesant des Ich

ouch mit myr eyne Copie habe, das ist eyn czeicben, das der von Polan mit seme-

lichin briefen welle abelegen und wydern den ungeloubigen czu hülfe, der cristenheit

zcu schaden dye criatenliche Ritterfart, die do dirloubit ist ciu sterkunge des cristen-

licheo gelouben beyde von pobestlicher gewalt und von dem heiligen Römischen reiche

und der orden dorumb gestiftet ist, das her nffhalden solle seineliche krige csu loube

gots und der Juncfrouw Marien, und in der wyse mag eyn unvorwintlicher schade

entsteen der heiligen cristenheit, Dorumb lieben herren begert unser homeister und

der gancze Orden euwern getruwen rad wy her sich dorinne halden solle, ab seme-
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lieber briefe me qwenien an In, was her ihun «olle, das her «ich hewaren möge

czwisschen dem gehorsam den her pflichtig ist nnserm gnedigen herren dem Romi-

schen konige and csa vor dem heiligen reiche and cswissrhen dein grosen schaden,

der do von mag entateen der ganezen cristenheil. Die Copien des koniges hriefea

mag man bewysen den herren.

Item unser horneister hat gewistichen dirfaren von des koniges von Polan an-

walden und us sienem rate, das sie geneslichen meynen anezugriffen das reich cza

ungern and sprechen das Is In sey vorschreben und vorsegilt mit andirhalhhundert

Ingesegeln der herren von ungern, und wo das geschehe, das got nicht gebe, das

Polan, Littowen, Ungern, Russen eyns worden, des muste sich der Orden czuoi

ersten groslichen und dornoch die ganeze cristenheit besorgen, czumole wen der von

Polan ist eyn nuwer cristen und als man spricht, die E. undir Im und der konygynne

noch ny ist hewert von dem Pobistlichen stule.

Item so hat der selbe konig by korezen Jaren sere gesterket die ungelouhigen

mit wopen harnnsch geschoss und hochsen und alle die hinderlant der ungelouhigen

haben lere wize und semelichir offseeze von den Polan, geschege nu dy voreynunge

der Reiche, so worden sie cxntnole gesterket, Dorumb so bittet unser horneister

euwern gnedigen rat etc.

Item so hat unser horneister vornomen und wir mit Im, das der konig von

Polan habe mit den undielen und ungelouhigen Türken etwas gemeynschaft , also

das der von Türken czum konige von Polan und der von Polan wedir an den vo»

Türken gesant hahen syne lute, und des vormutet man sich, das das allts geschee

uff eynen argen uflfsacz der heiligen cristenheit ader . zum mynsten etlicher lande.

Item den Infal den by korezer czeit haben gethan die lorken in dem Reiche

zeu Ungern wedir unsern gnedigen herren iczunt konig czu ungern und eynen grosen

schaden der heiligen cristenheit muste man sich vorsehn sere. das das icht me ge-

schege worden dy land also voreynet.

Alle dese artikel brenge man vor die herren bescheidenlirh nicht in clage

wyze, sunder czu hören alleyne den Rat der korfursten und ander herren, went sie

die hesrhirmunge der heiligen cristenheit also wol angeet als ans.

Item das die boten befolen is io den orden in der herren heschirmunge, das sie

geruchen czu denken vor den Orden und nemen In in ire heschirmunge und ab ymand

icht andirs bteebte an sie wedir den Orden das sie das nicht uffnemen an des ordens
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wcdirrede want in allen deaen lachen «uchet man nicht andirs wen eyn gemeyne

gut der ganczen criatenheit.

»bftbrift Im Weojffr. be« $o$meifier6 Äonrab wn 3una.tna.en Wro. II. p. 18-19.

Boiflt 83b. V. © 44.

JV XXII.

Dir JgNxfeaeiß« erfUrl bem £er§og oon ßppeln, ba§ er pd) in ben Jtauf be« canbe* ©obetn nidjt

ebtr finla(|*n Mmie, att Ms ibm bie oöllige Scripte über bafTelbe bargetban fit - 139«.

Dem Herczogen czu Opul.

Irluchter furste und liher herre, ewern briff ans leezte gesant wir wol vornomen

haben, in dem ewer herlichkeit undir andern arlikeln gedenket, wy ir uns daa lant

Dobryn fry in unser hende habt gegeben, Uber herre wy dy fryheil czu der czeil

was, Ir, wir und dy ewern wol irkanlen, sal eyn semlich geschichte heisen fryheil,

Ouch ao gestunden dy Polan nicht der fryheit, do sy of eynem läge zu thorn vor

dem Erbarn herren legato Massano ansprachen daa egeschriben landt, und wy czu

der cziet dy an^proche der Ordin vorantworte von ewir wegen, das wisae wir wol

und ewer herlichkeii mag is ouch haben vornomen, Ouch berurt ir grase koste etc.

Is hat gestanden schire wol czwey ynr, bynnen der cziet wir y und y ewir übe vor-

schriben und enlpolen habin, das ir una hellet gesant ewers houptbrives eyne Copie,

adir wir mochien uns keyns kowfs undirwynden von des lands wegen, noch keyne

hrive dorobir nicht lassen in noitel wyse schriben, dy mochten uns noch ny werden,

wen wir allecziet habin gestanden in den vorreden des kowfs und huies lages slen,

mögt ir una mit namhaftiger hewysunge der vorbrifunge des Grosmechtigen durch-

Inchsien konigs herren Lodewig czu der cziet konig czu ungern und Polan seliges

gedechtnias, in welcherley wyse her das lant ewir herlichkeit hat gefryhet, man

pflegit geineynlich semeliche wechselunge adir fryhnnge vorbriven, sost ist is una

and unserm Ordin nicht getlich keynerley kowff dovon uns ensten mochte in czu-

komfiigen cziten krig und groser schade, Ouch lieber here als ir una schrittet von

vorsigelten briven und Registern etc. Wir hoffen daa wir euvrer herlichkeit keyner-

ley hrive noch register gesant habin. dy do uns entlichin vorbunden betten adir

vorbunden czu dem kowffe went eczliche aint siechte sendebrive und siechte register

unforsegilt mit ansers Ordins Ingesigel als das gewonlich ist, Inhaldende alleine vor-

rede, keine entliche vorbindunge, worde ewir herlichkeit dy brive czu liebte brengen,

dy wir euch schier dy czweyn laren haben gesant, wir getruwen wol ewir libe, yr
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Mebet gerawet und wir ungernan Onch als ewer übe votscribet, Ir wellet beten

alle fursten und heren etc. Liebir here ir endorft sotaner grosen muwe nicht, wen

was wir vormochten ewir herlichkeit zu libe und eren gethun, sunder solanen grosin

•chaden unser* Ordins, doran sol uns ewirs selbis gebete sin als eyn gebot, und

gerne uns doran bewysen wellen ewir libe sam dy besundcrn, and ist keyn not,

doratnb vil fursten und heren czu bekommein, und worde ewir herlichkeit dor obir

ymands beten und muwen, als wir umb der sache willen nicht getruwen zu thun.

ewir herlichkeit muste wir onch in semlichir bete beten und undirwysen mit briven

adir mit boten, wy die sache von anhegyn gelegen ist rzwisschen ewir herlichkeit

und uns, Ouch ab wirs czu rate worden umb senden den luet der Copien dy wir

haben funden obir das landt Dohryn, euch czu achrihen von dem egenanten allir-

durchluchsten konig Lodwig von ungern seliges gedechtniss und getruwen wol wir worden

denne andirs undirwyset eyner genogltchin fryhunge, das wir uns eyns semlichin

schedenlichs kowfa wol irweren wellen mit rechte, Die ander artikel wir nicht vor-

antworten, wen is nicht not ist so mancherley wort und schritte, sunder wir wellen

uns halden an dy vorbrifting was dy uswysen, und getruwen das ir ouch das selbe

liebet und anders nicht mutet, lieber here wir bitten ewer herlichkeit mit allem flise,

das ir uns und unsern Ordin ungemanet umb semliche sache, und siet unser hetunder

vorderer als ir do her siet gewest, das wellen wir gerne vorscholden wo wir mögen,

Gebin czu Marienburg am Sontag noch Epiphanie domint anno XCVIto

2fbf*rift im Wegifh. btt .£od>meiflu« Äonrab oon gunaingen Out». II. p. 2S-2».

ffloi&t 83b. VI. ©. 02.

ja xxiii.

25er .ßocbmtifht bcjiujjt tun Hänlj ©cid? oon £>5n<marf feint greubt üb« feine iltjronbtfldgung unb

empfiehlt fid) unb ftmin ßrben ntbft ftfntn ?anben f«in«m ©d>u$ unb B i rm. — 1396.

Regi Dacic.

Eynfeldige befelunge und willigin dinst mit allir beheglichkeit bevor, Allirdurchluch-

ster furste und Grosmechtiger gnediger herre, ewir grosmecht. briflf, uns hy desin

ewerm boten uns genant, haben wir wirdiclich entphangen und wol vornomen, dorynne

uns ewir durchluchtikeit schribet, wy das des Riehes manne zeu Denmnrken euch

geholdet und czu eren heren und konig entphangen haben, begernde in dem selhin

euwerm brive von uns, das wir euwerm Riehe gunstik, behulflich und sin bestes czu

ramende wesen wellin, Here gnediger, ewer durchluchtikeit begere wir czu wissen,

Digitized by Google



25

das wir de« sere dirfrowet sin, und haben is czn mole gerne gehöret nnd dirfaren,

und hoffen des wo], das is uns und unsern landen nuczlich, tröstlich und fromlich

sin solle, und wor an wir here gnediger, euch und ewerin Riehe czu dinste, czu

danke und heheglichen mit allen den unsern werden mögen, do wellen wir uns stet-

lich an irhiten und direzeigen noch alle noserm vormogen, und bitten ewir durch-

luchtikeil alz unsern besundern heren, das ir uns, unsern orden und landen in ewern

gnedigen schuez und schirm nemen gerucht, dornmb wir gerne mit allen den unsern

got unsern heren vor ewir wolfar, gesundikeit eyn seliges langes lebin und merunge

ewir Riehe wellen bitten, und gebitet here gnediger czu uns als czu ewerm besundern

aundirlichsten, gegeben uf unserm huse Marienbarg am montag noch Palm, anno

XC sexto.

Äbfajrtft tm SRfgtflr. tti 4>od>meiftrt< Äontob oon 3unflinfltn 9?rc. IL p. 32.

JV? XXIV.

Dir «Jwdjtmifl« fdjlägt bem Äönig« t>on ©djnwbrn flott ein« »trfonli*«« 3ufa mmen f un f t bii SJerat&uno,

itircr Wätb« üb« h>n tfngftrgtntjrittn Mr. — 1300.

Regi Swecie.

EynfeMige hefelunge und willigin dinst mit allir beheglichkeit bevor. Allirdurch-

lachster farste and grosmechtiger gnediger here, ewern briff und ouch die hotschaft

hy hern herman ewerm Capplan uns gelhan. haben wir wirHiclich entphangen und wol

vornomen, wy das ewer meynunge ist, in unser land czu komen, mit uns czu reden,

Herre gnediger, ewir grosinechtikeit hegere wir czu wissen, das wir uns vorsehn, das

wir in nntlichen unsern gescherten etlich wile bussen unsern landen czihn werden,

und uns leit were, ab ewir durchluchtikeit bynnen des qweme, und uns nicht enfonde,

des so haben wir mit unsern Gebietegern und ouch mit hern herman ewerm Capplan

geredt, also das unser meynunge were, also ferre ab is ewir durchluchtikeit beheg-

lich ist, das ewir grosmecht. ewern Rat eynen adir czwene czu uns sente ewirs

willens and meynunge eigentlich undii richtet, mit den wir alle sachen und gescherten,

dy sie an uns richten von ewir Grosmecht. wegen weiden wegen, und deuchte uns

dorumh hrqweme sien, ab ir ewern Rat rzu uns sentet, also ferre ab is ewern gnnden

beheglich ist umh niancherley Infalles, der do komen mochte, von ewer czukomft in

unser lande, Gnediger herre gerucht uns nnd unsern Ordin czu nemen in ewir be-

schirmunge, dorumh wir mit sampt unserm Ordin got unsern herren gerne vor euch

4
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wellen bitte«, Gehen czu Marienburg an der Mitwoch nest noch assumpcionis Mari*

anno XCVI.

Äbfchrift im Wrgifh. bt« $od>mtifh-r« Äcnrab oon 3«n8»njen 9?rc. II. p fl.

»ot ä t S3b. VI. © 103.

Jtf XXV.

Cfr .£>od)inttf}rr btnaä^ridyigt brn jjauptm imi 3ol>ann oon SBarttnbfrg, Ctnoaltung« Srrtorftt bei

fttumart, oon bir unfrtunbliaVn (Stfmnung Ort Jt>«rjog« ©roanribor oon etettin g«gcn btn

ßrbrn. - 1390

Edeln herren herren Johann von Wartenberg houbtmanne in der nowen

Marke ohir oder unserm hesundern lieben herren.

Unsern fruntlichin gros and was wir guten nnd hehegelichkeit euwer liebe direzeigen

mögen czuvnr genonien, Besunder lieher herre, wir thun enwer liehe czu Witten, da«

uns eyn vorsegilt brieff in semelirhem lute. alte deae ingeslossen nheachrifft inne

heidi«, von eyme ungeloybigen Liltowen geantwert ist, den euwer liebe wol wirt

vornemen, Lieber herre, nu habe wir ouch wol vornomen, da* der Irlachte farate,

here Swantibor Herczog czu Stetin ans, unaern Orden vaste mit Worten beschuldige

und dirvolge, dor an her doch ans und unserm Orden unrecht thut, das wir wol ha-

wyaen mögen, wenne i* czu hewyaunge und esu recht fertigunge qweme, und wir noch

unser orden eyn solches ken Im ny vorscholt haben und anders nicht, wen eyne stete

frontschnft rzu Im tragende vorderunge und hülfe uns cta Im genczlich und stetlich

vorseen haben, doran wir doch noch deaea hriefea lute, ab her Im den czuciuwet,

wandel und unfruntachaft sporen und prüfen, dorunih lieher herre, ah is dem egenan-

ten herren hercznge also in gemute aluge, das wir doch nicht hoffen, das her una,

unsern orden und lant beschedigen weide durch nnsers gnedigen herren des koniges

von ungern land, das uch befolen ist, das ir dabey frnntlichen thun gernchet und dea

nicht gestatet. bis an unaern gnedigen herren den konig von ungern etc. vorgenant,

deme wir aller gnaden und beschirmunge wol getruwen, genczlich hoffen und glouben,

das her eyn aolches an on«, unserm orden und landen nicht gealate, went wir« ny

vorscholt haben, und bitten eawer liebe uns des eyne gutliche antwert czu achriben,

das wir uns dnrnoch richten mögen, Geben czu Marienburg am Sontag noch Symonia

et Jude apostolorum Anno X< scxio.

Äbfdjtlft im IRiglflr. bra £oä)mriflert) Äonrab oon 3ungingen 9ho. II. p. 3t.

Ooigt S3b. VI. ©. Ol.
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Jff XXVI.

3nftmtrion ffit 6en JTcnit.Sur »on Cinjig ali DrbfirtgtfanMen an btn aWnrifd>ra ÄJnig in btt ©trtlt»

fadj* M £>rt»n| mit #«j°8 SBitorob. — 130«.

Dia ist die bouchaft, die dem kompthar von Dnnczilc mit gegeben wart, am

Sontag nett vor allirheiligen tage im sechs und Nunrzigsten Jare.

1 zum ersten noch der dirhitnnge des Homeisters und siener mifgehitiger, So gedenke

man dea tagea. der do gehalden iat mit Wylawten in deser noehgearhriben wise.

Allirdurchluchste fnrate und groamechtiger gnediger Hrrre, euwer Irlachtikeit

wiase. daa unser homeiater und der orden hat gehnlden tage mit Wytawten, der aich

achribet Groafurate ezu littowen, umb eynen frede czu machen mit Im und dea tagea

her Im nicht mochte noch Wolde vorlagen, wen her dea begernde wn, alz her achreib

and aprach, Sander anaer homeiater keynen frede ineynte czu machen mit Im, Ia were

denne von willen und Jowonnnge unaera heiligen vatera dea Pahiates nnd euwer

durchluchlikeil, wen her aprach, her were eyn gut criaten und weide aiene undir-

aaaaen dorczu halden daa die den criateothum an «ich nemen aolden und criaten»

liehen leben, daa unaer homeiater und aiene gehitiger nicht aporlen äff dem tage aa

aiener und der aienen antwerte uff die artikel und Sachen, die der orden Im waa an-

mutende czu hewiaunge aienea cristenthum» und der vorder artikel waren dry beraret.

Der Erate anikel weide her criatenlichen leben noch saezunge rristenlicher K,

so solde her ein dem ersten gehorsam sien der heiligen Römischen kirchen und dem

heiligen Romiachen reiche and In thun waa andere criatenfuraten pflegen czu thuo.

Item der ander artikel. wenn her mancherley umbslag heile getan und vorretnis

dem orden, alse daa offenbar iat an criatenlanden und veaten, daa her sienen criaten-

tham vorgewiate mit eyden. gysel und wedirhawunge eeslicher veaten. uff nemeliche

stete, uff den her dem orden hat groaen achaden gethan. die Im doch ingegeben wur-

den czu getruwer hant, die her dornoch vorretlich vnrhranie und vortylgeie.

Item der dritte artikel, daa her dem orden aolde halden die brieffe die dem

orden weren vnrlenet von der heiligen Romiachen kirchen und dem heiligen Romiachen

reiche, und aiener vorfarn konige czu Littnwen, Nemelich und heaundern aiene briefe

und der orden Im doran eyn groaea entweych, Und uff daa her aich deate ernatlicher

czu dem cristen gelouhen gehe, so Wolde der orden czu der czeit vorswegen haben

Privilegien, dy her hat von der heiligen Romischen kirchen und dem heiligen Rom.

reiche, und ouch Wytawtee eigener briefe, und der orden hette Im lasen genügen an

4*
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den Landen, die doch Wylawtes noch siener eidern ny geweit sien, als her seiher

gesprochen hat und hekanl in sienen briefen, als der Wiltnisse cxwisschen sieneo

und anaern landen die der orden vorwusiet bat, und ouch das land Sainayien, das

dem orden toi vil Jaren gegeben und bestetiget ist von der heiligen Römischen kir-

chen und dem heiligen Rom. riche, das ouch noch sien noch siener eidern ny gewest

ist und noch hulen tages ayn nicht enist, Idoch uff eyn behagen unsers heiligen

valers des Pabistes, unsers gnedigen heren des Romischen konigs und unser gnedigen

herren der Korfnrsten, Uff die dry arlikel noch keynen besundern von In antwert

geschach ein genüge.

Item uff den ersten arlikel von dem gehorsam sprach her und die «ynen, Sy

weiden Ia halden mit dem reiche von Polan, wem das gehorsam were, dem weiden

sie ouch gehorsam sien und alse unsern homeister und siene gebiliger heduchle, So

wolden sie ussundern das heilige Rom. rieh, doran dem orden nicht genugete, Doch

so helle das der orden gesaexet esu «ym gnedigen herren dem Romischen konige und

den korfursten.

Item uff die geysei meynten sie nichtesnicht cxn thun do von man gesichert

mochte getyn, Sunder sie sprachen, der konig von Polan helle gysel gnuk, Ouch so

begerie der orden der gisel nicht lenger wen so lange bis das her mit den aienen von

onserm heiligen vater dem Pahiale, dem heiligen Rom. reiche und den korfursten czu

dem cristen gelouben bestetiget und vorliebet wurden und ouch bis das dem orden

die vesten, die her Im vorretlich verbräm und vortilget hat mit siener hülfe wedir

Item uft die Eyde syne berichtislute keyne anlwert loten, doran Int der orden

hette mochte lassen genügen und Im doruff getruwen went her solde haben gesworen

geloubet an eydes «tat, dese nochgescl.riben arlikel csn halden.

( zum Ersten solde her geloubit haben in allen sienen landen das her weide

den heiligen cristen gelouben und selbir leben noch cristenlicher saezunge.

Item die do noch nicht getowft wereo, den solde her mit fliese vorseen, das

sie geiowft snlden werden noch Cristenlicher E und nicht noch Roscher E.

Item der heiligen Romischen kirche und dem Romischen reyche solde her

demotlich gehorsam syn, eym Iclichen exu thun was her Im pflichlig exu thun were.

Item keyner cristen herren landen noch lule, usgenomen gewall und unrecht,

ah die Im von cristen wurden beezeiget, solde her ewiclich nymmer geheren mit

keynen ungeloybigen noch gestaten andern ungeloohigen exu heeren durch siene

lande.
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Item mit keyncn ungeloubigen ahgeacheiden adir abgekartcn cristeu wedir

allirley cristen landen herren adir Tunten her Ummer thun solde keynerley vorbyn-

dunge adir vorretnisse.

Item so tolden siene besten bayoren mit Im geloubit haben an eydes atad das

sie In dorczu gehalden Sölden haben noch allir irrir macht und siene nochkomelinge

all vor stet geschriben.

Item obir die ohengeschriben artikcl solde her icht mer gethan haben der

heiligen römischen kirchen, dem heiligen Rom. reiche, das her sich dorczu ouch hette

vorbunden und synt dem mole das her und die sienen sprochen, her snlde nichttsnicht

do sweren, dorumb torfte Im unser houieister und der orden nicht getruwen.

Item uff den v order drytten artikel, ala von Inhaldunge der Privilegia, nerne-

lich siener briefe, sprochen die sienen. her enmochte noch enwelde sie halden, Doch

so hette der orden Im wol rorseen, wer In keym artikel adir puncte icht beruret, das

Irn czu swer gewest were alz vor stet geschriben.

Item wurden uff dem tage von Wytawten keynerley lande gefordert noch ge.

heyschen wen aHeyne die die der orden mit crislen gelouhigen hat vorwust und die

ouch ny sien wurden noch siener eidern als her spricht und hat is hekant in synen

brieffen, als die wiltnisse czwisschen sienen und anaern landen und ouch Samayten

land, das dem orden vor vil Jaren gegeben und beatetiget ist von unserm heiligen

vatern den pahisten und dem heiligen Rom. reiche, und man hat des sienen nichtisnicht

doran gemut noch begeret alz vor stet geschriben.

Dorumb gnedige liebe herre, So wisset das sich der orden also mit Im ge-

scheiden hat an ende, wen her an Im nicht dirkante worbeit noch vorstendikeit und

meynit mit der hülfen goiis und allir gnediger cristen forsten sich also lange mit Im

czu lyden, bis her sich has dirkenne und der orden nndirwiset werde von unserm

heiligen vater dem Pabiste, euwer allirlachtikeit und unser herren der korfursten, daa

her frede halden aal mit Im. So getruwet wol unser homeister und der orden, das

also vorsichert werde die gancze heilige cristenheit, das In dor an möge genügen,

und dem orden werde voraeen eyn worbaftiges bealeen aienea geloubens und sieiier

rechte.

Item gnediger lieber herre, ab uch ymand anders sagen wil, So wisset das

die heyschunge und antwert also gescheen sint in den tedingen, wen unser homeister

hatte mit Im czwene Prelaten, alz den herren Risschof von heylaberg und Marien-

werder, vil gelerter und vil ritter und knechte buaaen und hynnen landea.
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So hegert unser homeister ab mc gefile «emeliche hey<chung<> von Wyia» ten

wegen czu dem frede, ab man «ege den ernst an Im, das her weide than eyn pflich-

tiges, ab icht der orden mynner adir mer heyschen solde den ohengeschrtben ist, und

ab keyns unmogeüchs an Im genüget were, das weide unser homeister gerne undir-

wiset werden mit euwerm brieffe.

Ilem so befeie man den orden in siene beschirtuunge, und betet yo ah ymand

nft" den orden anders sagen weide wen das wol löte, das man läse vorsteen den Ho-

meister, her sal sich mit der hülfe gotis mit sampt dem orden wol rorantwerten mit

briefen adir mit boten.

2Cbfd)tfft im Wtfliffr. bt« $e<f)mctfltr« Äonrnb eon 3nn8fnfl«n 9?ro. II. u. 38. 40

SBoiflt Sb. VI. 6. 08-70.

Jff XXVII.

£>tt ^«Kbmiiil« «rllärt fi<* &tgtn btn £tr}oa ©tpantibot »im Güttin flbtr bat jroifdjm ibntn

ttnbt 5Rigo<rbäitnif. — 1390.

Swantihorio doci Stetynensi.

Irlaehter fürst und Über herre, wir thun euwer herlichkeit czu wissen das uns ein

uffen brieff mit czen ufgedruckien Ingeiegeln von littowen komen ist und uns von

eynes ungeloybigen haut wart geantwert in semelichim lute als dese ingeblossene Copie

uswiset, in der euwir herlichkeit geschrihen vyndet, wie das der orden den fruntlichin

vorhund, dorynne her mit euch gesessen halt, swerlich und groflich an euch gebrochin

habe, über herre wir hoffen nicht das wir ader unser orden in keynerley wies key-

nen vorbund an euch habin gebrochin, Ouch über herre so mag euwir herlichkeit

wol dirkennen noch lute und hewisnnge des brives den Ir mit den euwern dem orden

obir den vorbundt vorsegeh halt, das wir noch unser orden den vorbunt nicht ge-

bracht hahin, dorumb über herre bitten wir euwir herlichkeit als unsern hesundern

herren, ap Ir euch den brief scuieiet alze dese ingeslossene Copie innehell, das Ir

uns noch unsern orden mit eyme solchen nicht beschuldiget noch heroehtet, wendt

wir noch unser orden eyn sulches ken euwer herlichkeit ny vorschult hahin, und wir

andirs nicht wenne eyne siele fruntschnft mit euwer herlichkeit gewost hahin noch

wissen, also <*ls Ir euch mit den euwern in dem selhin vnrbunde dem Orden vor-

tchrihen und vorsegelt hatt, Ouch über herre als Ir vyndet in desir Copie, das wir

euwern son an der gnaden der kirchio scu Rige gehindert sulden haben, über herre

geruckt scu wissen was wir hie der kirebin scu Rige getkan hahin das habe wir
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getan von gehorsame« und gebotes wegen anters heiligen vater* des Pabiate* und

hoffen das wir doran geihan habin and ihon, das wir das mit rechte ihun und getban

habin, und um leyt were das yiuandt keynrrley hindern isae widder recht von uns

huhin snlde and bitten dea hrives ein antwert, Gegeben zcu Hamtiiersieyn am dinstag

noch Elizabeth anno XCVI'°

2fbf*rift Im W0t. bt« ^wtinttifftr« Äonrob oon 3unaingtn 9rro. II. p. 3ö.

SBoigt »b. VI. 6 73.

Jff XXVIIL

£>»r Jpcirf/mftlif r mflb.t bem Wiltrc Jtonrab von ©cfowtrin unb mr&rtn anbtrn Sbtlltuttn bat jtpifd-m

Ihm unb btm $trjog oon ©tttfin cntfianbrnr TOi&w rbältnlg unb fortcrt fi« auf, birftn ju

etmatmtn, ibt a.»fa)lefTfn»6 Bünenif oufrtdjt ju holten. — 1300.

Herrn Cnnrot von Sweryn Ritter.

ler lieber besunder frunt, Wir ihan uch czu wissen, da» uns eyn brieff worden

ist mit II ufgedrucklen Ingesigeln, in semlichem lule alz dese ingealosat-ne czedel

oawyset, der selbe brieff qwam ans von Littowen und wart geantwort von eyna un-

gloybigen hant, Lieher frund, Nu wissen wir nicht, ab unsere herrin dy herczogen

yn den selben brieff czuczien ader nicht, und wir ia ouch nicht hülfen, Umb den

willen das her uns worden ist us eyns ungeloyhigen hant, Ouch dorumh so huffeo

wirs nicht, wen sich unsere herren dy herczogen czu dem Orden vorhunden haben

wider der konig »un Polan, der ym rzuciuhet Littowen und Küssen und aie vortey-

dinget, und aich der Orden keyn« wider czu den herrin herczogen vorbanden hat,

dornet? aie irer vorbindunge ledig mögen sien als uns dunkt, des au getruwen wir

wol unaern herrin, trugen aie einen aotanen Unwillen czu dein Orden, do got vor sie,

wenn wirs umb aie nicht vorscholt haben alz wir huffen, «te Uenzen ia uns wissen

mit Cristen und ires selbens boten und nicht mit ungloybigen, Oornmb lieber frund,

wen ir nu dy «elhe vorbindunge mit etlichen andren Kdlingen na uwera herrin Rat

mete voraigell und globt hat atete und veate czu halden, So bitten wir uch als uosern

besundern frunt, weres das uwire herrin dy herezoge yn den brieff czuczqgen, daa ir

sy weidet undeiwysen, das aie mit dem Orden yn dem vorbunde hliben und aitezen

alz aie bisher gesessen haben und dy cziet vollen ua, alz ir voraigell briff uswyset,

Went wo das nicht geschege alz wir doch nicht enhofTen, So nauaten wir und weiden

nwire herrin, ueb und andre dy mete voraigell und globt haben, vorder manen und

bescholdigen, alleine wira ungern« telen, Ouch alz do germel wiri in der yngealossen
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czedel, daa wir sienen Soen gehindert «ollen hüben an der kirchen czn Rige, Liehir

frund so wisset, was wir gelhan haben «der ihun, da« «hu wir von gehole« nnd ge-

horsames wegen unser« heiigen Taler« des Pabsie«, als wir das wol bewysen mögen

ah da« not tete, and hitlen dis brives eine nntwort, Gehin ezu Hamerstein an der

mitwoch noch Elizahet anno XCVI.

Der glich ist geschriben hern Ditherich von Wosaow Bittere, hennyng vochs,

Joachim Heydebreke, Kkhard von Sydow knechte.

abfcnift im «tjiftr. br« $o<tmwiffcr« Äonrab ton 3unj»n 9»n 9tro. 11. u. 37.

»oiat »b. VI. ©. 73.

Jtf XXIX.

JDrr 4>od?mrifltr «flirt bem 4>trjog. SBitoreb, tri cum hijboc (int frifbltdj* Bminiflung j»lfa)«n Urnen

trfolfllo« fltblitbtn unb bittet ibm tintn ntutn SBaffmfliÜfianb jum 2fbfo)lug <int« crei ä *n

an. - 1306.

Daci Witold.

Irlachter forste and lieber herre, wir haben wol vornomen eowern brieff, in deme

Ir uns schrihet wie die euwern von den unsern off dem leezten tag ane ende ge-

scheiden sien, das war ist und der broch ist nicht an den unsern «under an den

eowern gewest wend die eowern nicht forder macht in den Sachen hatten den als Ir

ond wir die Sachen seibin uff dem läge hegriffen und lieasen, hett Ir and wirs dohie

wolt lasen wir hetten is of die «ciet wol getan do wir beider siel seibin off dem

tage woren, Ouch als Ir schribet da« euch die eowern gesagt habin das Ir eowern

hrieff sco ans gesant soldei habin, So weide wir unsern Marschnlc ader ander onser

gebitiger sco eoch ken Locsk ader zco Brisk senden, des seibin Ir noch hegeret in

euwerm brive, das Ir mit In die Sache handelen mocht und euch dornoch richten,

doronder hat euch der knmptor vom Byne heschediget, Wisset was der komptor vom

Ryne getan hat, das hat her mit rechte getan, als Ir das wol wissen und dirkennen

moget, uns habin die unsern wol gesaget, das die euwern eyns semelirhin von dem

brive ken In gedachten, do sprochin die uniern, weit Ir brive «enden, das lege an

euch, sie hellen domete nicht zeu schaffen, In were dovon nicht hefolen, Ouch wisset

über herre, das is uns nicht beqweme noch ebene ist da« wir untern Mnrschalc ader

gebitiger ao verre hueassen den grenicsen zco tagen mögen senden, Ooch «o ist is

vor ny gewonlich gewest, doch das Ir an ans pruven moget unsern guten willen, den

wir zeu allir heschedenheit ond zro dem rechte tragen, iat eower beger dozeu and
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Wille, an Kendel uns euwern hrieff mit euwerm Anhangenden Ingesegel czwiaachen

deeia brives gehunge and dem nbirslen tage Epyuhanie genant scu lattyne neat

körnende, So welle wir mit euch enwern landen Littawen und Kuessen und unaero

landen Prewssen und lieffland machin einen frede rzwisachen aente Jürgen tage neat

körnende in der wyae als deae ingealnaaene nottell uswiaet, noch der gerucht achriben

laasen enwern hrieff uf den frede, deme glich wir euch uns ouch vorachrihen wellen,

alao doch daa hueasen dem frede hlihen die von Darpt, dorumh wen aie In ny ge-

nügen weiden lasen an dem rechte, dozcu wir uns gnug dirhoten habin, ala lr ouch

wol dirfaren hau und aelhin ouch dorumh hin gesant hau. Ouch aollen bueasen hliben

die Samayten, wendt aie una hroch worden an dem frede, den Ir vor aie uffnomet,

das wir In nicht getruwen mögen noch wellen, Bynnen dem ohingeschriben aente

Jürgen tage mögen die euwern zcu uns ader icu den unsern und die unaern zcu euch

ader zcu den euwern ufl nemeliche atete komen, Mag hinnen dem frede scwiaachen

euch und una ein vorder tag begriffen werden, der beide euch und unfheqweme und

getlich ia zcu tedingen und icu handelen die aachin zcu eyme ewigen frede, dozcu

aal wol ayn unser wille, Gegeben zcu Marienburg am Sontag noch Andree anno XCVI*-

Xbförift im S?*diflr. bte Jßocbtmffhre' Jtonrab tum 3ungingrn 9?ro. II. p. 37.

Solgt S3b. Vi. 6. 71-72.

JVS XXX.
D«r $od>tmifhr fttüt hm ^«jog ©tuantlbor »on ©«»in »or, wi* unred>t fein« 2fufrun&launa b«l

mit brm Crbtn 9tfd)lojT«fn S36nbntffe« Ui - 1390.

Herczog Swantiborn cza Stetyn.

Irluchter furate und herre, euwern leciten hrieff una gesant haben wir wol vornomen,

in dem ir claget ohir gewatt und unrecht, die uch an euwern sone direzeiget aolde

aien von uns und unaerm ordin, alleyne ia uns nicht stet czu gedenken keynerley

gewBlt ader unrecht die uch von uns iat direzeiget ader an euwern aone, So wisset

herre, daa aemeliche clage uns noter tut wen uch, wen ir wedir eyne mynnicliche

vorbindunge, umh die ir genomen hat dea ordins gut und gelt uff nemeliche Jare

wedirruffet und ofsaget an redliche czu Scholde adir Sache und dorumh ir in pflich-

tunge und vorbyndunge syn sollet dem ordin, nicht der ordin uch, als das euwere

brife wol uawiaen. die wir müsse noch deser cieit ah wir is czu Rate werden, be-

wiaen furaten herren Rittern knechten und Sielen, und ia mogelicher were daa ir

vor der ufaagunge der vorbindunge dem orden wedirgehen aoldet das ufgehaben gelt

und gut und ab ir denne scholt und aachen hettet wedir una, daa hoffen wir wol

5
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uns eza vornntwerten, Und ala ir heruret die rswei stiebte csu Rige and csu Darpte,

Wlsaed ron de« atichtea wegen na Rige, daa die kirehe csn Rige rolmechticlich

vorseen int dem Erwirdigen herren hern Johnnn Wallenrode von unierm heiligen vater

dem Pabiste, der oach dem nlden herren »oraach eyna wirdigern Rmptea als von dem

Patriarchalu allexandrino and In frygele und ledig sagete der kirchen ciu Rige, Per-

•elhe herre, herre Johnns Krcsbissoff iciant csu Rige aich y nnd y wedir alle aiene

wediraachen hai dirhoten csu dem rechte und hutea tagea i.ieh dirhat, Het eower aon

ichtea recht csu der kirchen csu Rige gehat, worumh czog her aich nicht cm dem

rechte, Und alz euwer Irlachtikeit gedenket, waa doran aey geachen, Ii aey geachen

mit anaerm wiaaen und esiet ach an die hrurier Alhrecht von der Dahn and an Möl-

ln ym, wir hoffen and wiaaen, daa die keyns geworben hahen ron nnaera vorfarn

wegen, wen daa mogelirh iat geweat, wen ciu dem allireraten ala der aide herre

ErrshinaofF csu der cseil und iciant Patriarch« waa entwichen unhetwungen ua Liff-

land von aiener kirchen , czti der exeit der orden eawerm aone gerne hette gegunt

der kirchen umh fruntachaft und fredea willen, ala daa got weya, hellet ir heczeiien

dorumh gearheit in dem hofe csu Rnme, Sander ia vorliff vil exeit, das dat voraamet

wart von eawern wegen and tot dohey recht ah uch nicht dorum wer« , Dornoch

ohir lange cseit wart allereraten veraeen herren Johanni Wallenrode iciant ercs-

hiaaofe, wy mochte der ordin eawerm aone helfen czu der kirchen, die in hant alunt

anaera heiligen vntera dea pahialea cau voraeen wem her wolde, Oueh alz ir vora

von der kore wegen dea alden herren and dea Capittela wy daa ay Holden eui

Snne dirwelet hahen alz eyn filium adoptivum, ah daa mechtig aey adir mogelich ane

andern heiligen vater den PahUt. do froget ummc euwer wiaen und wir trawen wol,

aie werden ach daa recht undirwiaen ah aie wellen. Oach alz ir gedenket dea stichlet

von Darpte, do froget urab Prelaten, Ritler, knechte und Stete csu Unland, die uch

and allen herren bekennen mögen, das der herre BisschofT von Darpte and die ayne

sint in der acholt und nicht der orden nnd der orden cxn liffland alle aseit aich hat

dirhoten csu dem rechte and hulea lagia aich dirhut und dorumh Irluchler furate, So

tut ir dem ordin groae gewalt und unrecht, das ir euwer hrife und dy fruntliche

vorhindunge ofaaget dem orden ane dea ordine acholde, und umh anaer groae gunat

die wir getragen haben csu uch alao grone unmynne und unfruntliche enisagunge

tut ir nna and unaerm ordin, und Iruwen wol ao ira wert cy.u herezen nemen unaer

und anaera ordins gerechtikeil , daa ir uch baa werdet bedenken. Gehen csu Marien-

hurg an der M ittewnehen l.ucie Virginia im aecha nnd XC Jare.

2fbfdjrift im Rrgiftr. brt $o<bmfif}tr< ftonrab von ^angingen 9tro. II. p- 30

»oigt »b. VI. ©. 41.
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JV XXXI.

Dtr $od)imiflfr btnfld>ri*tft bfe ©table In «Pomtmrn, bog i|»r ^frjoj ©wanUbor b«m ßtbtn »nffagt

babr unb mal»nt fi« »ur Srjoblung ort anlrbn« t>on 2000 ©tftorj ©rofdjcn. - 1390.

Der «lad Aldestetyn, Pirics, Garrse, Golnow, Gryfenhagen, Dnmnif.

rn lieben frunde, Wir thun uch csu wissen, wy da» euwer herre herrsog Swan-

lihor um und unserin Ordin entsaget hat ane recht and redliehkeit and wedir die

franiliche vorhindunge, do meihe her sich rsu dem Ordin hat vnrhunden uff nemeliche

Jare und dea Ordin* gelt dorunib genomen, als der vorsegilte hrieff uawyset, doran

her doch uns und unxerti Ordin rzu korcz tut, wen wirs umb In nicht voracholt haben,

und mochte wol raogelich sien, wer aich mit gelolide dein andern vorhunde und ayn

gell dorumh neiite, weide her do wedir thun, das her Im »yn gelt doch wedir gebe,

da« una alli« nicht geacheen iat. Dorumb liehen frunde, ao bitten wir uch, daa ir

euwern herren undirwiaet, daa her una siene briefe halde ond una alz vil Ihn, als

her una pHichiig iat rsu thun noch eym gotlirhen rechte. Liehen frunde, nrh ist

ouch wol willentlich, wy daa euwer herren dy herezoge uns und unserm Ordin geh

acholdig aint, als vil 1IM schok groaschin do vor ir borge wurden seit und hat dovor

gelobit alz selbscholdiger mit gesampter haut eyner vor alle und lelicher hesundern,

umb das gell uch unaere vorfarn guiea gedechinia dicke und vil haben lasen manen

mit eren briefen, das ir das becxali und ungerichtet hellet uff die tage als euwer

briefe sprerhin, adir heilet ingereien und geleyslei, als ir gelobit habit, Nu sint die

tage der beezalunge alle vorgangen und unser gelt ist noch nicht gefallen, Ir leistet

ouch nicht- Oea ao mane wir uch an die trowe, die ir uns vorsaezet hat und an den

eyd, dobey ir uch vorschrehen hat und heyschen uch, das ir von atadnn alz ir desen

btief geseen hat, inreyiel in die slat Danczik und leistet alz ir gelobit hat, adir richtet

uns unser gelt ua gancs und gar mit aller czerunge die wir doruffgeihan haben, und

wisset wo ir nu dese unsere manunge obirsiezet, das wir uch iruweloa und ereloa in

allen enden schriben und offenbaren wellen und wellen dennoch gedenken wy wir

onser gelt von uch dirkrigeo. Wir wellen ouch das ir keyne trist noch entscholdi-

gunge vordan haben aollet, sunder daa ir uns czu hant noch deses briefe« entpfaunge

inreytet und leistet und is baldet also alz der vorsegilte briefl uswyset, des wir uch

eyne copie hirinne voralossen senden und bitten dis briefes eyn antwert, Gehin czs

Marienburg an der Miltewoche Lucie virginit im XCVI Jare.

2(bf<brift im Ktglflr. b<« £od)iiirifl<rl Äonrab oon 3nRgingrn <Rrs. II. p- 30.

Soiftt »Q. VI. 6. n-n.
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J0 XXXII.

JDet £odjnuiflcr tnrlbrt brr Jtaniojn oon 2)än«motf, »armn rr fem« e»nbbottn ju N-m Zagt ju Äal.

mar frnben tlnnt, wfpridjt abrr fi* ifenr ®adj« eifrig anjundjnvn — 1397.

Der konigynne cm Denmarken.

Demütige befelunge und willigen dinst mit allir hehegelichkeit bevor, Allirdarch-

luchste farstynne grosmechtige gnedige frauwe, euwern briff uns nuwelichsten gesant

hy deaem euwern boten haben wir wirdiclichen empfangen und wol vornomen, In

dem euwer wirdige groatuechtikeit uns achribet von der geachit die do leyder in de-

aem Soiner gesehen iat, die uns von gancien herezen leid iat, und nicht alleine dye,

s un.1 it allia daa, daa wedir euwer Irluchtikeit and wedir die euwern y m in er geschit

ader gesehen mochte, Gnedige frauwe als ir uns ouch achribet von dem tage, den der

allirdurchluchate forste and herre herre Erich konig czu denmarken etc. unser gnedi-

ger herre mit euwer riche Rate hat ufgenomen esu halden ein Kalmarn uff den Son-

tag Trinitatis nest körnende, Begernde, das wir ciu dem selben ufgenomen tage sä.

melich us unsern steten sendten, Gnedige froawe Ir dirkente is von euwern gnaden

wol und lutirlichen, das unser stete and die unsern die allirgeringisten sien von den

gemeynen steten, die do czu der deutschen Hensen gehören und sie ouch die sache

nicht «Heyne anrorende ist, sunder sie alle gemeynlichen, Doch so haben wir sie

geheysen und nemelichen In hefolen, das sie sich in der Sachen hewiaen sollen und

dorynne than alle ir mogelichkeit als euwer gnade eren guten willen und ere mey-

nunge wol dirkennen aal in eren briefen. Euwer gruamechtikeit uns ouch achrihit

umb czene unser gebitiger uf den egenanten lag ouch do hin czu senden, So wisset

gnedige frouwe das Gräfe albrecht von Swarczburg kompthur czu Danczik iczunt

bussen landes ist in unser botschaft und wir nichten wissen, uff welche czeit her

gewislichen czu huse komen mag, Ouch so ist unser grosscheffer gereit den sienen

weg iczunt czu esien von sienes amptes wegen and wissen ouch nicht uff welche czeit

her czu huse mag wedirkomen und wir können von keynem andern uff dese czeit

gewislichen euwer liebe geschriben, Sander gnedige frouwe, mögen sich die sachen

geflien und enthangen werden von euwern gnaden wegen und den euwern bis uff die

nesten Pfingsten, alz is doch ufgenomen ist von den steten gemeynlich, als ans unser

stete vorgelegit haben, die und andere sachen czu handelnde, alz is obirredt ist und

vorliebel. dorumb euwer gnade wir hegerlichen bitten, wy ia denne nndirnomen wirt

in bescheidenheit, und was wir mit den unsern dorcru thun sollen, nicht alleine in
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den dingen «andern in allen andern, each, euwerm Riehe und unterm gnedigen Herren

dem konige mit dienate ciu allir behegelichkeit, das welle wir alcieit gerne thun

noch unaerm mögen und befeien uns und unsern orden in euwere heachirmunge,

Gehen czu Marienhurg an der Mittewochen vor Epyfanie domini Anno domini eic.

XC septimo.

»bfdjtlft im Segiffr. bts $o*.mt\flni Jtonrob von 3w»8W8«n 9lro. II. p. 43 43.

»oiat 58b. VI. 6. 105.

J$ XXXIII.

C«r 4>od)mrif}ir rrffdrt brm ^irrjog eon £>pp*In abrrnto«, ba§ « fi* auf dnrn Äauf bt« Dobrtner»

Sanbrt nidjt tinlafffn fJnni. — 1397.

Dem herezog ciu Opnl.

Irluchter fursie und Groamechtiger lieber, ewern letezten brief una geaant und ouch

ewer vordere, brive wir habin wol vornomen, und weiden wol daa uwir Irluch-

tikeit die unBern ouch hette vornomen, So getruwele wir dAe ir umb aemliche lache

uns nymmer dorfet manen Hder brive vorachriben, wenn wir ewir groamecht. lange

ciiet haben gegehin eyne anthaftige antwurt alz von dea landea wegen czu Dobryn,

daa una umb den kowf nicht en iai, wen wir noch ny geaehn haben aoiane gewis-

heit, daa ir una das landt in kowfes wyse fry mochtet haben gewert, alz wir andre

unsere lande von gota gnaden haben, Sunder wir haben vormola lange wol gehört,

und ouch in desim yore, da8 do Vorgängen iat, uff dem tage, den wir htelden mit

Wytowten, daa der konig von Polan von dea Richea wegen lies uns manen, dat wir

Im das landt czu Dobryn abetreten, dea wart geantwurt do, das uwer herlichkeit

hette uns vorsatest das landt umb eyne Summe geldea, wen uns die worde beczalt,

so weide wir ewir Irluchtikeit mit willen gerne abetreten daa land, und aoat nymanda

anders is geschege denne mit ewerm willen, Dorumb liebir herre, bedenke ewir

grosmecht. das uns der kowflf nicht getlich ist, wir und unser Gebietegere dirkenten

denne daa wir daa landt mochten haben geruwet and mit aller fryheit, einen kryg

und aufrede uns czu kowfen und unserm ordin, wir getruwen wol. das ewir gros-

mecht. uns das nicht solde raten, wen wir krig und unfrede gnog haben angekowft,

got der wandele durch siner gute willen den und allen andren unfrede in der heiigen

criatenheit, Ouch liebir herre all ir uns hat vorsebrebin, wy die manne des landes

czu dobryn sollen haben einen hrif der In gegebin solle syn von des allirdurcbluchsten
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h«rrin hern lodwigen wegen selige« gedeehtniaa. etcswan konig ciu Ungern und ein

Crokow. den wir vor nicht haben gewost. noch sine inhaldunge nicht wiasen, dea

aelben hrivea Inte and ainer inhaldunge ona wir wellen dirfaren. alz ferre ab her

ona werden mag, und noch dem* alz wir and unsere Gehiteger werden dtrkennen dea

hrives luet mit unair meynunge. do hy wir gerne wellen uwir irluchtikeit vorachriben.

Gehen ciu Marienburg am dinatag infra oetnvag Epyphanie anno XCVIL

Ähfdjrift im fRtgitfr. b«« .£od>mriftrr« Jtonrab oon 3unflina«n Wro. II. p. 44.

Ooiat »b. VI © 84.

Jff XXXIV.

©tr £od>miifftr ffinbijjt brm $«joa, SBitoreb bi* SnftnbuRg rlntl feiner (BrWttigrr an. — 1397.

Wylauten.

Irluchter furate und herre, euwern hrieff una neaten geaand haben wir wol vornomen,

dorynne ir vaste mnncherley roret und beaundern undir andern Worten ir begernde

aeit, das wir csu uch unsern Mnrschalk ader eyn andern gehitiger sendten, dry, vire

«der Min II Wochen noch Wynachten, und dorumb so thun wir uch csu wissen, das

wir mit den gehitigern czu Raie wurden sient und wellen unaer gehitiger eynen czu

uch senden der von dem nesten dinstag obir acht tage by uch czu Garthen sien aal,

der aelhe gehitiger sal uch unsern willen und meynunge von des seihen eawers hrieflfes

wegen eigentlichen usrichten und sagen von unsir wegen. Gehen czu Marienburg am

abunde Epifanie Anno XC septimu.

Xbfcbrift im {Rcgiftr. brt .fcodjnHiflfr« Jtonrab oon 3ungtngtn 9Iro II. p. 43.

Boigt Sb. VI. ©. 74.

Jff XXXV.

C*r ipcdjmfif?« mrlbrt btm .fctrjog 6tia> oon OTrfItnburg , ror(d>r götff'n fon» rntfagt bitten unb

Mtftf um frlnen «djub. - 139».

Dem Irluchten faraten und herren hern Erico herezogen czu Mekelhurg

Grafen czu Swerin, herren von Roatok und Stargarden.

Irluchter furate grosmerhtiger lieber herre, euwern brieff uns nesten gesant haben

wir wirdiclich empfangen und wol vornomen, In welchem enwer herlichkeit una

achribet, wy das ir vornomen habit, das uns vele herren entsaget haben, Lieher herre

wir thnn enwir gntsmechtikeit csu wiaaen, daa una die herren herezogen von Stetyn
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herre Swantibor und herre Boguslaw entsaget haben ane allirley recht und scholde,

das wir umh sie ny vordynet haben. Ouch ao iat unter vient, der herre hisschoff

von darbte und aiene manachafl dca aieh oueh annymmel euwer vetler hercaog albrecht

der icxunt csu darpte in liflflanden ist, yoch ane allirley acholde, alx wir hoffen und

ia ouch ali ia not tut, uch wol nndirwiaen weiden ah ira hegert, und bitten lieber

herre euwer herlichlceil mit begerliehen fliese, das ir uns und unaern orden wellet

ormen in eowir heschirmunge, und ab keynerley rede an uch qweme von des ordens

wegen, das ir die in keyner Ungunst wellet entpfoen, Ir höret denne ein vorn unser

und unser« ordins antwert und entseholdigunge, wen wir uns und den orden allewege

exu rechte ader csu fruntachaft dirhoten haben und noch hutesiages dirhiten, das una

alles nicht gehelfen mag, Und lieber herre als ir una ouch achrihei, waa ir gutes hy

ans gethun mochtet etc. Liber herre wir danken euwer Irluchtikeit groalich euwers

guten willen den ir es« uns und csu uu«ern ordin traget, und bitten uch, das ir den

von uns nicht enkeret und wir befeien uns mit unserm orden in euwer gnedige be

aehucsunge, das wir umb och und die euwern wellen vordynen wo »ir mögen, Gebin

uff unserm huae Marienburg am nesten dynatage noch Epifanie domini. Anno do-

mini etc. nonagesiiao septiino.

Äbfdjrift Im W»at(lr. M $od)mrifltr4 Äonrab ton 3unajngtn 9tro. II. p. 43.

Q)o igt »b. VI. C 51.

JW XXXVI.

*>tr $od)mft|r« fd)«eft mit &rjog. SJitowb auf «infge 3tit ®off«nfHU|!anb jut J^erflrUung rhu« fefim

Sritbtn« |»ifä)rn ibrtn Sanbtn. — 1397.

Herexogen Wytowt.

Irluchter farste und herre, als der kompthur von Ragnit und here Thomas Surwilla

einen tag eyns gancsen fredia mit euch haben ufgenomen czwisschen hie und sente

Jorgen tag nehst körnende cswiaschen euwern landen und den unaern und dorof ir

una gesant hat ewern offen briefl mit euwerm anhangenden Ingeaegel, noch dea aelben

brives lute wir den frede genczlichen liehen und do kegen wir uch ouch senden un-

gern offen brieff in semlichen lute, das wir den frede stete und unezubrochen halden

wellen bynnen «Jen cgenanten tage, doramme herre ist uch ernstlich umb den frede

czwisschen euwern landen und den unsern und umb eyn seliges esunemen des eri-

stemhum , als von desitn tage der gebunge bia czu aente Jorgen tag nehat körnende

noch ewirs und unsers brives lute, den wir uch senden, So mögt ir halden unsern
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offen hrieff by uch, alx wir iczunt haben den ewern, int ouch das uch me Übet dea

Bisschoffs frede von Darbt, wen ewir eigenen lande, umh des willen ir nicht wellet

den frede ufnemen, ao aendet una unsern hrieff wider, dem glichen wir uch ouch

wider senden wellen ewirn hrief ane alles gefere und nrgelist, wen wir uns hoger

nicht wellen noch mögen vorschrihen, Ouch herre so hat uns gesagt der kompthur

von Ragnith ewir meynunge, wy das is euch dunkt geraten, uff das dy koste und

czerunge desto beacheidenlicher mögen gesehen uf heide sieten, und das ir wellet

ewire Rrharen hoten senden czu uns wol underrichtet ewir meynunge, ab der lag

wirt vorliebet des fredes, das uns wol gefallet, und iat ouch unser wille, werde wir

gewar von den ewern das uch liebit der frede und dy st likeit adir das esunemen dea

cristenthuma in ewern landen, So welle wir ouch dy unsern senden czu ach wol

underrirhtet unser meynunge und ir an uns nicht anders vynden sollet alz wir hoffen

wen daa sich exien mag exa eynem besten eyner steten fruntschaft und do niete wir

mögen gebin und machen eyne gute getitalt äff beide sieten. ewira und der ewirn,

des Cristenthuma und ouch unsera rechts, wo man die wyse hören wil in allen lan-

den, Gebin exum Eynaidel am fritag noch Converaionis Panli anno XCVII.

Xbfdftift im Rrgiflr. bt« £ocbnuifi«r Äcnwb von 3ungingtn 9iro. II. p. 44.

83 o igt 23b. VI ©. 74.

jd xxxvii.

S3otfd)aft bc« «5mif(fcrn Adnigt an btn $od)imifhr »tgin «int« Zag« }uS3rc«(au; Xntmort bt«$od).

mtißtr« - 1397.

Dia iat die botschaft die her Themerecx Ritter warb an den homeisier.

Myn herre der claget uch und geiruwet uch wol und weys wol, das uch leil ist der

schade, der gesehen ist an sienem bruder dem konige exa Ungern und tut uch czu

wissen, alzo als der von Swarczburg und her Wolff mit Im geret haben, das hat her

wol vornomen and ist des eyntrechtig wurden mit den aienen und hat des eynen

frede erwiaschen ach gelegit and dem konige exa Crokaw und herexoge Wytawten

wen her das seihen meynt exa vorhoren Is were denne sache, das Im solch gescherte

undir henden qweme, das her selben dorezu nicht komen mochte noch ir noch sie,

So sollet ir senden eawere volkomene macht mit alle dem das uch not tut, Das seihen

than sie wedir, do vindet man myns herren macht ouch czn Rreslaw, la das ach die

nicht können voreynen, So wirt es an myn herren bracht den Römischen konig, der

wirt mit den Kurfürsten und andern synen frnnden exa Rate und wirt dorin sprechen,
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Item was cswisschen uch ist and umb das ßisschtum, da» meynt her oach selben

usezuspreehen mit Rate der, die doczu gehören, Iiem selben meynt her yo do exu

aien czu Brealaw, Ilem daa ir den frede alzo vorsichert, daa ir yo von beyderaiet

aicher aiet zwisschen hir and sendte Johannis tage Baptiate.

Hirnoch volget die antwert dea hoineislera uf die vorgeschrittene Botschaft.

Her Temerecz, die Botschaft, die ir werbtt an uns von unaera allirgnedigisten

herren wegen des Romischen koniges wir wol vornomen un«i uff euwer erste gewerb,

so wisset, als got weys, das ans getruwelich leit ist allirley angeachichte ader unge-

mach der heiligen cristenheit, Nemelich der schade der nu ist gescheen an dem heere

ansers gnedigen herren des koniges von angern and wir mit allen den unsern gerne

bitten wellen got unsern herren, das her Im byste und Im behalfen sey wedir die

nngeloubigen vynde des cruces cristi.

Item alz von des tages wegen den anaer gnediger herre der Romische konig

aolde gelegit haben beyden teylen uff aendte Johannistag Baptiste nest körnende ctu

Breslau etc. Uff den artikel wir ach nicht mögen geben eyne endhuftige antwert

esu deser czeit noch unsern» herren, dorumb wen wir unser Botschaft hassen landet

haben, heyde an unsern heiligen vater den pabist, an unsern allirgnedigsten herren

den Römischen konig und dorezu unsern herren die korfursten und czu andern

anwalden des heiligen cristengeloubis and haben die lassen vorsteen unser mey-

nunge and anmatange von dea cristengeloubis wegen, der Rat wir sient beytende,

Ouch so sy wir noch uinberaten uff semliche botschaft mit unsern gebitigern czu

Liffland und czu deatschenlande, Doch das unser harre der konig merken möge un-

sern guten willen, den wir tragen czu der heiligen cristenheit und das wir denne

aienen gnaden geben mögen eyn endhaftige demutige antwert, So wellen wir gerne

uffnemen eynen frede mit herezoge Wytawten von Littawen, ab her wil, czwisschen

hie and sendte Jorgen tag nestkoniende, bynnen der czeit, so hoffen wir das uns die

botschafte heym komen, Oach so mögen wir die unsern die wile beraten and ouch

die wyle dirfaren, was uns entwerten wirt herezog Wytawt von littowen, by dem wir

ouch unsere boten haben, uff den vorbenumten tag wir gerne wellen entwerten un-

term gnedigen herren uff ewer hotschaft.

Item von des bisschtums wegen czu liffland etc. So wisset da* unser herre

der bisschoff von Wartnelnnd iczunt in liffland handelt die aache Ton gebot wegen

und besonder hefelunge unsers allirgnedigisten herren des Romischen Königs, Wy
der die Sache tedinget, das sal unser wille wol sien, Ouch wen die sache anrurende

6
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hl den Erwirdigen vater iczunt czu Rige Erczbissofe, wir In umheraten do hey nicht

mögen thon. Her temerecx dia synt unser antwert nff dese czeit, Geachen ein Marien-

hurg am Sonlag noch Scolaatice der heiligen Joncfrauwen im XCVII Jar.

2(bfd)rift im SRtgifh. b»< .£)od;mriflrr0 Xonrab con 3ungingrn 9?ro. II. p. 40.

Boigt 83b. VI. 6. 75.

jkt xxxviii.

3D»r JE>cd>rnn(f»t trJgt bem DrutfAmdflu auf, bit Äurfflrjlm über rta* ihm com 8R5m. JKnige }U.

grrommrnr S3otfd>aft um «Ratb ju fragrn. — 1397.

Dero gebitiger czu Deutachin landen.

U„..,„ f,..,n.h.„ p- .,„„,, im GMs,„ wh«, .» ....... fc*.
atice tage nu nett eewest ein ans qwam her Nickel temerecx Ritter der ouch hewer

was uff dem tage den wir hilden mit Wytawten und aproch esu der czeit, her were

ayn dyner, der aelbe bracht an una eyne hotschaft mit eym credencien brieffe von

unaerm gnedigen herren dem Römischen konige in der wize, ala ir vindet in deaer

ingealoaaen Copien, Syner botschaft wir ouch umwerten uff Hie exeit, als ir moget

eehen in deaer selben copien. Wen uns nu macht doran liet, wy wir die botachaft

vorantwerten mögen, ala wir aie voran i werten meynen uff sendte Jürgen tage neit

körnende, alzo daa wir gnug thun der botschaft und ouch nicht komen in die unge-

nade anaera herren dea Romischen koniga und ouch unser recht nicht vorsumen noch

den gemeynen nucs und fromm der ganezen cristenheit, und wen nu semeliche aache

anruret nicht alleyne una, aunder alle herren anwalde des cristengeloubis, besundern

unsere gnedigen herren die korfuraten, ane eren Rat wir nicht wellen noch meynen

czu thun, Dommb bitten wir uch hetlich, daa ir die botachaft brenget an aie, mit

fliese bittende, daa aie una eren gnedigen rat geruchen czu thun und czu gehen, wy

wir una wol vorantwerten mögen, alzo daa wir lebt thun, daa wedir aie ist ader ouch

wedir anaern gnedigen herren den Römischen konig, und nueslich der ganezen cri-

stenheit, nnd den Rat den sie ueb gehen, mag is gesyn, das sie una den vorachriben,

das welle. wir In von.herczen danken, Iat daa nicht, ao vornemet aie eigentlich und

orschribet den uns ane Sumen, do tut ir una sundirlich an eyn behagen und eyn

lipnia. Gehen esu Marienburg am Sontag noch Scolaatice.

Des glichen iat geschriben dem Lantkompthur czu Rehemen. Lantkompthur czu

Osterrich, dem kompthur czu Cobelencs, dy briete fürte her Johannes Keseling des
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kompthurs Capelan von Reden und csog weg am Fricag neu noch Valentini Martiris

Anno domini etc. XCV1I.

Äbfdjrtft im Wegiftr. bt« 4>od)meifhr Jtonrab t>on 3una,ingm 9lro. II. p. 40 b.

SBoigt ®b. VI «. 75.

JQ XXXIX.

3nflcuction ffit b«n £anbfomtl)ur t>on SS^mtn alt Sotfdjaft« an brn 813m. Jtönig, in b« ©trrltfadjf

brt ßrbens unb bts £frjoa,< SBitorob. — 1307.

Botschaft, die der lantknmpthur von Behem hatte an deo Romischen konig.

anno XC'VII noch letare.

dum ersten, Allirdurchluchster furste und allirgened. herre, rzweyerley botschaft

aynt gesehen an unser n Homeister von uwer Grosmechtikeit, die erste von heren

Temeritci, wy ir Inen tag soldet haben ufgenomen czwisschen Im und herezog Wytowt

von littowen off sente Johannis tag Baptiste nehst körnende czu Breslow. Dy ander

ist gesehen von myr von Sigsmund wegen.

UflT dy erste botschaft spreche man, Allergned. herre, vordenket unsern homei-

ster nicht, das her dy antwert vorciogen hat offe dy erste botschaft, wen is gesehen

ist umb notsache willen mancherley botschaft, dy her beyde an uwer grosmechtikeit,

an nnsern heiligen vater den Bähest, Korfursten und an andre herren czo der czit

hatte, und unberoten her sich ane dy nicht snelle konde vorantworten, nemlich ane

rot synes Capittels.

Item Allirgned. lieber herre, e uwer botschaft quam an unsern Homeister, do

stunt iczunt herezog Wytowt mit Vorworten und yn botschaften, begernde eynes fre-

des. und das her weide thun eyn möglich» uff dy anmutunge, dy in dem somer ge-

sehen was uff dem tage czu sicherunge des Cristenthums, umb deswillen unser ho-

meister gesaut hatte Gebietig. r esu Wytowt, ciu vorhorende synen willen, die mitten-

ander haben eynen tag des fredes ufgenomen jjj woehen noch Ostern an dem Sontag

als man singet in der kirchen Jubilate deo omnis terra nehst körnende und mag do

unser homeister* eyns mit Im werden, also das her thun wil eyn mögliche mit den

synen czu sicherunge des Cristenthums, so truwet wol unser homeister. das das uwer

wylle sie, und der tag do gehalden mag werden mit mynner koste.

Item Ist das Wytowt uff dem tage nicht wil thun eyn möglich*, und das sich

unser homeister scheiden wirt ane ende von em das got nicht gehe, so wil unser

homeister gerne gefollig syn aller bescheidenheit und getruwet uwer Grosrnecht. also

6*
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gros, was dy sampt mit unterm heiigen vater dem Pabest und unsera herren den

kurfursten dirkennet das Wytowt thun aal csu Sicherung« der heiigen Crislenheit

and das der Orden blihe by synen rechten, doran wil her gerne gevollig ayn, und

ein tagen wo dy bequemlich geleget werden, gerne wil dy sinen dorcsu senden csu

vorhorn und csu vorliben dy ussproche der sicherunge.

Item uff dy ander botscbaft, die ich gethan habe.

Item uff die ander hotschaft als von Sigsmunds wegen, entputet uwer Gros-

mecht. unser homeister, das her nicht alleyne Sigsmund, sunder alle sine gefangen

halde rzu tröste und cxu sicherunge der heiigen Crislenheit und was her mit den

gutes geschaffen mag und Im möglich und erlichen ist csu thun, des wil herallecsiet

gerne gevollig syn uwir allirdurchluchtikeit, Sunder uwer Grosmecht. wisse, das Wy-
towt sinen bruder Sigsmund gelasen hat dem Orden csu getruwer hant und in giesels

wyae, und csu dem ersten das man Im desto bas getruwen mochte. Item so hild un«er

homeister und der orden hercsogen Wytowt mit vil syner frunde hercsogen und

Bayoren ecslicb yor und leget off yn grose koste, dy Wytowt phlichtig ist dem Or-

den noch csu becsalen nemlich gelegene schulde.

Item so helt unser homeister den selbigen Sigsmund umb mancherley globde,

dy hercsog Wytowt gethan hat dem Orden.

Item das der Orden bynnen der cziet desto bas und schirer möge wedirfaren

recht und sicherunge.

Item mit eren mag unser homeister nymands gegeben, wen her In helt csu

getruwer hant, is geschege denne mit willen herczogen Wytowt der yn gelasen hat

dem Orden.

Item csum letcsten yn teidingen das bewart ist von hercsog Wytowt, So der

heiigen Crislenheit und dem Orden geschiet sicherunge yn buwuoge ecslicher vesten,

so sal unser homeister fry und ledig ym wider gebin synen bruder Sigsmund.

Item ßoben alle sache, ist das unser homeister sich scheidet von dem tage ane

ende mit Wytowt, also das her nicht wil gnuk thun an sicherunge der Crislenheit,

noch glich pflegen dem Orden, und dornoch unser homeister wirt hören Wytowts

willen dor ober truwet allirdurchlucter, das ir mögt losen mit Im unsere herren, dy

noch gefangen synt von den Türken und der Orden das vorgewisset werde csu eyner

genüge, das Sigsmund an keyner hant anders komen sal, wen alleyne csu der vor-

geschoben losunge, und ouch das dem orden glichewol widerfare recht von Wytowt,

so wil her von hercsen gerne, denne so dy losunge gesehen sal gebin us syner haft
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Sigamund, Wer ia oach daa dy loaonge mit Im mit nichte mochte czagehn, das dy

yo Sigamnnd dy wile blibe by dem Orden.

Äbf*rtft im «egiflr. bre Qtttmtiftttt Äonrab »on 3ungtngfn «Rro. II. p. 51.

83 Pia t 8b. VI. ©. 76.

Jff XL.

-T<r Jpochmeifl<r mtlbtt btm Wem. Einige bif 3u|»nbung M l'anbfomrhur« oon SBSbmin JflbreOjt

t>on ber Duba a(« Stafcbaftcr. — I3Ö7.

Regi Romano.

Eynfeldige bevelunge etc. Allirdorchluchater farate und Groamechtigater allirgnedig.

ster liebir herre, von uwer obirawenkenden durchlucht. koreziieh ich czweyerley bot-

achaft demutlich entphangen habe, die erate von hern Temerilcz. alz von eyna laga

wegen den awer Grosmecht. aolde haben ufgenomen czwiaachen herezog AWexnndro

nndira VVytowt ainer und einer lande uff eine, myr and myns ordena landen uff dy

ander aiete uff aente Johannis tag bnptiate nehat körnende, Die andre mir ge8chen

iat von Alhrecht von der Dube, lantkompthur czu Behem broder myna ordena, alao

daa uwer allirdurchlucbt. begernde fordert durch sache wille Sigamund des egenanten

herezog Wytowt hruder, czu vorantworten mich demutlich, aende ich czu uwern gna-

den den egenanten bruder Albrecht lantkompthur myner und der mynen mynunge

und willen czu deaeni mole wol nnderwyaet beider aachen, and bete awer allerdurch-

lochate Grosmecht. mit alle den mynen, daa ir gnediclichen en czu vorhoreu von den

egeachriben aachen and dy vor eyne demütige antwort von myr gnediclichen entphaen

und ufnemen geruchet, und weaen myn und mynes ordena eyn gnediger herre and

beschirmer, alz uwir allirdarchluchtikeit geweat iat and alle uwer vorfaren, dorumb

ich mit aampt den mynen mit ateter und fliaiger andacht beten wil umb uwer ge-

aondikeit libea und der aele und umb aelige merunge uwer Riehe. Geben czu Marien-

burg an der Mitwoch noch letare anno XCVII*.

Äbfdjrlft tm W«gl|fc. be« $od)inrißfr« Äonrnb oon 3ungingm €?ro. II. p. 50.

93 o igt »b. VI. ©. 75.

J0 XLI.

2>er $od;imifhr mtlbtt brm $»rjog SBItowb, warum auf bim Äurffirfirmogt ju granffurt fein« (fnt.

fdtfbung tn ibm ©tttiifad)* erfolgt fei unb fajlägt »Int SJftldngerung Nt SBaffrntnbt »or. — 1397.

Da« Wytwot.

Irlachte farate und herre, alz ir letzt czu uns geannt hattet Petrum ewern achriber,

der do von der artikel wegen dy do hewer in der vaaten geteidinget worden mit euch
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Ton unsern gebitegern und do vorliehet worden off beide aielen, warp an uns obir dy

egleidingeten artikel ciwene andern dy caa der wile nicht vorliebet, noch in den

teidingen woren beslussen, und cm der czii wir Sprüchen, unsere gnedigen herren dy

kurfursten haben eynen tag gelegt, dry woehen noch Ostern, czu dein sy ciu sampne

werden komen esu Frankenfort, und wir dy unsern ouch dorezu müssen senden und

do lasen unsere herren dy Sachen vorsten, haben wir icht umhillichs angemutet euwerm

herren. wir wellen gerne abe lasen, Sint ouch dy teidingen möglich, wir truwen das

«wir herre sie halde, und darff uns nicht beschuldigen, daB wir In dringen und noten

obir recht adir obir eyn moglichs, und so schire so unsir boten wider komen, so

welle wir gerne ewern herren vorschrieben, was wir werden vorneinen von unsern

boten, Nu wisset herre das unser boten nu nehst yn den pbingsten heiligen tagen

czu land qwomen, alleine sy nicht also balde mochten czu uns gekomen und dy sagen

uns der tag sy vorezogen, dorumh wenn unsir gnediger herre der Romissche kunig

czu dem tage nicht qwatn, bis uff sente Jorobs tag nehst körnende, so wellen sy abir

hy enander syn. Ist is euch czu mute, das ir euch dirfaren wellet, was unsere herren

dy kurfursten zeu den teidingen sprechen werden, so mögt ir dorezu senden wen ir

weit, und dorumb ist is ewir wille, das czwisschen unsern landen bynnen der cziet

der frede stee uff beide syten, bis uff Assumpcionis marie, uff dy wile moget ir und

wir uns dirfaren, so sendet uns einen fredebriff in dem lute alz der vorder briff ge-

schriben was, so wellen wir euch den unsern wider senden, und das thun wir dorumb,

das ir uns io nicht dürft beschuldigen, das wir haben gentutet eyns ummoglichin adir

eyns unhillichen an euch, gegeben czur Swecz in vigilia Trinitatis XCVII.

at-farift im Stegifh. bce $odjnui|i«« Äonrab w>n 3unBtnäcn Wco. II. p. 57.

Boigt 83b. VI. e. 78.

JV XLII.

£«r £o<f)mcißtr tnlicimt den i)«uifd)inei|hr, ma* er auf bim gfiffhmtagr bm fR«id>«fuißi" öorju.

tragrn tyibt. — 1397.

Dem Gebitiger czu deutschen landen.

Unsern fruntlichen gruss zuvor, Lieber her Gebietiger, alz wir leezt noch ostern ge-

sandt hatten den kompthur von Elbing uff den tag zu Frankenfard, den unsere gne-

digen herren die Kurfursten begriffen hatten, wol underwyset mit nemlichen sachen

und clagen, die do blehin ungeendet und unforantwort durch den willen das eyn ander

tag ufgenomen wart bis uff Jacobi nehst körnende, dy selben Sachen und clagen euch
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onch ÜM yn der exiet yn achriften, als wir haben vornomen, dorumb ao bitten wir

mit Rllem fliae, daa ir gerochet ein dem selben tag exo ktimen, und unaern gnedigen

herren exo vormanen omb unaera ordena wille nnd der ganexen heiigen erfstenheit,

In czu vorlegende, wy daa dy Littowen and Ruaaen groalich werden geaterket von

tage czu tage von dem konge ein Polan mit wopen, harniach, Boehaen etc. und ouch

von binden czu von den Tathern, der eyne groee mennyge komen aint czu Wytowt,

mit den her meynet yo uns und dy eriatenheit ein heachedigen, und alt wir yn der

gehunge dia brivea vor wore mere hatten, daa ir eyne groae mennyge by Im lege czu

Luncxeg yn Ruaaen und weide unser lande mit In beachedigen und wy groalich der

beiden landt werden geaterket von dem egenanten konge wir euch ofte vormola ent-

poten haben, und beaunder nu leext onch anaern gnedigen herren den kurforaten und

dorumb aiet Hiaig an unaern herren. daa ay doruff gnediclich gedenken und vornuwet

In anaer aachen. ap aie ir vorgeaaen haben, und yo also, das ir keyne elage thut

wider unaern herren den Romiaachen konig, aunder alz wir underwyaet hatten den

egenanten kompthar exum Elbing, nlao aiet ouch underwyaet, und waa ir von In dir-

faret vor eine antwert. daa vorschribet uns unforezogen mit deaim kenwortigen boten

und entacholdiget yo una, doramb daa wir exu dem vorhenumpten tag nicht mochten

aenden anaer heaandern boten, wen wir muasen bie nnte wol czaaehn zu unaern lan-

den, Ouch ao wiaaet, daa wir mit den Darptiaachen yn der gebunge dia brivea hielden

einen tag, wy wir una mit In scheiden werden, daa wirt euch hernoch mola wol exu

wiaaen, wen exu der exiet noch nichtesnicht geendet waa. Ouch ao habe wir vorachrebin

herezog Wytowt den tag, ap her dorezu ymands aenden wirt, daa wiaae wir nicht

und np daa geachtet, ao aiet gewarnet wider In, hörende dornoch, waa unaere herren

czu unaern und ainen aachen sprechen werden, alz ir wiaaet, Onch ao wachet flialich

uff den tag ap Irnanda anders beacholdigen welle den orden, das ir ona und den orden

also vorantwurt alx wir euch genexlich getruwen, Datum Mexelencz am Sontag vor

Margarethe (1397).

3bfa>rift im Sleglfh. brt $cxbmeißci< Äontab oon Junglngen 9lro. II. p- 59.

83oigt 83b. VI. ©. 84.

jv xlui.

©er l;odjmti|Tcc rrfudit btn $etjog SBltonb um einen griibebrief mit bet ridnigen ^abrjabl, ot tmtige et

aber «orläufig einen fteunbttdjen BerbanblungWag mit Ibm. — 1397.

Duci Wytowt.

Irlachter farat und herre, ewern fredebriff mit eynem andern aendebrive, gegeben an

dem fumften tage des Mondea Julii, wir empfingen an aente Margareten obund czu



48

danczk, und sy wol vornomen and obirlesende wir fanden, das an der Jamal unser*

herren geyrret tat, wen do stet geschriben, gegeben in dem XCVI Jare, do sten aolde

im XCVII, dorumb ao hegere wir von euch, daa ir ans eynen andern fredebriff laaet

schriben mit der rechten Jarczal unser* herren, aander af den geaanten briff wir uns

dy wyle vorlasen wellen, und den frede, bis uns eyn ander briff geaant wirt, gerne

hnlden wellen, und dornoch bia uff Assumpcionis marie noch uswysunge unaers frede-

brives, den wir euch hirynne vorslossen senden, Ouch herre sn habe wir wol vor-

nomen ewir entscholdigunge von den czweyer artikel weyn und alt ir umb eynen

fruntlichen tag czu halden mit euch hynnen der cziet uns vorschribet und ratet,

wisset das uns nicht geraten dunkt. das wir eynen tag mit euch halden, noch ir mit

uns, Ir und wir uns denne dirfaren, was uff sente Jacohi tage nehst körnende, unsere

herren dy kurfuraten czu ewern und unsern Sachen sprechen werden yr gutdunken,

ap wir an euch icht keyns unmoglichs adir unhillichs gemutet haben, Sunder so schire

ir und wir dirfaren werden unser herren vorgeschrihen willen und meynunge, ist euch

denne icht umb eynen fruntlichen tag czu halden mit uns, so vorschribet ans ewern

willen, doruff wir euch gerne wider schriben wellen unser meynunge and gutdunken,

dor an ir yo prüfen mögt, daa wir nicht anders begeren noch suchen, wen eyne

merunge der heiigen Criatenheit und eynen frede ewir und unaer lande, gegeben czu

Danczk an aente Margareten tag anno XCVH.

Äbfdjtift im Wigiftr. bti $odmuiflrr* Äonrab eon Sunflinjen «Rro II. p. 57.

Soigt 83b. VI. 6. 84.

J® XLIV.

grWbe.Sru' bc< $od>mtiflere Jtonrab oon 3ungingtn mit brm @rofjffirflcn xBitonb. 1397.

Bruder Cunrad von Jungingen hoiueiBter deutach Ordins Thun kunt und offen-

bar allen den dy deain brieff aehn adir hnren lesen, das wir mit dem Irluchten far-

sten und herren, hern Allexandro anders Wytowd Grosfursten zu Littowen etc. eynen

ganczen steten frede ufgenomen habin czu halden von dis brives gehunge bis czu

unser Üben frawentag Assumpcionis czu lalyn genant nehat körnende und globen by

truwen und eren ane allerley argeliat, das bynnen der egenanten cziet dem vorge-

schrihen hern Allexandro und allen sinen landen und luten, als littowen und Russen

adir wy sie genant syn, usgenomen die Sarnayten, von uns und allen unsern landen,

alz Prussen und lifland keyn schade entsten sal und gesehen, Sander eyn ganezer

steter, unezubrochener frede weren und bliben sal dy vorgeschrihen cziet obir, wir
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globen euch hy trawfn und eren ane argelist, das wir hynnen der egenanten extet

nymands gestatten wellen, durch unsere land syne landt exu heschedigen, des xu

orkund und raerer Sicherheit haben wir unser Ingesigil an desen briff lassen hengen.

Gebin nfT unserm huse gdanesk an sente Margareten obnnd der heiigen Juncfrowen

noch goburt M. CCC im XCVII Jare.

Äbfdjrift Im Wrgifrr. btt £od)mtifltrf Äcnwb von 3ungingcn Wr. II. p. 54.

Bolflt S8b. VI. © 84.

J» XLV.

2>«r ÄSnig oon Unjarn erbietet fi* jur gtiebrn« . SJtrmittfluna jroifdjen btm ßtbtn, btm ÄSnig tton

«Poltn unb btm ©rogfürfltn SBitowb. — 1397.

Littera missa domino Magistro per Regem Ungar ie.

Erwirdiger herre hesunder liebir frunt, wisset das wir von gots gnaden uns mit un-

serm Bruder dem konige von Polan friinilichen und bruderlichen entricht haben, alz

euch unser libt r getruwer Rydegostzky wol wirt underwyRen, Nu haben wir von dem

selben unserm bruder und ouch von sienem rate wol vornomen, das noch umb cley-

nen Sachen erwisschen euch und herezog Wytowt unserm lihin bruder und yrn landen

ufstosse ayn, Na wisset ir wol. das wir allecxeit euch yn allen Sachen gerne wol ge-

fallen weiden und noch wellen, das selbe sey wir ouch genczlich von euch hofende

gewesen und noch seyn, und dorumb habe wir gebeten den selben kunig von Polan

unsern liebin bruder. und ouch euch mit ganezem Hisse beten, das ir durch unsern

und ewer heider nutxe willen einen ganexen cristenlichen frede bis uff dy nehsten

körnenden vastnacht mit Im und mit herexog Wytowt unserm lieben bruder und Im

landen Littowen und Russen uffnemet, und bynnen der cziet ewir herren dry adir

czwene mit den Artikel, dorumb dy stose czwisschen euch von ewerm teyle syn exu

uns sendet, so wellen wir uns vorsuchen, und hoffen czn gof e, das wir is also cxwisschen

euch slichten wellen, das is euch heidehalben wirt heheglich und hoffen ir vorslaget

uns nicht in den Sachen, wan sal is durch Iniand geslicht werden, so getruwen wir

is also wol slichten und richten als ymand anders und gönnet ans Über der eren

wan eyme anders, wan wir von In unsern hrudern vornomen. das sy uns der ere sal

is gericht werden liebir gönnen wan Imand anders, Ouch wisset das wir meynent yo

ab got wil iexunt czun kurfursten uff den lag keyn Frankenfurt an Heyn czihen und

von dannen gerichts keyn Cracow, dofon (sie) Wolde wir gerne, das ir dy seihen

ewer boten, dy ir exu uns senden wert, doselbest hen mit den artikeln und ewir gan-
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eaen meynaage «endet oder ander« wo. wo wir ciu der esiet werden, so wellen wir

an« dnrch ewir Heider caeit and der gancsen criatenheit willen, urab dy gerichtunge

gerne vorsuchen, wen wir wol vorsten. wen ir vorrieht wert, da« wir alle vyre aller

heidenischen undyet also widersten mögen, and ay mit gota hälfe swechen, daa got

dorfon globt und dy heiige Cristenheit gesterket und gemeret wirt, and was ewir

meynunge doryn ist, das entpietet ana knrczlich by dem Bydegosciky, wan wir gerne

eyne berichtunge czwisschen euch sehen y ee y besser, Gegeben ctam NuwendorfF

am Sonohund noch Margarethe M. CCC. XCVII.

2fbfd)rlft im Äejiflr. bes $od>mri|t»r« Äonrab oon 3unflinj«n «Bro. II. p. 01.

»oigt »b. vi. e. s».

J# XLVI.

JOrr .£o*rafi(hr «rUfirt fldj grgtn bie JWnigm »on «J)o!*n über feine figtnrbutnUdx ©ttBung |um $tt*

|og «BJabisla» oon ßpsrln in 58ct«ff br« ©obrftur 8onbrt. - 1397.

Regine Polonie.

Hamili reoomendacione premissa com obseqaioram promptitadine indefessa, Serenissima

princeps domina nostra Magnifica ac graciosa, ad informandum vestre Seneritatis

magnificenciam iuxta voia de et super iniencionem Iiiastria domini Ladislay ducia

Opuliensis, quanquam in persona propria audieriiis. prout pridem ex vestra littera et

cito post hoc reaponali nostro Samuele redeunie dedicimas, accepte nobia Clemencie

vestre mittimus duas notulas responsivas eiusdem praesentibas interclasas, Sed et

super terra Dobrinensi. considerata racione, tarn pro parte Regni vestri, qua allegatur,

quod ad id pertineat, quam dicti ducia econtra respondentis negative ex eo, quod

propter quandatn permutacinnem terra, pro terra, tytulo libertatia hincinde transfuso

ad «uum beneplaciium libere valet et valuit, predictam terram suam cuicumque per*

inutare. vendere aat oblignre etc. Caiua iniencioni consalcias ac sanius cedamos in

hac parte auxiamur, IVam vestre Sereniasime eonplacencie propter respectam fiducie,

quem in vos indubie gerimas. proat deas novit, libenti nos animo obtemperaremos.

Sed exadverso nos urget cultus honoris nostri. quo astricti sumus predicto domino

dual, quod sicut alias in tractatihas in anliqaa Wladislavia hahitis com Serenitate

veatra ponderavimus, et hodte ponderare noa oportet, presertim cum cnnstanter pro

ae inierpellet iusticiam, quam idem offert et alias obtulit in vestra presencia ac pre-

clarissimi domini Sigsmundi Regia ungarie. vestre Magnificencie se factarnm, Et niai

prefata differencia. censura iusticie, aat alio medio amicicie, dirimatur, Cogimnr interim
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eciam aub dehito honoris noatri tncnmhere posaeaainni dicte terre , cam ipse ait qni

pro dicta terra, poasesaione. avt eiua lytuk) reapondere cum effeetu deheat et valeat,

non noa, cum tantun» eiua nomine tanquam fidecommisaarii posaideamua, aliaa liben-

tiaainte, ut pramiaimua condeacenauri per omnia vestre regie volantati, Qonre Serenia-

sima damina, nobia revera gracioaa, aupplicamus veatre excellencie humiliter et devote,

qoatenua ai et in quanlum poaaibile eat differentinm dictam de prefata terra ponere

dignetar iuaticie ad ex amen, iuxta exhibicioaem dicti Huris in Regno veatro *el extra,

ut aic pro veatro et noatro deaideriis Sereniiati veatre apciua inclinemur, Quo deciso

et pro vestra SerenitRte pronuncciato proipicere poteritia nostrani promptitudinem, quam

revera gerimua ad vestram relaitudinera , Ita ut non roIiiiii in grata ceaaione dicte

terre, debitia solucionibus intervenientibua, sed eciam in aliia quibuscumque bene-

placitia vobia et veatro Regno parebimus aludiia affecluoaia. Dalum feria aexta pro-

xima poat ad vincula Petri in Curia noatra Stargart anno XCVII.

2lbfdirift im {Rrgtflr. bt« £od)nmßrr* Jtonrab oon 3ungina«n 9tro. II. p. 56.

SBoiat SBb. VI. ©. S3.

J& XLVII.

Z)«r $od| mdflt: »erlange oon btn -Prälaten
, Qrttmannen unb ÜRitridjtcrn ber 8anbe Oftergo unb

SBrfiergo Cerafitung brt auf ber ©ee feinen Unterfaffen jugefugten Sdjaben*. — 1397

Den F.rwirdigen herren Prelaten und voraichtigen mannen, Orielmanne8

nnd Mederichtera von Oatergo und von Westergo der lande.

Erwirdige lieben herren und frunde, euwern brieff an« nette geaant haben wir lipli-

chen entpfangen nnd wol vornomen , in dem ir uns geachrihen habit undir andern

Worten, das wir unaere bürgere und undiraaten unser stete wiaaen Hessen, daas sie

keyn gut in euwir vynde lande füren Hessen, noch ir gut Hessen csu legen in euwer

vynde bodeme etc. Erwirdige Heben herren und frunde, So ihun wir euwer gute ein

wissen) das wir is nmb euwer Hebe willen von Staden dar unsern burgern und undir-

sasen haben lasen wissen, uff daz noch euwer begerunge euwer vynde von uns icht

geaterket wurden, Ouch so hahen wir eygentlichen vornomen, daz die euwern, die Ir

uff die See usgesant habit wedir euwer vynde, uns und unsere bürgere, schippherren

nnd kowflute, do aie na frunde lande, ala ua Engelant csn unsern landeu ken Prusen

segiln solden, groslichen und jamerlicben heschediget hahen, Sie haben ouch unser

Stadt von Danczik holken und unser hurger schiff und gut genomen, aie und ere

frunde gemordet und gealagen. und dax wir nch noch euwera brtefes uawiaung vor-
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echriben »olden, ab wir weiden, das ir lebtet dorezu tbnn aoldel, das sohle wir ueh

vorschriben und wen wir mit uch nicht anders wissen, den lip gut ond frunttchaft,

und worumh so hoffen wir wol czu gote umh guter eyntracht und gutes alders willen,

daz ir uns, den unsern und der toden fronde alzo vel do vor thun und wedirfaren

lasset, alz daz fruntlich, erlich und reeht ist, und bitten uch flislich, das ir yo dor-

noch seit, daz uns und den unsern daz geachee, uff daz uns Tort mer keyne clage

und inanunge not ist umb der schelungen willen an euch czu thun, und begeren dis

hriefes eync gütige antwert hy deaem bewiser. Geben czu Marienburg an der Mitte-

wochen vor Bartholome'! npostoli Anno XCVII 010
.

Äbfdjrift im »tgifh. 6t« $o&>mtiQn« «onrab oon 3unftlnjm 91ro. IL p. 59.

XLVIII.

Cnbenjbrwf für tun «rafrn Stuboif ton Äpbutg, Äomtbur ju Stbcben, bei btfftn ©»nbung an btn

Äffnig »on Ungarn. — 1307.

Derne allirdurchluchsten forsten ond grotmechtigen herren hern Sigismunde»

konige czu Ungern etc. unserni gnedigen herren mit wirdikeit.

Demütige hefelunge und willigen dienet czu allir hehegelichkeit hevorn, Allirdurch.

luchster furste, Grosmechtiger gnediger lieber herre, czu euwer durchluchtikeit wir

senden den Erbarn geistlichen man, Gräfe Rudolph von Kyburg Bruder unser« Ordens

und kompthur czum Reddyn desen bewiser etlicher unser hotschaft und meynunge

wol iinderwiset, Mit demütigem flize hillende, daz In euwer gnade gnedeclich vorhoren

geruche und Im ouch gelowhen, waz her von unsern wegen czu desem mole euwern

gnaden vorbrengit, als ab wir selhir mit euwern gnaden dovon redten, Gegeben uff

unserm huse Marienburg an dem tag XIH Juncfruuwen Anno domini etc. \( Vll

abfdjrift im öhgiffr. br« £od;tntifIfrt Äonrjb oon 3ungingtn 9Jro. II. p 62.

JW XLIX.

3nfiruction für btn Jtotntbur Bon Stbfben bri femrr ©ffiinbtfcbaft an btn £önlg von Ungarn. — 1307.

Dis ist dy hotschaft des kompthurs czum Reddin an unsern hern

den konig von Ungern.

Allirdurchluchster furste, Grosmechtiger gnediger herre, ;uwir gnedigen hotschaft ge-

sehen von dem Edlen hern Wailher Rumely von hoenfels an unsern horaeister her
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wol hm vornomen, und danket groslich ewir grosmechlige vorsichtikeit, do ir In und

ienen orden also gnedirlich vorsehet und besorget.

Off den irsten artikel. als ewir allirdurchlucht. begert, das unser homeister ein

euch kerne keyn Gnyzen, Gnediger liber herre Alleine is ist ungewonlich. als verre

czu csihn bussen landes eym homeister umb grose redeliche Sache, doch umb ewir

grosmechige gonst und Übe, dy ir tragt czu ayra Orden, rIno hoch dirhietende, her

gerne czu ewir allirdurchlucht. komen wil, wy her vorsichert werde abe and cza czu

czihen. mit allen den synen, und ouch so der tag geleget wirf noch beqwemkeit,

und wy die sicherunge gesehen sal. das setezet her gancz und gar czu ewir durch-

geht, und getruwet wol, das dy hescheydene wyse dir denke, das her vorsiel ert wer-

de mit alle den synen. .

Item uff den andern artikel als von der lande wegen etc. unser homeister mit

groser danksamkeit. als von des landes wegen Worczlant genant, liebet und ofnymmet

ewir willicliche dirbitunge, wen dasselbe lant. noch uswysunge der konyclichen bullen,

etwan des allirdurchluchaten herren Andres konig czu ungern, wart gegehin mechtic-

lich dem Orden, und vil Jare von Im besessen, dorumb das dy selbe gohe und sele-

gerethe kome czu der bescheydene eigenschaft, der der Orden also lange entperen

hat, liebet her ewirn gnedigen willen, sunder von den andern czweyen landen, sint

dem mole das sy Im czu mole onbekant synt und sienem Orden, wy ir geleyde und

dy bevestunge geschicket sy, so wil her gerne undirwyset werden von ewir grosmech-

tikeit, wenn« solde der Orden etwan mit der hülfe gots halden das Orloy wider dy

heidenschaft doselbest, so musle her yo haben sloss und veste. durch Sicherheit und

czu behaldunge der lande, Ouch so Wolde unsir homeister gerne undirwyset werden,

wy ewir grosmechlikeit meynet Im und sienem Orden dy selben lant rzu Vorschriben

adir czu voreigenen.

Item off den dritten artikeit, als der summe des geldes uff dy Numarke etc.

Spricht unser homeister, Alleine her gerne sost in allen moglichin gefellig welle syn

ewir allirdurchlucht., So vormag her doch das nicht rzu thun umb notdurft des ordens

lande, den man muss teglichen helfen, Ouch so mos sich der Orden dirwenen syner

vynde czu lande und czu wasser, ab der orden nu icht hette, das muste her dohen

legen und keren.

Item das io dy heiige Cristenheit worde wol vorsichert und man undirwyse In

beide von dem konige von Polan and oach von Wythowten, das sy keynen Erbeling

haben. Item wy Littowen und Russen dy vesten inne haben yn Litiowen und Run-

, nicht dy Cristen, mit semlichen Sachen mag man den konig undirwysen.

Äbfdjrift im (Rtaiffr. 6«« $oa;mcifltr« Äonmb wn 3unatngtn 9?ro. II. p. flo.
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JG L.

Sfafhuetlon U« .frotbiruiftfr« für fehnn ©efanbtra an btn Jtonij t>on Ungarn flbrr bie ©»Huna, brf

Drbfni {Bin 5Wni4< oon «PoWn unb SShowb (1397).

Di« ist dy botachaft nn kunig von ungern.

Allirdurchluchsler herre, unter bomeister hat un< befolen cm reden ««ndirlich mit

«wir Grosmechtikeit von der hotschaft, dy ewir gnaden hat lauen thun an Inhydem

Kdlen Nicloss Bidegosczky und bit ewir grosmecht. , daa ir In nicht vordenket, daa

her uff dy vorhenumpte botachaft nicht gap eyne endhaflige antwort cza der cziet,

wen der ofezog not was durch aachen willen, dy wir bitten uns gnediclichin czu-

vorhoren.

Uff die irste Sache alz ewir durchlucht. liea werben umh eyoen frede mit dem

Irlachten konge von Polan und mit Wytowt iren landen alz Litiowen und Russen,

und des ordina landen, bis uff dy vaatnacht nehat körnende, unser homeisier bis an

ewir groamecht. nicht vorder eynen frede gemacht hat, wen uff nativitatia Marie nehst

körnende, dorumb wenn herezog Wytowt eyns semlichen langen fredea aicher were

czwisschen dem orden und Im, so lyet her uff sinem ofsateze, das her dy wile undir

aich betwynget eczlich hinderlande der heidenachaft adir Russen, dy her an sich cau-

het und doch leset bliben in irem uugloybigen, Ouch ah her ay nicht betwingen knn,

ao macht her doch einen bunt mit In wider den orden, das also gerynklich nicht ge-

sehen mag, dy wile der orden mit Im orloyet, wen sie io aynerdeato mynner achten,

als das offenbar tat.

Item In aotanen langen frede vorsach sich unsir homeister und vornam, das

her dy wiele weide gereiset haben wider dy grosen Nowgariher, dy do grone landt

haben und rieh sint, und ab her das glocke helle, do mochte her einen grosen roub

holen, mit dem her wider den orden alezu groalich gesterket mochte werden.

Item daa Rieh der grosen Nowgariher liet hinder den Pleskower und Watland,

dy dem orden czu liflandt mit rechte geboren mögen und sollen, und ao her dy

hetwange, daa were eyn czeichen, das der Orden awerlichin czu den landen mochte

yn czukomftigen czieten komen.

Item dy wyle Wytowt yo atat hat sich czu Sterken mit harnissch, wopen, werk,

meister, pferden etc. Ouch durch daa Rieh czu Polan deste heqwemlicher.

Dorumb gnediger lieher herre, gedenke uwir grosmecht. off semliche sachen,

ah eyn solaner langer frede nutczlich möge syn der heiigen cristenheit, wen dovon
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aU «ich unser homeister besorget, nicht alleine der ordin, tunder oueh andir uinm«-

gesessen Criatenland mögen cza schaden komen.

Item uff dy ander sache, also das der orden alle siener Sachen ginge zu ewir

grosmecht
, dy do gewant ist czwisschen Wytowt etc. Gnediger lilier herre, unser

homeister hat uns befolen mit ewir grosmecht. eczwas als in Vorworten von den

Sachen zu reden, wen dy sachen nicht aluo geringe synt als ewir durchlucht. lichte

onderwyset ist von eczlichen. Ewir wysheit dirkennet wol, das dy sache gros ist,

und gehört an nicht alleine den orden, sunder ouch alle anwalde der heiigen cristen-

heit, und solde ewir durchlucht. adir sost keyn ander unter herren der kurforsten

adir sost ymands anders huessen dy sache ymmer me zu Im nemen, der muste vor

alle ding den orden bewaren, und domete die heiige cristenheit yn deein nochgeschre-

ben artikel.

tzum iraten kegen der heiigen kirchen und dem Riehe, kurfursten and ouch

andern cristenlichen fursten, das eine semliche entrichtunge adir ofnemange io gesehen

moste mit irem wissen und willen, wen wo eyne sotane vorwissunge nicht geschege,

des muste der orden in allir cristenlichen fursten vordechtniss sten, das her eyn

sotan cristenlich orlog hette nedirgelegt ane iren wissen, und nemlich denne, wo

ymmerley umslak geschege, das man sich mus vorsehn und dicke gesehen ist.

Item so hat der orden Privilegia und frylieiien von Pabesten, keisern, fursten

und herren, Ouch hat her sy von den herren eezwan zu Littowen und Russen obir

eczlich lande und buwestete, von den der orden mit nichte entwichen wil, Imgesche

denne eyn glichs davor, Ouch so kan nymand dy lande und greniexen also wol ent-

richten, alz dy, den dy landt hekant «ynt, und dorumh so mus der orden sine pri-

vilegia, fryheiten und dy land, nemlich dy her vorwustet hat, also hesorgen, das her

«ich dovon destc bas gesterken möge wider dy ungloybigen, ap ymmer keyn umslak

geschege von Littowen adir Rassen landt, ond doran der ordin nicht nileine sinen

frede, sunder allir cristenheit suchet.

Item ab man ymmer keynen ewigen frede czwisschen dem ordin and Littowen

Wörde machen, yn deine muste man den orden ond die heiige cristenheit io also be-

waren, das dy vorsichert worden, mit gyseln, globde adir eiden etc, dorumb das dy

cristenheit io sicher worden des fredis, dy selben artikel y und y uff tagen der ordin

hat beruret, ane ander dy ouch doreza gehorn alz der gehorsam etc., wil anders

Wytowt bewert werden alz eyn cristen forste etc.

Dorumh gnediger lieber herre, dese vorrede und artikel hat euch lassen dirczelen

unsir homeister, das ewir durchlucht. doroff gedenke, ab euch dy Sachen ufezunemen
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heqwemlich mögen syn adir nicht, wen dy sache gros ist and bedarff wol eyns

ofezoges, uff das das man aich off alle ayten wol bedenke, daa man icht kome yn

eynen vordocht andir critten forsten, dornoch was ewir durchlochl. ciu willen ial. daa

mögt ir enlpiten unaerm homeiater (1397).

ÄbfOrfff im 8»<gifh. t>ti Jfpodjmeifi«« Äonrab von 3una,ino,*n 9?ro. tL p. 58.

Jl? LI.

2>« £od)mdfttr tmlb« btr Ääntgin von tyoltn btn HuiUü ftiner SBfrfjanblang mit brm -fcfrjoa, von

Oppeln »«gm b<« £obrintr f jr.br*. — 1397.

Regine Polonie.

lliimili recomroendacione cum obaequiorum promptitudine premissa, Sereniasima prin-

ceps Magnifica domina grariosa, ad vota vestre Magnificencie pridem adhortando stu-

diosius scripsimus Illuatri domino Ladialao duci Opulienai, quatenus sue originalia

littere munimenta pro declaracione aui juris et tytuli proprietatia auper terra Dobri-

nenai in Thoron ad certum terminum curare! producere, ad quem eciam v. S. propo-

neret quosdam certos commissnrios dirigere. qui de productis eidem relacionem possent

facere fidedignam, Sed dictua dominus dux acceptis Ittferis nostria suam nobis respon-

sivam dedit, per omnia aub continencia notule intercluae, e cuius aerie v. S. de et

auper intencione eiusdem aepoterit informare, Quare Sereniaaima domina vestre Magni-

ficencie humiliter supplicamus, quatenus attenta nottri animi promptitudine. qua ad

vestra beneplarita regia iuxta virea et noatri honoria ohtentum indubie fueramus, ea-

dem nos informare velit de ulteriorihus raodis sollicitandi aepedictum dominum ducem.

cum ad aue intencionia propoaitum obtinendi calculum iuris aeu iusticie clamatorie

interpellet, a quo nostri non interest eundem deicere quovismodo, Quid autem expe-

diat v. S. pro huiusmodi instancia tnllenda ipsa novit, Sed nostro videre non eat alia

via apcior extricandi eiuamodi differenciam, niai iuaticia vel amicicia mediante, desi-

deramoa enim ex animo, ealvo noatri honoris tytulo et farultate suppetente, quaalihet

veatre Serenitatia ac Regni veetri displicencias declinare, contemplacione ergo con-

cordie, aicut placet vestre Magnificencie. viam cum diclo domino duce, que magis

congruit amicicie veatra Serenitaa apprehendet, Datum in Castro nostro Marienburg

feria secunda proxima pos festum XI milia virginum anno domini etc. XCVII.

Äbfdjtift Im «iglflr. bt« .Ipotfcmtifhr« Äonrob von 3ungingen 5»re. II. p. 62.

Botgt 8b. VI. 6. 83.
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J& LH.

$oa)mei|ht förtibt brm Äurfünlin ffiitowb üb« fcinr ©»nbung an bie Äutfürfltn unb bie #tu
fUtlung rinrf fiüyrn grirbm« §»tfa>en ifc«n ?anbtn. — 1307.

Hercsog Wytowt.

Irluchler furste and herre, Noch der cziet alz Petrasch ewir schriber hewer czu

leinte by um was, do befulen wir Im an euch czu hrengen, wy das wir unser boten

hetten usgericht an unsere herren dy karfursten, do von In czu vorhoren ere meynunge

von unter beider sache, und so dy wider qwemen, des so weide wir euch haben lasen

vorsten ere botschaft etc. und dornoch als dy boten wider qworoen, off das das wir

euch mochten hahen undirwyset wy is en dirgangen hette, santen wir czu euch kegen

Littowen hern Thomas Surwylle und befulen Im euch czu sagen, das der tag mit

unsern herren den kurforsten nicht were czugegangen, wenne dorczu nicht gekomen

were unser gnediger herre der Romisache konig und vil ander herren dy dorczu

Sölden syn gekomen, Ouch wy das der tag vorlenget were bis off Martini nehst

körnende, Wir befulen Im ouch weres das euch icht were umb eynen fredcn bis uff

Andree nehs körnende, das ir uns des hettet gesant ewern fredehriff noch altler ge-

wonheit, wen bynnen der cziet so getruwele wir wol. ginge der tag czu mit den

herren kurfursten, das wir denne wol entscheiden worden, ah wir icht keyns unbilli-

chen an euch gemutet hetten adir nicht, Ouch so hatte her in siener hevelunge. das

her mit euch solde hahen geredt, als von unsirs herren des konigis wegen czu Un-

gern der sich der sache czu entrichten czwisschen dem konge von Polnn. euch uff

eyne, uns und unSerm Orden uff dy ander syte woldc undirwynden. ap her mochte,

das ir uns hettet lasen vorsten, ab is ewir wille were und in welcher wyse, das wir

ans dornoch hetten mocht richten, das was unser hevelunge, dy wir hatten mete ge-

geben hern Thomas Surwille und nicht me, und wen ir an uns gesant hat ewirn

boten czeiger dis hrives, und vormols des fredes nicht ist gedorht, noch dy wise wie

is ewir wille sie, dorumb synt dem mole das der tag nnsir herren der karfursten

vorschoben ist bit uff Martini, als vor stet geschrihen, and äff das, das ir dirkennen

mögt, das wir nicht anders suchen noch begern. wenne eynen steten frede ewir and

unser lande, Ist is ewir wille den frede czu halden bis uff Andree nehst körnende,

so sendet uns ewirn fredehriff noch alder gewonheit, so wellen wir euch do kegen

eynen semlichen senden, und ist euch der tag czu korcz, so mögt ir In vorlengen bis

uff Wynarhten, bynnen der cziet so mögen wir ans dirfaren. ab der lag czugeet mit
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unsern Herren den kurfuraten ndir nicht, gehen czu Marienharg am Sonohund noch

•minium Sanctorum anno XC'VII.

XbfArift im 8tegi|lr. be« £iMi>mtifter# Äcnrob von Rangingen 9?r. II. p. o4.

Boigt »b. VI. 0. 87.

LI II.

©er £o<t>meifl*r r«d)tferti^t fid) gegen bif Älage ber ©teltfner roegen SBegnabme iljrer ®üter auf bet

Sei. — 1307.

Der Stadt Stetyn.

Firharn liehen frunde, euwern brifT uns unwelichsten gesant, den haben wir wol vor-

nomen, dorinne ir andir andern Worten un« schrihet, wy daz den euwern von den

»Innern die wir usgesant hatten in die Sehe ciu nucze dem gemeynen kowfmanne ir

gut ist genomen etc. Liehen frunde, Ir wisset wol, das euwer herre uns und unsem

orden vorfolget und sienen mutwillen an uns hewisrt wedir recht, wen wirs umh In

nicht vorscholt haben alz wir hoffen , uns kan ouch noch glich noch recht von Im

gesehen noch wedirfaren. und lest uns des nicht alleyne entgelden, sunder ouch den

gemeynen kowfman. Nemelich so hat her geleytei die vytalien hmder und enlheldit

die ohir all in Byrne lande and steten czu beschedigen uns und den gemeynen kowf-

man. Liehen frunde des so bitten wir uch, daz ir euwern herren undirwiset, daz her

Im kegen uns und unserm Orden am glichen und am rechten lasse genügen und synen

mutwil an uns nicht hewise, Is daz uns da/, von Im gesehen mag und wedirfaren, so

wellen wir is gerne mit uch und ouch andern also halden, daz wir hoffen, daz ir noch

nymand keyne schult czu uns sollet haben. Gegeben czu Marienburg am Montag

noch Martini Anno XCVH«^

»bfdjrift im «egiftr. be« £od)mei|ier «onrab von Jungingen 9fro. II. p. 65.

»olgt 83b. VI ©. 106.

Jß LIV.

©er £cd?mei|ier fdjrelbt bem ©roifßrfhn JBilomb übet bie jmifdjen iftnen obwaltinben TOiffjelUgfeiten

unb labet Ihn «um Äbfdjluf eine6 ewigen geieben« ein - 1398.

Herczng Wytowt.

Iriuchter furste und herre, ewern leczten hrieff uns gesant wir wol vornonien haben

und als ir schrihet, das ir tinserm Orden habt gedankt etc. herre das ist uns lib das

wir anders uns nicht direzeiget haben kegen euch und den ewern wen das danke«
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wert sy, und dorumme io vnrdunkt ans sere wider euch, das ir umh semlich d irczeigte

gonst nicht volget und gesiet der herichtunge und teidingen, dy mit euch unser Ge-

istiger geteidinget haben czu Garthen., als das uswysei wol der usgesnetene brifF, in

deine dy teidingen ganrz lieslosstn synt und czu der cziet off heyde sielen vorliebet,

Sunder das ir dornoch intraget von des landes wegen Dohryn etc. Herre das ruret

euch noch uns nicht an, Horum h wenne der herre herczog der uns das landt voraaczt

hat. sich dirhoten hat und hutes lages sich dirhutet czu dem rechte kegen dem Riehe

czu Polan. das her Im dorumh rechtes pflegen wil wor her sal czu rechte, doromh

so dunkl uns. das euch der Artikel nicht hindern sal noch dy egenanlen teidingen,

Noch der ander artikel von des heiigen Romischen Riehes wegen, wen wir doran

das got weis keyns unmöglichen suchen und quemen dy ewern czu uns adir dy un-

tern czu euch, adir wir ouch in eigener personen qwemen rzu sampne, wir hoften

wol euch eyns semlichen undirwysen. das wir keyns an euch suchen wellen, wen das

euch möglich czu thun were, Ouch herre us ewerm hrife so wisse wir nicht uns dor-

noch czu richten, was wir uns vorsehn sollen, ab ir domete »betreten wellet entlichen

allir teidingen adir nicht, adir wy ir euch unsers ordens lande meynet , wen als ir

wisser. das wir unsir boten ofte gesant haben czu unsern gnedigen herren konigen

und kurfursten umb der Bachen willen gelegen czwischen euch und uns und nemlich

gesant haben unser holen czu unserm gnedigen herren dem konig czu ungern, dy

noch bie Im sinl, als wir anders nicht wissen, der uns umb ewer sache und des

konigs von Polan ofte iczunt czuentpoten hat und der egeschreben herren antwort wir

noch bettende sint. und wen wir euch vormols ofte entpoten haben, so wir dirfuren

unser egeschrehen herren antwort und meynunge, das wir euch dy gerne weiden ha-

ben vorsehriben und hutes tages meynen czu vorschriben, Dnrumb das ir dirkennen

mögt das uns nicht lieb ist mit euch czu orloyen als verre wir is von euch mögen

obirtrag haben und doran wir anders nicht suchen, wen eyne inerunge des heiigen

Cristen gloyben, Ist is euch fuglich, so welle wir mit euch einen frede noch alder

gewonheit halden bis of Ostern adir nf phingsten nehst körnende, hynnen der cziet

so mögt ir czu uns und wir czu euch senden unsir Erbarn boten, Ouch ah is euch

gefellet und uns. eynen tag ufezunemen czu beqwemer cziet noch desin Ostern, of

deine wir seibin mit euch ein sampne komm mögen in eigener personen, nnd wir

uns yo mit euch vorsuchen wellen czu eyme ewigen frede. ab wir mögen, wen aal

der yo gesehen zwisschen euch und uns, ewern landen und unsern, das der yo mus

gesehen, eneswer von euch und uns in eigener Personen, adir ander müssen das ibun

von unsir heider wegen, und vordenket uns nicht, das wir euch nicht e geschriben

8*
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haben, wen wir unair Gebitiger nicht e by uns gehaben mochten, Deair ubgetcribeo

begere wir eyner antwort Ton euch, geben cm Marienhurg am dinstag Vincencii

Martiris Anno XCVIII.

abfdjrift im Ktgilh. br« .£oajnuiff«i Äontab »en Sulingen Sirc II. p. 70—71.

fOotgt »b. VI. ©. 00-97.

JW LV.

tltt Jp^nuifier bittet bir Ctabt Bonbon um »eibülft jut Wta,u[|runfl b« J^an brftfgeftWft* bt$ Mf*

Rorbcnm $anMunfl,fbi»n»r« frin«« ©roSfd)4jf»rf. — 1398.

Civitati Lundinenai in An»lia.

Ilonorahilea amiai predilecti, acire velitit, qnod magnua procurator camere noatre ex-

posnit coram nnbia, quomodo duos suos aervitores et familiarea domesticos haheret

roolinue manentes in civitate vestra Lundonenai, Quorum unua nomine Heinricua Her-
'

derschen dicius noviter sieud deo placuit diem clausit extremum, Reliquum vero Ni-

colaum Knoke nomine adhuc dicit in vestra civitate manere et subiunxit ipae magnua

procurator noater, quod omnia bona et aingula et peennie, que et quai iidem Hein-

ricua et Nicolaus servitorea Bai circa se habuiaaent et haberent, ad cameram noatram

in toto pertinerent, Supplicamua igilur amicieiis veatris predilectia, quatinaa ai aliqui

fuisaent et eaaent depreaenii, qui eidem Heinrico defuneto aeu pociua procuratori noatro

adhuc in aliquibus Bolvendis ohligati eaaent, aeu ex quovia eciam contractu solvere

tenerentur, extunc supradicto Nicoiao Knoken adhuc auperstiti et in civitate veatra

manenti, ad hoc auxiliari et conailiia veatria, quamquam de vohis confidimus coope-

rari velitia, ut debitores bonorum eorumdem aolucionem faciant eidem Nicoiao nomine

precuraloria noalri aupradicti indilato, Nnm ipae idem magnua procurator omnibua et

aingulis paratum ae reaponsurum exhibehit, ai qui eaaent, qui pretenderent jua aliquod

in huiuamodi bonia habere movendi, In premiaaia inquam amicicie veatre ae tales

velint directorea exhibere, quamquam velletis quod in caau simili veatria iualiciam et

direccionea miniatraremua, Datum in cBatro nostro Marienburg ipao die Conversionia

heati Paali apostoli anno domini XCVIII.

Äfrfcbrift im Kfgiffr. bt« ^odSuntifler« Äonrab t»on Smtglngcn Tlro. II. p. «9.

SBolgt 83b. VI. € 140-141.
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JV? LVI.

2>»r 4>o«nwi|lcr «rtldrt b»m ^>rrjog oon Cpp«fn obirmal«, bog « fid> ouf bin Änfauf bf« Cobrintr

fantie nidjt »inlaffm wirbt. - 1398.

Dem Herczogen von Opul.

Irlachter furste und Grosmechtiger libir herre, ewern hriff ans leciCe gesant. wir

wol haben vornomen, und als ir una achribet. wy daa ir una habet geant noch unser

roeynunge etc. herre alleine wir euch ofle vormols haben geantwurt und nicht not

were dy czu vornuwen, Idoch daa wir doran gnuk thun antwortende »wer Irluchtikeit,

So ayn wir noch yn der eraten ineynunge. das una utnb das land Dohryn yn kowfea

wyae nicht ist, Sunder wir wellen da* halden in vorsatczunge, und alz ir achribet,

Ir habt una geandt etc. lieber herre alleyne ewer herlichkeit aich hat dirboten czum

rechten, als wir haben gehört, doch ao höre wir nicht, daa ir daa landt habt gefryhet,

wen is ist noch yn anaproche des Richa czu Polan. Gegeben czu Marienhurg am

Montag vor l'urificationis Marie Anno XCV1II.

Hbftbrift im Sttalfh*. btt .ßocfemrifler« Äonrab »ort 3nnataatn 9?ro. II. p. 71.

©otat »b. VI. ©. »2.

J0 LVII.

Gtbrtibrn be« #o4mriflfr« on bf» £ittbauif<f)tn gfirfltn e»itriaal unb gtbirefo in Setreff Ibree ©t.

Hf ibnen gur SBitbertrlanauna ib«r »Sttrlfcbrn Crbtonbr ju wbtlftn. — 1308.

Den Irluchten fursten und herren hern ßolealau etwan Swytirgayl Algarden

soens und hern Fedirskone Luharden soen.

Irluchte furaten und herren, ewern brief una geaant haben wir wol vornomen und

danken ewer gonst und fruntschaft. dy ir czu una traget und ewer wolfar una ouch

Hb ist, und als ir clagt uns wy ir vortrebyn aiet von ewerm veterlichen Erbe etc.

daa ist una leyd und begerten wnl. daa ir und alle dy. die aich czu den landen, als

littowen und Russen erblich czihn, das dy alle eyne gute selige meynunge hetten cza

dem Cristenthum, So getruwete wir wol. das beyde. ir und wir. deste baa stunden,

and der heiige Cristen gloybe mochte deste vordirtich wachsen in den egeschriben landen,

Ouch als ewir Irluchtikeit achribet. das wir geruchten czu senden unsir boten czu

euch kegen ungern etc. Lieben herren, das ist una itzunt czu swer. wen die

nicht mögen fry czihn durch daa Riech czu Polan, Ouch ao haben wir itcznnt
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boten by unserm gnedigen herren dem konge csu ungern, mit den ir wnl reden mögt

euer nieynunge als verre is euch gefellet, und wai uns von ewir wegen dy sagen

werden, doruff w ir gerne gedenken wellen, was uns möglich und fuglich ist czu thun,

und ist das ir dy nicht gehaben mogl, So lasset uns sundirlichen Torsten ewir niey-

nunge mit ewerm bitten und in welcher wyse ir dy landt meynet czu vordem, doruff*

möge wir desle has gedenken, was euch und uns mag nutczlich syn. Gegeben csu

Marienburg am Montag vor Purifirationis Marie XCVIII.

2tb|d>r*ft im 9fr*ißr. bc« $otfmuift»t« Äonrab oon 3una,i*a,in 9iro. II. p. 71

ffloia.t Sb. VI. ©. 8».

JV? LVIU.

©cbrtibtn M £odimfifler« an btt Jontgin twn a?än<marf mgtn Brrttlauiio, t»r ©mäubfr. — 1398.

Der konygynne czu Denmarken.

Eynfeldige befelunge und willige dienst zu aller hehegelichkeit bevor, allirdurchluchste

furstynne und grosmechtige gnedige frouwe, Euwern brieff unserm grosscheffer ge-

sand by desem euwern boten, den uns der selbe unser scheffer hat gewiset, haben

wir wurdiclich empfangen und wol vornomen, und als euwer durchluchtikeit gescha-

hen hat von unsern herren Herezogen Barnym und Wartialaff etc. Gnedige frouwe

wy is euwer gnade mit den selben unsern herren machet, das is gut nucze und

fromelich sey den euwern den unsern und dem gemeyne kowfmanne, dax sehen wir

gerne und wellens euwern gnaden flislichen danken, Ouch allirgned. frouwe, alz ir

ouch in dem selben euwerm hriefe geschahen habit von den Seeronhern die us der

see csu brengen etc. Frouwe gnedige, do von haben wir geredt mit den eldisten

unser stete, Also das wir euwer durchluchtikeit csu desem mole Dicht wissen, was

doruff antwerten wen is uns und die unsern nicht allcyae angeet, sunder ouch die

andere gemeyne stete und wir wellen noch gerne mit den selben unsern steten do

von sprechen, das sie das beste dorcsu thun sollen, wen sie csu den andern steten

komen. Was sie denne eyntrechtlich csu Bäte werden, wir hoffen wol das sie is

euwern gnaden csu wissen thun werden, Geben csu Marienburg am Montag vor Puri-

ficaeionis Marie Anno XC oclavo.

ÄbfdiHft im «rgifh. brt ^od>meiß»r« Äonrab oon 3onjinj«n 9?ro II. p. 60— 70. ^
13 o igt 86. VI. ©. 107.

Digitized by Google



63

Jff LIX.

55« ^odimeilitr forbrrt bie $tr|ogf IBarnim unb SBartisfaw t>on Bommern auf, bfn Cfirfiub*rn fHntn

firntrn VufrnttKiIt in ihrem IM unb Eanb ju geßattm. — 1398.

Herrzoge ßarnym und wy der ander herezog heysei vom Sunde

ist alzo geschrihen.

Irluchten fursten und lieben Herren, Eawer herlichkeit wir thun czu wissen das als

hewer im herbeste uns czu wissen wart, als die Seerouber von der See ahezogen, das

sie sich in euwern tiff und havene, Pene genant, enthalden haben desen wynter, Haz

uch czugehnret alz uns gesaget ist, die uff unsers ordens und des gemeynen knwf-

mans schaden ufl der See gewest synt, uns allen grosen schaden ezugeezogen haben,

alz wir uch vor geschrihen haben, des wir doch uwer grosmechtikeit nicht hellen czu-

getruwet, dnz ir die selben Seerouber unsere und des gemeynen kowfmans vynde

soldet geheget haben, und nu haben wir von nuwes vornomen als uns gesaget ist,

wy daz die Seerowber sich aber meynen in die See czu legen uns und den gemeynen

kowfman czu heschedigen, die us euwerm tifc und dorch euwer land ufT die See

meynen czu körnen Hirumh lieben herren bitten wir euwer herlichkeit mit luterm

flize, das ir eyn solches nicht wellet gestaten, durch got und unsers ordens willen

und seet an die truwe die der nrden by uch gethan hat und wir noch allewege gereit

sient uch behegelichkeit czu direzeigen noch unserm vnrrnogen, und lasset uns, noch

den gemeynen kowfman us euwerm tife und lande nicht heschedigen, daz wellen wir

umh uwer liebe gerne vordynen und bitten dis briefes eyn antwerte, das wir uns

dornoch mögen richten, Geben czu Marienburg am Sontag Invocavit (1398).

abfarift im gjfftilir. b« $od>rmiflfrt Äonrob von 3unglna»n Wro Ii. p. 71.

Soigt 58b. TL 6. 112.

J¥? LX.

C«r Jäo*niei|'fer untrrridjtft bin ^eutfdimcifrer eon feiner grfab,rbrob.rnbm GirUung ftt&tn btn JtSnig

tum <PoWn. b<n ©roSfürfttn SBitorcb unb bm £tqog t>on ©titrin, um ftc brm Wem. Äönig

unb bem Äurfürfhn ooriußtOrn. — 18tf8.

Dem Gebttiger esu deutschen Landen.

Unsern fruntlichen grus czuvor, Lieher her Gebitiger, Wir danken uch der muwe,

die ir gehabt hat umb den brieff unser gnedigen herren der korfursten an die konigynne

uigitiz
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von Polan, des usschrift ir wo! habit, Nu wisset, das bynnen der czeit E uns der

brieff worden ist, die konigynne in grosen Ungnaden ist des koniges und ourh etliche

dy besten syner houhtluten, dy her uch dorumme enlsaczet hat von eren ampt . dag

sie nicht volhort Im gehen wolden czu Jare, wen her wolde uns haben obirczogen

mit Polan, Litlowen, Tattarn und Husen und das hyndert dy konigynne mit etlichen

houhtluten und die konigynne, das got gelowbit sy, dem orden wol gefallen ist and

suchet unser bestes, durch des willen torften wir ir muwen mit dem hriefe, wen wir

vorchten sie qweme do von in grosser nod und Ungnade wen Is itzunt ohel stet in

dem Ryche czu Polan, doch hetten wirs vor vorsonnen, so were Is hesser ReweRt,

das der brief gerade ir komen were von deutschen landen von unsern gnedigen herren,

so heue Is gehat eyne hesser gestalt an unser vordacht, Noch der czeit als wir haben

vornomen, das unsere herren by den andern synt, als der Romische konig und die

korfursten und mechticlicher man des ordens sache ustragen mag iczunt wen unser

gnedige herre der Römische konig in kegenwertikeit unser gnedigen herren der kor-

fursten bas czu semelichen Sachen geneyget mus sien wen sie den cristengelowhen

und cristenheit anhöret wen das her alleyne were, Dorumme so dunkel uns geraten,

das ir die sache vornuwet unsern gnedigen herren, die ir vor vor sy gebracht hat

und ouch die artikel, die wir uch hy senden vorslossen, anrurende den konig von

Polan, Wytawten und ouch von Stetyn, und den syn brengit czu korczen Worten,

wen sie nicht gerne vil worte hören und bittet sie mit flize, das sie ernstlich doruff

gedenken und dorczu ere hülfe thun schribende und droende, und underwiset sie

kunlich, wo sie Is nicht by czeiten thun, daz do von mag entsteen korczlich eyn

gros schade und eyn unvorwyntlicher der heiligen cristenheit, und ab sie briefe

senden wellen, die schicket von In gerade czu und daz Ion wir gerne beczalen wellen,

was das kost, Und lieber her Gebitiger thut die muwe unvordrislich, wen do macht

an liet und seyt flisig sie underczuwisen , hesunder ader in der gemeyne, wy ir das

allirbeste czu wege mogit brengen, und das das yo geschee ernstlich und das wellen

wir uch gerne danken mit unsern gebitigern, wy die briefe luten werden, das Seesen

wir czu unsern herren, wen sie ouch vormols etliche Sachen haben vorhort, und das

yo deine leonige von Polan ernstlich vorschreben werde und dem von Stetyn, Geben

czu Mir I. ii bürg am Sontag Invocavit Anno domini etc. XCVIII.

Äbfdjrift im «ejifh. M $od>mrlfht« oon Äenwb oon 3unatnatn 3tr. IL p. 73.

$Boi
fl

t »b. vi. e. 9o.
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Jff LXI.

3nßruction für bin £rbrn*.9<faiibt«a jfohjnnr« Rpmami an Mr 3bm\d>tn gfirfitn. — 1308.

Dil ist die botschaft die Johannes Ryman ken deutschen Lande fürte am Dinstage

nach Invocavit Anno X f

'

V III.

C'za dem ersten gedenket, vorbrengende, wy das Liltower land und Ruscheland echter

des cristen globins, alczu sere aich Sterken mit hülfe und Rate des koniges von Po-

lau, der dye hat gesterket mit pferden, harnasch, wopen, Werkmeister etc. und htttea

tages sterket, alczo das der orden alcia swer hat icsunt czu halden das orloy der

heiligen cristenheit weder die nngelowbigen, wen sie allirleye offsecse des orloya

werden gelart, Ouch dy das cristenliche orloy vordern solden, die hynderns and vor-

biten die ritterfart durch ir land cxu czihen. als der von Polan.

Item wy Wytawte obirster furste der Littowen und Russen vor sich dicke hat

dirboten, her weide gerne sich Seesen dem cristenthnm mit allem sienem lande, die

worheit der orden noch ny an Im hat funden, wen Is geschach, das czu Iare der

herre hometster hilde eyn tag mit Im, und dornoch ouch etliche syner gehitiger. do

her vorsichert solde haben der heiligen cristenheit mit gytel nnd eyden, der her

keyns thun wolde.

Item wy der obirate Marschalk mit etlichen andern gehitigern hilden mit

Wytawten eynen tag, uff dem geteydinget wurde nemeliche artikel uff beyde Bieten

Torliebet und beachreben, ander andern artikeln cxu sicherunge der heyligen cristen-

heit der artikel vorliehet wart, das Wytawte uff dem tage der czusamnekomung des

herren Homeisters and siener her solde gelowbet haben, was andere crislenfarsten

pflichtig weren cza thun dem heyligen Romischen riche, das solde her ouch thun, den

artikel wederwarff her und wolde doran mitnichte und das machet der konig von

Polan, als wir vornemen, der sich ooch doweder sacset, us dem man prüfen mag die

swacheit aienes gelowbens und alzo wol des koniges von Polan.

Item daa der orden in Littower land und Russen des cristens gelowbens keyne

besserunge sporet, wen ir alczu wenig in cristenlicher E. getowfei werden, sunder

gar vil werfen sich czu der Ruschen K, die mit nicht gehorsam sien wellen weder

der heiligen kirchen noch dem heyligen Romischen riche.

Item wy der konig von Polan vorhengit, daz alle die Rusche land, die von

alden gehört haben dem riche czu Polan ader ouch ken Ungern, was darynne vesten

nnd haser synt, die hat her besaezet and beseezet mit hoabtlaten die Rassen sient
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und nicht cristen und der orden furchtet, ah Icht gvschege an deme kooige von Polan,

das Wytawte aller der land deute niechtiger wurde, und ouch doniethe des Riehes

cm Polan, dem gliche man furchtet, «las ouch der konig von Polan, ab her solde mit

rechte nhtretyn dem riche, das her mit semelichen offsetzen wil dye land hehnlden

ciu vorterpnis der heyligen cristenheit. heyde czu Polan und anderswo.

Item wy Wytawte als man vnrnomen hat, sich sere tröstet der Torken und

tattern nnd ouch der konig Ton Polan, und meynen den orden mit den czu drengen,

und nicht alleyne den, sunder ouch andere umsessen cristenland, und der tattirn hat

Wytawte vil czu Im geezogen, mit den her czu lare in dem sumer Wolde obirezogen

haben den orden und ouch der konig von Polan, alz das offenbare ist, und der konig

von Polan darumme etlichen syner houbtluten entsaezet hat, die wol dirkenten daz

vorterpnis der cristenlanden nnd wolden des nicht gestaten, us dem man kysen mag,

das beyde der konig und Wytawte nicht suchen anders den vorterpnis der cristen lande.

Itetn wy der herre Ilomrister hat vnrnomen heynielich, sunder noch nicht vor-

' wate, das der konig von Polan dornach atee und Wytawte, daz sie die crone obir

Littowerland und Kuscheland von unserm heyligen vater dem Pabiste dirwerhen wellen,

daz her die geruche czu lehenen und czu eym konige bestetigen Wytawten obir die

egeschreben lande, das got änderst. wen wo das geschege, so wurde an In slan eyn

gros teyl der heyden and Russenland, wen sie sich trösten wurden, das der orden

•y nyinmer torfte beeren noch obirreyten noch mit neyme orloy sie stören ader an-

vertigen und alzo vil wurden sie mer in erem ungelowhen gesterket und weder die

heylige cristenheit als sie worden haben eynen besletigitten konig Ton der heyligen

kirche wen der selbe Wytawte von anhegynne unstete ist gewest an Worten, werken,

an sienen briefen als das offenbar ist, also vil gewönne her eyne hesser stad syner

nniogunt. Dorumme so duichtet unserm homeister gut, daz euwer gnade ouch schrebe

an unsern heiligen vater, ah das worde geworben an Im, das daz nicht geschege.

lein Wytawtis unatetikeit und ouch des koniges von Polan mogit ir ouch vor-

geben und dirmanen unsere gnedige herren, das sie dorezu ernstlich gedenken, anders

wyr vorchten das in korzir czeit eyn gros schade und leyt ohergeen werde die heilige

cristenheit, Is sey denne, das is got understee gnedeclich.

An der underwysunge ouch ir wol hy ueb habit, als is not thun wirt.

Von dem von Stetyn.

Gedenket oach wy die Herczogen von Stetyn ouch haben nedergelegit dy

ritterfart durch ir land und hyndern die wo sie mögen czu lande und czu wassere,

alzo daz man swerlich czu hülfe komen mag dem orloy.
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Item wy «ich vorbunden haben mit dem konige von Polen and Wytawten we-

der den orden and groslich noch ir macht hylogen mit hülfe und mit rate, and wy
ie gar eyne unrechte sache haben weder den orden als ir ouch vormols seyt under-

Item uff das, daz sie den orden deste mit swerlicher Sachen beschedigen mö-

gen, der Jungiste von Stetyn «ich hat gefrondet mit Wytawten und hat genomen

eyne Ruschkynne.

Item wy sie hegen die Vitalien hruder »Ize Seerouber weder got und dai recht,

nicht alleyne dem orden aander dein genieynen kowfmanne czu schaden, die sich

von erent wegen groslich haben gesammelt in der See und haben von In Spysunge

and heyzunge und der orden doramme grose czerunge tragen mus und itsunt getragen

hat, wy man die geaeUchaft stören mag und ir ist itzunt alzo vil, daz sie mit gewalt

bekommen haben daz land, Gotland genant, und die hat sich das meiste teyl dirhaben

von hegunge des von Stelyn wegen and meynit mit In, ah her mochte und ouch mit

hülfe der Liltowen besrhedigen des ordens lande, LifFland und Prussen. sunder wir

hoffen daz is got understeen werde gnederlich.

XbMrift im ERfgiffr. btt $o$mrijlrr6 Äonrab oon 3unglng<n 9?r. II. p. 74- 73.

ttoigt »o. VI. «. 91.

Jtf LXII.

iD«r $c et mdflf r mel bi t btt Jtftiigin oon Dolm, unttr uwld)«n Sebingungtn er bereit fei, ba$ Dobriner

Üanb ju r#pttnlrrn. - 1398.

Regine Polonie.

Humiii reenmmendacione com obsequii henivoleneia ad quevi« beneplacita premissa,

Serenissima prineepa. Magnifica domina graciosa, vestre celsitodinia regie litteria

intellectis, nobis per honorabilem Albertam Scolasticam Cracoviensem. aale vestre

Cancellarium. Secretariumqae vesirum specialem porrectis. maieriam traciatuum in

antiqna Wladislavia mutuis collacionihas inter maiestatem vestram et nos «aper terra

Dobrinensi motnm. nonnollaqae alia paneta nostrarnm litterarura super eodein negocio

Serenitati vestre directarum. «ammarie quodammodo continente«, quihas recnllecti« n

nobi« «cire tarn votive quam conclusive cupientes, utram sufficienti interveniere debU

tnrum solucione. com qaalicanqae voluntate et consensu expressis Illustris Ladislay

duci« Opaliensis velimus dictam terram Serenitati vestre restituere liheramque dimiu

tere et expeditam. Serenissima domina graciosa. nhsit ut in dictorum nostrorom

9*
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entencia macula duplicitatia appareat aut in noatri ordinia devotum tytulum indebiti?

motabilitatia vicium appooamu«, cum profecto dieta noatra et acripta dodam lance

equilatia ponderavituua, ot que ad vota complacendi veatre maieitati ac eciam noatro

honori conaulendi dicendo acrihendo et adhortando bona fide abaque duplicitatia acru-

pulo peratrinxeramua nd effecium deducere quandcumque aumua diapoaiti et parati.

Ita quod preroiasa duo neceaaario in redimendi effectum primitua concurraot, videlicet

integra omnium debitormn et expnaitorum pro dicta terra iuxta omnimodam conti-

nenciam litterarum deauper confectarum solucio, demum Illuatria ducia Opulienaia ex-

preaae voluntatia et certi conaenaua adrniaaio, quibu8 habitia veatre Serenitati promp-

tiaaime vel eciam cuicumque dictua dux nobia expreaae dederit cedeodi licenciam de

dicta terra, excluao quolibet contradiccionia atimulo libere cedere proponimoa quanto-

cumque nobia gracioaa domina in quibualibet beneplacitia preelpientea tanquam devoto

veatro apeciali, Datum Marienburg in rigilia Palniaram anno XCVIII.

Xbfarift hn Ktglflr. tti £od>mtiflfrt Äonrab oon 3unglna.fn «Rr. II. p. 75.

»olflt S3b. VI. e. »2.

M LXI1I.

*>tt ^o*md(ler befdjomt fid) Ui b« Äönl9in »cn «Poltn fibtr bit Jfcfcfcränfungtn ftincr ««ufUntt in

Jtrafau unb bittet um btrtn abfriUung. - 1398.

Regine Polonie.

Humiii recommendacione cum obaequii benivolencia ad quevia beneplacita preniiasn,

Sereniaaima princepa domina mngnificn gracioaa, pro constanti inielleximua a noatra-

rum terrarum mercatoribua Regnum vestrum iuxta conauetudinem antiquam pro ex-

ponendia bonia auia vel vendendia viaitaniibua, qualiter Civea civitatia Teatre Craco-

viensis auia privatia municipiia et alatutia in gravamen et diapendium noatrorum

cogant eoadem inibi bona aua et mercanciaa deponere nec cuiquam extraneo dicta vel

dictaa poaae venderc, aed duntaxat incolia civitatia, qui eciam nonnunquam auia aocie-

tatibua contractia per indirectum ad multo minua iuatura precium exhibendo restrin-

gunt lihertatem et valorem contractu* aeu rei quod nollo modo fieret ai indifferenter

tarn indigenta quam extraneia vendere et exponere poasent bona sua, quare 8erenia-

aima et gracioaa domina veatram maieatatem petimua attente quam devote, quatinua

amore equitatia et iuaticie noatrarumque precum intoitu dicta privata et in diapendium

noatrorum excogitata atatuta veatra regia inagniftcencia velit gracioaiua immutare et

ad comunem utilitatem et equitatem ad predicta nimium retoria propria commoda
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quomodolibet reforroare, In quo noble S. t. faciet coraplacenciam aingularera ad pre-

dicta nobia gracioaiua reapondentea, Datum in Marienburg feria aecunda poat diem

palmaram anno XCVIII.

»bfarift im SRe^iflr. btt $o<t>meiftert Äonrab ton aungingen 9tro. II. p. 75.

Boigt »b. VI. 6. 143.

JÜ LXIV.

Der ^odbrneifier mtlbet ber JKntgln oon $olen bit £inberniffe ibrer perfJnlidjen 3ufamraenfunft unb

bittet um fiebere« Gieleit für feinen «ebbten, ben ftnlmer 8anbw>flt. - I3ö8.

Regine Polonie.

Hamili recammendacione premiaaa. Sereniasima princepa, predilecta doniina raagni-

fica gracioaa, litteram qua magnificencia veatra regia, nobia acribendo deaideravit, quod

ad certum lucum prefigendom cum eadem veaira aerenitate personaliier conveniremus,

recepitnus reverenter, Et quia aereDiaaima princep8, tum propter itinera gm via et adeo

prolixa, tum eciam propter aquarum inundaciones inconawetas, per quas itineravimua

ifitn vice, cum ipaa magnificencia veatra regia peraonaliter non poteramus convenire,

Venerabilem et Religioaum virum fratrem Comitem de Seyn, advocatum terre noatre

culmenaem provincialem ad Serenitatem veatram miaimus, aupplicante8 quatenua eidem

com tota aua comitiva litteram aalvi condactua magnificencie vealre dirigere dignemini

veraua thornn commendatori ibidem aut vicecommendatori et demom eidem advocato

preaentandam, cum qua ipae et ani aecure per terraa regni magnificencie veatre et ad

eandem libere tranaire valeat et redire. Datum in caatro noalro Konigaberg in vigilia

aacenaionia domini (1398).

ZW)tiU im {Rtfliflr. btt ^odjmeifltr« Äonrab non aungingen 9?ro. II. p. 83.

»•i|t Bb. VI. 6. 101.

ja lxv.

Der £ed)m eitler benacbricbtigt tan Deutfdjmeiflet von einem bioorfiebenben grlebenaftbtuf mit bem

#
Qropfurfien Söitortb unb bittet um äufenbung eine« Qkbietiger«. — 1308.

Dem Gebitiger czu Dentachland.

Unsern fruntlichen gras ciu vorn, Lieber her gebitiger, Wir thun uch cxu wissen,

das heuwer in der vasten czu uns aandte herczoge Wytawte Grosfurste von Littowen

und was von uns begerende, daa wir nnaer boten weder czu Im aendten, ab wir mit
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Im ohir eyn komen mochten von eyns fredens wegen, de« wurden wir ctu Rnie mit

unsern gehiligern und sandten czu Im ken Garthen uff «yn hus etliche unsere gehi-

tigere, do sy czu oamne qwomen, do handelten sie mittenandern vnste aachen von

heyden teylen, alzo daz wir mit Im eynen frede offgenomen haben, czu halden hy«

uff Sendie Michil« lag neaikomende, uff den tag hahen wir willen in eigener personen

mit unsern gehitigern eynen tag mit herrxoge Wytawten czu halden, do «elhiet denn*

etliche «ache czu handeln von der heyligen crislenheit und de« cristengelohen« wegen,

die wir czwi««chen andern begriffen hahen uff die czeit, ab got wil czu enden, Dorumme

lieber herre gebitiger bitten wir uch, daz ir wellet czu uns Ifen Prussen senden euwer

gebitiger eynen, der do were eyn redlich und vornunftig man, den weiden wir by

uns haben by allen den teydingen, uff daz, ab wir hernoch die sache unsern herreo

bntsen lande« ader uch schriben wurden, daz sie der gebitiger vorgehort hette und

do bey gewest were, daz her un«ere herren und uch die sache de«te ha« undirrichten

mochte, und der gebitiger den ir czu uns «enden werdet, sal sien hy uns czu Prussen

acht tage vor unser lieben frauwen tag Nativitatis uff das, ab sich der lag vorkorcsen

wurde, daz wir yo den gebitiger by uns heften, um '< der selben Sachen wille und

ouch umb ander gescheite, daz wir von unser« Ordens wegen vorhaben, So sey wir

mit unsern gebitigern czu Rate worden und haben unser gruscapittel dys Jar vor-

schowben, alzo daz wirs dys Jar nicht halden mögen, dorumme bitten wir uch alz

vor, daz ir uns yo sendet eynen Redlichen und vornunftigen gehitiger, den wellen

wir by uns behalden by« czu unaerm Capittel, ab wir uch mit Rate unser gehitiger

von gehrechens wegen der balyen ader von andern Sachen Ichts entpiten wurden, das

daz der salbe gebitiger an uch deste has werben mochte, Geben czu Marienbnrg am

Sontag Trinitatis im Acht und Nunczigisten Jar.

Äbfdjrift hn SKtgiflr. brt <£>od}mtifItr£ Äonrab oon 3ungingtn Wr. II. p. 79.

Boi 9 t 8b. VI. ©. 98.

J& XLVI.

£tr Jpcdimtiiiec fdjrctbt bem Sürßen ©roitrigal oon ättfeauen fibtr fein Oftbältnif jum $trj06

SBltoteb. - 1398.

Dem Irluchten forsten und herren hern Boleslao anders Swytrigal hern czu Littowen.

Irluchter furste und libir herre, Wir haben euwren brieff uns hy hannus und Niclos

euwren boten gesant wol vornomen, und «y haben uns euwir meynunge wol undir-

richtet, libir herre als euwir herlichkeit uns schreibet wy da« der Grave von Kyburg
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kompihur cium Reddin Mit euch gerett hette and entlieh mit euch in etlichen Backen

obir eyn komen were etc. libir herre also hat uns der kompthur czurn redden nicht

gesaget, Ouch waa is Im nicht bevolen noch niete gegeben, ouch als eowir herlich-

keit uns achreibet das euch gesaget iat, das wir mit herezoge Wytowt uns es« eyme

ewigen frede wedir euch und euwir hrudir vorschreben und vorbanden haben, Uber

herre wer euch das aagit der weyw ia nicht, Wir haben mit herezoge Witawt eynen

tag uf genoraen uf seilte Michaelis tag nehst körnende czu halden, uf dem selben lag

wir merunge und vordemnge des Cristen gelouheas frede nuez und eyntracht der

rristenheit, und unser» ordena gerechtikeit suchen und dornoch arbeiten wellen, libir

herre, was uns uf dem selben tage wedirfert, syt ir des begerende, das zal euch denne

wol esu wissen werden, Ouch als ir uns schreibet und hegert, das wir euch raten

weiden in euwren Sachen etc. libir herre wir kunnen euch uf dese czeit keynen rstt

doesu gegehin, went wir des nicht weyse aynt und wüste wir euwir herlirhkeit czu

raten, das nicht wedir unser ere were und uns mogelich were czu tun, und euch

hehegelichkeit mochten direxeigen, das weide wir gerne thun czu allen cseiten, gege-

ben czu Slochaw am Sontage vor Johannis Kaptiste Anno domini M° Trecentesimo

Nonagesimo octavo.

Äbfdjtift im JRfglflr- bti $od>mfiß»r« Äenrob »on 3fungmfl<n «Bro. II. p. 84.

»oia.t »b. VI e. 8U.

Jl? LXV1I.

Dtr $od)mrifi«r nimm« bat Vnrrbitttn btt granrfurt« iBürgrt« $au! Out ntin jur Xutfglfidmna, b*r

6ttiit|)änbd mit btm £tr»og wn ©tittln bmitaiUla an — 1398.

I'aul Quentyn burger czu Frankenvort.

Paul libir frund. als wir in dynein brife uns geantwert in der gebunge desis hrifes

vornomen haben, wy das du von dynes selbis wegen dich meynest esu arbeiten und

hoffest dy sache cswischen uns und dem herren herezogen von Stelin neher esu eyme

ende czu hrengen den sy y gewest ist, als» das ia von beiden seyten gotlich und

erlich syn solle, libir Paul wer is sache das du icht gutta das sich czu eyDtracht

fruntschaft und guiir berichtunge czihen mochte c zwischen dem herren herezogen und

uns und unserm orden dirkentest reden und geschicken mochtest und das her unser gnä-

diger herre syn weide und der Ungnaden vorgessen weide, dy her vaste lange unvor-

schuher dinge uf uns und unsern orden gel ragen hat, dorinne wir und dy unsern un-

meslich sere beschediget sint, das zege wir gerne und weiden is von dir gros nemen
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«zu danke, und doramb ab du in eigener personen als du uns vorcchrihen hau umh

der leiben aache wille cxu uns wellest komen, das ist unser wille wol und sehen is

gerne, und wir hoffen is sulle an uns keyne schelunge gefunden werden, sunder wir

•yn noch hutes tages bereit ein thuen unserm herren herczogen und wedir von Im

czu nemen allis da« do billich und möglich ist, und beaunder in allen Sachen dy du

um Torschriben hast, Ouch libir frunt, du gedenken magest ala wir gteuhen, da«

unser rat sampt mit de« herren herczogen rat, als sy leczt bey enandir waren, geringe

sache undir enandir handelten, und ouch csn male nicht« entrichten, unsir gutdunken

were wol, «olde man koste und müe in der «achen tragen, da« man« alzo vorneme

da« i« nuczlich und heatatt were, und was wir mogelichs doiczu thuen solden, da«

welle wir gerne thuen noch all unaerm vormogen. Datam am fritag vor Johann!«

Baptiste czu tuchel im acht und Nunzigisten Jare.

Äbfarift im Wfgijh. M $odjmrffttr< Äonrab oon 3un8tafttn 91ro. II. p 83.

SJoigt 9b VI. e. 160.

ja lxviii.

f«rt«n (£frt>orb) aus Äönlglb«rg ju $auptl»uun unb Äbmiralen b« au« ^tragen auffcgrlnb««

glottf ernannt babt. — 1308.

Der Vloten briff wenne man segelt.

bruder Conradt von Jungingen homeiater deutsch in ordena thun kunt und offenbar

allen den czu welcbir keginwortikeit desir brieff kumpt, das wir mit rate und willen

unser Mitgebiteger und der edilsten unsir stete gekoren und gesacset habin unsere

Üben getruwen Arnoldt hecht Ratman unair «tadt danezik, und Arnoldt von herferten

Ratman unsir siadt konigeaherg czu vnlmechtigen houptluten und ammyralen aller

der «chiffe und lule, dy In der vlote In der gebunge disses hriefe« us unserm lande

und hafenen von prbeaaen geaegelt «int, und haben In gegeben volle macht czu rich-

ten alle aachen dy dar gesehen In der aelbin vlote, und ouch czu gebruchende allis

gerichtes beide gros und cleyn, Hirumb zo bitte wir alle unsere herren, konige fursten

herczogen Grafen, frien Ritter knechte, houptlute Bürgermeister Richtere Amptlute,

und gemeynlich alle czu welchir kegenwortikeit deser unser brieff kompth, das ir

üben herren und frunde den vorgeschoben czweyn houptluten und ammyralen wellit

vorderlich und hehulfen syn czu dem vorgeschoben gerichte da« wir In mit Graft di«

brife« hefolen haben, und «y doran nicht hindern, uff da« die do In der vlote siat
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destp rrpilclic hör leben und In gehorsam syn, das wir lieben herren und frunde umb

euwir herlichkeit und frunischaft gerne noch unserm mögen vorschulden wellen, Des

czu orkunde und geczugnisse habin wir unser Ingesegel an diasen brieff lassen han-

gen, Gegebin czu Grebin uff unserm hofe am frylage nehst nach Petri und Pauli der

heiligen czwelfhnten, In den laren unsers herren Tusent drihundirt im Acht and

neunczigisien Jare.

»bfdjrift int Stfgfflr. bti $o$imifUr« Äonrab »on 3unaing*n 91to. IL P- 84—85.

Boiat S3b. VI. e. 113.

Jtf LXIX.

SdjMibrn btfl £od>mcifhr« an bit ÄJnijln t>on <Pol»n fibrr bir «Rütfgab« bt« ©obriner^anbrt. - 1398.

Regine Polonie.

Humiii recommendacione voluntario servicio ad quevis beneplncita premissis, Serenis-

sima princeps magnifica domina nosira graciosa, litleram magnificencie vestre regle

nuperrime nobis missam gratanter acceptavimns ipsiusque tenorem pleno concepimus

intellectu, graciosissima domina hoc vestre scribere serenitatti et dicere possumus in

Teritate, Qaod r longts retroactis tentporibus cum lllustri duce Ladislao Opuliensi

nulla penitu* verba nec in persona proprin nec eciam per litteras, neque per nunccios

intermedios hahuimus de terra dunlnxat Dobrinensi, Sed ultima presertim verba que

cum ipso domino duce de eadem terra habehamus, vestre scire dedimtis magnificencie

preclara quamquam credimus eadem ipsa vestra poterit gracia recordari, Nec graciosa

domina vestra velit magnificencia tarn faciliter delatoribua contra ordinem nostrum

iidcm inantea adhihere, Quare aerenissima princeps magnifica domina nostra graciosa

quemadmodum eciam prius magnificencie vestre intimavimus cum noatris serenitatis

vestre et litteris nostris ac eciam personaliter cum hominihus vestris alias loquehamur,

ad quod nos eciam adhuc hodiernta temporibus cum effectu faciendum exhihemu»,

Quod quicnnque nobis pecunias nostrns persolvendo traderet, eidem vellemus libenter

cedere de terra Dobrinensi, juxta tarnen litterarum nosirarum, quas super eadem terra

habemus, continenciam et tenorem, Et quantocius istius solucionis finem habere pos-

semus tanto nobis magis placeret, Magnificencia vestra graciosissima domina nobis

precipiat tanquam vestro fideli. Datum in castro nostro Slhumis ipso die heati Jacobi

apostoli anno XCVIII.

2fbfd)rift im Rigifh. bt« $o*nutfltr« Äonrab uon gunjingtn Wro. II. p. 8«.

Boiat 83b. VI. ©. »2.

10
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je lxx.

erfirt ibm b« $od}mri|ltrt an btn $mci SeauNao oon Stolpe in »rtreffi b« Pen b\t\tm n tlanjtcn

golgtlriftung. - 1398.

Herciogen Bogslaw canr Stolpe.

Irlachter forste, grosmechtiger herre, enwern hrief um ge>ant habin wir wol vorno-

in»n In deme um euwir durehluchtikeit schreibet hegerende da« wir euch volgeten

von Staden vor dy Doher als wir vordirste mochten, lieher herre als wir eawir gros«

mechtikeit onch letcst hie enwenn holen gesehrieben habin nnd ouch mit eowern man*

nen ein semelichs wol geredt hahin, atso thun wir eowir herlicbkeit ouch ahir ctu

wissen, dRS wir each keyns nnser heer durch and In eawir landt füren mögen, wend

wir des nicht mochten dar hrengen ane grosen schaden der eawir and ander lute

durch der landt wir czien worden, Ouch so bahin wir uns ken den selben eawir

hirlichkeit loten und widdersachin noch nicht also vorwarf, daa wir mit Iren czu

desir cziet uff ata czien mochten, Ouch über herre, stet ans dys nicht csa gedenken,

das wir euch selber das gelobet hetten do wir leteste bie enander woran, daa wir

enwir hirlichkeit mit Im and es volgen weiden, and doramb lieber herre bitten wir

eawir grosmeehtikeit das Ir uns des nicht vorohil habet, wendt wir alsast gerne thun

weiden alles das wir durch eawir hirlichkeit wille billich than tollen nnd mögen.

Gegeben czu virezighuben am montage vor assumpeionis Marie (1398).

Mbfdjrift im ötrgiflr. btt £o*mtift»r« Jtonrab von 3ungragtn «Rro. II. p. 87.

Co igt »b. vi. «. iso.

Jß LXXI.

«djMlbui b«8 $Mt)mfrfrt# an M* «nlgin »on ^olcn »rg<n Äbmtung jretl.r *>«rf»r Im ©obriner

Saabt. - 1398.

Regine Polonie.

Humiii recommendacione volanlario com aervicio premissia. Serenissima prineeps

magnifica domina graciosa, Intelleximas litteram magnificie vestre de duabus villis etc.

continentem, ac in presenciom data litterarnm nobis presentatam, Magnitlca domina,

credimas raagnificenciam vestram non latere, quod dominus dux Opoliensis easdem

Huhn villas longo tempore ante, antequam nobis terrani Dohrinensem obligaverit, tenuit

et pneifiee possedit, novit inquam serenitas vestra qaod terram Dobrinentem nna com

eisdem duabus villis non proprietatis sed pocius ad fideles manns obligacionia tytalo

Digitized by Google



75

vendicamu«, qnare Sereni*»ima princepa magnifica domina gracioan veatre «upplicamu»

dominacioni, quamquam de magnificencia veatra preaumua confidenter quntenua «ere-

nitaa vesira non permittere velit aliquaa p«r veatroa hominea aive Capitnneoa violen

eins in Hadem duahua villi« Advocato noalro de Beherenn inferri, aed qnod pocina

easdem villaa aerenilaa veatra regia nna paeifice poaaidere permittat, prout ad manaa

noatra« fidelea titulo ut premitlitar ohligacionis aunt devolute, cum earumdem villarum

nlienacio a terra doltrinenai in noatra non ait pnieataie ahaqne acilo duntaxnt et vo-

luniale domini ducia Opulienaia, magnificencia etenim regia eidem domino dnei Opu-

lienai »cribere eumque impelere poterit pro eiadem villi«, cum utique iutta litterarum

nostrarum conlinenciam et tenorem teneamur ipai domino duci sepefnio eandem ter-

ram dohrinenaem realituere auh mli modo quo nobia ipaaiit ad fidelea manua obligavit.

Datum in curia nostra virrsighuhen feria quarta ante featum Aaaumpcionia Marie Anno

domini M. nonageiimo octavo.

Xbfd)rift im Wrfllfh. bei 4>ed>mei(i«r« Jtonrab wn 3ungmgfit 9lro. II. p. 87.

83 o igt 85b. VI. ©

N Jtf LXXII

Otr «bodmulfltr bffdMibtt b«n (SrtMfdsof eon (Sntftn fitxr beton KnfsrQd» auf aiwifft (Sfitcr SRttbtr

Sj_ »,-,_*,. |_ fll.kl.. >>.. — r*..m- long
anv «mcuniir im wcuiri vtt *jTPrn*qrrnwu|i — i*™.

Archiepiacopo Gnesnenai.

Revereadiaairae pater et domine, litte»« dorn ine noatre domioe Regine Polonie et

paternitatia veatre bene intelleximua de boaia igribaa et redditihn« etc. in lern« do-

minii noatri aituatia continentea, qnomodo Sanctiaaimoa pater et dominaa noater do-

minus papa raadernua de eiadem at aaaeriti« pateraitati veatre providit, et quod littere

apoBtolice deauper aint confecte, qnaa tarnen in partibua proat paternitaa veatra acripait

bob habetia, Reverende pater, quamquam paternitaa veatra bene novit, quod utique in

amaibaa mnndatia apoatolicia nerito debcaraoa prout eciam volumns obedire, quare

Reverende pater contra ipeine domini noatri pape mandata priua habita de et auper

hninamodi boni« redditibua ete. nobia non licet aliqoaliter attemptare, ni«i priua aliud

per ipaina litteraa hahemua in mandaiis, Sed pater Reverendiaaime in aliia causia no-

bia poaaibilihua aliqua ad paternitati« veatre voluntatem facere deberema«, libenter

faciemae. Datum Marienburg in vigilia aaneti Nicolai anno nonageaimo octavo.

Bbfdjrift im Wtjlftr. br« $od)mrifrrrs Jtonrab von 3ungtaft,m 9fro. II p. 04 •

10*
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M i \ \ in

8kt^M»lung M $odjmfifhrt mit bim Jtinigi ocn ©cbuwbrn üb« Me Btrpfanbung «otljlanb«. - 1308.

Dem konige csa Sweden.

Eyofeldige hefelunge etc. allerdurchluchater Furate groamechtiger gnediger herre, all

Hernian van der Halle unser man von Danczik mit euwer groamechtikeit von eygener

hewegunge und von Im aelbir geredt hatte, und ana do rordan eawer herlichkeit mey-

nange undirrichte, wir eawer groamechtikeit weder achreben unser meynunge, de«

habe wir in euwer herlichkeit briefe una dorn ff weder vor eyn antwert geaant vor-

nomen, were duz euwer durchluchtikeit mochte werden x tusant N ohein, So weidet

ir alle ding halden alt Herman von der Halle von euwer herlichkeit wegen an una

gebrocht hette, ala von der vorhryfunge und hewarunge czu thuende mit euwern In-

geaegiln und den achaden cm hewaren. und daz wir umb der aache willen die uns« rn

volmechtig aende weiden ken Roatnk uff die Wynachten etc., Allirdurchluchater furate,

dea haben wir mit unaern gebitigern do von geredt und aient mit In cr.u Rate wur-

den, dai wir durch der korcze wille desen brieffczeiger ein uch geaant haben mit

deaen ingealosaen uageaneten notteln, ah la euwer herlichkeit alao behaget und una

emeliche voraegilte briefe und vorwarunge alz die aelbe nottel inne heldet, mochten

werden, do wir ane vorwart waren, daa Ir una das weder achrebet mit deaim brieff-

cseiger, ao weide wir den unaern czu euch aenden die aelben brieffe und vorwarunge

czu annamen, und daa Ir die euwern denne mit den unaern aendet ken Danczk, daa

sie vordan von dannen mittenander ken Gotlandt czihen, daa die euwren do aelbia

den unaern von unaer wegen daa landt and die atadt anlwerten und aie dorin wiaen

noch Inhaldunge der voraegilten hrieffen, und .daa dornach die euwren ken Danczk

U oium and una die aelhen voraegilten brieffe entwerten, So welle wir In daa gelt

wedir uarichten, ala in deair nageaneten copien atet nagedruckt, Ouch lieber herre, ao

habe wir unaerm groaacheffer geachreben und befolen, daa her euwir groamechtikeit

die Ritter und knechte by Iren namen bearhreben aolde aenden, der Ingeaegil wir

begeren mete an den aelhen brieff czu hangen, Gegeben uff unaerm huae czu Marien-

hurg an der mittewochen noch Elizabeth Anno XC VIII.

2t6fd)rift im Wtalffr. be« ^oebmeiffrt« Äcnrab ton 3uit9ingrn «Rro. II. p. 89. 93

Coiftt «b. VI. 6. HO
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Af LXXIV.

&tt ^ectimufifr »rfud)t b«n iöifdjof t>on 'plojf, btn nxgrn cintl" bin ^ertch [< t < n aijifcbmünjcrÄ fl'4*n

Domino Jacobo Episcopo Plocenii.

Reverende pater ei domine, paternitaa veatra acire velit, quomodo quidatn notter

officio l s Advocatus in Bebirern exposuit coram nobia, quod quendain malefaclorem,

qui monetam noairam eandem nequiler codendo falsificnvit, iuate iudicando ad mortem

aentenciasset, Et snbiunxit, qaomodo p. v. propter eRndem caaaam pauperea hominea

aub protecione nostra degenles, qui eundem falsarium ad iudicium adduxernnt, ipsos

non modicum gravando excommunicastis, quod nobia p. reverende valde inconveniena

fore factum apparet, cum utique falaarius talia et malefacior per noa in iudicio aecu-

lari ymmo nullo modo per iudicem apirituBlero, presertim cum laicus erat nec aliua

quam talia repertua fuerat, nec eciam pro clerico dorn riveret ae geaait nec pro tali

aliquando ae proclamavit, ita quod ad aubditorura nostrorum aupradictorum, prout ipai

asserunt aeu eciam alicuius alterius noticiam qui boc legittime posaet docere per-

venisset, Quare Reverende p. v. p. aupplicamus ex quo ipaa cauaa ita ut premittilur

•e habest, prout ipse advocatua et hominea pociorea aubditi noatri illiua opidi, ubi

iudicium et iuaticia facta aunt pro maleficto commiaao ut premittitur, quibua utique

credendum eat atteatantur, nec aliquia eciam cuiuacunque atatua quamquam ipai advo-

catua et hominea aubditi noatri predicti aaserant oppoaitum aiaerciooia ipaorum dicere

aeu prohare poterit quoviamodo, quatenua Reverendc p. conacienciain p. v , cum huiua-

inodi cauaa non velitia onerare, aed pocius noa et ofßciales noatroa iudicium noatrura

et iuaticiam permittere velitia exercere, et preaertim in causa aupradicla, nec eoa

ob eandem causam velitia reverende p. inquietare, eo quod nobia et eisdem pauperihua

aubditia nostria grave eat notanter in istia temporibu8 plage heu pestilencialia excom-

municaciooea suatinere et ita de una plage miseria in aliam pervenire, Supplicamua

inquam Revereode p. deaideranter, quRtenua p. v. reverenda eoromdem Bubditorum

nostrorum innocencia et iusticia pre oculia habita et maturiua ponderata iptoa eosdem

et noa pocius gravando turbare non velitis, sed propicius eosdem quantumvia de p. v.

presumimus eo quod non aliud quam meram amiciciam cum eadem p. vestra sciamua

ab excommunicncionum sentenciis ai quas in ipsos tulistis nhsolvere velitia, Et ai

propter iuaticiam et contemplacionem nostri quod absit hoc facere non velletia, tune

tarnen p. v. aupplicamus quatinus subditos noatroa eoadem ab eisdem excommunicacio-
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nom aentenciia ahaolvere «litis, qaoaaque isla preaene peaiilenrialia plag» per dei

miaerirordiam aaferatur, et ex innc velif p. v. reverenda aliquoa de veatrta mitlere

rH eandem lorum videlicet opidum Lipchin, ad quem eciam noatro* retioa nuncdoa ad

idem lempaa mittere volumua, Et ai enadem aubditoa nnatroa ibidem apparehit in ali-

qno deliquiaae aeu eciam exceaaiaae, tunc dignum arhitramur, ut proot iua exigit con-

dignam faciant eniendam, Plaeeat inqunm reverende pater p. v. reverende contempla-

cione noatri eiadem auhditia noatria parcere, qui ai forte citati ex aimplicitate non

comparaerant, quod in aimili aea maiori erga v. p. volumna remereri. Datum in raalro

noatro Marienburg feria quarta poat featum Sanete Elizabeth Anno XCVIII.

Äbfibrift im Wtaiffr- bti $oa)m«fhrf «onrab »on 3«na>a.«n 9ho. LI. p. 93

M LXXV.

S«r £od)itiftft« trfldrt bem Jp*r§c-^ Xtbrtajt twn goüanb, auf meld)* SBrife rin frrunblidj*« &ir.w,

jlanbnlf im $anb«J«wrfebr |»lfd>«n ibrrn 8anb»n brriafttOtn fd. — 139S.

Hercsoge Albrecht von Beyrn, Grafen von Uenegau von Hollant von Zeelant and

herren von Frieselant.

Irlachter faraie und lieher herre, Ruwer herlichkeit brieff una geaani in dem ir uns

habit geachreben von euwerm kryge und wy euwer herliehkeit uff deae cr.eit die Oater-

fryesen bekreftiget habe, haben wir aunderlich gerne gehört and liplich vornomen,

and heaunder lieher herre, ala euwer durchlnchtikeit ona schrittet, hegerende, daa wir

euwern underaaaaen von Amsterdamme hehtilfen weren, das lnlrgut alz die VIIC no-

beln by in unaerm lande vornpraehen gefryet wurde and das wir dorynne anaehen

die liebe nnd frontschaft, die wir underdenander hyaher gehat haben und euwer her-

lichkeit underaaaseo gannen, abe und czu csu czihende und czu kowfalagen in anaern

landen ala aie hys her gethon haben, wend sie von heyderaiet bya her, die eowern

in unaerm lande und die unaern in euwerm lande ferlich geweat eint and andera nicht

ander In den mynne und fruntscbaft geweat ist, Groamechtiger lieber herre, wir hoffen,

daa ab got wil eyn aemetiche euwer herlichkeit begerunge an uns ader den anaern

nicht gehrochen sie, Sünder als wir euwer groaraechtikeit ouch vormols geachrihen

haben und ouch nu in euwerm briefe vornomen haben, wy das die eawern, als Preter

Reymers son der von euwer herlichkeit wegen uageleget hat in der See, anaern un-

deraaaaen Ir gut genommen habe und das selbe in eawern sloaaen enthalden iat, and

eyns leyls den unaern wedergegeben ist, noch dem als wir in euwer groamechlikeit
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briefe vornomen. Aber alz die unaern elagen, mochte In yo ir gut gancs und gar als

In is geoomen was von den euwern nicht weder werden, wen In yo ciauiole wenig

weder worden ist, und oucb so mochte In hya her, all aie clagen, do von keyn glich

ader recht in euwerm lande wrderfarn, Dea haben lieber herre die unaern euwer

laie gut von Amsterdaunne hy in onaerm lande weder vorsprachen, nicht in der

masse und nteynunge, daz aie das gut meynen nu hehalden, Sunder uff eyn recht

bys das In Ir gut möge weder werden ader eyn recht möge wederfarn in euwerm

lande von den euwern ohengeschrehen die is In genomen haben, Also dnnket uns

lieher herre, das wir ader die unaern keyn unmogelicha gethan nahen an den euwern

and begern noch hutea tagea, das euwer herlichkeit den unsern behulfen aie, das In

vortan das ere weder werde als In eyns teyls mit euwer herlichkeit hülfe geworden

Ist ond ouch was den unaern alsnat anderswo genomen ist von den euwern, So hoffen

wirs ab got wil mit den euwern also csu halden, das wir und die unsern daran keyn

acholt haben sollen, Geben csu Marienburg am dinstag noch Sendte Katheryn tag im

Acht und XC Jare.

Ibfdjrtft ha W*8Wr. bti $od)nubtrr« Stcmob »on 3nn«mom S»r. II. p. M.

«oigt SBb. VI. e. 134.

J# LXXVI.

©tr $o<bmriffrt brnad}rfd)rigt Nr JKnigin wn OoMnurf, mos oon $rruffn aal juc B«frUbuno. brr

©tr gr fd><t)en xoitbi, bdf rr ityrf Untcrt^awn in frfnrn Sanbcn in 6<hu( nrbnwn wellt unb

riupftfblt btn JOrbrn ibr« ©unfl. - 1308.

Regine Dacie Margarethe.

Eynfeldige befelunge und willigen dinst csu allir behegelichkeit bevor, Allirdureh-

luchste forstynne grosmechtige gnedige frauwe, euwir grosmecht. brieff und under-

richtnnge euwirs bothen habin wir lieplich empfangen und wol vornomen, in deme

Ir gnedige frauwe als euwir durchlnchtikeit schribet brgert csu wissen, wenne, mit

wy vyln, und mit welchen geesoyen ond werken uff desin esukomfftigen snmer wir

uff die see sie csu befreden ineyne csu senden. Grosmechtige gnedige frauwe als

unser und ander siete letest von euwir durchlnchtikeit schieden, das sie die sache an

Ire eldesten brengen sulden das habin die unsern die sache an uns gebracht, also das

wir mit den unsern csu rate Worten syn und donket uns das nneste and bequemste

sien, durch grosser sichirheit und meiste bewarunge wille und ouch durch der be-

quemsten eynirucht wille das sie wellen mit den andern steten in die zee legen by
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sich, und hoffen gnedigsle frauwe wenne sie in die zee körnen, dns sie euwir durch-

luchtilceit und den euwern und dem gemeynen koufmanne wol ciu dinste tollen wer-

den, Ouch grosmechlige gnedige frauwe, als euwir durchluchtikeit hegert, das wir

euwir luthe wellen fordern' in unsern landen mit' rate und mit tale, wo sie des

von uns und den unsern hedorfen, gnedige frauwe, was wir euwir d *)

rathen und czu liehe gethun mögen, das wellen gerne thun, wo wir

mögen, und wellen den unsern in alle» unsern stranden czu Pruessen und

czu lieflande sie den euwern, wo sie Ir hedorfen an allen enden forder-

lich Vortme gnedige frauwe begert euwir durchluchtikeit das wo nicht we . . .

.

ap Imand czwisschen euwir grnsmechlikeit und uns weide reden das sich czu unmuth

und czu unfruntschaft czoge, gnedige frauwe wir czwiveln nicht an euwir grosmech-

tikeit gnade und bitten das euwir durchluchtikeit ouch nicht welle gloyhen ap Imand

redte das sich czwisschen euwir durchluchtikeit und uns czu onfrunischafft czoge,

wandt wir euwir grosmecht. wellen habin Tor unser gnedige frauwe und wellen ouch

allcziet gerne thun wo wir euwir durchluchtikeit und den euwern wissen liebe an

czu thun und czu willen und befeien uns gnedige frauwe und unsern orden czu

euwern grosmechtigen gnedigen beschirm und gebytet czu uns alz czu euwerm he-

sundern. Gegeben czu Marienburg am Sante Barbare tag der heiligen Juncfrauwen

anno XCVIII.

2tbfajrift im Slegiftr. M £wbm«ifl« Jtonrab oon JJungingin 9lro. II. p. 04*

Soigt 85b. VI ©. 1*0—1*7.

Jff LXXVII.

®d>rflb«n t*4 .f>cbmtifr«r# an bie JKnlgtn wn <PoI«n (n Sititff bet CrrbanbUingtn üb« bU »üa\

gabt brt Dobrhur Sanb*. - 1308.

Regine Polonie, ex parte Magistri generalis.

Humili recommendacione cum quibuslibet beneplacitis, Pre, accepta Serenissima Prin-

ceps Magnifica domina graciosa. Quamquam ex prioribus vestre sereniiatis litteris

constantis clemencie consolacionem ac indubitatam fiduciam acceperimus ex novissima

littera econtrario snb fide tractratus habiti super terra Dobrinensi et alia nonnulla

continente nullis nobis demeritis attestantihus tacitus denegantur, Que racio displi-

•J iiit burdj »tFdjabigung.
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eancie de nobis esse poterit, pro eo quod in Thorun iuxta veatre Maiestatis bene-

placita tarn promte non venimus, ubi revera multa dislancia quam v. S. Canceltariaa

apecialiler in huiuamodi negocio directus in tarn brevi apacio nequiverat perlingere,

ut ex littera S. v. claret, difficilea qnoque inlermedie occupacionea tarn in atructura

quorumdam Castrorum quam in ordine plurium milium hominum ad hec deputandorum

racionahiliter noa excusant. Dato quidem in Thorun heneplacito vestre celaitudinia

fuisaemus. Et si S. v. obtentu Regalis complacencie ultra limitea ad tractatus noa

vocasset. tarnen aine consenaa nostrorum Consiliariorum facere nequiviasemua. quo«

pro ordinis explendis retro noa reiiquimu« nt aliaa eciam v. acripiitnua Sereaitati.

Preterea ai de cerlo servando tempestive ante exitum nostrum modus per litteras S. v.

nobia fuisset declaratus, nulli duhium quin ad dictum apcius noa disposuisaemua. ad

quem ex postfacto premiaaia cauais intervenientihus aic indispoaiti nequivintus advenire.

Porm aereniaaima domina graciosa, non aperaaaemua nec hodie aperamua. quod vestra

fiducialis ainceritaa tarn lubrice et dehiliter radicaaset ut nulla excuiacione pro nobia

accepta Reginalem vestram prefidenciam ad tarn indisperate genua diaplicencie per-

duxiaset. Credimus firmiter et acimua non ex radice v. Magnificencie offenaam sed a

nonnullia nostris emulis harre prodire. Cupientea aiquidem graciosa domina tarn in

eonaulte calore indignacionia veatram benivolenciam non reicere. Cum non aolum ad

restilucionera terre Dobrinensia eervatie condicionibus et modia proot in litteria

pluriea premiaimus, aed eciam in aliia beneplacitis regiia tarn ad vestram maiesta-

tem quam regni vestri not obtemperare proponimua iuxta vires. Datum Anno do-

mini etc. XCVIIL

Vbftttft im m0x. M Jrpocfcmei(l»t6 Äontab oon Sulingen Wro. II. p. 82.

Ssiftt ®b. VI. ©. W.

ja Lxxviii.

C*r ^odjmilfler untttbanbtlt mit b«m Äonigf HlbKd* oon ©<b»rt«n übet bit ©«pfonbungflurfunb«

In 58«tr«ff ©otbtonb«. — I3W>.

Dem konige czu Sweden.

Eynfeldige befelunge und willigen dinst czuvor, Allirdurchluchater furate grosmech-

tiger gnediger herre, euwir grösmechtikeit brieff uns nülichst geaant haben wir sampt

mit unsern gebitigern wol vornomen, In deme euwir herlichkeit schreibet begernde,

das wir etliche unser gebitiger mit voller macht exu euwir durchlucbtikeit weiden

II
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senden, Grosmechtiger llb#r herre, ia i*t von unsern vorlarn und ouch von uns in

semelichen Kronen suchen, als disse kegenwenigcn «wischen enwir herlichkeit nnd

uns gewandt, nicht gewonliclt gewesen, das wirdorinne Imanda von ans aendten mit

gancier macht, Snndir das wir nlauat unser geachefte mit hrieffen und hotschaffien

endten, als wir heate mochten, nnd doromb über herre, wellet uns nicht vorkerer»,

dna wir eyne aemeliche volmechtige botachafl cau enwir grosmechiikeit nicht enaen-

den, Sunder Über herre, wir haben mit rate unser gebitiger eyne nottel begriffen, do

nna dunkt das wir tneie hewaret weret und nnaer Orden dnd die euwir herlichkeit

als ans dunkel wol mogelich weren uffczunemen, Nu haben wir in euwir durehluch-

tikeil antwert vornomen, als von etlichen euwren vettirn, Wie euwir herlichkeit der

nicht mechtig sey und wie sie ©och dotnete nicht cau thunde haben, Über herre daa

haban wir mit unsern gebitlgern gewogen, alao daa enwir herlichkeit in dem artikel

»ah Torachribonge etlicher eawir Teilern nicht möglich ist cta thonde, das wir daa

gerne voraeen wellen, als »ehre als dos daa unxchedelich sey, und sie domete nicht

cta thnnde haben and sich aller anspräche vorsachc n wellen, ap sie indert eyne her-

Aochmola in der Sachen meynten cau haben, 8undir Uber herre dunkt uns wol möglich

alen, daa euwir stete sampt mit euwir herlichkeit and mit andern euwren mannen

Rittern und knechten glohen und sich vorschrihen noch Inhaldunge der vorgeschriben

unser usgesneten copien. do wir ata «na dunkt keyn unmogelichs inne hegern, were

abir das enwir herlichkeit ichta dnrinne dlrkente, daa wen wandeln were, ao wellit

über herre noch euwir herlichkeit gutdwwken eyne nottel begriffen ua der selben unser

nottel, do wir heydirsite mögen by bleiben, und do wir und nnser orten ane vorwaret

weren, und wellit uns die senden by eyme gewissen boten, !*o welle wir gerne mit

unsern gebitigern doruff denken, were is sache das wir dorinne dirkennen mochten,

das wir uns und unsern orten also mochten bewaren vor alle ciukomftige anspräche

und andere hindernisse, so welle wir eawir grosmechiikeit unser meynunge gerne

wedir schreiben, uff* das wir mit euwir herlichkeit gancz uff eyn ende eyns mochten

werten» wend man die Sache Höhte alaust langsam mit hriefen mochte volenden, Ge-

geben cau Mnrienburg am dinstag noch epifanie domini anno X('IX.

Äbfdjriff im «fjiflr. bti £od)ttiiffhr« JTcnrab aon SuTiamarn Wro. IL p. 94

©olgt 83b. VI. C. 117-118.
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J(i LXXIX.

©äjrribrn btt $odtmtifltti an bit *5nta,m eon $olen in SSttrtff« b« £anb*f«b«fcf>ra'nfuti8fn, twldj«

bir dornet Xaufltuu in Ärafau ju «rbulb« grtu'ihi^t rourbrn. — I3f»fl.

Regine Polonie.

Ilumili recommendacione vuluntario cum aervicio ad quevia serenitatia veatre hene-

placila promiaaia. Sereniaairua princepa magnifica domina graciosa, quamquam pridie

magnificencie veslre praclare acripsimus de fidelibua auhditis noatria hominibua civibua

Thorunenaihua, quomodo idem nobip propoaueruni cum querela quod a Serenitatia

veatre regie hominihus civibua vidclicet Oacoviensihus adeo dampnificaii gravarentur,

et preaertim in eo quod per eoadein impediti non posaunt aine ntiia impedimentia in

lihertatibus aolitia et laudabilihua conaueiudinibua temporihua Sereniaaiini principis et

doiuini domini Kazimiri quondam regia Polonorum digreaai felicia recordacionia lentia

ire cum earum bonia ei mercimoniia per eandem magnificencie veatre dvitatem Cra-

covienaem usque ad regnum Ungarie et redire, Sed quod ipai idero Serenitatia veatre

regie civea Cracovienaes novo qnodam exaecionia et inconauete cunsueiudinjs genere

eosdem aubdilos noatroa compellunt ad quandam ipaorum bonorum ei mereimoniarum

deposicionem, quam euntea per civitatem Cracoviensem et regnum ungarie et redeuntea

facere ut premittitur per eoadein conipelluntur, de cuius depoaicipnis compulaione

prout aepefnli nnatri «ubditi queroloae nobia propoaueruni in non modicuni daropnum

decidunt et gravamen, Quare Serenissima prineepa et domina grncinaiaaima, veatre

magnificencie regie humiliter et toto desiderio supplicamua qoatenua contemplacione

aerviciorum et precum nostrarum eiadem aubditia noatria civibua thorunenaibaa pro-

piciua auxiliari velit magnificencia vesjra gracioaa ut iuxta antiquam ut premittitur

ennaoetudinem laudahilem ahaque ipaorum bonorum depoaicione et aliia gravaminibua

mm bnnia et merrömoniia aaia «ine aliia impedimentia ire valenm per «andern aereni-

tatis veatre regie civitatem Cracoviensem ad regnum ungarie libere et reiWre, quam-

quam olim ire libere ut premittitur «onauvverunt et redire, quare gracioaiaaima domina

dominum deum noatrum humiliter pro aerenilatia veatre re»ie incolumitate et eiuadem

regni felicihua incrementia volumua deprecari. Datum Marienburg feria quinta poat

featum epifanie anno XC'fX.

Ybfecirt im RrgiRt. btt $od)tnelfUr« Äonrob oon Sunflina« 9*ro. II. p. M«

Do igt »b. Vi. 6. 143-144.
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LXXX.

2>er £ochmeifler erfud)t ben £»rjoa, 2flbre<tit, ©rafen oon Jfcennegau, einem Danjiger Bürger ba< ibm

ton bem £erm oon Berr weggenommene ©d)iff unböut »i»b<t oerfdjaffen ju tyriftn. — 1300.

Herczogen Olbrecht vun Beyern Grave von Henneguw von Holland von Seland etc.

Irluchter furste und lieber herre, als wir euwir Herlichlteit vormolt getchrihen habin

wie daz unser getruwer Johan Crukman burger von danczk uns geclaget bette, das

her eyn schiff gesrhifTet hatte von Campen, der Schiffherre genand waz Seyne von

Nomen, do in her also gut als Vc nobiln geschiffet hatte, daz selbe schiff und gut

is komen in die hirlichkeit des herren von der Vere, und der selbe herre von der Vere

und die sienen habin sich des Schiffes und gutes underwunden und vorkowft und ee

das geschach, quam der man. deme das gut gehörte und hette gerne sien gut weder

gehnt, Do wolde man Im nichtia do von weder gehen, das uns dunket wider got und

recht sien, Hirumb lieber herre bitte wir euwir herlichkeit begerlich mit allem flize,

das euwir herlichkeit den herren von der vere und siene helfere, die sich des gutes

underwunden habin, underwisen und dorcsu halden wellet, das den unsern das Ire

Widder werde, dorcsu sie recht habin, als euwir herlichkeit weide, ob eyne semeliche

sache den euwern in unserni lande gesehen were, hie den euwern teten, und bitten

euwir herlichkeit, daz ir uns eyn anlwert mit desem kegenwertigen boten widder

schrihet, Gegeben czu Marienburg uff unserni huse am donrstag noch Epyfanie domini

im XCIX Jare. «

Äbfdjrtft im Krglfrr. be« «fpodjmeiffer« Äonrab oon Sfungingen Wro. IL p. 94.

Boigt Bb. VI. © 134.

Jff LXXXl

©djreiben »t« $oo>mdß«« an ben «rogfArfiea SBitorob in Betreff« feiner Bttfraltniffe jum *6nige

oon $olen unb it>«r beiberfeitigtn äufammenhinft. — 1399.

Hercsoge Wytawten.

Irluchter forste und lieber herre, Euwer grosmechtikeit thnn wir esu wissen, das her

Gnewisch by uns gewest ist und alz morne Ton uns wirt reyten, der hat an uns ge-

wurhen, das der herre konig von Polen uns entpoten hat, das her gerne weide sin

unser und unsrrs Ordens gnediger herre und gunner, das wir gerne vornomen haben

und Im ouch des guten willen und gunst sere gedanket haben und wir danken 1s
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euwer herlichkeit lieber herre grotlich wen wir wol Witten, das wir I« mer von uch

haben, den von Jenersite, Ouch hat her Gnewitteh an ans gewurben von det landet

wegen Dobryn alzo, das der herre konig von Polan meynt. daa noch etwas schelunge

were czwisachen Im and anterm Orden von det seihen landet wegen ond her det wol

hofte, daz daz mit franttchaft wol hyngelegit wurde, Doruff haben wir her Gnewitteh

alzo geantwert, das wir von des aelben landet wegen unser frauwen die koniginne

von Polan und des Reyches Rate geantwert haben, wat wir mit eren dorezu getbun

mögen ader wat uns mogelrch ist ezu tbun daz wellen wir gerne thun alz unser hriefe

uswisen, dye wir dor obir gegeben haben und iloran lies Im her Gnew itteh genügen,

Ouch so hat her Gnewitsch an uns von keynein läge geworben, von tienes herren

wegen, Ouch über herre alzo alt ir unt entpoten habit by her Oitterich von Logea-

dorf) von eynes tages wegen daz Ir mit unt gerne rzu tamne komen weidet, Lieber

herre, wenn der kompthur von Ragnith czu euwer herlichkeit kompt mit dem moget ir

do von reden, wy Irs dar umb wellet gestalt haben, als ir unser selbir hegert ader un-

ter gebiiiger, daz mogit ir unt by dem selben kompthur weder entpiten wenn wir

alezeit gerne thun wellen wor an wir uch Witten libint und hehegelichkeit czu dir-

czeigen noch unterm vormogen, Gegeben czu Marienbuig am donrttag vor Purifica-

cionit Marie Im XCIX Jare.

abfebrift im Wegiflr. bt« .fcedjnwifltr« Äonrab oon 3unainfltn 9Iro. II. p. »4»

Kotgt VI. e. 170.

Jl? LXXXII.

»»rbanbhtng bti f>d)mtifitr« mk b«m JKnigt oon ©ajrorbin tsqtivc« »frpfdnbung ©otbtanb*. — I3M.

Dem konige czu Sweden.

befelunce etc. Allirdurchluchtter Furtte und Grosmechtieer ffnediger herre,

euwern brieff and die Nottel ans letcit gesandt bie euwerm boten haben (wir) vor-

bort mit fliete und wol vornemen mit antern gebietegern und tenden eawer allir-

durchlucbtikeit eyne Nottel die wir vorromet haben, det grottyn teilet noch euwer

Nottel utwisunge, etliche wort ab und cza getatezt haben, alt wir noch unterm gtit-

dnnken mögen und wellen bewart tein, wen unt and anterm Orden eyne andir wite

czu eyner beatendigen bewarunge nicht gnack itt and bie der wir bleiben ouch wellen

angewandelt, Euwern Fettere noch eawer Grotmechtikeit begerange wir gerne atloten

wellen von der mitvortiglung det hrieffea, tondir wir von enwer dnrchlachtikeit, tal

die voraatezunge euwert landit Gotlandt und der Stadt Wyabü haben eyn vorganck,
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begeren, das die fumff stete, benumet yn der NttMl euwern brieff der vorsatraonge

mttvoraegela, «1« aiwdir euwer manne Ritter and kriecht, eyn* sonderlichs brieffe« Hör

obir wir gerne sie ledig engen, anc «ie dm nicht fugt uffczanemen den brieff der

vorsatezunge noch wollen, wen noch der Nottil uewiaunge nh ein krieg eatstonde

von de« selbigen landes wegen und der Stadl, die selbigen Stete um offen steha

•ollen und ire havene, Vortme allrrdurchlurhster Furste und Grossseeiniger herre, ala

in enwerra sendehrieffe Ir bemrt hegerende eyns offen quithriefres umh den schaden

der do geachen iat und begangen yn dem Orloy von euwir «anschafft Ritter knechte

und Stete etc. Gnediger herre, eynen anmglichen brieff' una rzu geben rat una nicht

möglich wen wie mochie wir das rnrnntworten dem Gemeynen kowffniann, daa wir

eren schaden vorlisen und vorgeben, daa wir nicht macht haben, sender die \\" Noblen

in der Nottil berart wir nioht heischen noch achten vor den schaden, der an dem ge-

meynen kowffmanne begangen ist von den euwera, sonder vor die cserange und

koste, die wir und onaer Orden gelhon haben widder die Seerowher, die die vnrge-

nante Stadt Wyahü und daa Inndt Gotlandt vorgenant gewaldiglichen ingennmen hatten,

und dor us unsern Orden k werlieh beschädigten sam offinbar vynde, die «elbige Stadt

und landt von yn dirkrigthen mit der holffe gote«. euch und uns zeu der handt und

dem gemeynen kowffmanne zeu grosem gemache, mit groser czerunge, die wir frout-

lich geacht haben off XXM noblen als die Notlil uswiset von der schaden wegen, die

do gesehen sein vormols uns nicht alleyne sonder dem gemeinen kowffmanne, wirt

euwir Grosmechtikeit den begangen schaden osrichten dem gemeynen kowfmanne, wir

truwen euwir durchluchtikeit das ir uns und unwerm Orden us samglioher gonst nicht

wiset, wen wir das wo! vorscholden wellen umb euwir durchluchtikeit, Ouch gnedigar

herre als euwir herlichkeit hegert eyns ganezen endis der vorsatezunge von uns etc.

wir hoffen das wir nicht gewest sein in der scholt des vorezognis. noch sein wellen,

mag uns folgen «yne begerte Sicherung« noch vswisange unser Nottil, Euwir Groa-

mevhtilDeit wisheit dirkiae, das wir euwir sradt und landt vorgenant haben gekalden

und haiden mit groser czerange teglieh, Het ir uns gegeben eyn recht enfle der cze-

runge, wir nicht hellen hedorfft noch bedorfftet, Oach Groomwchtiger gnediger herre,

als ir uns drawet mit euwir da gern for Forsten und harren etc. Wir hoffen »ad

wisse« das wir euwir finge unseholdig weren, wen so eu« ir Irluchtifceit unsern guthen

willen, als das got wo) weis, den wir ezu euch getragen haben und tragen nnsebt

und merket, und om euwer liehe willen alzo grosen schaden enphangen haben an

uns und den unsern, so hedorft'te euwer hnchgehorne Irene nicht nna heacholdigea.

aondir groslich dancksagen das wir zeu euwer grosmechiikeit setezen und ah euwer
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Grosmechtikeit Vorlieben wirt unser nottil und dornoch den hrieff der vorsatczunge

lasen schreiben, so enpiet ans das briefflieh und sendet uns ouch do methe eynen

brieff an den Rot «uwer Stadt Wyabü und an etliche maoschnftt de« lande» Gotlandt,

den wir In schicken wellen, und benumet eynen nein liehen tag wen. die unser» und

sye bie euwern Gnaden sollen sein, sye /cu bewisen an uns und unsern Orden mech-

tiglich, das wir uns ouch dornoch mögen richten mit der becsalunge uff die selbig«

czeit und uffnemen euwern varseglten brieff, Gegeben czu Marienburg uff unserm

hose am Sontag Jndica anno Xt'IX.

Hbfdjrift Im fRcgiftr. bt« £o*mtifhr6 Äonrab von ^fungingm 9?r. IL p. 94.

SSoigt »b. VI. e 117-118

Jß LXXXIII.

25« $od)nuiß«r erflärr bim fR6m. X&nigt, bat er bim ^erjog oon Captin frinr Barjlung faulbt^

fii. - 138».

. Dem Romischen konige in causa dacis Oplunensis.

Demütige bevelunge und willigen dinsl czu aller behegelichkeit bevor, Allerdurchluch-

ster forste, grosmeerit iger gnediger herre, Euwern brief mir gesant von wegen des

hochgehornen Ladislnwen herczogen von Opul, in deme mich in wir allirdurchluch-

tikeit mit ernstlichim vlyze dirmnnet eyner Summe geldes von des landes wegen f)o-

bryn, dy ich Im scholdig sien solde von koufes wegen etc. wisse euwir grosmechtikeit

gnediger herre, das ich Im keyne« kowfcs gemee noch Im pflichtig byn keynerley

gelt czu hecsalen, Sander das vorgeschoben landt flobryn mir ctBt vorsateat und

inynem orden umb eyne genante snma geldes noch uswisunge syner Hriefe dy her

gancz und gar dirhabin hat, Worum b allirgnedigster herre bitte ich euwir durchluch-

tikeit mit allem flicze das Ir Im lasset undersagen das her mich und mynen orden

mnbedasset lasse kegen »nwir durchluctittge geosmecklikeü kegen andera forsteo und

mynen herren, wen ich Im nichtisnicht schuldig by«, wendt ich cza eawer groam ech-

tigen darchluchtikeit gruideo wol gencxlich .hoffe das ay nicht vorhenge umb semeliche

nnmogeliche czusproche das myns ordens luthe an eren gescheffien in euwern landen

werden gehindert und offgehalden, umb das ich mit allem mynen orden flisiclicli

bitten wil umb selielickeit euwir and eawir Ryche, Gegeben csa Marienborg nm

abunde vor Philippi and Jncnbi im XCIX Jare.

Xoftctft km Rtjrflr. brt Jpoäm*\flni JUtirob »on 3ungin»fa 9k. II f». M.
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J0 LXXXIV.

X>cr Jg)0(t>mriflrr fotbert btn JWnfg t>on ©4jnnb«n bringen» auf, ihn grgrn bit Jtäntjin von £>5nftnorf

n>eg»n ©otblanb ju wirrten. — 1400.

Dem Koninge czu Sweden.

Eynfeldige befelunge etc. Allirdarchlachster forste grosmechtiger gnediger herre,

Euwer groamechtikeit wir senden in desim kegenwurtigen onserm briefe vorslossen

dy usachrift de« brivea der nllirdurchlachsten frauwen koningynne uns nulich geaant

dy eawir grosmechtikeit wol wirt Vornemen, bittende eawir darchlachtikeit mit be-

gerlichim flieze das Ir lyber herre geruchel an czu sehen, das dy hochwirdige frauwe

koninginne alzo offte und vyl und yo lenger y me und ernstlicher uns schrihet umh

das landt czu Gotlandl, das seihe mit Irer durchluchtikeit briefen von uns anlangende

und uns nnd unsern orden der truwe und arbeyt gnediclich genysen lasset, dy wir in

des seihen landes behaldunge gethan haben, alzo das euwir grosmechtikeit uns und

unsern orden vortreten und fryen welle von der frauwen koninginne ansproche dy sie

alzo ofte an uns tut von des seibin landes wegen dorumme uns Ire durchluchtikeit

in kurcz und nemlich czu desir cziet geschriben und gemanet hat, als wir das euwern

gnaden nu und onch vormols alles volkomelich geschriben habin und bitten von euwir

grosmechtikeit eyne begerte briefliche antwert hy desim briefezeiger dy wir der hoch-

wirdigen frauwen koningynne vordan achriben mögen. Gegeben czu danesk am fri-

tage noch Corporis cristi im X Uli Jare.

Xbfcbrtft im Regifh. b«« $oä)m«lfhrf Stent ab wn 3ungingfn OTro. II. p. 113.

Soiftt 8b. VI. e. 17».

Jff LXXXV.

©et ^)od)mti(ler oetfpridii bin ©otl)I<5nb»tn tur Äbbüife Ittrer ?anbttfbrfd}n>erben einen ©tbietiger ju

fenbtn, bot fit bit £uU>igung fiißen foüm. - 1309.

Gotlandt, den Bunden des ganezen landes gesandt.

Lieben getruwen bey uns sint gewest euwer eldesten, noch derezit, als sie von dem

allerdurchlucten und hochgebornen herren Alberto konige czu Sweden an uns und an

unsera Orden inechticlich gewisen worden und Ire holdunge von Iren wegen nnd von

euwer ganezen gemeyne geton hatten, legten sie uns vor eczliche gebrechen und

schelunge von euwer aller wegen nnd des landes, dornff wir In haben geantwert und
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ntwerlen euch uuch alao, das wir czu vordem tagen dea ersten des wir mögen ober-

aenden wellen unaer gebitiger eynen, der die gelegenheit dea landea eigentlich beaehen

aal und euwer und des landea gebrechen gutlich überhören und Kai denne aldo die

selben schelange und gebrechen wandeln und enden noch euwer nnd des landes be-

quemkeit, und hegeren von euch allen, das Ir dem seihen gebiteger, den wir czu euch

senden werden an unser und des ganczen Ordens Stadt gelobet die holdunge also czu

halden, als sie euwer eldesten uns gesworen und geton haben von euwer aller and

der gancze gemeyne cm Gutlandt. Geben uff unserm huge Marienburg am fritage

vor natfritst.il Marie nach Criati geburdt Mir im newnezigsten Jare *) under un-

serm Ingesigel hie nyden angedrukt.

a&f*rlft im Wtflifh. bf« $od)imifhr« Äonrab eon 3uno.lna«i 9?ro. II. p. 94"

SOoigt 83b. VI. ©. 177.

JV? LXXXVI.

©« $o*m«i|r« förtibi bem $«jog ©Hb«Im oon £><ß«rrfrf> üb« btn Stob b« Jtffnhjin t>on qjoltn

unb üb« einige Unruben im Jt5nia.rfld> $oltn. — 1300

Dem Herczogen Wilhelm czu Osterich czur Swecze gegeben Anno XCIX
von der konigyne von Polan.

Irluchter Purste grosmechtiger gnediger herre, Als euwer grosmechtikeit uns achibende

in euwer durchluchtikeit brieffe rüret vom tode der Allerdurchluchten aeliga gedecht-

nuss frauwen konigynne von Polan haben wir wol vornomen, Grosmechtiger gnediger

herre So iat es ouch von der schickunge und willen gotes unsers herren also dirgan-

gen, das sie von deser werlde vorscheiden ist. Aber als euwer durchluchtikeit in dem

selben euwer hochwirdikeit brieffe rüret von krankheit Jageis der sich eynen konig

nennet exu Polan und ouch wie es vaste vorirret sey im lande czu Polan, geruche

grosmechtiger gnediger herre euwir durchluchtikeit czu wissen, das von der selben

crankbeit und ouch von der vorirrunge im ryche czu Polan bis her keyne worhaftige

redliche mere an uns komen ist die wir csemelich euwer grosmecht. hetten mögen

achriben, Sunder alleyne vorirrunge im riche die wir vornernen under geringen lothen

ist do man aich wenig umb bekümmert. Grosmechtiger gnediger herre hellen wir

bis her eyngerleie nemliche worhaftige mere mögen dirfaren us dem Riche czu Polan

die wir euwer durchlucht. hetten mocht schriben czu noteze und fromen. gnediger

•) 6oU bdSen 1390.

12
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herre da« heile wir milnichie gelassen und ap wir oach raakumfteclich eynerley sera-

lieher merc als euwer grosmechi. begert, worhafliclieh achriben and eawer herlikeit

dorynne raihes pflegen mögen do welle wir uns gnediger harre gerne allc7.it also geirulieh

inne dirrzeigen das euwer grosmerhl. dirkennen möge das wir euwer hochwirdikeit

gerne czti dinate und ciu willen aein wellen in allen Sachen die wir vormögen. Geben

caur Swecae noch francisci (1399).

Hbfanift im Stegißr. be« $oa)meißer0 Jtonrab oon 3ungingen 9fro. II. p. 06.

Ooijt »b. vi. e. in.

Jff LXXXVIl.

©er ijo*m<ift.-r fdyreibf bim Äcmttjut ju SBlen über We 3ußönbe in fcltn na* ber £5nlgln £eba>lg

Stob unb giebt SKatb, wie fla) ber .fcerjog SBilbelm uon ßeßetreid} gegen 3ageBo oon $olen ju

Bereiten babe. — 1399.

Hern iMichel kompthar zco Wyne.

IVoch unserm vruntlichen grosse, Wisaet lieber her Michel, das ander andern reden

die uns unser berre herezoge Wilhelm and der herre Bisschoff von Frisingen and

ouch der herre von Walsse der hnvemeister geschrihen haben sie sunderlich begerende

aeyn unser« Halbes in Iren Sachen die sie in desser rzit vorhaben, lieber her Michel,

got der herre weia, das wir unserm gnädigen herren dem herren hercaogrn sampt mit

den andern herren obengeschriben alezit gerne getrulich cau dinste weiden werden

und Inen gerne das beste and vnrnemsle in Iren Sachen czu thunde weiden rathen

ala wir das hillig teten, umh das syne durrhluchtikeii und alle seyne voreldern aeligs

gedechlnuss unser nnd unsers ordens allergnedigsle herren und günner sint gewesen

und von syner gnaden noch ist and hoffen bliben solle mit all den synen, Sunder

lieher her Michel cau eynem somlichen Rnilie unserm herren ans cza derhiten und

synen gnaden den selben noeslich czu gehen, wir leider cza unwissende sint, wend

wir sampt mit den unsern siechte geordente lüte syn die czu sulchen vornemlichen sachen

cau rathen wol besser Wissenschaft bedurften den wir haben. Idoch als vil als uns

möglich ist unserm herren in den Sachen czu rathen and cza schriben. So wissedt,

das uns cau wissen worden ist das von stadenan noch dem tode der seligen frawen

kitnigynne von Polan, die Polan uffs nuwe Jagein swuren und holdten, do woren

kegenwortig cawene der fursten us der Massow. Ouch so haben wir derfaren das

die Polan und ouch Jagel do mit umb geen und dasselbe hat ouch die konigynne

seligs gedechtnusse an Irem ende gerathen, das sie Jagein meynen cza eyra eewybe
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csu schicken dea graffen von czilen bruder tochter und aia meynen das die selbe dt«

nehate erbling sey cxum Riehe exu Polan und daa sie in der maaae unaern herre*

herexogen roeynen usesoscheiden von Ryche cxn Polan Aher anaer Rath were daa

unser herre der heregoge mit alle den eyn aömliche ee understnnden und nicht »Heyne

mit der von Csilen aunder mit allen andern Cristenen herren wo In daa möglich

were exu thunde aie das nicht Vorgang Hessen hnhen und das sich unser herre her-

cioge Wilhelm in korci und etwe dicke vor unserm herren dem Pahste dem Romi-

aschen konig und den korfuraten und andern forsten nnd herren vor den das czu

thunde were sich dirclagete von Jageln wie Im der seyn konigreich mit unrechter

gewalt vorhilde. daa Im mit seynem rechten eewyhe gegeben were und czu somlicher

hotschafi czu thunde als uns dunket mochte mnn laittetniessige oder siechte boten

enden und were nicht not grosser boten ufF daa unser herre herexoge seyn recht

und anspräche des Riehes czu Polan in czilen lutbarte und sich dorumh dirclagte,

Vortme dünkte una geraten seyn daa iinaer herre der herezog sich vor allen dingen

sicherte und derfure an dem herren konig von ungern, wie derselbe Jagel mit Im

dorane were wendt wir una das vorsehen, daa Jagela grosse cznvorsiebt nnd trost ay

am herren konige von angern aunderlich nn her vaste vil seyner besten lüte als wir

hören sagen vorloren hat im strite. den Wytowten die Tatern in korcz leider abge-

slagen haben, Uff disse cait wisse wir unserm herren dem herexogen keyns me czu

rathen oder von den Sachen czu sehrihen, Sander anser vormogen welle wir nllczit

gerne doreza than das wir die vorsateze and gescheite Jagela nnd der Polan im

koningriche dirforsschen mögen und was uns der worhaftiger cxn wiesen werden, die

wellen wir nnserm herren herezogen und dem herren Rie*choffe nnd dem herren hoff-

meister gerne heymlich wisaen lasaen und in den und allen andern Sachen so vil als

uns möglich ist allczit gerne thun wellen. Geben exur Swecxe noch Francis« (1399).

»bfajrift Im We#t. be* $oä)mei|Ur« «onrab oon Junjlngm «Reo. II. p. 98-B7.

Bol 8 t »b. VI. ©. 171-172.

V LXXXVIII.

©er 4>ea)tml(ler crflSrt kern $erjog Sabina* toen Cppem, bafl et bat iemb Cobrln nid)t Im *auf,

fensern mir m SBitBfänbnna. Inn« t>ab«. — 139».

Herexogen Ladislaw exu Opal.

Irlnchter forete und Uber herre, euwern brieff hahin wir wol vornomen, in ««nie Ir

schrihet von dem lande dobryn, herre Wir gloyben daa euch nicht undechtlkh sey

12*
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MM hrive und antwert, dy wir euch offie und vyl dorn ff geschriben hahin, und all

Ir schribet von eyme kowfe, herre wir hahin euch vor dryen und vor vyr Jaren ge-

schriben, daa una umb keynen kouff umb da« landt czu dobrin nicht en iar, Ouch

etee wir euch keynes kowfea by, Sunder wir wellen das landt dobryn in vorsaczunge

halden, alzo alze euwir brive und unaer hrive uawisen. Gegeben eznr Ilaw am Son-

tag noch luce F.wangeliate im XCIX Jare.

Äbfdnift im 8?ea.ifh. btt $o<kmtlflti* Äontab oon 3ungtngfn Wro II. p. 94f-

ja LXXXIX.

Cdjrtibrn br« ^>ed»mtifltr« an bie JtJnigin 8Äara4r»(bf oon Qänttnarf In Srtrrff i&rtr gorbfruna.

nrgtn Xbtrttung Sotbjanb« — 1399.

Margarethe Regine Dacie.

Eynfeldige befelunge und willigen dinat mit aller behegelichkeit bevor. Allirdurch-

luchte foratynne grosmechtige gnedige frauwe Kuwir allirdurchluchalen grosmechtikeit

brieff und bolschafft hy euwer hochwirdigen grosrnecht Canrzeler an una geannt

haben wir mit czemelichir Irbarkeit empfangen und wol vornomen, Worumme allir-

gnedigate frauwe euwir groamechtige gnade geruche csu wissen da» wir noch deme

ala wir euwir durchluchtikeit botachaft vornomen hatten, wir una umb eym aemilicha

mit onaerm Rathe berylen, off daa wir euwer hochwirdig darchluchtikeit deate anne-

mer und ufrichtiger antwerte thun mochten und aint dea gnedige frauwe samptmit den

unaern una beratende eyn worden uflF da» wir una in den »achin deate aycher an un-

aern eren vorwaren mögen, daa wir dy aelbe obingedochte euwir hochwirdigen gros-

mechtikeit begernnge und hotachafft an una gethan, ala wir erate mögen achriben

wellen an unaer sachwalden von der gewalt und willen wir daa land und dy atad czu

Gotland vor eyn pfant in voraacczunge innehalden, Gnedige allirdurchluchte groamech-

tige frauwe, waa una von den seibin Widder wirt vor eyne antwert, daa wellen wir

euwir durchluchtikeit ao wir allirerate mögen gerne achriben, wendt uns allirgnedigste

frauwe ala euwir hochwirdige grosmechtikeit unczwivelich en aemelicha bae dirkennet,

ane der aelhin wisaenschafft in den aacben keynea fuget czu thunde czu deair cziet

bittende mit groaaer andacht daa euwir hochwirdige grosmechtikeit deae kegenwnriige

unaer antwert mit gunst geruche oft' czu nemen und mit gedoll wandt wir hoffen dy

wyle dy vorgeachrihen Stad und landt czu unair band iteen daa wir hlihen wellen

in euwir grosmechtikeit holden ala wir euwir hochwirdige grosmechtikeit dea wol
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czu getruwen und geneslich hoffen. Gegeben czu Marienburg am Sonnnbunde vor

Symonis et Jude im XCIX Jare.

Xbfdtfft im Regißr. bti $oa)nuiftct« ftonrab oon 3ungtag« Wr. II. p. 109.

»oigt 8b. VI. ©. 177.

A? XC.
©djrribm brf .fcocfctmifhrt an brn .König 2t(br«fct oon ©djwebtn wtgrn Srfrrltmg unb SDtrtrtrung

gfgrn tu Hnlpxüüt bit Jtonlgin oon IMmmarf an ©otqlanb unb bit ©tabt SBp«bp. — 139».

Konig Albrecht czu Sweden.

Eynfeldige befelunge etc. Allirdurchluchiiter forste und grosmechtiger gnediger herre,

euwir grosmechtikeit gerurhe csu wissen, das dy allirdurchluchste forstynne und

frauwe frauwe koniginne von denemark Ire achtbare hotschaft an uns gesant hatt

sampt mit Irer grosmechlikeit hriefe des seibin usachrifft wir euwir durchluchtikeit

senden in desem brive vorslossen, Grosmechtiger gnediger herre, noch werbe des

selhin bothen und Inhaldunge des briefes dy grosmechtige frauwe koniginne vorge-

schriben anspricht und von uns heisschet'das land czu Gothland und dy Stadt Wyshy
dy wir von euwir durchluchtikeit in vorsaczunge habin, Worum h allirdurchluchster

forste und grosmechtiger besunder herre euwer grosmechlikeit wir bitten luterlich

das Ir gnediger herre das seihe landt czu Gotland und dy Stadt Wysby uns geruchet

ken der frauwen koniginne czu fryen und czu vortreten mit recht nach Inhaldunge

euwir grosmechtikeit vorsegelten briefe uns gegebin und ab dy selbe frynnge und

vortretunge mit rechte von euwir grosmechtikeit hyonen eyme Jare nicht geschege

des wir doch nicht enhoffen, So wisse euwir durchluchtikeit das wir denne musien

doruff denken das wir teten dorynne do wir mogelich ane teten noch euwir brive

luihe und bitten euwir grosmechtikeit und des eyne gnedige antwert widder czu

chriben. Gegeben czu Marienburg am Sonnabunde vor Symonia et Jude aposlolo-

rutn im XCIX Jare.

Äbfdjrift Im {Rtgiftr. br< Jpo*meiß*r« Jtonrab oon 3unglngen 9lro. II. p. 109.

Soigt S8b. VI. ©. 177.

Jtf XCI.

©et Jpcdimtifhr fctirribt btm $frjog SGBitotsb ntgrn be« oom Jtonigt oon $olm oon ihm otrlangtrn

ffcbtrn <8tUi<«. - IM».

Duci Witowdo de condnctu Regia Polonie.

Irluchter furste grosmechtiger lieber herre uwer grosmechtikeit brieff und die Copie

de« Allerdurchluchtigsten unsers herren konigs von Polan uwers bruders als von
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geleite« wegen wir empfangen und wol vornoraen hiihen, Grosmechtiger besonder herns

uns ist leydt dm nnaer herre der konig so geringen gelouben csu uns treit, wand

wir hoffen csu gote das wir kegen nymandes öhel geihan haben und ungerne thnn

weiden und oach so hatten wir aeyner durchluchtikeit also ein gros pfandt des geleitet

gesacst, das was uwer grosmechtikeit, das wir geholt hetten keyns fördern geleits

bednrffen csu thunde, and hesander wand wir syder der esit der achtbaren hotschaft

von anlernt herren konige an ans gethnn keyns andern denn liehe und fruntschaft

csu Im vorsehen haben und des glichen an seyner grosmecht. csu uns wider csu vor-

sehen wir gehofft hellen, dnrumb wir ouch die unsern cy.uvoraichtlich von der csit

durch das Reich rxu Polan hin und wider haben rsihen lassen, Aber durch desses

cranken gelouben willen, den unser herre konig csu uns treit wir uns besorgen das

lichte ymand sey, der mit onserm argen umbgee kegen anserm herren dem konige,

dorumh euwer durchlucht. wir bitten uns vor ;sömlichen ahgänern and vor unserm

schaden cso warnen, als vil als euwer herlikeit möglich ist, des wir uns csu euwer

hochwirdikeit gancs vorsehen, als wir euwer durchlucht. ouch in eynem glichen gerne

thun weiden. Grosmechliger herre, nu unser herre der knnig so ernstlich eyns be-

sundern geleits von ans hegert und wir es uwer durchlucht. senden, so bitten wir

uwer grosmecht. von unserm herren konige ensemelichen seynes geleitet cza hehalden

den unsern das sie vor seyner grosmecht. und den aynen sicher csihen und blihen

mögen als verres euwer grosmecht. nutcse dünkt sin und csu thunde. Gehen csu

MarienHurg an der Mitwoche vor Lucie im XCIX Jar».

Äbfdjrift im Kigtfir. brt £od>meifhr» tottrat oon 3ung(tigrn 9lr. II. p. loo.

»otat «b. VI. 6. 173.

J*? XCII.

Du JtSnig oon folta btjtuflt btm £oa>nmfltr ftinr fri(btid)tn unb frnwbliä)« Otffinnungtn gtgtn

btn ßrbtn. - 1400.

Littera Regis Polonie ad Magistrum Generalem.

Wladislaus dei gracia Rex Polonie Littwanieque princeps supremus et heret Rustie etc.

Magnifico et venerabili domino Conrado Jungingen Magislro generali Ordinia Jero-

solimit. Sancte Marie domus Theotonicorum amico nobia sincere dilecto, Sintere fa-

voris continua incrementa, Magnifice et venerabili« domino amice nobis sincere dilecte,

ex litteri« vestris per fidelem nostrum Petram notarium domini Allexandri alia« Witowdt,

ducis litwanie lllustria fratris noatri carissimi nobia exhibitia ac per nos grata man-
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uetudine receptia efficaciter colligimua, quomodo in affectu deaideriorum veatrorum

geritis, ut vobiecum et cum ordine veetro in favoria dalcedine peraeverancie constan-

ciam teneamuft, Nam a tempore quo eterni regia disposicione christianam fidem aasum-

paimua et regni l'olonie recepimo* dyadema, tociua noatre diligencie operam ad hoc

dirigimus et apecialiter dei clemeneiam pro eo imploramoa, ut non lantum vobia et

ordioi veatro, aed et cunctia ehriaticolia in viaceribus caritatia iheau ohriati poaaemua

complacere, profecto magnifieencie veatre incognitom non existit, quomodo varioa

raodoa et equiaitaa viaa et pure mentia propoaitum ad hoc habuimu», quod ea qua fa-

vorem Buflbcant, et displicenciaa inter no* ampliant ad equalitatia modulum duxisae-

mus, ambiguitatia acrupalum in eo non tenentea, qaod equalitaa favorem poterit inter

non Htabilire, pro quo in pleno arhitrii noatri beneplacito hoc gerimua, quod inrgia

diapiicenciani inter noa poaaent aliquo eqoalitatia tramite inoderari, Quia pociua

animadvertimua vobiscum dulcia peraeverancie tenere modeatiam, quam dampnandorum

diaplicenciarum abhominaciones exercere. Datum YVilne decima die Menais Janoarü

Anno domini M. CCCC*.

Hbfa)rift im Wtgfffr. tti ^odjmeifter« Äonrab »on 3un8ingen 9?ro. II. p. 110.

Söoigt 93b. VI. ». 17.',.

Jtf XCIII.

JOir $od>roeifler banft bem JMnige »on tyolen ffir ba< fbm jugtfanbt* QJefcbenf »on einigem fflilb unb

biet« ibn um feine fernere freunWiebe «efinnung. — 1400.

Littera Magiatri generalia responsiva ad Regem Polonie.

quevia vestre celaitndinia regia complacitn tociua Ordinia prompt« ac humilia

vestra vota, lllu*iriaaime Rex Princepa Magnifice ac domine Graciose, noviaaime per ho-

norabilem Petrum Notarium IHuatriaaimi domini Alexandri aliaa Wytowdi duci« Littovie

ohlala nobia veatre Maieatatia .serie cum quibnadam ferinia in noatrarum venacionum

anttibu* rariaaimia, atrumque cum gratitudine multiplici venerahiliter auacipientes,

verum ex primo collacione exquiaite habita, quod Regalis mnnsuetudinia quod de-

mentia propenaioois, Ex altero, quod Altitudinia ae munificencia largioria ad titulum

glorie condecentea magnifice aumua interpretati, quoram gracia ad debitum cultioria (?)

obaequii veatra tarn clemencie quam munificencie exhibicionibua tarn effectuoaia. ad

voa et veatra Regna Noa racionabiliter evocant et invitant, Et quia contemplantea

tante benivolencie preclara argumenta inducimur ampliua confidere, et ad promocionia

noatri Ordinia veittram Regalia altitudinia clemeneiam crebriaa invoeare, Quare
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serenissime Rex Prioceps Magnifice domine gracioae humiliter petimus ac devote,

quatinus oblatos vestre Magnificeocie affectus inantea studeat V. S. feliciua conti-

nuare, pro quo Nos nostrosque antecesaorea iugea excipiat et devotoa, in experimen-

tum quoque ainceritaiis nostre ntinam aliqua placibilia atatui vestre excellencie eaaent

in terria nostria. procul dubio pro magna gracia devocio noatra aaaciperet aignificata,

ac ea indefeaaina ad aingularem vestre Serenitatia complacenciam adiuvare. Datum

in Caatro nostro Marienburg an. domini M. CCCC. in craatino aancti Pauli.

Xbfcbrift im «tatffr. bti £od)meifht Äonrab t>on 3ungina«n 9lro. II. p. 110.

Boigt 58b. VI ©. 175—17«.

JV XCIV. •)

©djtflbm tt« ©rofforatburs an bic JWnigin oon Ztönrmarf rcegcn i^rrc 2lnfprüd>» an ©otblanb. — 1400.

Regine Dacie pro Magistro.

Eynfeldige befelunge und willige dinste etc. Allirdnrchluchste, grosinechtige gnedige

frauwe. enwir briefe uns lectcte geaant wir wirdiclich offgenomen und ouch dorynne

euwir vorklerte meynunge wol habin vornomen und euwir durchluchte dirbytunge

uns czu lybe gunst und fruntachafft wir uns begerlichin freuwen, und getruwen euwir

und unsers gnedigen herren euwir« aonea allirdurchluchtikeit das wir mit dem gancaen

unaerm Orden anders nicht vorscholden noch mit voraatcat bewisen buesaen redclichen

notaachen, wen daa wir uns czu den und in den mit fliese enthalden wellen, und als

enwir durchluchte gnte berurte dy sache von Gotland und der Stad Wysbu etc. gne-

dige frauwe, was doran gesehen ist und do by unser selige gute meynunge wir hoffen

das uns dy nymand vorkeren kan mit redelichkeit, wenn euwir Ryche frede selikeit

und wolfaren doczu unsers ordens lande nicht alleyne, Sunder dea geraeynen kowf-

inans sichirheit und beschirmunge uBwysen das unser meynunge von an begyn, und

noch hutes tages gut is, vortme allirdurchste gnedige frauwe als euwir grosmechtikeit

begerende ist unser bothen ciwisachen ostern euwir wysheit esu underwysen unser

meynunge, So geruche euwir durchluchtikeit czu wiasen, daa wir unair bothen so wir

erste mögen gerne narichten wellen wenn Is e nicht wol gescheen kan, dorumb wenn

wir unser gebitiger dy itezunt In der reyae aynt uff dy heidenschaflt nicht woll habin

können der willen und wisaen wir doczu bedorfen. Onch ao rauesae wir vor under-

richt werden von unserm sachwalden off dy antwert euwers briefes wenn sunder In

uns nicht möglich ist mit eren eine antwert czu gehin euwer grosmechtikeit wenn
wir yo von aynentwegen czu getruwer handt das selbige land nnd stad Inne halden,

Digitized by Google



1

97

und do dy unsern das landt und 8tad vorgenant ynnomen mit grosser koste und cze-

runge musten daa vorhrifen als der brif uswiset, dorum so hoffe wir groslich csu

euwir und tinsers gnedigen herre r euwirs sones allirdurchluchtikeit das Ir uns eynen

semlichen offrzog noch eynen lengern nicht vorkeret und so uns euwir grosmechtige

durchluchtikeit gonst lyhe und fruntschaft so myldiclich anhuet ungerne von uns ne-

men geruchet wen das uns mogelich und erüch ist czu thun. Gnedige frauwe gebytt

an uns und dy unsern als an euwir andechtige bether czu gote. Gegeben caum Sthume

an der Mittwoche noch Scolastice virginis Im XCHII Jare (soll heissen XIIIlc lare).

ÄbWrift hn Rfgilfr. be« £oc&nuifttr« Jtonrab oen Sunginjen 9*ro. II. p. III.

«oigt ssb. vf. e. irr.

JV? XCIV. b)

£>cr $od)mtifler fotbrrt bin .«dnij oon ©dwtbtn auf, ihn gfgtn bte Xnfprßdj« b« JWnljin von D5n»«

mar? »eg«n «orblanbf ju emreten. — 1400.

Dem konige czu Sweden.

Eynfeldige befelunge elc. allirdurchluchster furste grosmechtiger gnediger herre uff

euwern briff uns leczt gesant von des landes wegen gotlandt und der Stad Wysbu

und dornoch uff unsern briff gesant an unser frauwe dy konigynne cau Denemark

mit Inhaldunge euwirs briefes sy czu underrichten euwir grosmechtikeit meynunge

dy seihe unser frauwe widder an uns halt geschriben vorderlich Ire meynunge und

keyn recht czu vorsprechinde ader wo das gescheen sali das usdruckt sy in erein

hriefe nicht, den wir hirinne euwer grosmechtikeit senden, und wen euwir allirdurch-

luchtikeit in euwerm letczien briefe czu uns sich dirbeut, daa wir euwir grosmech-

tikeit macht heften czu dem rechte czu dirbyten und nicht dy wyse wo und vor weme

uns nicht fugete euwir grosmechtikeit rechtBtellig czu machen ader Imand do von czu

schriben, Sunder nu euwir allirdurchluchste wysheit vornemen mag unser frauwen

meynunge der koniginne, So thut daa von euch Reibin wo und vor weme Ir an das

recht geen wellet mit Ir und vortret uns ernstlichin wenn sy uns dorumh ernstlich

schribt und vordert das vorgenante land und stad von uns schrihinde und entbytende

das das land mit rechte Ir czugehort und Irem Ryche. Ouch so schribt gnediger herre

uns euwer n wysrn Rat wy wir uns dorinne halden sollen, doran wir euwir allir-

durchluchtikeit gevallen mögen und genug syn, und ouch doby keyns thun das uns mochte

vorkart werden als eyn unrecht von linandcs, wenn wir alle ding doran gethan hahin

nicht alleyne rzu sunderlichin sunder eyme gemeynen vromen der lande und des

13
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kowfmans da« sehet an and vorsteet ans ernstlichin noch euwir bilefe luei , off* fem»

sern briff mit dem ingeslnssen b*te wir ans eyne unvorczogliche antwen wwn wir

dy vorheissen hahin obir ein senden mit unterm hnthen »ff des« ostem ader dor-

noch kwrctlichl», dmum cium Sthnme an der Mittwoche noch Seolasttce virginis im

XIllle Jare.

2fbf*rift im »«fltfh. bt« £o*miifier«- Äonrob oen ^nahtgen 9fr. 11. p. III.

Boigt Bb. VI. e 17«.

M xcv.

I>« ©r^fcmthur Mrf?d)frt brr JWnlgin eon CänriMrf, baf m Betreff ©etrjtonb« Mt4 ftrfarben

fottr, roa« mit b« gbre brt Otbtnl wrträalicf) ftl - i too.

Liltera Magni C ommendatoris missa regine Dacie

Sundirliche eynfeldige befelunge und willigen dinst czo allir hehegelichkeit bevor,

Allirdurrhluchse forlynne. grnsmechtige gnedige frawe, mit wirdekeit und grossir behe-

gflichki'it wir entringen euwren leczlen hrift, und noch Inhaldunge uns ernstlich be-

wisei haben noch unserm vormogen, und nocb forderlich thun wellen wo wir

euwir und euwirs allirdurrhluchsten sonis willen dirkennen. und nemelich in den

sachen des lande* gotlant und der Stat Wiahue, was wir doby thun mögen ken un-

serm honieister, und synem Orden mit redelichkeit und hehaldunge unser ere, Dor-

czu wellen wir alle cr.it gerne euwir milden grosmechtigeu gute vorbunden *yn,

Billende demuticlich mit grossem flisse, das Ir die anlwerl unsers homeislers oueh

guilich offnemel als die unser und nicht czu sachit unserm homeiaier noch und den

offczog, wend unser beyder meynunge und unsers ganrzen Ordens nicht anders Ke-

geren, wenn unserm vormogen czu halden mit euwir vorsichtigen allirdurchluchtikeit

frede, rrunlschatft und Übe, Gehiiet an uns als an euwren hesundern Andechtigen

beier czu gole, Gegeben czura Sthume an der Mitteworhen noch Scoktslicae virginis

anno CCCCT*

Hbfdjrlft im Wrjtflr. bt« ^odjmrifltr« jtonr.ib con ^unarngrn 9*ro. II. p. III

Boigt Bb. VI. e. 177.

JV X€VI.

©dirribrn btt >f)orfimri't<r6 an bm iKömifchrn Äönijj fibit Mi ÄtifgÄrftft br« Orbcn6 » IW.irfdjcrtlS nsdj

ftttbauen. - 1400.

Dem Römischen konige. Reisehriff.

Eynfeldige hefelunge und willigen dinst mit Innegem gebete czu gote bevor, Aller-

durrhlnc-hsier forste grosmechtiger myn allirgnedigster herre, enwren grosmechtigen
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gnaden ich demuticlich thu czu wissen, das ich gote unseriu herren und synir wer-

den mnter cxu lobe und cxu eren, und merangc des heiligen cristiglouhen, den Obir-

•ten Marschälle und etliche kompthure myne« Ordens, do ouch etliche herren und

geate niete woren
,

eyn heer us myne» Ordens lande off die ungloubigeft gesant

hatte, die in der vynde lande quamen an der Mittewochen noch unser frawen tage

lichtmesse nehst vorgangen, dorinne heerende und bornende bis in den czwelften tag,

also das sie mit der hülfe gotis vil der ungloubigen singen und vyngen und ettwifil

gegenote in den landen heiwungen, das sie sich czu dem cristenglouben und mynem

Orden undirtenig dirgeben haben, und des ouch Ire gyzele gegeben haben dem Mar-

schalk obengeschrihen, die her mit Im her czu lande gebracht hat, Oesglich allir-

gnedigzter groamechtiger forste und herre hat ouch der Irluchte herezog Witowdt ge-

trulich arbeitende mit grosser macht synir lute, sanipt mit eyme kompthure mynes

Otdens von Ragnith in den obengeschrihen cziten an andern enden der selben lande

in den neunden tag geheeret und gebrant, und ouch etlwifil gegenoten der seihen

lande hetwungen czum cristiglouben ander mynes Ordens undirtenekeit und des ouch

gyzel von In genomen hat, die her alls deme kompthur von Ragnith obengeschrihen

an mynes Ordens stat geantwert hat, Also das got der herre von synen gnaden alle

ding czwischen syner herlichkeit und mynen Orden, als ich hoffe unczwifellich in

eyne fruntliche bestendunge geschickt hat, Allirdurchlnchster forste groamechtiger myn

allirgnedigester herre, dese nuwe gnedige czitunge schribe ich euwren grosmechtigen

gnaden umb das ich unczwifellich hoffe, das euwir allirdtirchluchste konicliche gnade

alle cziet gerne höret merunge der heiligen criatenheit und mynes Ordens gnedigen

Vorgang, den. Ir allirgnedigater groamechtiger herre, euwren koniclichen gnaden und

mich euwir gnaden innegen wellet gnedicltch in euwir beschirmunge lassen sien ent-

pfolen, Got der herre geruche euwir allirdurchluchste konicliche maiestat in langen

gelukseligen tagen gnediclich czu bewaren, Gegeben uff dem huse Marienburg in dem

Jare ansera herren virezenhundert an Sente Petirs tage ad kathedram.

Äbfdjrtft im 9lf»fflr. be« $«d>m<ifltc< Sonrab oon Sungin&tn 9?ro. II. p. 104

Boigt SSö- VI. ©. 184.

1.1*



100

Jtf XCVIL

X>tt ^odjmt'jhr bittet bir ÄSn'ajn oon I\inemarf in 5o'i* b»6 £rbitttn< bte Äönig« 2flbced)t oon

®*»fb«n jut wchttid)« «ÖHfanblung übtr ©otblanb um JBfftimmuno, oon 3»it unb £>tt *u

rinn 3ufamm*nfunft. — 1400.

Der koniginne csu Denemnrke.

Hynfeldige befelunge *>tc. Allii durchluchste Foralynne grosmechtige allirgnedigste

frauwe. euwir grosmechtige durchtuchtekeit wir senden in dese (trifte vorslossen die

usschrift't des allerdurchluchsten herren konig brifte den uns syne grosmechf. nu kurcz

gesandt hat vor eyne antwurt uft euwer hochwirdigen gnaden und unaern brich** ym

nuwegelichsie gesandt In dem selben sich ayne herlichkeit csum rechten dirbutet

alzo euwer grosmechtige wisheit in des briffs usschrift't mag vornemen, Allirdnrch-

Iuch8te grosmechtige allirgnedigste frauwe dorumme so bitten wir uwer huchwirdige

gnaden Bunderlich begernde, dag yr gnedege forstxnne euwer hochwirdikeit geruchet

czu demutegen czu eyme tage uft" eyne inogeliche rsiet und Stadt mit tlem herren

konige czusampne czu körnen die suche ab got unser herre syne gnade dorczu

keren weide czuvorrichten uft* das wir una dorundir in den sachen von des lan-

des czu Gotlandt wegen ken dem herren konig und an allen andern Enden wo

wir do von czu sachrn haben mögen in frontlicher enthaldunge an unsern eren

und ane unaern nemelichen schaden deste bas vorwaren, wand euwer grosmechtige

gnaden ala wir nnczwifelichen hoffen nicht unwissinilirh ist das wir das selbe land

czu Gotland mit grose muge und mit vil arbeyt und koste von der rowber hende be-

krefftegeten nicht alleyne unsern landen sunder us vil andren landen den gemeynen

kowftmanne czu frede und czu fronten, und bitten euwer grosmechiege gnaden gene-

dege forstynne uns des euwer trostliche gnedege antwurt widdir czu schrihen dy wir

dem grosmechtegen herren konige vortan die sache czu eynem begerlhen ende seliclich

czu vordem mögen senden got der herre beware euwer hochwirdege durchluchl. in

langen begerlhen glukseligen tagen. Gegeben czu Marienburg am sontnge letare im

XIIiF Jare.

Äbfajrift im ÜKtgiftr. btt .$od>mrißfr6 Äonrab oon 3ungingtn 9cro. II. p. 112

SJeiflt JBb. VI. ©. 178
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Jtf XCVIII.

Stl £odm«ifhr fortert bl< ©otblänbtr jur Unterhaltung brr ju ihrim ©dju* nötl>ia,tn ÄtifgÄrnann«

faafl auf. - HÜl.

Der Stad Wishu unde der selben gliech ist oach geschrihen den Probisten, den

Dumern und den gemein de« landen Gotlandt.

tlirsatne liehen getruwen, als wir euch vormols haben Kissen wissen hie unserm

houptmanne zru Gotlandt von enthaldunge der wepener do seihest zcu gotlandt.

das ir zcu erer soldie eine schatzunge setczen weidet uf das land unde die Slaedt, do

man sie iniethe halden mochte, des hot uns wieder geschrihen unser houptmann wie

das ir vom ganlczen lande und der Staedl nicht mee denne V.c marg Silbers zcu-

sainpne meinet zcu hrengen, das uns zcu wenig dunrket, wen man do miethe kmtie

XX wepener halden mochte, alz her uns geschrihen hot, alzn das die oherigen von

den LXXXV wepener die itzczundt sint, solden von dannen scheiden, Worumh lie-

ben getruwen wir hegern euch zcu wissen, das uns nngeraihen unde schedelich dun-

cket sien, das man der wepener so wenig im lande hylde, unde sunderlich in diesen

zciethen. Is euwere denne das sich die ding anders wurden soessen, dornmb so be-

gere wir von euch unde ouch in guethen truwen rathende bitten, das ir bas vor

euch gedenket euwern schaden zcu bewaren, unde eyne zcemliche Summa geldes

under euch mit enander sampt mit dem lande zcusampne brenget, do von man die

LXXXV wepener noch vortan mitlenander möge halden, hies das man sehe wie sich

die sachen entlieh derlaufen wellen, unde were is das ir ein seinliches nicht zcu

herezen nemet unde die -wepener Messet, das wir doch nicht gelouhen und euch ader

dem lande dorumh ein ungelimpt wieder fare, do goet vor sye, das ir euch selben

scholdt soldt zeusachen und anders nymands, wand uns duncket, das wir euch doran

jo alle zeiet gnug thuen, ab euch Imands weide mit gewaldt anvertigen, das wir

euch denne redthen und heschuezsten, alz wir vorderlich mochten, und bitten dieses

brieft'es eine hehegliche antworth, alz ir erste moget, wen wir in gliechem luethe

dem lande unser briffe ouch geschrihen haben und ir antwort sien begerende, Ge-

geben zcu Marienhurg an der Mittewochen noch Jndica im XIIIIC und im ersten

Jare.

Äbfdirift im »rgiflr. bc« #odmut|ter« Jtonrab von 3una,ina.« 9lre. II. p. 117.

»oiät SBb. VI. e. 107.
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j& xcix.

£)cr £odS>tmifl« äbrtfcnbtt 6<r Sönigin oon Däntmarr rfn Cdjrtib« bts Äönigi ÄlbtKfct i<cn £<tn>t»

btn In SBrfwff ®otb!anb6 unb rrbttttt fH> |u bfficn Xbttftung , nenn tt mit (Sbctn unb otjnc

©djabm gffötbtn fSnnr. - 1400.

Oer konigynne czu rienemark.

Eynfeldige befelunge pic. Grosmechlige gnädige frauwe czu euwir durchluchtikeit

wir senden noch hegerange euwir herlichkeil unsern grosscheß'er her Johan Tirgar-

tben dessen lirieft'czeiger hrgerlich bittende, das euwir gnade des seihen geruche ciu

glowhen whk her vor euwir königlichen gnaden werben wird von unsern wegen und

oneb sende wir by dem selben euwir grosruechtikeit den vorstgilten brieff in desem

unserm briefl'e vorslossen des allirdurchluchaten herren kaaigis brieff uns geantwert

in der gebunge dys briffis den selben uns syne herlickeit gesandt hat vor eyne aat-

wert uff uwer gnaden brieff den wir noch willen und hegerunge euwir hochwirdikeit

dem herren konige nu ufls leczle snnlhen, grosmechlige gnedige frauwe euwir hec-

lichkeit wir mit begerlichem Mise bitten da« ir die sache gnedelich und besonder

desin ingeslogsen hrieff wegen wellet und sundirlieh der herre konig sich czu rechte

dirbot uns gnedeclich dorinne wellet ralhen das uns erlich sye und unsebedelich esu

thunde, wand euwern grosiuechiigen gnaden wissinllich syn mog wy das laod esu

Gotland an uns gekouten ist, mit wy grosser erbeit und koste wy is von deraerowher

gewalt durch grosser nodt und unrecht and schaden willen dy den unsern und dem

gemeynen kowftman do von geschogen mit der holffe gotis entweldeget haben, und

dornoch ny und noch hutes lages nicht mit keinem frefel ader unser «ygeiie land

innehylden, sunder von vorselczunge und befelunge des forsten by dem wir das land

in hesalczunge gefunden haben und uns noch hutes tages williclich dirbyten als wir

alle cziet vormola uns derboten haben des landes aheezutreten weine wir syn mit

rechte und mit eren abelreten sollen und wen uns eya raogelicbs do vor widdirfert,

dorutnme allirgnedegeate grasmechttge fraawe bitten wir euwir hochwirdigen gnaden

I uteri ich begerendc das ir uns gnedige frauwe und unsern orden in keyoen euwir

koniclichen ungnaden haben wellet durch des lande« wille czu gotland, wand got

weys das wie des landes nllecziet eynem ydirmanne williclich wol gunen der recht

dorezu hat und dem wir syn mit eren und rechte und unzchedelich ahetreten sollen

gut der herre beware euwir königliche gnade gesund in langen esieten, gehen czu

marienhurg am tage Pelri ad vineula im \ I II! Jare.

Äbfdjrift im SReflific btt $od)n»iftfr« Jlonrab »on Junflingm 9lro. II. u. 113.

SJoiflt SBb. VI. ©. 178.
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JV3 C.

iDrr ^)o«fnti(i« bonft b»r Jönigin »on Awimatr fßr bifgfltbrrung bt t XngilrgMibtittn f*mtr ©tübt»,

für rin 3»[tirpf«b unb ftnrit ©djatbjabtl. — 1400.

Der konyginne czu Dennemnrk.

Eynfeldige hpvplunge und willigen «linst etc. Allirdurchluchsle grnsmechlige gne-

dige frauwe, eawirni gnedigem gutem willen, ganst und h m schaff t als etiwir gros-

mechtige vorsichtikeit «ich niildeclich hewiset hat in der sarhe czwisschen euwir

allirdurchluchtikeit und nnsern Rieten de« lande« czu Prussen und etlichen andren

Steten der henssen, wir groalich mit allen unsern gebitigern dancken, und vor euwir

gexundikeit und wolfarn gerne dorumnie got wellen hitten mit allem fliie und vrowen

urti da« dy «ach«' also gnediclich hyn gelegt i«t, vurtme zo dancke wir euwir allir-

durchlochsten groamechtikeit euwir« czeldenpferdea und sachczabels, doran wir stete

dirkennen, also an andern vil gute dy euwir groamechtikeit dirczeiget unaerm gros-

«chfffer hat und czu pflege irrzeiget der gute und gunat wir dy folle nymmer vnl-

dancken kunnen euwir allirdurchluchtikeit Sunder gerne das voracholden wellen mit

unaerrn gebete, gegeben czu marienhurg am frytage vor Galli im XIIIF- Jare.

Äbfdjrtft im «»glftr. bte ^«mriffcr« Äonrob oon 3unataig#n «Rr. II. p. 113.

Boiat ©b. vi. ©. i?g.

J6 ci.

Zltt .fco<&m«lfhr trfudjt btn ASnfg eon ©djwtben btuigcnb, bat fbm wrpfönbtrt ©otblanb gegm bfc

»nfprüdjf b« binifdjin JKnigln ju btft«»»n. — 1400.

Regi Swezie.

Eynfeldig« befelunge etc. nllirdurchluchster ftu-M« grosmechtiger gnediger herre,

euwir hochwirdige hirliirhkeit geruche czu wissen wy das dy allirdurchluchate unser

gnedige frauwe dy konigynne von denemarkt itczunt zu <ie«ir cziet Ire botschaft

by uns hat gehat, ernstlich von an« manende daa landt gotlandt und dy «tad Wysbu

sprechende, wy daa ia erplich czu der cronen czu denemarkt gehören, Grosmechtiger

gnediger henre euwir hirlichkeit wol wissentlich ist, wy das wir daa Landt gotlandt

und dy stad Wyahu von euwern gnaden in vorsacczunge hahin und dorohir euwir

grosraechtikeit briefe, in den uns vorschrebin iat, wy dy selbe vorsacczunge uns und

Hnserm orden von euwir hirlichkeit gefryet solle werden, das bys her noch nicht
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gesehen ist, *y wol wir der selhin fryunge yor und lag beytende gewest gyn, doczu

euwir gnade lieyde mit un§er frauwen kunigynne von denemark hrieffen und ouch

mit uniern ernstlich gemanet habin, dorumb euwir allirdurchluchste grosmechtikeit

als unHern hetundern herren bitten wir demuticlich und ernstlich, das enwir hochwir-

dikeit das vorgenante Land und dy atad uns und onserm orden noch uswysunge

euwir hirlichkeit briefe uns dorobir gegeben utV das wirs nicht forder suchen hedorffen

entlich exu fryen geruchet, das wir kegen euwern gnaden gerne vordynen wellen und

bitten euwir hirlichkeit uns des widder eyn antwort cza schreiben. Gegeben exu M i

rien'uirg am Sontag vor Symonis et Jude im \ 1 1 1
1 Tare.

Äbfarift im W«gi|ir. btl .fjotfime i|"r*ra Äontab eon 3unflingrn Wro. II. p. 114.

Boigt 83b. vi. ©. 179.

Jff Cll

*>« $od>meiftrr fd)(ägt btm Jtönigc oen pclcn rintn Btrbanblun8«ta3 jur Xu*g['i$ung b« nodj ob«

maltinben 3rrungm t»oc. — 1400.

Kegi Polonie.

Rerommendacione humili volunlario cum servicio ad omnia celsitadinis vestre Regie

heneplacita premisais, Serentsaime prineeps et domine magnifice graciose, Retulit no-

bis de ßalga Commendator et frater notier de quam plurihus magnificencie vestre

preclare graeiis henefieiia et favoribus sibi nuper exhibitis, pro quihus una cum ordine

nostro loto eidem gracie vestre regie graciarum debitas referimns acciones, Et licet

Serenissiine prineeps et domine magnifice idem Comendalor certis sub arliculis iuxta

mandatum et volunlalem e. 8. v. de quibusdam impedimentis ei querelis inier Regnum

videlicet magnificencie vestre Polonie et terraa nostras verteniibus sufficienlem ipso

die datis presencium nobis fecerit relacionem, non tarnen quantum congrucret, ymmo

prout necesse foret scripto seu litteris super eisdem articulis eidem magnificencie vestre

graciose respondere valemus. Ob quod celsitndini vestre Regie sub sperande exaudi-

cionis fiducia confidenrius supplicamus, Quatinus de henignilate gracie vestre pro

eisdem impedimentis ur premiltitur et querelis cooperanle domini dei nostri graria

feliciter sedandis aliquos dominos de consilio celsiludinis venire depulandos ad lern-

pus et locum magnificencie vestre et nobis congrua ac eciam ab eadem magnificencia

vestra nobis prefigencia mitlere dignemini, ad eosdem eciam aliquos de ronsilio nostro

millere parali summ, per quos ut speratur, huiusmodi querelarum et impedimentorum

cause concedente dnmino poterint terminari et si Serenissimc prineeps et domine

I
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magnifice gracioae post utriuaque partia conailiariorum at premitiilur convencionem

et tractatum opus foret et dum hoc ipanm iati de conailio nostro cognoscerent neceaae

fore, tunc henivolam ad hoc et paratum presentihua noa exhibemaa, quod ecinm ad

tractandaa eaadem cauaaa equitare et venire vnlmnua propria in persona, com utique

revera auctore nobi* pacia hoc testante aliud nunqaam in noatro deaiderio gerimu8,

quam quod cum gracia celaitudinia vealre rpgie et eiuadem Regno noa et ordo noater

in deaiderata pace veniemua et optatn tranquillitate pro quihua et omnibua aliia ad

hoc oportunia efficaciua exeqaendia quantum in nohia erit, domino deo auxiliante

lotam noatram quanquam ecinm de gracia cetaitndinia veatre Regie fieri aperamua

effectualiler apponemua poaaihilitatem, Omnipotens celsitudinem veatram Regiam feli

ein» ad tempora lnngiora conaervare dignetur. Datum in Castro noatro Marienburg

ipao die Johannia ewangeliate Anno XIIII0 -

Äbfdjtlft im {Rejiflr. bt« $oa)nuif}fr< Äonrab von 3unglngtn 9lro. II. p. MS.

Boigt 8p. VI. «. 170.

M cm.

©er J&odjmelfrtr labit brn ©roffQrfhn SBiromb ju flner perf5nlt<b«n 3ufammtnfunft rin. — 1401.

Herczog Wytawt.

Irluchter Fnrate nnd groamechtiger beaunder liebir herre, Euwir hirlichkeit geruche

cio wiaaen, das uns euwir hrieff am fritag noch der heiligen drykunige tage wart

geantwert und daa nnaer gehitiger am Sonobunde dornoch als holen czu una czu

Mnrienburg quomen, Libir herre ala euwir hirlichkeit una in dem aelbin Irem brive

achribet daa euch dy wege do von wir euwir durchluchtikeit vor geachriben halten

so deaer cziet anbequeme und ungelegen aien nnd euwir hirlichkeit wol meynet, ab

Ia una behegelich und bequeme were uff daa wir una nicht dorften in dy wiltniaae

muwen daa euwir hirlichkeit czu una ken Inatirburg komen weide, Libir herre euwir

hirlichkeit danken wir groslich der dirhyiunge nnd euwirs guten willen, wir haben

mit den gebitigern do von geredt alzo daa wir mitsatnpl den gebiligern wol dirkennen

daa Ia euwir hirlichkeit awer und alezu mülich were daa aich euwir hirlichkeit ao

verre czu una muwen aolde und noch Rathe der gebitigor wellen wir von morne obir

dry wochin daa iat am Soniag vor unser libin frauwen tag purificacionia aien uff der

Pysae dem fliesse uff deair aiet dem Peytmedyen und bitten euwir hirlichkeit ala an-

aern heaundern herren daa Ir euch uff den Beibin lag cza una off den aelhin tag und

atadt muwen wellet und das una euwir hirlichkeit nicht vordenke, das wir nicht vorder in

14
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dy wiltnisse csu euwer birlichkeil csien, wir weiden gerne vorder czu euwir hirlicb-

keit csien, wir besorgen, da* der snee in den weiden vorwert gros sie und dy wege

ungetreilet sien, das wir nicht wol mit unsern sleien und futer mögen vorder dorch komen,

Libir herre was euwir birlichkeil wille hirhey ist, das geruchet unserm obirsten Mar-

schalke ane aumen «u schriben der sal uns futer and koste uff dy wege schicken

das her sich dornocb möge richten, Gegeben cbu Marienburg am sonohunde noch

Upyphanie annn primo.

3Tbfct>rlft im «eglflr. btt £o*meiß«r« Jtonrab »n 3ungingeit Wro. II. p. II»,

»oigt S3b. VI. 6. m.

je civ.

Der 4>oa)meifter mrlbet brm .fcerjog aUbretbt oon ^ottonb, baf (rhu $äfen ben jtattffnftrrrn au* 4)ol*

lanb offen (leben unb bittet um bie greigobe brr b«n <j5rtugi(d>en ftau(uutm unb ©Ziffern

weggenommenen ©fiter. - moi.

Herczogen Olbrecht exu llollandt.

Irluchter Fursle und grosmechtiger libir herre euwir birlichkeil brief uns gesant habin

wir wol vornomen, in deine euwir grosmecht. uns geschriben hat begerende, das wir

euwir hirlichkeit unsern offenen hrieff weiden senden, dorynne wir dy euwern in un-

ser tyfl' and hnven vor all den yenen , der wir mechtig weren aichirn und geleyten

weiden, Liebir herre, sulche offene brive czu gehin, ist mit uns ungewonlich und wir

hoffen das Im nicht not sey, wendt wir mit euwir hirlichkeit nicht anders, wen frede

lybe und fruntsebaft wissen und den euwern allecziel unser haveo und lyff sam an-

dern sollen offen syn und unvorslossen und euwir hirlichkeit allecsiet gerne behege-

lichkeit und den euwern gunst und willen direzeigen wellen wo wir mögen, Ourh

libir herre geruche euwir hirlichkeit cr.u wissen, das dy unsern vor uns geweal syn

clagende, wy daa In Ir gut von den euwern genomen und entweldiget ist und wir

In unser brive an euwir hirlichkeit dorumrue gegebin habin, domete aie vor euwir

hirlichkeii sien geweat and In doch vor Ir gat keyne redelichkeit widderfaren mochte

als aie sprechin und clagen hirumb libir herre bitten wir euwir hirlichkeit als unsern

heaundern herren, das Ir den anaern noch hehulfen und vorderlich wellet syn, das

In Ir gut .das In von den euwern entweldiget ist widder werde ader das In redelich-

keit do vor gcachee, das wir ken euwir hirlichkeit und den euwern wo wir mögen

gerne vordynen wellen, und weres libir herre daa den unsern Ir gut nicht mochte

Widder werden noch redelichkeit do vor gesehen das wir doch nichi hoffen, So bitten
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wir euwer hirlichkeii. das Is nicht widder euch sy ab dy euwern czu den der untern

gut komen ist in unier haven und gewah quemen, das In dy unsern ae vyl gutes

arrestiren mögen uff eyn recht, all In genomen und entweldi-et ist, Oach libir herre

hat uns unser grotscheffer vorgelegt, wy Im dy von Amsterdam eyn schiff mit gute

mit all arrestiret habin, das selbe schiff eyn schifrnan Claws Lyge genant gefurt

hai, Libir herre euwir hirlichkeit bitten wir mit ganezer beger, das euwir hirlichkeit

ouch doczu behulfen sie, das unserm scheffer unser schiff und gut widder werde, das

wir ouch mit ungern orden und den unsern wo wir mögen gerne ken euwir hirlich-*

keit vordynen wellen und bitten euwir hirlichkeit uff dese vorgeschritten Sachen uns

eyn gnedig nntwert czu schrihen, Gegeben czu Marienburg am tage Convertionis

•aneti Pauli im XII 11 und eraten Jare.

»bfarlft im fl?»8t|rr. M ^oojmdfltrt Äonrab oon Jungln^n 9?r. II. u. 115.

Bolflt 5Bb. VI. e. 2«o.

J6 CV.

Drr $o<f)nntftfr rrfud^t brn ^>trjog Xlbrtdjt oon Jpolianbt, btt Otrtitfjänbtl jroifdjtn bm Hamburgern

unb $oOdnb«n frieblrd) bdlegen ju b,rtfm. — 1401.

Herczog Olbrecht ctu Hollandt.

Irluchter Furste und grosmechtiger besunder libir herre euwir hirlichkeit geruche czu

wissen das uns dy von Hamburg in der gebunge dys hrives by Iren sendeboten ge-

schahen und oueb muntlich underricht habin, wy das sie in vorleden czieten grossen

und un vorwintlichin schaden ane scholde geleden und entpfangen habin von euwir

hirlichkeit undersassen und sie doch manch demutig vorsuch und clage an euwir hir-

lichkeit gethan habin als sie sprechin und do von mit euwir hirlichkeit czu krige und

czu Unwillen komen sien, und sint von uns begerende, das wir ia mit den unsern

also bestellen weiden, das sie mit den euwern keyne handelunge noch geselleschaft

hetten, ouch das dy unsern euwer Lande, stete und haven niebt suchen solden, und

uff der euwern hodeme nicht schiffen solden, und den euwern nicht gestatten weiden,

an unser lande esu schiffen, und wo wir das alzo nicht vorwarten, ab uns ader den

unsern dorunder icht schaden geschege, dornmme weiden sie ungemanet sien, und aie

meynen wol, das euwir hirlichkeit des seibin glich geschrihen hat dem gemeynen

kowfmann in Flandern, wer handelunge «der geselleschaft mit den von Hamburg

hette ader uff Ire hodeme schiftete und Hy F.lve vorsucheie ader hanihurger gut

echiffete, das euwir hirlichkeit vor euwern vyndt halden weide, als sie uns mit Irem
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sendeboten muntlich underricht und ouch gesrhriben habin, doran wir dirkennen und

besorgen das dem gemeynen kowfmanne do von vyl kryges und czweyiracht konien

und enaien möge, dorumme der gemeynen hense stete Ire sendeboten czu euwir hir-

lichkeit senden wellen czu vorsuchen ah sie dese vorgeachriben sachin czu eyntracht

und frede mögen brengen, mit den wir dy unsern durch bete wille der von Hamburg

ouch wellen senden, dy ouch doczu das beste sollen thun das sie mögen, Hirutnb

hesunder libir herre bitten wir euwir birlichkeit als unsern besundern herren, das Ir

gerurht an czu sehen und bedenken dy schaden gebrechin und ungemarh dy dem ge-

meynen kowfmann dovon komen und ensten mochten, und gerucht gnediclich in den

sachin helfen rathen und hulflich doczu airn mit fliese das beste, das dese csweilrarht

gnediclich hin geleget werde und czu eyntracht und fruntlichin vorrichtunge komen,

das der gemeyne kowfmann dorunder nicht also ane scholl heschediget werde, das

wir libir herre mitsampt unsern orden und den unsern ken euwir hirlichkeit Wo wir

mögen czu aller cziet gerne vordynen wellen, Gegeben uflT unsern huse Marienburg

an der Mittwoche noch Conversionis sancti Pauli im XIIIIC und ersten Jare.

»bfdjrift Im {Rfgiflr. b*< ^»«meififr« Jtonrob tjon 3ungin8»n Wre. II. p. 119-118.

©oiflt Sb. VI. 0. 295-200.

j*? cvi.

Drr £od)imlffrr *rfua>t 6ie Stibt* ©oibrrdjt, 4>arlim u. a. Mr .?>anb«l«|frfitiafriten jreifdjen brm

^rrjeg eon £oUanb unb b«n ^iimburgern mit brütgen ju fclfm — 1401.

Den steten Dordrecht und harlym und den gemeynen steten in Holland, och der

stad Meydelhurg und den gemeynen steten in Seland.

Ersamen lieben frunde, wissed das dy von hamburch in der gebunge dys hrieffis uns

erem sendeboten rauntlich undirrichtet und och by Im geschriben haben, wye das «ye

in vorledyn cziten grossin und unvorwyntlichin schaden ane acholde geleden und em-

pfangen haben von den undersosten uwirs heren des Irluchten fursten herezog von

holland etc. und sy doch manch demutig vorsuch und clage an den vorgenannt euwira

herren heresogen dorumme getan haben, und In keyne redlichkeyt widder faren

mochte als sye sprechen, dorumme sy mit euwerm herren herezogen vorgenant mit

den synen and mit uch czu czweitracht und Unwillen komen syen als sy sprechen,

und synd von uns hegerende das wirs also bestellen und fugen weiden, das dy un-

sern mit des vorgesrhriben herren herezogen luthcn und undersassen keyne hande-

Junge noch vnrdernisac leten, Och das dy unsern ayne stete hafen und lande nicht
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suchen Salden and das dy unsern off der synen hodeme nicht Sölden schiffen and den

synen och nicht gestaten Sölden cxu schiffen an unser lande, and wo wir das also

nicht vorwarthen, worde wir ader dy unsern schaden dorander eniphahen, dorume

weiden sy von uns ungemant syn and sprechen, das euwir herre hercsog vurgenant

des selbigen glich och geschriben had dem gemeynen koufmanne in Flandern, wer

handelunge ader geselschafft mit den von hamhorch hefte, ader off ere hodeme schifte

und ere hafen suchte ader eer gut fürte ader keynerley fordernisse tete, dy weide her

vor syne finde halden, als sy sprechen, doran wir irkennen und besorgen das dem

gemeynen kouffmanne tri] kriges czweilracht und schaden dovon and ensteen möge,

und doramme der gemeynen hanse stete ere sendehoten cxu dem Irlurhten forsten

eins i i n herren herrzogen werden senden, ciu vorsuchen ap sy dy vorgeschoben sachen

cxu frede und eyntracht brengen mögen, mit den wir och dye unsern durch bete will«

den von Hamburg wellen senden, doestu dy unsern och das beste das sye mögen

helfen sollen, Hirumme Üben frunde bitten wir uch myt fleysse, das Ir in dessen

Sachen och holflich sjet das beste, und ansehet und bedencket dy gebrechen schaden

und ungemach, dy dem gemeynen koufmanne do von komen and kotnen mochten,

und syet doczu das beste beholffin mit fleysse, das desse czweytracht hyngelegit werde

und cxu eyntracht und fruntlicher vorrichtunge kome, das der gemeyne koaffmann

dorander nicht also ane scholl heschedigit werde, doran Ir üben frunde uns und un-

serm orden sunderliche dangsame hebegelickeit irezeigit. Gegeben cxu Marienburg

an der Mittewoch noch conversionis saneti Pauli im XII1I0 im ersten Jure,

Xbfdjrlft im ««aiftr. bti ^odjmfißir« Äonrab t>on 3unglng»n 9?ro. II. p. 116.

»oigt SSb. VI. © '296.

J6 CTO
©djrflbcn M |>od)mflfl*r« on bm Jt5nlj Don $ot«n twfltn elmr 3ufammtn!unft unb »«bonblmtg

ihr« btibcrfritigtn 8Mt!>r. — 1401.

Regi Polonie de Termino ennvencionis.

Humiii recomendacione voluntario cum servicio ad quevis celsitudinis vestre Regie

beneplacita premissis. Serenissimo Princepa et domine magnifice gloriose, Quemad-

modum alias litteris serenitatis vestre preclaris pereeptis intelleximus voluntatis S.v.

fore, quod ad proximal» feriam secandam post dominicam Misericordias domini, do-

mini de consilio Magnificencie vestre in grabaw et nostri in Morzinn pro ronvencione

facienda venire deberent, Ita Serenissime Princeps et domine graciose iuxta bene-
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placita voluntatis eiusdem celsitadinis vestre lihenter et animo gralo ad locuni et ter-

minuro soprasrripiam mittere volamus certos de consilio noatro Preceptores, Iia qood

in Morzina feria secanda proxima post Miserias domiai conatituenlar, in doinino epe-

rantea eflectum ex eoruindem conailiariuruni convencione felicem ac majori* zeli in-

crementum profulurom, Et qnia serenissime Princepa et domine grncioae buiusmodi

convencio ut premillitur in Regno Serenitnti* veitre Polonie, ac extra limite* terra-

rum noatrarum fiet, Sapplicamaa qantenus graciosius, celsitudo veatra Regia quanturn

possihile fuerit hiis de conailio noatro mitiendia de salvo ronductu provisurom liile-

rarn salvi conductaa mittere dignemini preseocium com latore. Damm in Castro

Marienhnrg in vigilia Annunciacionis Beate Virginia Marie Anno domini Milleaimo

CCCC» Primo.

Äbfa)rift im Weflitfr. 6t« $o4intißu« Jtonrab oon ^ungingrn 9?rs. I» p. i8.

Sofgt 83b. vi. e. 107.

ja cvm.

£>it $o*mfi(t« banft btn «frfrjogtn öon Drfhrrfid) nt^tn br« bura) tbre görbuun ä »inftn ©anjig«

JBfirgcr in SBim »irbir frei gejibentn Glatt«. — H0|.

Den herczogen czu Oesterreich Albrecht Wilhelm and Ernsten von helyas wegen

burger cxu Danczk, der glich hat man ouch dem Bisschofe czu Frisingen

geschriben, paucia matatis.

Irluchter forste grosmechtiger besunder gnediger herre, als wir von unaerm under-

sassen barger tau danczk deme sien gut in ewir durchluchtikeit lande genomen was

Tornomen haben, wie das euwir grosmechtikett sich do by gar gnedeclich, und czu

male gunstlich dirczeiget hat, also das Im von eowir herlichkeit gnedigen hälfe und

vorderunge sin gut in unsers Ordens hus cz Wyne wedir geantwert ist, Grosmech-

tiger libir herre, der woltele gute und vorderlichin dirbytunge, die uns und den un-

ser n tegelich von euwir herlichkeit gescheen, euwir durchluchtikeit wir dinstlich mit

allem flisse danken und die volle nicht voldanken mögen, Sundir got der herre, der

allir guttete eyn gnediger beloner ist, gerurhe eawir hochwirdekeit do vor seliclich

czu belonen, dorumme wir ouch mit all unserm Orden steticlich mit flisse bitten wel-

len, Sundirlich grosmechtiger gnediger herre, euwir durchluchtikeit wir gancz getru-

wende hegerlich bitten, das euwir hochwirdikeit dem selben unserm manne vordan

gnedeclich geruche behulfen czu sien, wer is das synes gulis noch icht hinderstellig

were, das Im nicht wedir geantwert were and her des seihen gatis Irne dirfaren
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mochte, das Im da« selbe von euwir darchlucht. hülfe und vordernisse, als wirgancz

unczwifelich hoffen, ourh möge wedir werden, Doramine gnediger libir herre, got den

Herren wir sampt mit den unsern vor euwir hochwirdikeit demniiclich bitten wellen,

da« her euwir grosiuechtikeit gneüeclich heschinuen gerurhe t zu gelugselichen langen

cziten, und gebitei liber herre czu uns alle wege als czu euwrem besundern. Gegeben

czu Marienhurg am dinsiag czu Ostern Im X 1 1 1
1

'

• und ersten Jar.

Äbfdjrift im SReglftr. br« £od)mri|hrt Jtpnrob Mn Sungingtn «Rro l
b p. i9.

JW CIX.

«djriib»n bt* $od>metf«« an m»br» Dxttnt . GWbiitigrr in ©rotfdiilanb ßbtr SBitomb« grUbtnebrua?

unb SBerrötfrftei am Orben. — l »Ol.

Dem Gebiteger czu dütschen landen dem lantkompthur czu Klsassen dem lant-

kompthur zu Osterreich und dem kompthur zu Covelenz.

Unsern vruntlichen grus czu vor. lieber her Gebiteger wir thuen euch czu wissen,

wie das Wytowt anders Allexander herczoge zu Iittouwen und Russen, den ewigen

frede vorschrehen und gemacht mit syneo landen uff eyne, unser und unsers ordens

lande uff die ander ayte alleyne wir doch «zu der czeit uns besorgeten syner unste-

tikeit und forchten synes vorretnuss umb der mancherley clage von syner und syner

lande wegen Iittouwen und Küssen, die do geschach beide in dem hove zu Rome und

aswendig vor vil fursten und herren nemlich vor dem heiigen Riehe clagende ober

uns wir weiden keynen frede halden mit den nuwen Cristen synes landes. umb sem-

liche clage wir aere woren vordocht von etlichen forsten und herren als wir vorno-

men. den selbigen frede also gemacht umb merunge und zuneinunge des heiigen Cri-

tenthumes der seihige Wytowt nicht gehalden hat, Sunder an alle unser schult her

noch syner alden bösen wiesen newlich in der vaste nehstgewest begangen hat eyne

nuwe vorretnusse, in dem her unserm Orden czwu nuwe vesten hat lassen vorbftrnen

dorezu die lande Samaiten dem Orden ewiclich czu geeigent mit allem nuleze und

herschaft sich underwundeu hat, Bruder und des Ordens lute gefangen hat und hutea

tages heldet, als Ir werdet sehen in den II notteln die wir euch hirynne senden

vorslossen, die notlein «ynt begriffen mit korezen Worten us mancherley botschaft

hin und her gescheen. us der Ir doch wo) mögt underrichten. das begynn und die

sache synes vorretnuss unsere gnedigen herren des heiigen Riehes dorezu Ritter und

knechte, also gesehen und anders nicht, dorzu sende wir euch artikel us der selben

nottel gemacht czn dermanen euwer gedechtnuss vor fursten und herren wo Ir uns
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entschuldigen nullet nnd .'.en egenanten Wylowt umh gyn vorretnus» beschuldigen,

Worumh wir bitten mit allem fleisse, daa Ir dea Ordena sache czu euch nemet ge-

iruwlichen , und aie czu vorentwerten wo sicha gehört, dorczu Wytowta vorretnuaa

lasset kündigen wo ir moget in unser gnedigen herren Hove wendt wir nicht lyden

mögen me synes vorretnuasea, Sander dorcza thun wellen mit der hülfe gote« und

allen tinaern gnedigen herren des heiigen ryches. bis also lange die heiige cristenheit

has werde vorsichert, doran thut Ir uns eyne sunderliche behegltkeit. Gegeben czu

Marienhurg am dinatag vor pfingsten Im MCCCC primo.

3m £e<f)mrifl<r»9t<gi|ilranttn 9?ro. I" p. 14—15

So igt 83b. VI. Ö. 195-19«.

Jff cx.

©dnrtbfn M 4>o4m«i(ter« on bit Ritter ©tibor {ffieiwobf oon ©itbenbürgen) unb ©anbjlwog twgen

BfrmttUung jur Befreiung br« grfanginm ÄSnig* ©igWmunb oon Ungarn. — 1401.

Militibus Stiborio et Sandxiwogio, cuilibet in sequenti

tenore scriptum eat.

Edeler Über hesunder herre, Euwern briff uns gesandt von dem gefengnisse des Allir-

durchluchten unaers gnedigen herren konigis von ungern wegen haben wir empfangen

und sere wemuticlich vornomen, Euwir fruntachaft wir dorumb begeren czu wissen,

das wir von vorretnisse Witoldes aber nu in kortz ungetrulich an uns gescheen mit

so raancherley bekominis undirkomen sint, die heilige cristenheit an desen enden

unser lande czu vorweaende, in grossen hysorgen, daa wir uns in den sachen dea

allerdurchlucten unsers gnedigen herren konigis, so dinstlich und reetlich off dese czit

nicht bewisen mögen, als wir daa mogelichen teten, und von herczen gerne thun

weiden, Idoch so hoffen wir das gol der herre unserm gnedigen herren konige und

uns ouch, unser heider sachen noch aynen gnaden czu eyme seligen begerlhen ende

helfen werde, Gegeben off unserm huse czum Stimme am Fritage vor Sente viti tage,

Im X Uli und ersten Jore.

Hbfdjrift im 9t»gf|h. be« .fcodjfiuififr« Äonwb oon 3unging»n 9?ro. I»- p 30.

93 o igt SPb VI. ©. 199.
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JV? XCI.

25« $o4meifhr forbetl b«n Ä5nig aibrrtbt tjon ©djnjfbm oon neu»m auf, Ibn gegen bie 2fnfprud)f

b*t ÄSnigln oon iJanfmar! an ©otblanb ju oertretui. — 1401.

Dem bonige czu Sweden.

Eynfeldige befelunge etc. Allirditrchluchster forste grosmechtiger gnediger herre,

euwir grosmechtikeit wir senden in desem unsern briffe vorslossen eyne Copie des

hriffis der Allirdurchluchsten frowe konigyne von denemark briff, uns geantwert in

vorlagen der gebunge desis hriffis, euwir hochwirdige dnrchluchtkeit in ganczer hege-

rnngc bittende, das euwir hochwirdikeit geruche anczusehen dese und vil ander ernste

grossr manunge von der allirdurchlnusten frowen konigyne obengeschriben an uns

gescheen, und ouch das wir euwir durchluchtikeit alleczit vor czweyn Jaren bis her

gebeten haben und geschreben umb vortretunge und fryhungc des landea und der Slat

czu gotland, als Ir uns das pflichtig siet noch lute euwir briffe, das uns doch bis her

ny gescheen mochte, Also das wir durch grosser manunge der allerdurchlactiBten fro-

wen konigyne der Sache als vil dor inne uns möglich ist czu thunde nicht lcnger

vorczien mögen, und wellet noch Innehaldunge deser Copie off unser Frowen tag

Assampcionis die euwren ken Schone in das hül dor czn senden mit euwir grosmech-

tikeit foller macht und do Seibis von de» landis und Slat wegen czn gotlandt czu

vortretende, wend wir willen haben, die unsern ouch dar czu senden in das hül czu

Schone, czu volenden ah got wil die sache, ab wir mögen, umb das uns nicht ensteet

eyngerley orloy ader krig anczufahen mit der Allirdurchluchten frowen konigye vor-

geschoben durch des landis und slat wegen czu gotland, und bitten deses briffes von

euwir grosmechtikeit uns eyne unvorczogen antwert by desem brifTczeiger wedir czu

schrihen, Gegeben off unserm huse Marienhurg am Donirstage noch Jacohi Anno

CCCC primo.

Äbfdjrift im JRtgilh. bt« Jg>o*miifi<r« Sontab oon 3ungingm 9tro. Ib p. 3*.

©oigt SPb VI. ©. 203.

JV? CXII.

Seriell« über iSircirb« gtifbcn«brud> unb fein» SWrräihfrti am Orben in 83f triff ©amaiten«. (1401.)

Oese czwu nochgeschriben Nolteln wurden gesandt den gehitigern ken dutschen

landen in Iren briffen vorslossen.

Allirdurchluchster forste und grosmechtiger gnediger herre, Euwir gnade geruche rzu

wissen, das unser homeisier sampt mit synen gehitigern, durch grosser anatehunge

15
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und hrgrrunge wille Witolds, der «ich heh vor eynen herren und Ohirsten forsten

czu liitowen, und durch merunge wille den heiligen Cristengelohen des hesten hoffende

mit dem seihen Wiloid. noch vil müwe. grossen kosten und arheit, die unser homei-

ster und syne gehitiger Inge mit Im haidende, gehaht hahen, eyne herichlunge und

ewigen frede czu machen, der von heider syl hefticlirh vorbriffet und vil Ingesegiln

hestetiget ist.

Gnediger herre yn der seihen berichtunge, noch uswyxunge der briffe und vester

hesterkunge der ( risicnheit, der seihe Witold des landes er.a Sainnylen, ganrz und

gar unsernt homeister und dem Orden ahegetreten hat, keynerley recht ader herschafft

Im dnrynne vorhas czu haidende.

Gnediger herre als dornach mit swerer arheit und grossen kosten unser ho-

meister durch behaldunge wille der seihen Samaylhen hy dem Cristenglouhen czwey

huser yn kurczer czit huwete und die mit des Ordens hrudern und andern vil erharen

( rtstenluten hesaczte, und unser homeister anders nicht dirkante denne das alle Sa-

maythen dem Orden und Cristenglouhen gehorsam und undertenig weren, wand sie

des vor sie alle, Ire kinder czu gyscle unserm homi ister ken Prussen gesanl und

gesaczt hahen, die unser homeister noch huies tagis yn Prussen gefangen hell,

Und gnediger forste ouch vil der ohirsten und Bayoren der Samaythen von

unsers Ordens Pristrrhruder und andern Prislern die mit Im woren angewiset wor-

den also das sie die heilige towfe empfingen, und unser homeister sampl mit synen

Gebitigern anders nicht entwoste, denne das is eyne ewige gute hestehunge und Vor-

gang hahen solde, und dorumh so legete unser homeister und die gehitiger grosse

koste und guter off die Samaythen, den seihen sundirlich helfende, das sy nicht hun-

ger storhen, wand sy im winter gancz vorheret woren.

Grosmechtiger gnediger herre, als Witold djrknnte und tegelich sach das grosse

gnedige czuwachaen der heiligen Crixtenheit , der seihe Wiloid yn syner gewonethen

vorretlichen hosheit yemirlichen vorstockt hassende und nydende czuwachsunge der

heiligen rristenheit, wedir Innehaldunge syner hriffe, vil der Samaylhen czu sich czog

ua Irem lande, mit gohe gelohde und alsust mit yngenaturthen argelisten, Die seihen

vast vil beschedigeten die andern, die uns dem lande czu Samaythen von uns nicht

czihen wolden, und etliche ouch czu tode aIngen, und vtl der andern mit gewalt von

dannen (Wende, wand In Witold grosse friheit und gelohde thätt, of das her sie von

dnnnen czihen mochte.

Gnediger herre, als unser homeister und syne gehitiger eyne temeliche grosse

hosheit nnd vorretnisse dirfuren, do sanlhen sie elwidike Ire achhare hotachafft an
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In, In fruntlich billende, dm her ansehen weide die fruntliche berichtonge und vor-

briffunge czwisschen In geacheen und die Samaythen nicht also ciu Im us dem

lande czoge.

Und gnediger herre off das letczte do unser homeister sach und dirltante, das

keyne vorbrifftinge, recht ader bethe an VVitold helfen Wolde, do santhe unser ho-

meister aber syne achbaren bothen czu Im , bittende von der Samaythen wegen als

czu vor.

Also das Witold oll das letczte an unsern homeister syne botschafft sandte,

entlich noch vil reden an unserm homeister werbende, wie das Witold die Samaythen

weide von Im czihen lassen, Do santhe unser homeister syne botschafft wedir an In

werbende, das Witold doch alleyne die gehuwer off eyme gewissen tage von In bei-

den offczunemen weide wedir antwerten deine, «len unser homeister senden wurde,

und behilde die fryen und ßayoren by Im bis das sie heidersit, yn eigener personen

off eynen tag tzusampne quemen alle schelunge und materien der tzweitracht henczu-

legen mit der hülfe goles.

Grosmechtiger gnediger herre, dem seihen bothen unsers homeisters Witold

antworte gal> und sprach ich wil die Samaythen alsampt mit enander lassen wedir yn

Ire land und heytnut czihen , Ire friheit die sie von alders gehat haben czu weren

gnediger herre yn den Worten dirkante unsers homeisters bothe Witoldes argen off-

sacz und falsche meynunge und bat In kortz donoch umh orlouh wedir tzu unserm

homeister tzu tzihende, Do richte Witold us eyne grosse gemeyne der Samaithen die

her tzu vor arglistlich tzu Im geczogen hatte, den selben her syne houptlitte mete gab,

die vorretlich ane alle entsagung und ungewarnet mitenander tzogen yn das land

tzu samaythen, da man sich anders nicht denne fruntschaft an In vorsach und vor-

branthen die tzewey huser, die unser homeister dar gehuwet hatte, und alle die bru

der un ander Cristenluthe unsers Ordens nam, und sie helt noch hutis tagis Witold

yn synem sweren gefengnisse und VVitold heisschet der Samaythen gefangene, die

der Orden tiu gysel hat Im los tzugeben vor die bruder und Cristene, die her vor-

retlich gefangen hat.

Und gnediger herre, ee denne unser homeister y genlzlich von dem seihen

Witolden vorretnisse woste, do hatte Witold syne feischlich getichien briffe und

bothen us gesandt, obir unsern homeister und den Orden hoslich und gantz wedir

die warheit clegelich schribende, das selbe unser homeister und syne gebitiger allis

geduldeclii-h gelyden haben, bis das sie die warheit als vorgeschoben steet gantz

dirfaren haben.

15*

Digitized by Google



116

Und doromh grosmechtiger gnediger herre. Nu unser homeister alio die war-

heit y n den vorgeschrehen sachen dirfunden hat, und her so swerlich, und jo billicher

die heilige Criitenheit von Witolden Hein vorsloekten vorrether nicht alleyne groa-

Hch heswerel und vorraten ist, Sundir feischlich und wedir die warheit vor forsten

und herren ohirschreben und beredt ist, So niocht ia unser homeiater sich gros he-

sorgende mit gedult nicht lenger swygende lyden.

Sunder unser homeister und syne gehitiger sampt mit unserm gantsen Orden,

den euwir grosmechtige gnade und andere C'ristene forsten, unsere gnedigen herren

an das ende der Cristenheit gesatzt haben, der heidenschaft wedir testende, clegelich

euwren grosmechtigen gnaden clagen, ohir den selben natürlichen vorrether Witold,

Kuwren grosmechligen gnaden yn ganezer demut und Heelich bittende, das Ir gnedi-

ger herre durchgot des almechtigen und syner werden muter und des heiligen Cristen-

glouben libnisse und ere wille die Sache gnedeclirh gernchet czu hertzen nemen, und

unserm homeister, synen gebitigern und dem gantzon Orden, und billicher dem heili-

gen C'ristenglouben gnedeclich dorinne geruchet rathen und helfen , wend unser ho-

meister und syne gebitiger sich s«>re besorgen vor des selben Witolden vorretlichen

argenlisten die der heiligen Cristenheit gros tau schaden mochte komen, do got der

herre vor sie, wenn* euwir grosmechtige gnade, sampt mit andern forsten und un-

sern gnedigen herren nicht so gnedeclich do vor were, von gote unserm herrn das

ewige Ion do vor enpfangende.

Die artickil korex begriffen wie Wytowd das nuwe vorretnisse begangen had

steet an dryn Poncten, das erste die orsache, das ander sien vorretlich ufsaez das

dryite der schade.

Gedencket über her gebitheger ken unserm herrn exum Irsten der aache in

derne gemachten und vorschribenen ewigen frede czwischen unsers Ordens lande, und

liitawen und Russen, Samaythen lant gancz mit allem notxe und hirlichkeit an den

Orden gefiel, das glich wol vor des Ordens was, die selbigen Samayten von uns

korczlichin czweer verherd, also das sie sich deme orden ganci dirgoben an sich na-

men dy towffe, gancz und gaer unserm gesaezten foythe, doselbist gehorsam woren,

sich och vorgisilten mit eren kindern wol Vc ader meer die wir noch haben.

Item die ander sache in deme brieffe hewart ist, das Wytold keyne czinshaf-

tigen menschen ader gebuerlichin uffnemen solde von des ordens lande. Oo wir ou

die lant mechteclichin inne hatten, und doran keyne schelunge was wenne daa die
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lant czu mole arm woren, von der vorherunge, den wir groslichen holfen mit allerley

das dorciu gehörte, Wytowd lichte besorgitte der Criatenthum worde do czu gros, mit

globde und goben cza Im czoch \il der Snmaythen die her widder uns ofte gebeten

mit unsern brieten und erbarn boten, saczle in syne lande, sprechende her weide aie

halden vor frien, do her nu eyne grosse nienige cza Im hatte geladen der Samaythen

und wir In ernstlichin lissen manen, das her sine brieffe hilde und Iis sie widder

czhien in Ir land, czum mynsten die gebuerlichen menschen, die andern in guten tru-

gen hilde bis off eynen tag der czusampne komunge uns mit Im, do her unsern

ernst sach, czum leczlen mit synen erbarn boten entpot uns, her weide dorumb mit

uns nicht krigen, her weide sie widder lassen czhien in Ir land, die hotschaft norae

wir uff in guten truwen und meynten also, do wir dornoch unser boten widder czu

Im santen, her sprach, her weide sie widder lassen csien, sie solden weren Ire fry-

heit, do der böte das arg vornam, her sprach also had myn here homeister nicht vor-

nomen von euwirm boten, do antwerte her, her hette Is also gemeynth, und also

mittenander gesamelt, den her inete gap syne houpiluthe, Iis sie csien wol usgericht

mit wopen pferden etc. czu beschedigen des ordens land, widder eyn artickel syner

brieffe, das her keynen menschen sold lesen rshien durch syn land den Orden czu

beschedigen etc.

Die schaden gedencket.

Also rzogen sie in das lant samayten, und vorbranten do czwu nuwe festen,

die wir dorinne hatten gebuwei, vingen unser bruder und luthe, die her hutes tages

held gefangen, und nam die lant in und saczte dorin syne houptluthe und das her Ir

sicher were, nam her von In gisel, und ist an uns mutende, das wir unser gisil wid-

der geben vor die gefangen.

Item Regi francie hec clausula in loco suo scripta fuit, Quaienus contra

huiuscemodi figmenta serenitatis vertre magnificencia coi singulariter confidimus, ac

devocione aupplici nos cominittimus zelo ampliando fidei provideat consilio et nun

lio etc.

Item Collegin Cardinalium et aliis, Quatenus contra huiuscemodi figmenta a.

Re. v. consiliorunTremedin cum sanctissimo patre et doraino nostro apostolico oppo.

nantur etc.

Kos ttm Slrgilh. kl $od)md|I»rl Äonrab »on 3unflinaen 9ho. 1" p. 16-17.

S3eigt JBb. VI. 6. 193 ff.
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M CXIIL

Srridjt brt $odjimi|1«« on ben ©orabmn £Uronpmu« ju SBrrtlau übet bt< Scträthfrit bt« Ötog.

fürtlen BJitorob unb ba« ffinbf«!ia» B«r^alt»n bt« JWnig« oon $olen gtjrn b«n£>rb»n.— 140 1.

Herrn Jerunimn cz Bresslnw Thumherre.

ErKBiner herre besunder lieber frunt. Wir Hanken euwer liebe fleisseclich Her us-

schrift de« clagehriefes de« koninge« von l'olan un* leisten vorslossen gesant in eu-

werni hrife und nemlichin euwer guten willen« und frunilicher dirbitunge, die Ir ezu

uns und un«erni Orden allewege habt, und was wir euch wedir czu willen und czu

Übe werden mögen, da« wellen wir airhcher ihon, norh euwer be^erunge al« wir beste

können, und off das euwer er*amkeit un«er und unser« Orden« herren. I runde und

Gunneren wnrhaftirlichen undirrirhien mögt, wo Ir« beqwemelich mögt thun, wie das

vorretnysse i«t gesehen, da« W\tout leczt an un« begangen hat, So gerucht czu wissen

mit korezen Worten, da« wir in guten truwen und unihr merunge wille der heyigen

C'ristenheit, mit dem vorgenannten Wylout eynen ewigen frede gemacht hatten und

vorschreben, In der selben vorachreibunge Wytout die lant der Saymaiten gancz obir-

gap und vorachreip «ie dem Orden ewiclich mit aller hernchaft und czu allem nuteze,

Oornoch nl« die lant betwungen wurden, und die Saymaiten Ir geissei un« gesaezt

hatten czu eyner vorttichcherunge der heiigen C'ristenheit, huweten wir in die selben

landt czwey nuwe husse, und «aezten doruff unser« Ordens Bruder und lute und lysen

die besten Baynrn Her lande czu uns komm , die alsampt das Sacrament der touffe

empfingen, und sich wol an Hessen czu dem Cristenthum, gro«e hülfe toten wir den

selben Landen mit gelde, pferde und getreide, went sie vorheret und vorarmet woren,

Als das Wylout dirkante, besorgte her sich die C'ristenheit mocht Im an dem orte

czu stark werden und ciog die Saymaiten wedir czu Im mit goben und grosen ge-

lobden. und vorwuste uns die lant und also uns den Nucz der lande benam wedir

syne hrife, die seihen Saymaiten die also czu Im czogen, die andern die gerne by

uns bieben weren , in Irem usezoge roubten und slugen, und eyns teils mit In weg

fürten, wir schreben Im gefach und vil, das her uns die luthe u« unsern landen nicht

entezoge, noch gestatte, das die unsern also jemerlichin beschediget und geslagen

wurden, dor czu her nichts tat, noch sich an unser bitten karte, Off das lecite san-

ten wir undir vil andern brifen und botachaften, czu Im unser Gehitger etliche, und

Messen In bitten und manen, das her una bilde syne hrife und unser lute uns wedir

gehe, die her uns czu unrechte hette entezogen, Dor off empot her uns by ayme bo-
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ten, wie das her vor allen dingen mit dem Orden fruntschaft hnlden weide, und als

wir von der Saymaithen wegen begeret betten, weiden wir mit Im czu tagen komen,

her weide sie alsampt, Bayorn freihen und gebuwer, die her bey Im helle, offlrhey-

mat wedir lausen rzihen, Der hotschaft woren wir fro und vornomen sie in trnwen,

keyner falschen meynungc uns doran vormutende, und santen doruff czu Im unser

boten, der mit Im eynen tag von unser wegen solde offnemen, weide her die Say-

maiien lassen czihen, als her uns empoien helle, wir hoflen wir weiden uns fruntlich

mit Im entricht haben, wen wir czusampne komen weren, Als unter böte czu Im

quam, Sprach her, die Rede die her uns empoien hette, helle her nicht fruntlich ge-

ineynet, went syne meynunge were gewesi. das her die Saymaithen weide off Ir hey-

rnat lassen rzihen, Ir freiheil czu weren, als sie vor hallen getan, Ua den Worten

besorgte »ich der böte eyns vorrettnysses, und bat orlop off das her die unsern hette

macht warnen, den behüt her dorobir V. tage bey Im. und hynnen des richte her die

Saymaiien us, die her troglichin czu Im halte geczngen, mit pferden und harnasch,

und gap In mele syne houptlute, und als sie von Im eynen tag und eyne nacht ge-

ritten woren, ersten Iis her unNern boten von Im czihen, also qwomen sie ken Say-

maiien vor die huser von uns gebuwei, ungewarnei, und ane alle entsagunge und vor-

hranten sie, unsers Ordens bruder, dyner und lulhe, die doruff woren, brachten sie

czu Wytout swerlich gefangen, also ist das vorreltnys rzu komen, Oes der konyng

von Polan eyne sache ist gewest, went her In dorezu gehnlden hat, alsust hette«

villeichte Wytout ny getan, noch torren vorsuchen, und ap ynmndes anders vorgehen

weide. So wisset das es in der Worheit also und anders nicht gesehen ist, Ouch

aende wir euch eyne Umschrift der berichtunge, wie sich Wytout unserm Orden hat

vorachrihen, off das Ir die sache deste volkomener wissen mögt, dorezu senden wir

euch eyne ingealossen csedele, off den clagebriff des konigs von Polan, als Ir wol

werdet vornemen und wo Ir unaern orden in den Sachen vorantwerten mocht, mit

fuge, und ouch ander der worheit undirrichteo mögt, bitten wir euch als unsern lieben

besondern frunt, das Ira gerucht czu thun, als wir euch gancz czugelruwen und ouch

ken euch wo wir mögen gerne vorschulden wellen etc.

Ois war die czedel in hern Jernminen hriff geslossen.

Kraamer berre und besunder frundt, Wir hatten uns der clage des von Polan

•llermynst besorget, das her die obir unsern Orden bynnen so fruntlichin teydingen,

die wir dis Jor und ouch czu Jore mit Im gehnlden haben, thun sulde, Ooch das un-

ter gerechtikeit offenbarer werde, eawir fruotschnft und allen andern, den Irs mit
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fuge moget ciu wiaien thun, So berure wir hirynne so wir korczte mögen, unser*

Ordens Sachen widder den von Polan off seynen clagebrieff, jlorus Ir wol moget dir-

kennen unser gerechtikeit ader schulde, Noch deine als her czu Polan wart gecronet,

und doch mit dem Orden mit offem crige stunt unvorsnnet kegen den landen lytta-

wen und Russen, hilt der orden eczliche tage mit Im und den seynen us dem Reich

ein Polan, Anmuttende weide her Cristene seyn, das her die Cristenheit und den Or-

den, der das Orlow füret widder die ungelowhigen, sicherte, das kein ummeslag ge-

schege, als vormals gescheen was , und lysse den Orden Hey den Privilegien und

freyheilen, die In gegeben weren von Pahsten, keysern und seynen forfarn, welche

Sicherheit unserm Orden ny gescheen mochte, und nu her clagt, das wir seynen na-

men berochtigen mit ungehorter ongestalt etc., So ist doruff unser an t wert, das uns

doczu grose not twynget, wend off die czit als her gecronet wart, hilt das Orlow

Widder den Orden und die Cristenheit Schirgal des selhin koniges Bruder der eyn

Russe was, und dornoch Wytowdt, der is noch hell, den beyden von angenge seyner

cronunge halff der konig von Polan us seyme reiche, nicht alleyne mit manschaffl,

aunder mit harnusche Anubroste Buchsen pferden mit mancherley weren, wercken

und wergmeistern, des her hutes tags pfleget czu thun, do mete die heyden und Rus-

sen stercker und offseeziger worden syn, denne sie vormals y gewest seyn, Ouch als

her clagt, das her noch seyme Cristenthum me von uns werde geleslert und vorapot

wenne vor, do her unglowbig was, und ouch das Im In seyme unglowben me übe

gunst und ere von uns denne nu wart direzeigt, Liher herre und hesunder frundt, ap

off die czit icht ist geacheen, das ist gescheen kegen eyme offenbaren finde der cri-

stenheit, in sulcher weyse, das her mochte gehrocht werde czu dem Cristenthum mit

den seynen, Ouch so mochte sich die czit der Orden vor Im hüten als vor eyme

offenbaren finde, Aber noch deme als her meynet, her sey gut Cristen, So beduncket

In das Im alle das czemet das her tut, und under eym sulchen getichte seyme Cri-

stenthum, trachtet her von tage czu tage, wie her dy Cristenheit und den Orden

mochte heschedigen, wendt her der allirertte was von heyden, der seyner truwe bro-

chig wart dem Orden, das vormols von keynen heyden synen vorvarn ny me 'gehört

was, dovon vil czu achreihen were, Her schreibet vil von seyme Cristenthum , hat

hers umb gotea wille getan, das weys her wol, man funde Ir nach wol me, die In

durch eyns konigrichs und eines schonen Wybes wille eyn wenig wasser off daa

howpt lyssen gissen, her mag wol vil dovon achreihen, her bot nach wol IUI Bruder

die noch alle Russen sint und uncristene, die her doch gar cleyne czu dem Criaien-

thume bisher gehalden hat, der eyne seyner Bruder hat die towffe empfangen und



121

ist Cristen wurden, den hot her von Im vortreben, und mag In nyrne bey Im leydeo,

Ouch ao hat una Wytawt von aeyme antragen nu lecsten vorretlichin an« alles ent-

aagen und in gutem gelowben beschediget ala Ir eygentlichin werdet underricht in

dem brieffe, in deme deaae czedel iat geweat voralosaen, Ouch ala her clagt, das der

Orden habe kirchcn vorbrant der criaten, Her mag achreiben was her wil, Is ist ny

geacheen mit wiaaen noch mit willen, Sunder mit fleiaae habe wir doczu gerathen,

die wyle ia in frede stunt, das man kirchen und Cloater offrichte, ap daa geacheen

iat, daa wiaBC wir nicht, Vortme ala her clagt, wir haben Im das landt Dobryn nbehen-

dig brocht, Lieber herre, der Irluchte forate herczog Ladislaus von Opil vorsaczte

ans umb eyne genante summa geldes daa selbe landt, der aeyn eyn freyer herro was.

des Erben noch hutestages leben, dem wirs czn getruwer handt halden, Obir das

haben wir dem konige und dem Reiche czu Polan offte angeboteu, Sic schaffen daa

es der Erben lobe und wille sey, die unser brieffe dorobir haben, und geben ans

unser gelt doruff gelegen und vorbuwet, wir wellen In daa aelbe landt williclichin

abetreten, Ouch als her schreibet, das mir mit Im nicht umb eyn sulcha czum Rech-

ten weiden, wie fuget uns czum Rechten mit ymande umb landt, die unser nicht syn

czu eygenschaft nemlichin, wenne die noch leben, die sich der lande czu czihen, Ouch

so ist Ia offenbar, das der obengeschriben Herczog ladislaus, der is uns vorsaczte,

bey sey ine leben sich dorczu dirbot, her weide des gerecht werden vor dem Reich

czu ungern und ouch czu Polan vor forsten Im ebenmessig, das her das selbe landt

frey hette czu vorkowffen und czu vorseczen weine her weide, Is mochte Im ny ge-

acheen, daa wol wissentlich ist unserm herren dem konig von ungern, ns alle dem

obengeschriben mögt Ir dirkennen, mit was redelichkeit der konig clage obir ans

füret, Wir haben fruntliche tage mit Im gehalden, and sint alle wege begernde ge-

west eyns moglichin, und hutes tags begeren, uns mochte eyn semlichs von Im ny

widderfaren, Wir sulden euch vaste vil dovon schreiben, das wir off desse czit umb

der korcze wille underweglaaien. (1401.)

Soigt 85b. VI. ©. 190—1D7.

Jff CXIV.

Du $oct)imiffrr brnacbridjrtgt bfe Jtänigin ton 2>5ntniatt t>on feinen unabläffT^n Srmutmngtn $ur

SJfftfiuna @olf)lanb4 unb bitw fit, mit ÄSnig 2flbrt(bt |u lafle ju fommcn. — 1401.

Der konigin zcu Denemargen.

Eiinveldige bevelunge etc. Allerdurchluchte furstinne grosmechtige besundera gnedige

frauwe, alz euwer groamechtikeit kentczeler nue leU umb Martini in euwer hochwir-

16
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dikeit botachaft von dea landet wegen ica gotland hie ans was, Gnedige frauwe do

aanthe wir unter boten unde briffe an den allerdurchluchten hern konigen Albrecht

unde herezogen Johan von Mekelhorg unde die tiefe Witrner unde rottoke, begerlieh

Ton In bittende, dat sie um nach luethe erer vortchrihunge ken euwer grotroechtige

gnade von des landet wegen scu Gotland unde der ttad Wiabu vortreiben unde flie-

gen weiden also dat euwer hoebwirdige durchluchtikeit una dorumb nicht durfte an-

langen, Groamecht. gnedige frnuwe, det tanthe unt der here konig und herezog unde

atete obengeachriben ere briHiche antwort, der telhen alle briffe wir euwer grotmecht.

aenden in diesem briffe vonlotten, ober dat gnedige frnuwe, haben wir aber von

neugensten nue im Sontag oculi unter erharn bothen gesandt rnuntlich von der lachen

mit den aleten Wiamer und rottoke und ouch mit den gemeinen tteten icu reden,

bittende dat tie eren heren konig doran halden, dat her geruche noch luethe tiener

briffe icu friegen dat iandt Gotland von euwer Groamecht. anaproche, der eelben bot-

achaft antwort, als balde aie una kumpt, wir euwer hochwirdikeit ouch gerne wellen

achriben, wen wir jo alle seiet, dea got unter gesreuge tie, wo unt daa mogelich iat,

mit euwer Grotmecht. begern gnade unde frundichnft icu haben unde dai land scu

gollandt unde die ttad Witbue jo in der motte nicht ynne halden, dat wir ia ymande

meinen vorscuhalden. dem wir ia mit rechte aullen unde mit eren mögen abetrethen,

wen unt ein hillicht unde recht dovor wieder faren mag, dorumb Allerdurchluchtte

groimechtige gnedige frauwe bitte wir euwer grotmecht., dat ir euch hochwirdige

gnedige frauwe gnediclich nicht vorhatten wellet ken um und unterm orden, Sunder

ab it mogelich were, euwer groimechtige gnode aich demutigen weide mit dem heren

konige scu tagen scu komen noch begernnge dea heren konigea, ap got der here mit

aienen gnoden wirkende, der aachen ein aeligea begeret ende gnediclich weide geben,

det wir gancs begereten unde irfreuget weren, gegeben uf unterm huese raarienhurg

am dinttage noch Judika im X 1 1 1

1

4 und im ertten Iare.

Äbfdjtift im «tglflr. 6« $>o$mfiR<r« Xonrab t>on 3un*infl«n ftro. II. p. HO.

»oiat Sb. vi. e. 307.
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Jtf cxv.

€djrribrn brl <fpo<i)nuif!rr* an bit Xänlgin ron j&äntmarr' megtn brr oom Srjbifdjof ju Eunb an 5ett

Dtb»n« • ©rcf rdjäffft unb $teuglfd)« SJürger ju lelftrnben Oflbjablung unb wt$tn Xufr«dubalfuna

bft tu Salmar txrrinbartm Sühnt unb Srrichtuna. — 1401.

Der Konigynne cxu Denemark.

Eynfeldige befeluogc etc. Allirdurchlnchate foretynne groamechtige gnedige frowe,

Euwir durehluchten groamechtikeit ateet wol czu gedenken, das dem Erwirdigen her-

reD Erczbisachofe czu Landen unter groaacheffer von Mnrienhurg und die anaern von

den Stelen unsera Landia, das gelt daa her In noch schuldig ist urob euwir groa-

mechtikeit wille, czu tage gesaczt und gelassen haben, des clagen die unsern alle

wege, daa In die tage nicht gehalden werden, alao daa In von dem herren Ercz-

hiaachofe vorgenant noch der czit keyne beczalunge geacheen, noch wedirfaren ist,

Hirumme Allirdurchluchste groamechtige gnedige frowe, euwir hochwirdige durch-

luchtikeit wir mit allem flisae sandirlich begernde bitten, da* euwir grosmechtikeit

den herren Erczbiaschof gnediclich undirwiaen geruche, daa her den unaern halde

waa her In gelobet hat, In gutlich Ir gelt off «ulche tage, ala vorramet ist beczalen

welle, Beaundern hochwirdige gnedige frowe, haben una die unaern ua unaern Steten

vorgelegt, daa aie bereit aien czu halden und gerne volbrengen wellen die süne und

herichtunge esu Calmar in euwir kegenwertikeit offgenommen und begriffen, Nu vor-

nemen wir, das die dry Ritter und der knape euwir durchluchtikeit undirsaaaen und

manne, welche die süne und herichtunge von Irre todir frunde wegen entpfangen

haben , Iren voraegilten briff hy euwir grosmechtikeit Rat czu Calmar nicht gelegt

haben, als daa vorramet iat, Groamechtige gnedige frowe, Euwir dnrchluchtikeit wir

fliaeclich bitten, daa euwir groamechtige durchluchtikeit die aelben euwir hochwir-

dikeit manne ernstlich do czo halde geruche, daa aie ia mit Irem briffe halden ala

daa «yntrechticlich off dem tage czu Calmar neat gehalden vorramet ist, nnd in gan-

czem getruwen euwir dorchluchte groamechtikeit wir bitten, das euwir groamechtige

gnade euwir hochwirdikeit brifT den unsern gnedeclich dor off geben geruche, das die

vorgesebriben süne und herichtunge in euwir kegenwertikeit also geacheen und begriffen

ist, wend die ansern alle wege than aollen, daa möglich and recht iat, und gebitet

gnedige frowe czu uns alleczit, als czu euwerm besundern. Gegeben czu Kissow am

Fritage noch viti und Modeati, Anno CCCC primo.

2fbf<fjrift im Wrjifir. brl $od?imifIrr« Äonrab eon 3ungingtn Wro. I» p. 31.

16*
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Jtf CXVI.

JDer 4>ocbinrifl«r erfutft bic XSnigin unb btn neuen Ä5nig i(5rich) »on *>änematf , bic von ihm gefot»

berte btfiniriw Antwort in »etreff ©otl>lanbl unb bct ©labt 3Bi«bv not* einigt 3ett anfielen ju

(offen. — 1401.

Der konigynne cm Denemark and dem nüwen konige czu denemark iat yn glichem

lute also geschrehen.

Eynfeldige befelunge etc. Allerdurchluchie foraiynne und groamechtige gnedige frowe.

ewren hrieff mit ewren holten uns gesand und ewer meynunge underwiaet von un-

aerm Grosscheffer, lecat mit ewer groamechtikeit gehandelt wir wol haben vornomen

und wie ir gert einer endhaftige antwert v-on Gotland und von der Stad Wisby etc.

Allerdurchluchie frowe die czeit ciwuachen der bottachafi an una geachen und Aller-

heiligen läge nehest körnende uns alesukurez dunket, uns ia dorezu daa wir unserer

gehitiger einen ader etwene mit nicht, auch umb unczeiiikeil der czeit und des Weiers

mögen obirsenden ken Calniar euwir Stat noch euw ir grosmechügen hegerungen, Sun-

dir wir bitten mit allem Hisse, daa euwer hochwirdige gnade lasse die botschaft ge-

duldeclich besieen bis czu oflfentagen als ezu Philipp! und Jacobi neatkomende, So

wollen wir gerne unaere erbaren hothen czu euwir allirdurchluchtikeit obirsenden,

also daa euwir grosmechtikeit boten off die czU aieo czu vlant, und die unsern czu

gotlant, die unser meynung euch ader die euwren wol sollen underwisen, bynnen der

czit so wellen wir mit allem flisse und mit groserem ernste manen unsern houptman

der vorsaezunge, das her uns frye und ledige, als her sich uns vorschreben hat und

wellen Ine des manen als wir hertlich können, Ouch so welle wir dy wile uns off

daa hogeste dyrfrogen, was wir mit eren gethun mögen, Dor ohir gnedige frowe, so

hoffen und glouben wir genczlich euwir grosmechtikeit das Ir an uns und unserm

Orden nicht andirs geruchiet czu suchen, noch anmuten, wen waa una erlich ist czu

thun und moglichkeit, wend euwir durchluchtikeit wees, wie das lant an uns geko-

men ist, und dorumme keyner Ungunst uns vorsegen von eingerley herschafft, wend

wirs innomen umb frede und gemach unser und des gemeynen kottfmannea, Worumme
grosmechige frowe, so lat die botschafft behegelich besteen bis ken offen tagen vor-

geschoben, das wir mit unserm ganezen Orden gerne wellen vorschoben, und bitten

deses briffea eyne unvorezogen antwert by desem kegenwortigen boten. Gegeben off

unsern huse Marienhurg am donrstage nach lucc Ewangelisle im XI I II und ersten Jore.

Äbfdjrlft im Wtgijfr. bt« J&o^meißer« Äonrab »on 3ungingm 9tro. lb p. 34.

So igt »b. VI. ©. 208.

Digitized by Go<



I

125

Jtf CXVII.

2>tr £od)melfler erf(5rt bin -fcerjogfn t»on Stolpe unb oon e<fi!e<n>ü}, baf er unter gewiffen SBtbin»

gungen gut Äbtretuna @otbJanH on blt ÄSnlflin »on Ddntroarf bereit fei. — 1401.

Deine herczogen von der Stolpe und dem hercsogen von Sleswig.

Irluchter forste und grosmecht. betunder libir herre, euwir durchlucht. briff uns ge-

sant, von der Allirdurchluchle forstynne und grosmechtige frowen frowen Margarethe

konigynne von denemarken und des Allirdurchlochten forsten herren Erichs wegen

konigen czu denemarken unser« gnedigen herren, uns manende den selben Allirdurch-

luchten konigynne und konige des land gotlnnt und der Stat Wisbü abeczutreten, wir

wol vornomen haben, Irluchter forste und herre, wir vormuten uns wol das euwir

herlichkeit nicht eigentlich wissentlich sey, in welcher wise und wie das lant Got-

lant an ans und an unsern Orden gekomen ist, und was not uns do czu getwungrn

hat, das wir uns des selben landes undirwanden haben, Hirumme euwir durchluch-

tikeit wir mit grosserem flisse begerlich bitten, das euwer grosm. die Allirdurchluch-

ten konigynne und konig vorgenant underwisen geruche, das sie recht und redelich-

keit von dem herren konige von Sweden umb des selben landes wille gotlant anna-

men geruchen von deme wir und unser Orden das selbe lant in vorsaczunge haben,

do czu wir ouch bereit wellen sicn mit Ine das recht czu annamen, und ap das nicht

gescheen mochte, so begeren wir and bitten euwer durchluchtikeit mit sundirlichen

begerungen das euwir herlichkeit eyne bequeme wise dirdenken welle, wie und yn

welcher wise wir mit eren unser frowen der konigynne und unserm herren dem ko-

nige von denemarken des landes gotland abetreten mögen, Wes wir denne von euwir

grosm. und andern forsten und herren, an die wir uns alle wege czihn von des sel-

ben landes wegen undirwiset mögen werden, dor an wir mogelich und recht thun

und nicht wedir unser ere ist, des wellen wir alle czit gerne gevolgen und des lan-

dis abetreten, wenne wirs mit rechte abetreten sollen der czu dem land recht hat,

doch also das uns und unserm Orden gnug do vor gescbee und ap Imands euwir

grosm. vorbrengen ader sagen wurde, das wir das selbe landt wedir got und das recht

ymande weiden innehalden, Bitten wir euwir herlichkeit gancz getruwende semelichen

Worten von uns nicht czu glouben wend is euch jo nymant mit warheit sagen mag,

und wirs ouch gar ungerne thun weiden, Sunder was wir mit rechte und eren thun

mögen do czu haben wir uns allewege dirboten, und dirbiten uns tegelich eyme Ider-
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man eyn Semelichs cm thun, wer do recht hat ciu dem lande, Gegeben cm Marien-

burg am donrstage noch Luce ewangeliste Im XIIIIC und ersten lare.

XbWU im ««giflr. br< 4>o«meift»r« Äontab oon 3«ngingen 9?ro. I" p. 34.

Voigt S3b. VI. 6. 208.

M CXVIII.

£>tr .fcodjnuiH« bifdjtwrt fi* beim Äönlg 2flbrcd)t Ben ©cfc»ib*n, boj biefer ibm ffine 3ufage »igen

Ctrtrrtung grgtn bit Äonigin »on ©änrmart in »ettfff «otbtanbl npo) ni(bt gtbaltm b.ibe

unb molmt ibn mit Crnfl on Teint fBtrpflicbtung. — 1401.

Dem konige von Sweden.

Eynfeldige bevelunge etc. Allirdarchluchter forste grosmech. gnedige* herre, Eowir

dorchluchtikeit wol czu gedenken steet, wy wir vor unser frowen tag Assumpcionis

leczt Torgangen euwir grosm. fliaeclich bittende schreben, das eawir hochwirdekeit

die euwren off den tag czo der frowen konigynne von denemark off den selben un-

ser frowen tag mit Ir czu halden senden geruchte ken Schone yn das hui , mit foiler

macht, von das landes wegen Gotlant uns vortretende noch uswisunge euwir herlich-

keit hriffe, und hatten wol gehoffet, das euwir gTosm. die euwren off den selben tag

solde gesant haben, das doch nicht geacheen ist, Sander eynen briff santhe euwer

durehlucht. bittende, das wir euch nicht enterbelen etc. Grosmecht. herre, gar un-

gerne wolden wir euwir herlichkeit enterben ader yn eyngerley wise noch eyroe se-

hn I ichen steen, wend wir wol wissen das wir« unmogelich teten, Euwir grosm. offte

vornomen hat, wie wir mancherley und hertlich umh das selbe lant gotlnnt gemanet

werden, und haben alle wege euwir durchlacht, geschahen bittende, das eawir hoch-

wirdikeit ans Ire briffe halden weide und ans vortreten von des selben landes wegen,

als euwir briffe uswisen, das noch bis her nicht gescheen ist, Euwir grosm., schribt

uns wol off tage darumme czu komen ader nicht mee volget do noch, und wir jo

swere manunge lyden müssen, Ouch so mag euwir durehlucht. von den euwren von

der Wismar and von Rostok wol vornomen haben, als wir unsern grossebeffer off

den selben tag gesant hatten, and sie oach do woren, wie wir von der frowen koni-

gynne and dem herren konige von denemarken and von den Pomerischen herezogen

and von dem herezogen von Sleswig die oach do woren mantlich gemanet aint, und

des selben sie uns oach Ire briffe geBant haben uns hertlich dorinne manende, und

wo wir Im des landes nicht abetreten, So sprechen sie alsampt, sie wellen alle Ire

frunde czu Irre hälfe caien, als lange bis In gotland wedir wirt das eawir grosm. wol
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dir können mag, das U uns gar awere were ciu halden, und uns ouoh nicht fuget

eyngerley krig ancxuslahen umb dea aelben landii wille, und dorumme ao wiaee euwir

groam., wert Ir una euwir briffe nicht halden, So haben wir euwir durchluchtikeit

nicht voraegilt noch vorschreben und müssen dor off gedenken, wie wir una dorane

aander krig irwaren mögen, dorumme ao mögt Ir mit ernate vorder do czu denken

und dirkennet waa truwe unter Orden by euch getan hat, und waa wir icxunt umb
euwern willen lyden muasen und rortreel una noch von dea landea wegen off daa

wir ungemanet bliben, wend una nicht steet mit den dryn riehen und mit andern her-

ren die aich do czu exien eynen krig ancxuslaen. Gegeben off unaerm huae Marien-

burg an der Mittewoche noch nllir heiligen tage Im XIIIT- and eraten lare.

2tfbfcT>rifc hn Strgiftr. b»< Jpccbrtuißu« Jtonrab oon Sungfngta 9?ro. I' p. 35.

Boiflt 58b. VI. 208—200.

3? CXIX.

£>er $od)mriflfr trfud)t bit ©räbt» SBianwr unb (Koflotf, b»n Äonij Äibredjt oon ©Arwbin mit aOcm

Smf! jur ScfuUung feint« x3trfprta>«n< »fgtn Sörfrriun^ ©otblanb« unb Bfrtrrtung ttt Dt«

b*ne anjubalttn. — 1401.

Den Steten Wismar und Roatok.

Ersamen Üben frunde, Ir mögt wol vornomen haben von den euwren die leext off

dem tage geweat aint by der frowen konigynne von dennemarken, do ouch unter

groMcheffer kegenwertig iat geweat» wie do selbis unser grosscheffer von der frowen

konigynne und dem herren konige von denemarken, und do nach von den Pomeri-

achen herexogen und von dem herezogen von Sleawig, und ouch von den rethen der

riche hertlich geinanet iat umb das lant Gotlant, die aelbe manunge vordan an una

esu hrengen, do von sie uns ouch alaampt Ire briffe, in den aia una awerlich manen

geschriben haben, und wir von euwerm herren dem konige noch aynir briffe «awU

annge keyne vortretunge haben mögen von dea aelben landea wegen, daa wir euch

clegelich achriben, Nu mag euch wol czu gedenken ateen, ala euwir herre der konig

yn gefengniaae waa, daa Ir czu una grosse cxnvoraicht und ezufluebt hat, und mit

groater bete an uns quomet, und wie aich unser Orden czu der exit umb euwira her-

ren dea konigis und euwir libe wille fruntlich bewiaete, vil botachnft off unter eigene

koate gealagen, und also gros dor undir arbeiten, das euwir herre von den gnaden

gotia ua deme gefengnisse quam, Do noch wie is mit dem lande Gotland gescheea

iat, wie aich unaer Orde euwerm herren esu grosser hülfe dea aelben undirwunden
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hat iat ooch alüs wissentlich, Also das uns werlieh üben frnnde unmogelich dunket,

und sere vordrast, das uns truwe arheit und müwe an euwerro herren also gar wenig

bewant ist, das wir semeliche herte manunge lyden müssen von synir wegen, das

her gar cleyne czu hereten nympth, und wir wol getruwet hetten, her snlde uns ge-

habten haben syne briffe, des wir noch nicht befinden, Hirumme Üben frunde, wend

wir jo yn rechten truwen und fruntschaft c«u befreden den gemeynen kouftman czu

deme lande komen sien, bitten wir euch Üben frunde, als wir hogeste mögen, das

Ir ansehet unser truwe cierunge und mancherley arbeit, die wir umb euwirs herren

und cuwir übe wille getan haben und underwiset euwren herren, das her uns noch

•yne briffe halde und uns vortrete von des landes wegen gotlant, das wir ungemanet

bliben. Wo das nicht geschege, So müssen wir doroff denken, wie wir uns dorundir

vorwaren mögen sunder krig, wend uns jo nicht fuget mit den dryn riehen und mit

andern herren dy sich czu In czien, eynen krig anczuslan umb des selben landes

wille, und bitten eyn antwert deses hrifles by desem kegenweriigen bewiser. Gege-

ben off unserm huse Marienburg an der Mittewochen noch Allir heiligen tage im

Villi und ersten Jare.

Xbfcferift im 0t»a.ifh. brs $ocf)meifj*rt Äentob oon 3unflfna.fn Rc. l
b

p. 3o.

»oigt 8b. vi. e. aoö.

JW cxx.

©djrelb«n bt« J^ocbmciflfr« an ben #frjO(j ©imouft oon {Dtafooitn fiber bie fKürfjabJuna. bti «Pfanb,

gilbt« unb bit «ütfaabt bir »uro. SBiftta. - 1402.

Duei Semovito.

Illustris prineeps et domine magnifice. 8cire dignemini quod iuxta voluntatem S. v.

in datis presencium nobis scriptam Commendatori de Thorun et Magistro monete

ibidem commisimus quod pecunias a dominacione vestra pro obligacione Castri Wisna

sulvendas pereipere debeant ac demum ütteram magnificencie vestre, quam iam ipsis

tradidirnus eciam debent representare, ütteram eciam Illustris prineipis domini Jo-

hannis fratris vestri Carissimi eciam presentabimus ad dominacionis vestre volun-

tatem. Preterea de restitucione Castri et terre Wysna , quantocunque magnificencie

vestre hoc placuerit provisori nostro de eodem Castro scrihere volumus et in man-

datis dare quod iuxta debitum et voluntatem amicicic idem Castrum et bona sive

terras ipsi coadherencia debeat nomine nostri resignare et ipsius possessionem tradere
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S. vestre. Datum in Castro nostro Marirnhurg feria tercia post Epiphenie domini

Anno CCCCIL

2n>fdjrift Im Olrgtflc. bti Jfj>o<l>mrifhrt Äonrab oon 3ttngliiftin Wro. I
b p. 37.

Bolflt Sb. VI. 6. 3M.

Jtf CXXI.

©djrrtbrn M £o<fimri|t»r« an SBitoreb in Bftrrff ber 8ra,«nfdHg»n 2Cu«l5fung b»r ©«fang*«»». — 1407.

Dem Irluchten forsten und herrn herczog Witowte.

Irlachter forste nnd herre, heynrich desir bewiser unser* Ordens hruder hat von

ewir wegen an uns geworben, als von der losunge der nnsern von beidenthaiben dor

uff* wir euch vor eyne antwert schriben, wellt ir uns die unsern off die hant gehen

bis esu offen tagen und uns denn wedir schrihen off die selbe czit eynen nemelichen

lag der losunge uff eyne Stat den euwren und den unsern bequeme noch alder ge-

wonheit, do selbis weide wir euch die gefangen alsainpt, die wir off' die hant geno-

men hellen weder antwerten ane allerley argelist und gefeer. Also ab irkeyner der

unsern bynnen der czit der losunge entliffe und sich unsers lande« vorezien weide,

also das wir In nicht gesteilen mochten, das wir vor eynen semelichen eyne gewoo-

liche losunge teten als man von alders getan hat, und ab ouch irkeyner vorstorbe,

das mans ouch mit deine bilde noch alder gewonheit und das Ir ans des czuvor

euwren vorsegilten briß* sendt eynes sichern fredis acht tage vor dem tage der lo-

sunge und acht läge dornoch, So weiden wir selbir off* den tag komen ader die un-

sern dar senden mit alle den die wir off dy hant nemen eyne fruntliche losunge von

Irre wegen ciu halden noch alder gewonheit Was hir by euwir meynunge ist des

begeren wir uns wedir eyne antwert czu vorschriben, Gegeben off unserm huse Ma-

rienburg am donirstag noch Sente Prisce tage Im XIIII0 - und andern Iare.

Bruder Conrad von Jungingen

homeister dutsches Ordens.

Wir Bruder Conrad von Jungingen homeister dutsches Ordens Bekennen offen-

lich yn disem Briffe allen dy In seen hören ader lesen, das wir alle die gefangen

unsers Ordens Bruder und unser Iure
, die herezog Witowt hy Im hat und uns czu

deser czit sendet off unser hant nemen bis czn offen tagen, und geloben by truwen

und eren, die selben syne gefangen yn eigener personen ader by den unsern die wir

dar senden werden, alsampt wedir czu gesiellen off eynen nemelichen lag czu offen
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tagen, den ans hercsag Witowt vorgenant aeesen wirt, und geloben da« ane gefeer

und argelist, Also ab uns irkeyner der selben hynnen der ciit der loaunge entliffe,

das wir vor eynen semelichen eyne gewonliche loaunge teten noch alder gewonheit

Ab ouch irkeyner vorttorhe), das rn^ns nuch mit deme hilde ala niana von alders

gehalden hat, Des ciu gecsugnisse so haben wir unser Ingesegil an desen briff

lassen hengen, der gegeben ist off unserm hu«e Marienburg in den laren des

herren vin zenhundirt und donoch im andern lare, nm donirstage noch Sente Prise«

tage der heiligen Jungfrowen.

Hbfdjrift Im Stcgifir. t<« jpodmuifhr« Äonrab oon 3fangtng»n 9?r. I" u. l'J.

Boigt SBb- VI. e. 215.

Jff CXXII.

©<br«tben bt« .{>od)iriri|hrt an SBitomb in Betreff btx gfgrnfririgtn äuflöfung rer QMangtnrn. — KM.

Dem Machten forsten und herren hercing Wiiowt.

Irlnchter forste und herre, als Ir uns geschriben hat von der losunge wegen der ge-

fangen beide der euwren und der unsern, So bekennen wir das is Cloci nnsers Or-

dens bruder von euwir wegen an uns geworben hat, dar off wir euch ouch unsern

willen exu der cait achrehen und behilden Cloca dorumme so lange bie uus, bis uns

von euch weder eyne amwen queme, ob irs mit den gefangen halden wolt noch un-

serm willen, und unser meynung ist noch, wellt Ir uns die unsern, die Ir gefangen

habt, off unser hant gehen bis czu eyme nemelichen Inge der Insunge, So wellen wir

die unsern, die wir off die hant nemen ane gefeer wedir gesteilen off den selben tag

und dnau wellen wir ouch gysel und ander gefangen, die wir haben off den selben

tag mete hrengen, Were is denne, das wir nder wen wir do czu senden werden, die

unsern nicht gelosen mochten, So wellen wir sie euch wedir antwerlen off denselben

tag, Wellt Ir ouch Imands von Gyaeln ader andern gefangen die wir haben weder

off euwir hanl nemen, bis rzu eyme tage der lösunge, die schribt uns by nanien

welche Ir haben wellet, so wellen wir sie ouch off die hant au euch esien lassen, bis

esu dem tage der losunge das Ir sie denne ouch weder gestellet. Gegeben off un-

serm huse Marienburg am dinstBge nach ludira Im MUT und andern lare.

2fbfdjrift im Wrgifh. Ott .&o(bmii|iirt Äonrab von aufgingen Wro. i* p . 10.

Botgt Bb VI. C 2io.
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Jff CX XIII.

gra8m»ntarifdjer Berfdjt br« £od)imlß*rl üb« bat trrulofr Brrfabrrn BJkowb« gtgrn bin Drben te

»ittrff ©amaitm«. — 1402.

besunder herre, Euwir grosmechtikeit alt wir begeren cxu Witten,

dat Wytowt cxu Litiawen vatle und vil mancherley der warheil un-

gelich vor herren und Orden und una vorhrengt von geachichie

vorreimissei, daa her nu im nehetlen Vorgängen ungetrulich an unterm Or-

den begangen hat und andern unsern herren und gonnern vor langer rtit vor-

ichrehen heften, wenne wir nicht eyn« bestem gehoflfet hellen, als von dem

Irluchten herren konige czu Polan dat ich . . . umb das her dirkant bette det seibin

Wytowtt ungerechte vorretliche gewalt In aulde haben underwiset und getwungen

unserm Orden haben glich vor ungelich widder cxu ihun, Sunder wol hahen wir eyn

semlichs lange exit vorsucht und dirheytet, so mochte is uns doch nicht widderfaren,

und doruinb ao geruchet euwir hirlichkeit alt unter betunder herre und gonner cxu

wissen, dat der selbe Wytowt obengetchriben, mit dem wir in guten truwen und mee-

runge der heiigen Criatenheit halten gemacht und vonchreben achibarlich eynen ewi-

gen frede, alleyne wir um doch do bie heaorgitten tynet gewohnlichin vorrettniiset,

do cxu is ouch gekomen ist, worumb und wie das selbe vorrettniss gescheen ist hie

nochgeschriben ist, Lieber herre, in der vorschribunge det Ewigen fredes cxwischen

Wytowt und um geicheen, Wytowt etliche der heidnischen lande Samayten genant

gnnex obirgnp und vortchreip und cxueygnele sie uns und unserm Orden mit allei

ht-Mchaft und mit allem noteze, die wir do noch mit gewalt heiwungen, und taezten

unser nmptluthe doryn, dem tie ganex underienig woren, Alt daa Wylowt dirkante,

besorgilte her sich, die Criatenheit mochte Im ufl der syle czu creftig werden und

cxu tlnrgk, und luih die Samayten gemeynlich czu Im, widder tyne vorschribunge,

wol IUI" und gap In grosse gobe und tet In gros gelobde, do mitte her uns eyne

grosse menyge der Samayten us den landen enexoeh, die selhin die also cxu Irn exo-

gen die andern gerne bie um gebleben weren, rohitten und slugen und eczliche mit

gewalt mit In weg fürten, dorumb wir gefache unser gebitheger und unser ßrieffe

cxu Im annten In Bittende, das her uns unser luthe also nicht enlczoge, Also das her

uns niTle entpot und schrib, her weide Ir keynen me nemen bis daa her cxu tage

hilt det gelohdet ny, her nam algel czien, uff das leczte do

her die von gebiteger cxu Im und litten In er weide halden und

unier luthe, die her widder gebe, do tante her do noch tyne her
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weide ayne Brieffe in allen Iren halden nnd vor alle ding, so weide her

de« ond weiden die Samayten alle heyde Bayoren off Irheymut

lassen ciien, uff sulche wori sant »ynen Boten cxu Im und woren begernde,

da« h?r eynen nemlichen tag, wa« her gehahen mochte, ane g umme

die Bayoren und freyen, «ulde I« «eyn geblehen «teen ....anaer einsam pnekomunge,

den tag ouch unser Bote «ulde haben mit Im uffgcnomen, AI«« un«er Bote cxu Im

quam, do «prarh her, da« her uns entpolen helle, wie her die Samayten weide lasten

exten, das hette her nicht frunilich gemeynt, her weide sie la««en csien uff Ir hey-

mnt, sie sulden ere freyheit weren, als sie vor betten getan, unser Bote heaorgitte

•ich us dem worte eyns vorretnisses, und hat orlop, uff das her uns hette mocht war-

nen, den hehilt her vomff tage dorobir hie Im, und hynnen de* rieht her die Samay-

ten us, die her vormols trogenlich c/.u Im hatte geezogen, mit pferden und mit har-

nische, und gap In huwplluthe mete, und nls sie mit dem howffen von der veste

Wille genant eyne nacht und eynen halben tag gerytten woren, Irsten Iis her unsern

Boten czien, Also ohirfilen sie die hnsser, die wir in Samayten gebuwet hatten, un-

gewarnt nnd unentsayt, und vorbranten die und fyngen unser Bruder dyner ond luthe,

die doruffe woren, die Wytowt noch huieslages «werlich gefangen hat, und fordert vor

die gefangen, dy gysel die die Samayten der Cristenheit und uns cxu eyner Sicherheit

Wllllclieh gesaest hatten, Grosmechtiger Über besunder herre, also is das vorretniss

gescheen, Wytowt sierckt sich hefticlich mit den Samayten, mit Russen und mit hey-

den umb In gesessen, das wir besorgen, her tneyne die Cristenheit gaer ohil gros-

lich cxu beschedigen, Dorumb wir euwir Irlurhte grosmechtikeit fleissenlichin Bilten,

das euwir herlikeit cxu herrxen gerucht cxu nemen, mancherley vorretereye und gros-

ser tnerglicher schade, die der selbe Wytowt iexunt gefache der Cristenheit und un-

serm Orden geton halle, und nicht wellet glowben synen falschen ap her

ader ymant anders von syner die Sache brecht», wenne obengeschrehen

haben gelassen durch der korexe wille herlichkeit unsern Orden in

der Sachen vorantworten nnsern Orden his an ons herren ah gol wil

yo anders nicht die warheit, Dorumb wir euwir Orden alle ciit

gerne wellen cxu Übe ader mögen. Gegeben uff unserm husse qua-

simodogeniti im XIIII0 und andern Iare.

3bfd>tift junt Stpell fibr b*f*äbi a tj Im Riglflrantrn bt« $«*ratifler« Xonrab oen 3un0ingrn

9?ro. I
b

- p. 19—13.

ffioigt S5b. VI. 6. 194.
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Jtf CXXIV.

£tr 4>od)n»if}«r mrlbrt htm £5nlg Mn $olen, bafi bm Aaufltuttn unb aOrn fonigficbrn Untrrtbantn

in btr ®»gmb oon Wufltf* . 83rrff ber £anb«! auf b« SBrtcbfil unb im £>rbfirtg«M«t »Saig

fKl|lt&«. — 1402.

Regi Kolonie.

Huroili recommendacione volantario com aervicio ad omni« celaitudinia veatre bene-

flacita premisaia, Sereniaairae princepa et domine gratioaiaaime. QuBmqunm gracia

magnificencie veatre favorabiliua nobia inter cetera acripait pro mercatoribua hotnini-

hua et anbdiiia celaitudinia veatre Regie de Breiah Rutenico deaidernntea Quatinua

Mercatore8 cum eorum lignia auper Wialani et aliia bonia ac mercanriia auia quibua-

cunqne ad terraa noatraa ahaque impedimentia aliia venire et ibidem »adem bona

vendere aeu alias commutare aeu convertere ac alia bona reemere valeant juxta

eorum libitum voluntatia, Quodque auper eo gracie veatre Regie voluntatem noatram

reaponaivam rescribere deberemu8, Eapropter Serenisaime princepa et domine gracio-

siaaime, celaitudo vestra Regia preaentibus acire dtgnetur, quod non aolum in hiia

aupradictia verum pociua in omnibus aliia nobia et noatria quibuacunque poasibilibua

ad beneplacita et aervicia S. v. nos offerimua cum effectn et preaertim iuxta volun-

tatem gracie veatre Regie, responaive annuimua per preaentea quod iidem hominea

de Breaicht Ruthenico aobditi S. v. quicunque mercari et negociari et alia quecunque

per mercatorea fieri conaweta, in terria noatria ubilibet poterint exercere et ai cum

hiia in quibuavia aliia cauaia gracie veatre Regie aerviendo complacere debeamua

auper hiia Serenisaime princepa et domine gracioaiaaime nobia dignemini confiden-

liaaime demandare. Datum in Caatro Marie feria aecunda pnat Miaericordiaa domini

anno CCCCII.

Hat btm Weglflr. br< ^>o(bmd|lrt< Äontab oon Jungingrn 91ro. I
b

p. 3».

Boigt »b. VI. ©. 221.

Jlff CXXV.

t)tt $od)mri|tcr mahnt bm Ä5nig Xlbrttbt oon ©rfjflwben abirmal« brlngrnb, Ihn gegen bit 2fnfprüd?<

bei Äfnigin oon ©änrmarf an ©otblanb ju emrrtrn. — 1409.

Dem konige cxu Sweden.

Einfeldige bevelunge etc. A 1 lerdurchluchater furate groamechtiger gnediger herre,

ala wir euwer durchluchtikeit äfft und dicke achribende fleiaaeclicb gebeten haben
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umb vortretunge des lande« Golland ken der allerdurchluchsten frawen konigine von

Dennemark, und sunderlich na uffs leczte scbreben, wie das von der frawen konigine

und dem herren konige von denemark, und ouch von den Pomerschen herren and

vom herexogen von Sleswig manllich unsern SchefTer ansprechende wir hertlich ge-

manet sint umb abetretunge desselhin landes czu golland und schriben ouch wie wir

des nicht enleten, so mosten sie Iren franden dorumb czu hulffe ciien widder uns,

eyn semlichs czu hehaben, Grosmechiiger gnediger herre, do selbes schreibet euwer

darchluchtikeit, als Ir in voreziten uffi und vil gesch'riben hau, wie das euwer her-

likeit bereyt were dorumb czu tagen czu körnende etc. Mee Über herre hat dornach

nicht gefolget, und ouch hat euwer gnade bis her nicht nie doczu getan, Aber der

Allerdurchluchsten frawen konigine und all den Iren wil an der antwert nicht genu

gen, Sunder ernstlichen uns schreiben, sie begern, das wir In eyne entliche antwert

gehen, ab wir In des landes czu Golland wellen abeireten «der nicht. Darumb gros-

mechiiger besunder herre, euwer durchluchiikeit wir gancz begerlich bitien, das Ir

gerochet anezusehen die grosse und vil Muwe und koste und fruntschafl, von uns

geion, und sunderlich das uns nicht entfugel, mit dryn königlichen und vil andern

herren und fursten in eynen widderdrys und unmynne czu seezen von wegen des

landes czu Golland, and ouch so welle wir ans mit nichte dorumb in eynen widder-

drys seezen, und wellet uns über herre noch luthe euwir Brieffe das lanl czu Gol-

land mit uskomunge, und czu desser esit vor der frawen konigine und dem herren

konige von denemarken vortreten, und uns von Irer ansproche freyen, Wunderlichen

grosmechiiger besunder herre, nu wir dirfunden haben, das euwer durchluchiikeit noch

luthe euwir vorsegilten Brieff bis czu desser czit nicht me dorezu getan hat, so ha-

ben wir unser sendeboien nu aber gesant an die gemeynen Slete hey der sehe Ires

Ralhes gebruchende von wegen des landes czu Gotland, Dorumb bitten wir euwir

darchluchtikeit Uber herre, das Ir uns eyne entliehe antwert gehet, ap euwir gros-

mecht. ans das lant Gollant ken der allerdurchluchten frawen konigine vortreten und

freyen welle, und die selbe antwert beschreben gebit dessim briefTczeiger, der sie

vortan brengen wirt an unser sendeboten, und die gemeynen Slete, Also das wir der

frawen konigine und den Iren vortan eyne entliche anlwert mit uskomunge geben

mögen, wand Ire durchluchiikeit nicht lenger vorcaog lydeo wil und wir ouch ernst-

lichen meynen der Sache eyn ende czu gehen, und hoffen das euwir grmimecht. nach

luthe euwir brieffe uns doran nicht vorezien wirt, Sunder eyne semliche entliehe

antwert geben werde, das wirs in mynne und fruntschaft vorlan von uns brengen,

das wir ken euwir grnnmecht. gerne vordynen wellen, wo wir mögen. Gegeben uff
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unaerm hofe in der Scharffaw an der Mittewochen noch teilte Jorgen tage im

XIUI C und andern Iare.

Äbfd)rift tat Wr4i(lr. bti ^o*oi»i(lirt Äonrab een Sunglngtn 9?ro. l
b

p. 39—40.

Boigt 58b. VI. 6. 331.

Jtf CXXV1.

.t)c(hmf((i»r brf<t>n>rrt ffd) bti b«n $rrjoa,rn ©emoolt unb 3ol)annf« Don SRafoDitn übir bic Bf»

afinfliaung raubfrifd,« «Infdtlf tn< Crbrnlgtbirt au« btr Burg ffii«na. — im.

Ducibus Semovitho et Johanni Maiovie.
r

Illusris prineeps et domine magnifice, Expoaoit corBm nobia Commendator noater de

Balga, Quomodo homines aubditi dominacinnia veatre de Wiina austenlant et in ha-

bilacionihua eorum interdum foveant certoa homines inimicoa noatros aobditoa dueia

Witoldi, Quodque iidein Inimici nostri poatquam nohia et hominibua nostria aubditia

dainpna fecerunt et adhüc faciunt, continue confluant eibantur et refugium haheant >

ad eoadeni homines Serenitatia vestre in Wiina. Quare Illuatria prineepa et domine

magnifice, Serenitati vestre suppücamua quatenu* oh reapectum taaticie et bonum pa-

cia eisdem hominibua auhditia veatria de Wiana mandare dignemini, ut de cetero a

talibus illicitia ut premittitur abaiineant, nec rerolligendo im foveant Inimicoa noatroa

Alias quod ai quod ahtit hoc non facerent, aed si pro futuro Inimicoa noatroa ita

apud eos per homines noatroa reperiri coniingeret, amhoa aimul pro Inimicia noatria

repulare non initiale vellemus. Datum in Cnria nostra Scharflow feria quarta anie

featum Philippi et Jacobi Apoatolorum Anno M«. CCCC»° II«.

Äbfdjtift im fRegiflr. br< $oä)mttfltre Äonrab t>on 3una,lngfii «Rro. I» p. 40

Boigt Bb. VI. €. 222.

Jti CXXVII.

€djr«ib»n br« $od)mtißrr« an btn £trjog 3obannt« eon 2Rafo»ltn in Bttrtff ffinec Bffdjwerbtn aber

btt $trsoa,* llntrrtbantn in SBüJrta — 1409.

Dm i Johanni Maaovie.

Illnitria prineepa Magnifice domine preaincere Magnificencie veatre litteram ad litte-

ram noalram ultimo vobis miasam rpsponaivam in dato preaentia amicabiliter euseepi-

moa contineniem, Quod ai inimici noatri per homines aubditos dominacionia veatre in

Wisna fovereniur doleretia et fieret ahaque acitu veatro etc. IHaatria prineepa tere-
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nitati vestre nobis de noitria «t nostrorum dampnis condolenti diligencius regracia-

mur. Et ai quod ahsit dampDa Magnificencie vealre aeu eciam nliqnibua vobis sub-

ditia infereniur utique ex corde fideliter compaciendo doleremut. Et prout Serenitaa

vestra in eadem liltera suhiungit dubiiando an de Mercatoribus, qui ad predictoa «üb-

ditos vestros in Wisna. cauaa exercende mercancie confluunt an de aliii nobia auapectia

conquerimar, Scire dignetur mngnificencia vestra Qand nullain de Mercatoribaa facU

mus queaiionem nec intencionia noalre fuit vobia scribere de eiadem Sed nnper poat

festum pasche contigit, Quod aliqui certi ducia Witoldi hominea ad terram noatram

noa et noatros dampnificando pedestrea venerunt et protunc duoa hominea nobis suh-

ditos captivando apcom ahdnxerant, quorum unus ab eiadem nostris inimicia evasit,

narrana Conimendatori noatro in Balga qualiter iidem Inimici nostri per aepedictos

homines vestros in Wisna colligerenlur et in victualibus ab eisdem austentarentar,

de talibus pridem Serenitati vesire et non de Mercantibus scripsimus, prout eciam de

eisdem adhuc acribimu8 attencius supplicantes Quatenus contemplacione noslri eisdem

suhditts veatris in Wisna aeriosius mandare dignemini ne tales inimicoa nostroa de-

cetero in hahitacionibus suis foveant ve) eciam aliqualiter sustentani, quod erga magni-

ficenciam veatram et vestros libencius promereri volumus temporibua oportunis. Da-

tum in Castro nostro Marienburg feria secunda proxima ante fesium Penthecostes

Anno domini M. Mlll aecundo.

Xbftbrift im 5R»ai(lr. br« $od>meifhr« Äonrab t>on 3unginfltn 9lro. I* p. 40.

»otflt So. VI. e. Mt.

„w cx xviii.i

Der gotfjmtlfhr rrfuojt bt< ÄJnlain oen ©änemart, bit «ntfajiibnaj ber ©trrttfacbt über Sotblanb

bt« §um SSirbanblunjetag um 3acobi an(i»b«n ju lafftn. — 1402.

Der konigine von Denemark.

Eynfeldige bevellunge mit willigen dingten cxu aller beheglichkeit bevor, Allerdiirch-

luchste furstynne und grosmechtige gnedige frawe euwirn gnaden Brieff uns nehest

grsant mit herren volmar Jacobsson, und ouch herren volmars botschaft wir garwir-

declich und wol vornomen haben, und als euwir gnade an uns hat geschreben und

lassen werben umh das landt Gotlant etc. Grosmechtige gnedie frawe ewir hochwir-

dige durchluchtikeit wir tun czu wissen, das wir czu dem Allerdurchluchsten herren

herren konige Olbrecht, eynen unser getruwen gesant haben mit unserm Brierte, und

haben in mit fleisse lassen bitten, das her uns und unsern Orden vortrete der ma-
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nunge, dy wir legelich von dem lande (Jotlant müssen lyden, und was seyn will* d©

bey wirt syn, habe wir sevne grosmechtige hirlikeit lassen hitien, das unser Sende-

hoten des underricht werden, dy wir czu den gemeynen seehesteten czu Lubig, do

dy selhin Sehestete eynen tag halden gesant haben, welchen untern Sendeboten wir

hevolen haben, mit den Sehesteten do selbjst ezu Labig czu reden, von des vorgeschre-

ben landes wegen Gotlant, und haben sie lassen bitten, uns czu rathen, was wir do-

bey mit Eren thun mögen, Dorumb Allerdurchluchste grosmechtige gnedige frawe,

Bitten wir sampt mit unserm ganczen Orden, euwir hochwirdige grosmechtikeit mit

hegerlichin fleissigen bethen, das euwir gnade dy sarhe in guter gedolt geruche gne>

diclich lassen hesteen, bis czu sente Jocohs tag nehest körnende, uff den seibin sente

Jocops tag wellen wir czu euwirn gnaden unser erhar boten ken Kalmar senden, dy

mit enwern gnaden dy Sachen sullen handeln, was uns denne mit Eren fugit do bey

czu thun, das wir mit gelympe thun mögen, do mete welle wir euwern durchluchsten

grosmechtikeit gerne heheglich und czu dinsie werden, Ouch sal euwir grosmechtikeit

uff den vorgeschrehen sente Jocobs tag underricht werden, was wir bey dem lande

Gotlant thun oder lassen wellen, doch gnedige frawe ap unser Boten achtage noch

dem vorgeschrehen sente Jocohs tage ader des glichen qwemen erst czu euwirn gna-

den, das das gesche yo ane gefeer. als euwir hochwirdige grosmechtikeit her volmar

uffte genant ouch wol selbir underricht >-n wirt unsers willens. Gegeben off unserm

hnse Marienhurg am acht tage des heiigen leichnamstage, Im XIIII0 und in an-

dern yore

Äbfdjtift im Wejifh. btt ^oebnuifier« Jtonrab oon 3ungingen 9lro. lb p. 42.

SBotgt »b. VI ® 230.

JG CXX1X.

£<t #od)mei|!« m«(6rt btnt JKnig Jgxinrid) IV. oon Ungtanb, bag rr tn fein ®»fud>, aütn $anbtuJ«

«erffftr mit;€?d)ottIanb ju mbitim, nl*t tinwiUigm Mnn«, ba fr mit bem ©d)otrifd>tn Ä5nigt

in fritbtidjtn SBerbältnlfT« (lebe — 1402

Begi Anglie.

Humiii recoramendacione voluntario cum servicio premissa, ad quevis celsitudinis

vestre regie beneplacita et mandata. Serenissime prineeps et domioe graciosissime.

Quamquam gracia Serenitatis vestre regie inter ceteros Magnificencie vestre littere

tenores, nos deprecalorie exhortantes petivit, Quatenus ad honorem et voluntatem ac

utilitatem gracie vestre Begie et presertim pretextu gwerre instantia inter celsitudinis

18
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eatre Magnificenciam et Sereniaaimum principem dominum Regem Seme, proot da

hiia in litlera Serenitatia veslre lacius pereep-mua et ilolenler, hominibua mrrcaiorihua

ac aliia quibuacunque decetero nullius favoria ei amiricie preaidia impendamua, et pre-

aertim ne in victualihua miniatrandi* eiüdem Scoiia humanitatia graoiaa inpendamua,

Quapropter illuatrisaime prineepa et domine gracinaiaaime, hac vice Consiliariorani

nosirorum maturiori nai conailin, »idem relaitadini veatre Regie aolila confideneia

aeinper salva, Respondemus Quod de gracia regia paeifici Virginia omnipotentta filii

cum nulta pro presemi catholice fidei aeUtorem (aic) Bliud seimua, prout decet, quam

pacem et continaacionem tranquillitatis aperate Qundque terrarum noatraruin cuilibet

bonealo viro chriatiano et forenai cuiuacunque eciam condicionia aeu negociacionia

exiatat, lali» ingresaua licere «lebeat, qualem noatria auhditi* et bominihua licere

velimus, Quodque Sereniaaime prineepa et domine gracinaiaaime, graria Serenitalia

veatre aemper aalva, Magnifirn prinripi dnmino Regi Scorie et ania aubditia merca-

toribua aeu aliia honeatia negociatorihua quibuacunque inrongrue et ut racioni eon-

aonum videtur illicicc comitacionern in trrria et cum hnminihu* noatria prohiheremoa,

propier gwerrna, ut premittitur, heu vigentea inter celaiiudinia veatre ei Scocie Regna,

noianter ex eo, cum et auhditoa nomine« nuatroa indubie apernre Teilet profuturo.

Enpropter Sereniaaime prineepa et domine gracioaianime, celaitudo vealra regia Singula

premiaaa aüaque quainplura hiia aimilia, aapiencie pecioria dominacion'i8 veate magia

claria pre oculia habendo, cnmunitacionem nmnium dnminorum noairorum Regum et

prineipum, ac aliorum hnminum quornmeanque honealorum adeo a nohia lirite con-

tinuatam cum paciencia et pace »peralia, eadem Serenitaa veatra gracioaiua et irnpe-

dite admiltere dignetur. Omnipotena relaitudinem veatram regiam ad optala regni

gracie vealre incrementa feliciter conaervare dignelur et tongeve. Datum in Caatro

noatro Marienburg in onavaa ( nrporia chriati anno dnmini M° C(TC° 11°.

BbMrift im SKrgiflr- tut £o4m«i|ltr« Äontab oon gunojngen Wro. I
b u. 42.

Süoiftt S3b. VI. ©. KM.

cxxx.

©cbrrtbrn 6« ^)odS>ro*ifrer« an b»n Jtftllj 4>»forf* IV. »on Saglanb inSSetreff brr jwtfcbrn brm©to§.

ftböffa oon aWariinbutg unb enfllifcfetn ^anbclfttuttn obiMltrabrn 3rrnngtn. — 1402.

Regi Anglie.

untario servicio cum humili recoromendacione preinUai« ad omnia celaiiudinia veatre

Regie beneplaciia pariter et inandata, Sereniaaime prineepa et domine gracioaiaaime,
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Scire dignelor S. v. Quod intellecta gracip vestre regia littern mihi« noper scripta,

pro parte hominum suhditorum celsitudinis veatre hnnorahilium de Lenne, in causa

qae inier cosdem et prururatorem Castri noatri Marienburg vertitur, Presertim de et

•uper arrestneione, prout iidem de Lenne certorum bonorum in valore Mille et Tre-

centorum nohiliunt per eundem procuratorem hic in terra nosira facta etc. Eapropter

Sereniaaime prineepa et domine magnifice gracioae, ad eiuadem celsitudinis veatre

noticiam desiderin cupimus pervenire, Quod in presencia honoiahilia viri portitoria

litterarum gracie Serenitatis veatre preaeneimn oatensoria procurator aupradictua a no-

his in hac caaaa iuxta tenorum litterarum celsitudinis veatre per not requisitus primo

reapondehat, Quod non ultra summam Noningentorum nohilium arreataaael, Ft aub-

iunxit quod honorabilea de Lenna in quadringentia nobiltlius superfluis erronee roram

magnificencie veatre gracia expnsuerunt, Produxit eciam ibidem Carlas litteraa lesti-

monialea Serenissimi prioeipis domini Regia Scocie et aliorum dominorum nobilium

Sigillis veria sigillatas, quaa in puhlicia ostensore preaencium audienle prodoci et legt

fecit, ac ecintn ad tpaiua manus tradidit luculenciua discernenda», quarum eciam copiaa

anb manu publica gracie magnificencie ve*tre pro fide clariori optinenda hic miltimus

introclusas, Quihns lilleria ac legiltimia nliis documenli« procurator noater supra

dictua sufficienter se asserit et nunc et alias probavisse, navera suam cum ho-

nis suis in valore noningentorum nobilium onustam a poteslate et possessione roer-

cenarii sui duntaxat et non a possessione Scolorum hos de Lenne abaque iusticia

potenter ahstulisse, In quibus nondum honorabiles de Lenna conterriti eundem mer-

cenarium diris longo tempore carceribus ab«que culpa ut asserit maneiparunt, Prnpter

quod Serenissime prineeps et doinine magnifice graciose, celsitudini vestre regie de

qua indubii confidentissime aperamus humili desiderio supplicamua, Quatenus domi-

num deum et equitatis trainitem misericordiier pre oculis regolibus habente«, honora-

hilibus subdili* Serenitatis veatre hominibus de Lenne mandare e. S. v. dignelur cum

effeetu, ut proruraiori sepefato bona sua ut premittitur ablala iuxta iuris naturalis

edirla amicahiliter restituant, F.o quod idem procurator noster demum paratus est

restitucionem eadem pereepta bona bonorabilium de Lenna per ipsom ut asserit iust«

arrestata indilate dianestare, Sciinu« inquam Serenissime prineeps absque cuiusvis

dubü scrupulo, celaitudinis vestre graciam adeo ad nos et ordinem nosirum ac pau-

peres homines suhdilos nostros graciosis favoribus affectam fore, quod nullo penitua

modo dampna et aMaciones bonorum nostrorum minus iustas gracia magnificencie

vestre regie adoptnret, cum revera non solum fidelihus servieiis et optatis, verum

eciam oracionibus et devolis. una cum ordine nostro tolo ad quevis gracie vesire regie

18*
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deaideria nos offerimua »otivis et aedulia incrementis Omnipotena graciam ceUitu-

dinia vealre regia ad terapora feliciter conaervare dignelur opiata. Datum in Caatro

noatro Marienburg aecunda die Menaia Junii Anno domini M° CCCC"* aecundo.

Hu« btm «*oJ|fr. b»« £od>m*ifrfr« Äontob r>on Junglngm 3*to. l
b p. 42.

SB e igt 58b. VI. e. 288-28»

J0 CXXXI.

J)er $od>mri|ht mtlb»t bim Äönij con «Polen auf »in» 83*f<hn}»rb» b»t $»rjoa.» von SDtafoottn , baf

Hl »(bauptung, alt wollt b»t £>tb»n naä) »in»m Btrtraa. mit SBitowb ftifc »in»n ffbril btt @<.

bin« een fBttna ju»iantn, unwahr f»i. — 1409.

Regi Polonie.

Ilamili rerommendaeione voluntario cum «ervicio ad quevis celaitudinia vestre regie

heneplacita premiaaia. Sereniaaime prinrepa et domine magnificc gracioae, Die dati

preaencium Illuatrea et magnifici prineipea et domini, Johannes et Semovithua Dacea

Mazovie, domini et fauioreB noatri aingulares - in C'natro noatro Straaburg propriia in

peraonia convenientea coratn nobia et noxtro Ordine, de nohia sunt conqueati, Qualiter

cum duce Withoudo de et «uper Terra Wyanenai et auo diatrictu ac perlinenciia ania

aliquem contraclam feciaaemua temporihua quihua Terram YVyKnensem predictam in

obligncione hahuimua. Quo contractu ut pereepimua idem dux Withoudua aaaerit «e

aliquam partem Terre ipaiua poaae ohtinere et amicabili contractu mediante poaaidere,

Propter quod mngnificenciam veatrnm regiam et reteroa chriatindelea volumua non

Intere, in hiia acriptia publice profitenlea. Quod ex talihua contraclibua nullam partem

Terre predicte alienavimua a dominia dueihna dominia noatria aupradiclia neque alie-

namua, niai quod litteria alterutria inter ducem Withoudom et noa contectia aatia

cautum ait et expreaaum, prout in articulo litlerarum memoratarum inter ipaum ducem

Withoudom et noa aigillatarnm laciua continetur, Quem articulum inter cetera propter

'<]'> vitalem aliia obmiaaia in cedula huic littere iniercluaa, mittimua veatre regie mn-

iestati. nobis ad aingula 8erenitatia veatre regie beneplacita conüdenciua demandantea.

Datum in Caatro noatro Slraaburg dominica proxima poat featum heatorum Apoatolo-

rum Peiri et Pauli Anno CCCC™ II«.

2fbf(S>rift im 5R<gtftrant»n bti $o*tmifi*r« Jtonrab oon 3unging»n 9tro. lb- p. 43.

ffioigt 83b. VI. ©. 226.
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ja cxxxu.

Je>r $<xä)mfißir mtlb»t b»r ÄJuigin oon 2Mn«marf, ba§ « friiw ©mbbotrn ju b»m loa, na* Galmat

abfertigen unb i^r butdj fit b«n falftfctn «Prlnjtn con JMnmiarr fibfrtiffnn (affin »irb«. —
1402.

Der konigine exu Dänemark.

liynfeldige befelunge etc. Allerdurchlachste furstynne and grosmechtige gnedige frawe,

Eawir grosmechtikeit Brieff und Botschaft an ans geschriben and gescheen von euwir

hochwirdekeit wegen, von hern Folmar and ouch von Wolfflam Borgerm eister cxum

Sonde haben wir wol vornntnen, and noch Irem gewerp, So gerache euwir durchluch-

tikeit czu wissen, das wir exu dem tage ein Kalmar exu hnlden uff sente Jocobs tag

nehest körnende ader korexlirh donoch ane gefeer, nemlich unsers Ordens ßrudere

und etliche Sendeboten as den Eidesten anser Stete senden wellen, dy mit In den

Man, der sich eynen konyng von Denemark nennet, noch euwer grosmechtikeit be-

gerunge, äff den selbigen tag sollen hrengen, und euch selben entwerten, and wisset

gnedige frawe, das dy ungern exu Gotlnndt seyn werden, Dorumb so wellet noch

euwir hochwirdekeit behagen, wy das euch noch heqwemer weyse gutduncket, wege

dyrdencken. das alle dy nnsern, beyde unsers Ordens Brndere und ouch unsere Sende-

boten us unsern Steten and alle dy mit In konien, mit dem vorgeschrihen Manne

nne alle hynderny**e der ewern ken knlmar, und den selhin Man vor eawer dareb-

lachtikeit angesichte exu an t werten, sicher komen mögen, nnd das ouch dy unsern

vorgeschrihen nlsampt ken Kalmar und widder von dannen bynnen den leydinge

sicher und felich von eyme ydermanne der euwern exien mögen ungehyndert, und

gerucht den unsern des bey dessen kegenwertigen boten eyne antwert exu achreihen

unvorexogen, dy her In ken Gotlandt vordan brengen aal dornoch sie sich mögen

richten. Gegeben äff unserm hose Marienburg am freytage vor Marie Magdalcne

Im XHII0- and im andern lare.

Äbfdjrift im SRtgifh. t«s $o<bm«iß*r« Jtonrab wn 3una,ingra Wro. I* p. 44.

Bolgt »b. VI. 6. SM.
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Jff CXXXIII.

i>et $od)meiflet melbet bim ^rjog oon Stolpe auf beffen ®efudj, ihm bei ter erroerbung 6fr Weu»

marf nl*t |>lnberlid> ja frin, mit ti mit beut 3nr\mf berfetben oon ©eften bti Drben« ju»

gegangen fei. — 1402.

Dem Herczogen czur Stolpe.

Irluchler forste und grnsmechtiger herre. Euwir gsocinerhtikeit hrieff uns leezt genant

wol hahen wir vornomen, Bittende, da« wir euch nicht hinderten an dem koufe der

Nuwenmarke, die Ir gekonft hett, und der ein ganrz ende hettet etc. Groimechtiger

herre als wir wol glouhen, das euwir herlichkeit das nicht unwissentlich «st gewest,

das vor vil yoren die Nuwemark uns und unserm orden wart angehnten, die wir in

koufes noch in vorsatezunge weisse ny wolden annemen, Weer euwir herlichkeit icht

doruine gewest, die helle czu der czeit wol stat fonden eins koufes. Nu off das leezte

quam her Stibor vormol* Woywoide czu Sehenhnrgen besundern usgesant mit etczlichen

us der Nuwenmarke von des ganezen landes wegen und stete, von dem allirdurch-

luchsten grosmechtigen nnserm herren, herren Segismunde konynge czu ungern uns

anbitende die Nuwenmarke wen her Ir uns und unserm orden als wol gunde als ymandea

anders, dorezu wir swer woren Alleine durch sines gnedigen willen, den der selbe

allirdurchlucbste unser gnediger herre, herre Segemunt von ungern czu unserm orden

treit czurate wurden mit unsern gehitigern und haben die selbe Nuwemark czu uns

gelost umbe ein« genante summa geldea der wir ein gros teil heczalt haben, und die

manne usgesant von des gancsen landes wegen und steten uns geholdit haben, und

offgenomen haben doroblr mechtige brife unser gnedigen herren die sich doresu czi-

hen als rechte erben und synt, Worumbe Irluchter forste uud lieher herre, Bitten

wir euwer grosmechtikeil mit fleisse, das Ir uns des koufes nicht k<*rf czum argen,

went wir den in guten truwen hahen getan, hochgemanet und heroten vor dem vor-

genanten unserm allirgnedigaten grosmechtigen herren herrn Segismunde koninge czu

ungern und dirbitt uns keynerley clage kegen euwern vetlern, der clage hoffen wir

gancz und gar unschuldig seyn, went wir auch den kouff nymandes getan hahen rzu

schaden, Dohohen was der ohingeschrihen Grosmechtiger unser gnediger herre uns

und unserm orden vorhrielTt hat An wellen wir uns gerne noch halden, gegeben off

unserm hofe Grehyn am freitag vor Petri ad vineula Im XIIIC - und andern yore.

Xbftbrlft im Krgffir. be* .fcodjmeifler« Äonrab von 3ungingen Wro. I
b u. 46.

Boigt S3b. VI. © S31.
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M CXXXIV.

-Drr ^>o<t>mrtflrr 6erfcf»C#t bem König 2flbrea>l von ©ctirorbtn feint le(trn ^rtunblungm mit ber Ä6.

nißin oon Ddnemart »tgen ber abiretung fflctbianb« unb melb« iijrn juattidj if»rr ernfh Cro.

bunj. — HÖH.

Konig Albrecht von Sweden.

I.vnl.
1 d ige bevelange and willigin dinat ein aller euwer koniglichin heheglichkeit

bevor, Allirdarchlucbter forste and groRmechtiger lieber gnediger herre, wir hatten

einen friatag mit unser gnedigen franwen, konyngine von Denenmarkt uff aeote Jo-

copa tag nu neheat vorgangen uffgenomen, alt von des landea wegen Goilnnt und der

Hai Wysbu, daa sie anspricht, ala wir dovon euwir Groaiuechlikeit gevach und vil

gesrhriben haben, und als unaer frauwe konigine uff den selben vorgangen aente

Joropa tag eyne entliche aniwert ernatlichin von una wolde wiaaen, ap wir dea lan-

dea Gotlant und der atat Wyabu Ir weiden abetrelen und una dea gancz vorezihen,

aanten wir unair aendeboten uff den vorgeachrihen lag czu Ir und woren dorezu

Killende die von Luwig, von Hamborg und ouch die vom Sunde, daa sie ouch geruch-

ten Irn rat mit unaern Sendehoten czu senden czu dem tage und ryten do selbes den

unaern, daa aie duchle aeyn daa beste, Dea geruche euwir allirdurchluchtikeit czu

wiaaen, daa unser aendeboten ein teil aeyn wedir czu una komen und haben una alao

undirricht, ala sie aampt mit den von Lobig und Hamborg qwomen czu unaer fran-

wen konigine obengeachrihen and woren aie von unaer wegen mit luierm fleiese groa-

lichin bittende, daa aie Ir an rechte lieaae genügen und geruchte mit euwer hochwir-

digen gro8inechtikeit and oach mit una von der anaproche wegen geen ciu rechte,

Do hat en onaer frauwe koniginne obengeachrihen cid entwert gegeben, das aie wedir

mit euwir allirdurchluchtikeit, noch mit ona von der anche wegen mitnichte wil geen

czn rechte, Sunder aie meynt wol, sie weide die achelunge, die do iat czwueachen Ir

und una von der atat wegen Wyabu aetezen czu den rzween ateten Lubig und Ham-

borg, ala verr es die czwu atete wellen uffnemen, Ahir umb daa lant Gotlant, do welle

aie czu nymande geen and apricht, als die stete machten die berichtunge der freiheit

enwera gefengniaaea, do were usgedrukt in der berichtunge, das iczlich part aulde die.

drey yur, die aldo bennmpt wurden, balden von ateten und landen, daa iczlich teil uff

die czeit innehalte, und daa sie gotarecht hette rzum lande Gotlant, alleine ea Ir

were mit unrecht ahgedrungen, Dea ao iat sie noch von una hegerende und wil haben

eine entliche entwert von der abelrrtunge wegen dea landea Gollandt and der stat
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Wyibo, went sie meynl , werden wir nm des landen und stat nhengeschrihen nicht

vorczeihen, so welle sie siecht« des eren warten und gedenken, daa sie Ir lant möge

wedir haben, Grosmeehtiger lieher herre, synt das uns mitnichte fuget czu krigen

durch euwera landea willen, So thun wir enwir durchluchten hochwirdikeit czu wissen,

daa wir unser «endehoten, die nu bey uns gewest seyn. wedir us senden wellen, die

bynnen kurczer czeit werden aeyn czu Schone, do hin die frauwe koniginne In hat

bescheiden, und bitten Gnediger herre euwer durchluchsnmkeit mit hegirlichim fieitae,

daa Irs lieher herre ernstlichin wellet czu herczen nemen, und gerucht unaern sende-

boten ken Schone, und nemlichin uns ouch besundern ane alles sumen und jo ee yo

besser euwern willen do von gancz nnd gar czu vorschreiben, u ff" das wir unser sende-

boten selber euwers willens mögen undirrichten, als verre euwer hochwirdikeit briff

ee das die sendeboien usrzihen, uns wirf treffen, went wir gar nole krigen und uns

ouch mitnichte fuget czu krigen durch euwers Inndes willen, nu Ir so slechts nicht

dorezu thun wellet, was uns denne moglichin noch euwers willena undirrichlunge

fuget czu thun, do bey wellen wir allewege gerne thun das beate, Gegeben uff unserm

husse Schoken an der milwoche noch Bartholome! im XIIIIC und andern yore.

Xbfd)rift im Kcgiftr. bf« $o<fenuij?tr< Äonrab tun 3ungtngrn 9lr. I
b

p. 30—40.

83 ol 9 1 86. VI. 6. 230.

JG CXXXV.

6d}tribcn n« ^ocfcmrl|7er« an btu $«rjoa, ©mantibor &on ©tmin in Betreff feiner ©djulbforbetung

an bie 9teumarf. — H02.

Herczog Swanlibor czu Sleiyn.

Irluchter furste und grosmechtiger herre, als euwir herlikeit uns geschrihen hat, na

wir dy land der nuwen marken obir der Oder Inne haben, So habi Ir grosse ma-

nunge dornff umb redelicher schult wille, do von landen und lulhen wissentlich ist,

und begeret von uns, euch dorumb czu tage czu rythen, und euch dnrumb gerecht

werden vor herren und frunden, Ir Wü hler furste wisset, als wir glowhen, das Ir vor-

nmls wol vornomen habt, das unser gnediger herre der konig von ungern us seyme

Käthe hern Styhor mit etlichin andern seynen Mannen czu uns sante, dy woren he-

gernde von des herren konigs wegen, das wir dy nuwe Marke czu getruwer handl

czu uns nemen weiden, umb eyne nemliche Summa geldes, des so wurde wir czu

Rathe, und haben dy nuwe Marke noch begerunge und durch übe willen unsers

herren des konigs von ungern, und ander herren seyner frunde, In czu behegelichkeit
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und ein wilkn, czu getruwer band g*nora*n, umb pyne gpnante Sammn gpldps, dorohir

wir iczunt unser« hprren konigpg vorgenant und andpr herren etlichp Briffe haben and

noch pyntpyls haben stillen, Dorumb synt das Ir manunge und heischunge an uns

tut, So welle wir unserm herren konige von ungern, deine das selbige landt czu vor-

antwerten steel, euwern Brieff den Ir uns gescbriben hat senden, und seyne gnade

Bitten, uns czu vorschriben , wie wirs do niete halden sullen, was her uns denne

Widder czu anlwerte schriben wirt, das welle wir euch vordan gerne wissen lassen.

Gegeben czu Marienburg an des heiligen Cruces tag Exaltacionis Im XUIIa und Im

andern Jare.

Hbfdjrift im {Rf9i|*r. br« .£>od)mtift«r« Äonrab Don 3una,ina,rn 9*ro. Ib p 46.

»oiflt Pb VI. 6. 230—237.

JVS CXXXVI.

2>«r £o<f)mtlfhr bmattjrlajügt btn Jtdnig w>n Ungarn von ein« an ihn gericbtmn ©djulbforberung

b<4 £«rjog« Cnantibor von Stettin auf tu fteumarf. — 1402.

Dem konige czu Ungern.

Eynfc-Idige befelunge und willige dinst czu etc. Allerdarchluchster furste und gros-

niechtiger gnediger herre, euwern hochwirdigen gnaden wir thun czu wissen, das der

Irluchte furste und herre, herre Swantibor herczog czu Stetyn uns nulich eynen Brieff

gesant hat, in dem her schribit von grosser manunge, die her umb redelich schult hat

czu thun uff dy nuwe Marke, und uns heyschet und manet umb eyn sulchs Im czu

tage czu rythen, doruff wir dem egenanten herren hprrzogen Swaniibor geantwert

haben, das wir euwir groarnechtikeit den selben Brieff weiden senden und das euwirn

gnaden and uns nicht eyn sulchs möglich were czu vornnlwerten, Synt das wir das

selbe land von euwir durchluchtikeit czu getruwer hant haben ufgenomen
, Hirumb

grosmechtiger gnediger herre senden wir euwir hochwirdekeit des ufte genanten Her-

ren Herczogen Brieff von Stetyn hyryne vorslossen, Bittende mit begerlichen fleyssi-

gpn beten, das euwir durchluchlckeit geruche dpm vorgescriben herren herczogen noch

Innehaldunge seynes ßrieffs, also czu schriben, das wir seyn manunge vortme hüben

obirhahen, Gerüche euwir grosmechtikeit Uber herre uns ouch sundirlichin dovon czu

schriben euwirn willen, uff das wir dpm herren herczogen vilgenant eyne entliche

antwert vordan mögen schriben. Gegeben czu Marienburg am Sontag noch des hey-

ligen Cruceatag Exaltacionis Im IUI0- und andern Iare.

2fbftt)tift im {Rrgiftr. bc« £od)mtiffit« Äonrab oon 3unglngen ülto. I* p. 47.

SJoigf SBb. VI. C. 236—237.
19
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Jtf CXXXVII.

jD«r $v$mrifltr ontwomt btm Warfjtafm 3obji von SJtöfrmi auf b«fT»n <S*fua>, auf Me «Rfunwr!

Wn« nxlmn ©flbfummrn nubr au«iuäfbm. — Nif.

Marggrafe Jost von Merhen.

Irluchter forste groamechtiger beaunder lieber herre, Euwir dnrchluchtikeil briff uns

nehest ge&ant haben wir wol vornomen, in Herne euwir herlichkeit tindir andern Wor-

ten schreibt, wir daa wir etwa« geldea off die Nuwemarke obir der Oder gelegen,

aulden gelegen haben, und noch me willen hellen dnruff rzu lyen, alleine ea euwir

grosniechtikeit aller erben Lant iai und von eynie uff den andern sulle gevallen, und

seit hegerende daa wir do von aullen laaaen, und kein geld me doruff lyhen, ala una

von der sache euwir herlichkeit vormols ouch hat geschriben elc. Lieber herre, wir

thun euwir grosmeihtikeit als unsrrni heaundern herren ciu wissen, das der Allir-

durchluchte forste und herre herre Sigmund koning czu ungern unser gnediger herre

us syme rale herrn Stihor und ouch eesliche erhar Man us der Xuenmarke obir der

Oder ata uns »ante und Iis ans and ansern Orden gros mit fleisse bitten, das wir

die offtegenante Nuwemarg umbe etwas geldes czu getruwer haut in vorpfeadunge

weiden offnemen, und geloubie ans das her unserm Orden das selbe Lant von euwir

durchluchtikeit und allen andern miterben des selben landis und nemlichin von aller an-

•proche weide freyen. Lieher herre unibe eyna semelichin gelobdes willen wurden wir

sampt mit unaern Gebitigern czu rale and durch unser* gnedigen herren konigea «tu

angern obengeachrihen und ouch ander unaer herren bete willen haben wir da-» aelbe lant,

die Nuwemm k umbe eine nemliche aumme geldea esu getruwer hant offgenomen, dea

geldea wir eyna teils geentwert und heczalt hahen, und eins teils norh beczalen sullen,

and bitten euwir herliche grosmechtikeii, das Ir lieher herre umbe eyn sulchs wedir

uns und unsern Orden keine Ungunst geruchi czu haben, noch uns in keinerley weise

czu vordenken, Sunder lasset ans und unsern Orden euwir gunst sein bevolen, und

gerucht nnsers Ordens gnediger herre czu bliben, wir gelruwen unezwivelich des

gancz daa unser gnediger herre koning czu ungern kein gelt vorbasme an uns fordern

adir von uns empfohen werde, Is en sey denne das her es also fuget das her eowir

grosmechtikeit und aller ander miterben des obengeschriben landes gunst, willen ond

vorlibunge dorezn habe, <tla una ayne gnaden ouch hat geloubt went wir dorondir

euwer Ungunst nicht gesucht noch ny gedacht hahen in eym seroelichen wedir euch

ciu than, Sunder wir allewege eowir herlichkeit noch unser in and ansers Ordern
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vortnogen gerne wellen csu willen werden, wn wir sollen. Gegeben off unserm hui»

Marienhurg am Sanabande noch Michaelia Im IUI0 und andern Iaren.

2fbfd>tift im Wrgißr. bt« 4>oo)nuiß»r« Äonrab oon 3uiia,lnatn Wro. I» ». 47.

Boigt öb. VI. 6. 127.

As CX XXVIII.

©« $od>mfffi« mtib« brm JtJnig ©iguJmanb oon Ungarn frhu Srbenftn »»gm bt< ibm angrboKnm

83<r(auf« ober btr Btrpfänbung ber Wcuroart. - M02.

Sigismund dem konige von Ungarn und vorweser de« Riehes

zu Behemen.

Allerdurchluchster forste und grosmechtiger gnediger herre. Als euwer grosmechtige

herlikeit uns gescriben hat, wie das euwer hochwirdikeit hern Jan von Wasenberg

czu DD! gesant heue, als von der Marke wegen, ap wir diekoufen oder eyneSammrf

geldes dor uff lyhen weiden, haben wir wol vornomen. Grosmechtiger gnediger herre,

uns steet wol zu gedenken, das her Jone von Wartenberg bey uns was, und warp

an ans von der selben Marke also als euwer herlikeit geschreben hat, deruff wir Im

entwerten also als wir ouch vormols euwer gnaden boten ofte geentwert haben, wie das wir

durch mancherley kriegs and orloags wille, domitte wir yizunt von littoawen and ouch

andirswo angefochten werden, uns der Marke mit nichte mochten noch torften under-

winden, went wir sie nicht beschirmen mochten, Ouch so hetten wir des geldes nicht

durumb wir sie knufen oder das wir doruff lihen mochten. Ouch als euwer hoch-

wirdige gnade schreibet, wie das wir uff eyner voythie gelt lyhen weiden etc. Gne-

diger herre uns steet nicht zu gedenken das wir keynen Menschen gebeten oder be-

voll)? n hellen, semliche rede an euwer grosmecht. zu brengen, wer sie dornber hat

an euwer konicliche gnade gehrocht hoffen wir das sie der von ans nicht habe gehört,

and wir sampt mit allen nnsern gehitegern euwern koniclichen gnade der gute nicht

voldanken mögen, das euwer grosmechtikeit nnsern Orden ein semlichs anmutende

nnd gunnende ist. Euwir Allerdurchlust« begerlichen Bittende, das euwer angeborne

gute keytftn unmut, umb das wir euwer herlikeit doran nicht geffallen mögen, uff

ans oder off unsern Orden haben geruche, wendt es gnediger herre uns nicht bequeme

ist, and unsers Ordens nnd unser lande vorterpnuss were, und hoffen yo anzwifelich,

das euwer hochwirdikeit unserm Orden ein aemlichs nicht engunnen, und geruchet

unser gnediger herre und nnsers Ordens gnediger heschirmer czu «eyn, dorumb wir

19*
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mit unserm ganczen Orden got den herren umh eawer herlichkeit lang selig* leben

flissiclichen bitten. Gegeben zu Marienburg (1402).

Wdirift im Bwftiflr. bts $od)nuifteri Jtonrab oon 3un3ingra 9?ro l" p. 37.

«Ooigt ®b. VI. ©. Hl.

©djrritun tr» £od>mrifftr« an btn SWarfflraftn SBilt>»lm oon 2»rig«n in JBctnff fein« 2fnfprüd>* an

Jtfidrin unb .mir mit Um J&oc&mtififr abjufajtlrffnbfn Sinan«. — 1403.

Irlachler forste und grasmechtiger heiander here als uwer darchluchtikeit ans nulich

und vormols ouch geschreben hot von Hern slosse Kostryn, wy das uwer herlichkeit

pfand sey und von eyn«r voreynunge eic. Gerüche uwer grosmechtikeit cza wissen,

das wir euwer hochwirdikeit vormols als uns der erste hriff quam, eyne antwert doruff

schreiten, nicht wisse wir wy der hriff vorsumet ist, Sander nls uwer Grosmecht.

berurt von der Innemunge der Alden Marke, das ist uns sundirlichen lip. und sint

sin gros gevroyet. und nemelich das, das euwer herlichkeit der Nuwen Marke Nokebar

ist, wen wir unczwiffellich hoffen, das uwer durchluchiikeit unser und unsers Ordens

genediger beschirme! und vorderer bIs Ir allewege siet gewest vorwerter werdet hüben,

Ouch als euwer grosmecht. schribt, wy das Kostryn euwer pfant sey, und begeret das

wir uns dor yn nicht stosaen wellen etc. Grosmechiiger lihir here, als wir euwir her-

lichkeit vormols geschrehen haben, schrihen wir ahir, daz unter genediger herre der

konig von ungern hern Stybor von syner wegen rolmechticlich cza uns sanlte, der

uns yn synem namen recht and i edel ich umh eyne genante Summa geldis, der wir

eyns teylis becsalet haben, dy nuwe marke mit all Irer czugehorunge vorkoufte und

nemelich Kostryn, des seihen koufies her uns czu geweren, und ouch cza fryen gencz-

lich hot gelobet and geiraen des cza euwer hochwirdikeit, nls cza unserm besundern

heren, daz Ir uns yn eyme aemelichen nicht werdet hindern. Sundir uns dor czu roe

hulflich sien und vordem, daz wir ouch mit begerlichen fliasigen beten bitten, und

wellens mit sampt unserm Orden gerne ken euwer herlichkeit vorscholden, wo wir

mögen. Besondern als uwir durchlacht, ans schribt von der eynunge wegen.* Geracbet

Über here uns wedir czu schrihen, wenne and off welche czit euwer grosmecht. yn

der Alden Marke unsern landen off die nede wirt sien, Off dy selbe czit wellen wir

eynen der unsern gerne czu euch senden, der euwir herlichkeit willen and meynunge

von der eynunge wegen gancz sal vorhoren, and noch des selben nndirrichtange wenne

Jtf CXXXIX.

Mnrggrafe Wilhelm von Meyi
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der wedir cm an« kompth, wellen wir euwir dnrchlachtikeit gerne czu willen wer-

den noch tinserm vormogen. Gegeben olf anserm hu«e Marienburg am tage Epifanie

domin i im XII II und dritten lore.

Äbfdirift im »rgiftr. ort ^ocbmeiflert Äcnrob eon 3ungtna,»n «Hr. V> p. 62.

»oigt 8p. VI. ©. 357.

Jff CXL.

!>« $o*mrl|lir tragt brat ßorrft . «WarfcbaU tu ßrbtn« auf, reit ir brn Crbcn gtgm bic BffdjulbU

aungtn anb Xnfagtn bti Äoni^u von «Polen bti bm Jtritgigdfltn «djtftrtigen foQt. — 1403.

Dem ohirsten Marschalke deutsche* Orden«.

Lieber her Marschälle, noch clage de« konige« von Polan gesehen an fursien an

Heren obir uns und unsern nrden, begeren wir, da« Ir uns und unsern orden vorant-

wort, wen Ir stunde und «tad hnt kegen den geaten, das noch dem geachichte der

vorheyt (sie) dy clage des egenanten konigs nicht wirt rorfurit, noch also ist als her« vor-

gebt. Czum ersten das her claget wir beruchiigin synen namen mit ungehorter on-

gestald etc. da« vqrantwert also, da« zu sotenrr beruchtunge uns twingit nod und

merklicher schade, den dy heylige crisienheyt und nemlich unser orden von «ynein

thun bot das her heholfen ist den heyden und den Husen dy scismatici und geexweyt

sint von unser e mit volke wopen harnusch Bochsen etc., und dy unglohigen ufseeziger

macht und by korezen Joren gemacht bot me, wen sy von anhegin y geweat «int,

Ouch uff das ala her schreibet das her noch syme cristenthum von uns me werde

gelealirt und vorspot wen do her noch in dem ungelouhen ist gewest und ouch do im

me Übe gunat und ere dircseigit sy etc. da« voranlwert also, ab ichl do gesehen «y

das ist gesehen als kegen deme der der heiligen cristenheyt eyn offen vynt was das

her mochte gebrocht werden zeu dem cristenthum mit den aynen in rechther worheyt.

Och also mochte sich der Orden vor Im hüten als vor eyme offenbar finde, Adder

noch dem als her erlitte ist worden so hedunket In das Im alles geezeme «ey was

her thut, und also mit syme getichten cristenthum beschützen wil dy unglobigin Und

sagt den gesten wy her der erste waa der do gebrach an ayner truwe, das man vor-

mala nicht hatte dirfaren von aynen vorfaren und der Orden gros dirwrayet were

synis cristenthum«, wen her eynen guten usgand dirkeme von Ime da« yo nicht «cheyn

ist, wen her dy land bevolen hot eyme offenbaren echter der cristinheyt und von

synentwegen umbegetan synt dy Samaythen von dein Orden dy onch dy toufe ah sich

hatten genomen und dornoch von dea konigis thuen und Wytouden dy selbigen «ich
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ambetoten and vorbranten kirchen, legierten dy Marti r unser« hern und das bilde

Marie und der heiligen etc. Ouch als her schribet, der Orden habe kirchin vorbrant

der cristen das vorantwert das das ny sy gesehen mit wisse n noch mit willen sunder

geroten haben mit flise dy wyle ia in frede stund das man kirchen und closter of-

richten sulde, ab das gesehen sy durnoeb, wis wir nicht. Ouch als her schreibet von

des landis wegen dobrin das wir Im das berobet sulden haben, das vorantwert als Ir

das wol wisset, wy is uns vorsatest ist gewest von eyme frigen forsten etc. Item

dornach wy wir mit dem konige tage haben gehalden und alle czeyt begeret haben

eins mogelicheo und hutes tages begeren in semelicher wyse, und ouch als euch eu wer

wyseit ciusagt una vorantwert, und so euch got widder sent mit gesundikeit wir vor*

antwerten uns wellen das besten als wir mugen und lichte schrift mit geben unser

antwert und gerechtikeit an forsten und an heren. Datum precise ut sapra. (Marten*

bürg am donrstage nach Epiphanie im Xllll und dritten Jore.)

Äbfdjttft Im Otrflitfr. brt ^odjmtf^r« Äonrab eon Sunginatn 9?r. lb u. 51 -5i.

»oigt »b. VI. @. 242.

Jß CXLL

©« Jf><$m«ifi« forbtrt bl< £crjog< eon ©tolp« unb ©itttin auf, ibr* OTannt jur SBUbmrftattung

bt« bur« fle bin Stwobnern bir «Wrumarf juge fugten e^aben« mit graft anjubalten. — 1403.

Hercsog« Buguslaw esur Stolpe ist also geschahen und derglich ist ouch geschriben

den cxweyn berezogen von atetyn Swantibor und Buguslnw.

Irluchter forste und grosmechtiger beaunder herre, Kuwir durchluchtikeit thun wir czu

wissen, das unser voith der Nnwen Marke uns clagende geschriben hat, wie her

Jorge von wedeln, wonbaftig esu Ochtenbagen, herman lochstete wonhaflig nuWol-
denburgb, und Joniko von Stegelics der «um Saske wonet, und etliche ander euwir

manne, die cuwir herlichkeit wol dirfaren wirt, arme luthe off fryer Strasse yn der

Nuwen Marke geschindt und gerowbt haben and Ir gut und Ire pferde getrehen off

Ire huser, do sie wonen. Hirumb grosmechtiger herre, wend wir genexlich getrawen

esu eawir grosmechtikeit, das semeliche schaden, die armen luthen von den euwern
' wedirfaren, euch leid sien, So bitten wir euwir durchluchtikeit mit begerlichem flisse,

das Ir die vorgenanten euwir manne und ouch die andern die mit In gewesen sient,

ernstlich der an balden geruchet durch gotis und des gerechten willen, das sie Un-

sen» voithe das gut alsarnpt das sie den luthen genomen haben, wedir thun und ent-

werten, der sal is den luthen von wedir geben, und wellet euch über herre do hy
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also bewisen, ala Ir woM, da« wir thun solden kegen eawir greamecbiikeit und den

euwern, ap eyn semelichs den enwern yn unaern landen wedirfure, und wer ia sacbe,

daa aich die vorgenanten eawir manne an aawir geheysse nicht keren weiden and

den lalhen Ir gut vorhalden weiden wedir recht, dea wir doch nicht hoffen, 80 be~

geren wir von eawir dorchluchtikeit, daa Ir euch kegcn den aelben also geruchet

hewiaen, daa wir dirkennen und befinden mögen, daa euwir herltchkeit leid Itl aeme-

liche gewalt and unrecht , die den armen lalhen wirt bewiaet, daa wir ken euwir

grosmechtikeit gerne voracholden wellen wo wir mögen nnd bitten eyne antwert by

desxen hewiaer off dessen briff. Gegeben c«u Marienbnrg am Sonabende vor Invo-

cavit Im XIIII C and dritten lare.

Xbfdjrlft Im Ktfll|h. be« ^cdjmelflrrt Äonrab wn 3unflinfltn 9fro. !•• p. 55

Coigt »b. VI. 6. 35».

J& CXUl

JDrr $od}mrtfhr btfdjmert fid> brl rnrhrrn (Stelb/rrtn brr SRart, bl» ffd> jur ©idjerhrit btr $tfrflra§en

wbunbtt, üb« blr oon gtnanntrn Stxlltuttn an mthrrn frmrt Untrrtbanrn in brt U?<um.irf

Dtrfibtcn Waubanfallr unb etfudit fif um Äbhfilfe. — 1403.

Den Wedelischen, den ron Dewyg die do wonen cium Dober, den ßorken,

den Man tu fein, den von der Oeste, den Troyen, den Louchsteten und alle

den aelbin gealechten, die aich ciu sampne vorbanden haben.

Bruder Conrndt von Jangingen Homeiater Dutsches Ordens etc. Allen dessen noch-

geschriben gesiechten, von Wedeln, von Debys, die do wonen cnm Dober, von bor-

ken, den Mantufeln, den von der Oeste, den troyen, den lochsteten, und alle den

aelbin gesiechten, die aich czusampne vorhanden haben, entpite wir unaern frantlichin

grus etc. Edeln Üben frande, wie wol Ir euwem herren nnd nach selbir undernander

eyde getan und gesworen habt, Nymandea off freyer airasse nnd ouch auat czo he*

achedigen. Is were denne, das man euch vorgynge eynes Rechten, Doch so clage wir

euwer aller frnntachaft, das unser voyth der Nu wen Marcken, ans clagende hat ge-

sehriben, wie das her Jorge von Wedeln esu Ochtenhagen wonhaftig. Jonyke von

Stegelirz wonhaftig cznm Sasken, nnd Herman Lochatete wonhaftig czu Woldenberg

nnd etliche andere Ir mithelfer, die Ir wol dirfaren werdet, arme luthe in der Nowen

Marke off freyer Strassen, widder den eyth, den aie aampt mit each gesworen haben,

gosehyndet and gerowbet haben, and haben das genomene getreben off Ire slosse, do

sie wonen, Hirumb üben frande, wendt wir mit In und enwern iczlichen anders nicht
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gewoit haben Doch wissen, Henne Hhe und fruntschaft, So bitten wir euch allen, und

icilichen besundern und ernstlichen dirtnanen, da« Ir die vorgeachrihen und ouch Ire

mithehelffere durch gnte« und des gesworen eydes und ourh der gerechtikeit willen

dorciu haldet, mit hertlieher underweysunge, dai sie den armen luthen das genomen

gut alsampt widder geben czu genüge ader antwerten Is unaerm voythe der Nuwen

Marke, der Is In vordan wol sal schicken, Weres das sie sich an euwer underwey-

aonge nicht wurden keren, das wir nicht hoffen, und weiden semlich gut in unsern

landen gerowbet, mit unrechte vorhalden, So müssen wir und wellen gedencken, das

wir so vil doresu thun, das aie hefynden aullen, das uns leyt ist sulche gewalt und

unrecht', die sie armen luthen in unsern landen haben ezugeezogen, Ouch in deme

das wir doczu thun müssen, geschit in dem czoge der unsern euch aderymandea an-

ders eyngerley schaden, das uns doch leil were, So wisset das es geschit durch der

obengeschriben sachen wille und anders in keyner weise, und bitten von euwern

iczlichin besundern des eyne antwert bey dessem beweyser uns czu schriben, Gege-

ben off unaerm huse Marienburg am Sontag Invocavit im XIIIIC - und drytten Jar.

Jfbfdnift Im ««giflr. ort $od)mtlßtte Jtontab oon 3unojnam Oho I" p. 85-»6.

Jß CXLIII.

©« $odjmrifitr mtlbet brm Witt« Otto von Jtittfift, tett tt mit brr (Srnttbung brt €titt<fifn»

lanforo in b<r (Rtumatt f&r rint Stnanbtnifi h.ib* — 1403.

Dem edlen und tochtigen herren Otten von Ketelicz hern czu Baruth

unserni besundern frunde.

Edler berre und besunder lieber frund. Als ir uns habt geschriben, wie ir vornomen

habet, das her Stibor uns die Piuwe Marke voraaezt habe und Tankow doczu mit

siener czugehorunge, und sint das Tankow als ir achribet uwer erbe und gut ist, so

begert Ir, das wir uns des nicht underwlnden weiden, wend Ir gute brife dor obir

habt etc. Lieber herre, her Stibor wart czu uns gesant von unserem gnedigen her-

ren konige von ungern, der uns das selbe land die Xnwe Marke mit willen und vol-

bort unsers vorgenanten hern konig mit alle siener czugehorunge vorsaezt hat umh

eyme genante Summe geldis, nichtesnicht dor Inne usgenomen. Nu wellen wir gerne

uweren briff" unaerm herren konige von ungern senden, und sienes Rathes pflegen,

wie wir uns ken uch halden sollen, wes wir denne von Im underwiset werden das

wir uch mit rechte pflichtig aien czu thun, do noch wellen wir uch gerne eyne anl-
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wert schrihen und getruwen wol, da« Ir ach dor an werdet genagen lassen. Gegeben

uff unterm huse Marienburg am Donir«tage vor LeUre (1403).

Hbfdjrfft im «»giflr. bte $od>mtiff«6 Jtortrab t>on 3uno.ina.rn Wro. I» p hl.

Boigt »b. VI. 6. 957.

Jff CXLIV.

Crr 4?od)m»iflf t forbtrt b«n <$>trgog t»on Stettin auf, bitjrnigtn fflnrr Sc^tntfmann«, bit an btm SWorb

unb Kaub b«r Ärirgigä'fle auf ihrem Bug burd) Bommern Jhni genommw, jur Sühnt ber

Untbat anb Beftriung btr f&tfangrnrn anjubalun. — HO».

Dem Heresogen von Stetyn.

Irluchter forste and grosmechtiger besunder herre, wir clagen euwer durchluchtikeit

als unserm besunderm berren und des Rechten liphaber, den jamerlichin und uner-

liehin mort und Rerowp, der leyder nulich gescheen ist in dem lande der obirswynschen

herciogen an Erbarn Rittern und knechten, die unsere landt mit grosser muwe und

swerer arbeyt gesucht haben, nicht anders wenne umh gotis und ere wille, die hey-

denschafft czu swechen und die heiige Criatenheit esu stercken, do bey als wir eygent-

lich underricht sint, etliche euwir Manne, die Ir lehene und guter von euch entphaen

und in euwerm lande sint gesessen, als obiltetige mittehelffer gewesen sint, und dy

selben geste widder Ere und Recht, ane alle scholl haben helffen morden und vahen,

und der seibin eyns teils off Iren slossern noch gefangen halden, umb keyner andern

sache utile, denne umb Ire habe und gut, das sie czu semlichin uneren und bosheit

hat gebracht, Hirumb grosmechtiger über herre, wend wir von euwir herlichkeit alle

czeit vorinerte Rede haben gehört , das Ir y Redlichkeit ere und gerechtikeit habt

gelibet, So schriben wir euch in grosser wemutikeit dese yemerige unde unbarroher-

exige untat, die an den Erbarn herren so gar unschuldiclich ist gescheen und Ritten

euwir grosmechtikeit als nnsern üben herrn, das Irs gerucht ernstlichin czu herezen

nemen, und wellet umb gotis und umb des gerechtes wille, euwir Manne diedomete

gewest sint in solchem ernste hertlich underweisen und dorexu halden, das sie den

mort und Rowp widder ere und Recht von In getan, vorsunen als is möglich is und

czu genüge widder thun, und nemelich die geste die sie gefangen haben, ledig und

frey lassen, gerucht euch von euwir angehornen gute kegen In also beweisen das wir

dirfaren mögen, das euwir hulffe den seibin gesten vorderlich sey gewest als wir

euch wol ciugetruwrn, und weres das sie es nicht thun weiden, unde Rechtes und

eren weiden in erem faomnte vorgeen, So wisset herre das wir semlichin mort und

20
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Rerowp allen forsten und herren den ere und Recht lip ist clegelich •chriben anaaaen,

das den erharn gelten von den enwern aunder alle echolt ist widderfaren, and Ir

keynes Rechtes ohir sie pflegen wellet, und ap leichte die selbin euwir Manne ao

mechtig weren, das sie sich an euwir onderweiasunge and geheisse nicht keren weiden,

das wir yo nicht hoffen, So gerächt uns beaunder liher herre, csu gönnen, daa wir

mit den unsern in euwir lant ryten mögen, So wellen wir got den herren cxu hulffe

nemen und semliche Ruwber and Morder suchen and vorsnchen, ap wir sie czo gliche

and Recht brengen und suiche ungute an In gerechen mögen, und ap in solche czoge

euwir herlichkeit euwirn Steten ader Mannen eyngerley schaden geschege, das uns

doch leyt were, So wisset das Is anders nicht geschit, dennc uinb der obgeschriben

sache wille und bitten desses brieffs eyne unvorczogen antwert ans czo schriben,

Gegeben off unserm huse Slochow am dinatage noch Judica im XI III
1 '- und d ryten Ja re.

afefArift Im KffllßT. tu ^o*m«ift»r6 Jtonrab oon 3anftJna.tn 9lr. I* p. 89.

Botgt S3b. VI. 6 23»-«40.

JW CXLV.

Cdjrriben M £od)nMlßtrt an M» Prälaten an» ©rrrtmanne b»r 8anb« £>ßrrgo unbfficßerjo (lngri*l.

lanb) flbrr Ibrrn $anbd«wfebr mit btn ©tSbun mrtufen«. — 1403.

Den Prelaten and Gretmnnnes etc. von Ostergo und Weatergo.

Erwirdige herren und hesundern lieben frunde, Wir haben wol vernomen euweren

briff, in deine Ir uns ein entwert ofT unnern briff euch vor gesandt, habet geschriben,

in deme Ir berurt, wie Ir die houptlathe habet vor euch gehat, die euch geentwert

haben, das sie kein gut asgehen wellen, noch keyne czerunge dor af than, and mey-

nen, das «ie anaern luthen keyne sache gethan haben, dovon eie czerunge sollen than

noch deme loaffe eynea Orloygea, and begeret, daa wir aweren luthen gunnen wellen

unaer land velich czo vorsnchen, dea Ir ouch wedir den nnaern gönnen wellet, und

alle achaden, die vor deaen lagen geacheen aien, von beyden aieten aallen vorgeasen

und vorgeben aien ond aal in frnntachaft bliben ala ia vor geweat iat, Vort achribet

Ir, ab daa nicht geachen mochte, ao begeret Ir allen enwern luthen und underaoaaen

anaer geleithe czo geben af ein Jar adir czwey anaer land czu suchen, die sollen

ona muntlich anderrichten baa, denn Ir ona schriben moget etc. Eraamea herren ond

lieben fronde, eyme tcklichen gerechten and unachaldigen iat anaer landt unvorboten

und wer ona adir den unaern keynen achaden tat noch getan hat, der dBrf ooch nicht

unaera geleitea, aander her leitet eich selben und mag unaere landt and hafene velich
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libea and gattea vorsuchen, »dir wer «ich ungerecht weis kegen ans «dir den unsern,

den weiden wir in anierm landt nicht geleitten, her ihn denne czu vor ans and den

unsern so vil »I« in möge) ich and recht ist, Nemelich als Ir an dem ende euweres

hrifes schribet, mochte euwern luthen von den czwen pnricten keinici gesehen und

sie von unsern lathen veede liden sullten, so meynen die euwern, das die unsern

wedir von In veede liden sollen, Liehen frunHe, wir weiden nngerne mit ymande

krigen addir vintachaft haben, aunder unser hegerunge isl, ap den unsern von ymands

dar euwren schade gesehen ist, das den glich vor unglich wedirfare, als uns yo mo-

gelich dunkt, mochte das nicht gesehen und die unsern Iren schaden liden musten,

woli Ir dorutnh uns adir den unsern vyndt sien, so bitte wir euch, das Ir uns des

eync entwert uwers willens vorschribet, so Ir irste moget, do wir uns noch mögen

richten, Gegeben uff unserm hasse Marienburg am dinslage vor Ostern Anno III.

Äbfcfcrlft Im Slfjifh. btt ^>ocf>mfi(i«r« Äonrab von 3ungina,»n Ofro. 1* u. 60.

Ooigt »b. VI. e. 304-305.

JW XCLVI.

Kechtfertiaung«fd)tift btt $o<i>mrifhr« 8ffl»n bie Änflagtn unb 2fnf<buiblfluna.»n bt« JtSnlfl« von $olm.

— 1403.

und besundern liphahern des Cristen glouben, konyngen, forsten, geistlichin

und wertlichin, Grafen, Banyrherren, Edlen, welcherley grnd, wessens, adir wirdikeit

sy synt, Bruder Conrad von Jungingen, homeiater der Bruder Sente Marie des hos-

pitala r.u Jerusalem des dutscheo husse* unser fleissiges gebet mit eynveldiger beve-

lunge, Allirdurchlachten, Clarn , und Grosmechtige, wir haben vornomen anderweit,

wie das der konyng von Polan, unser steter hetchaldiger kegen euwir grosmechtige

gemeyne, ans and unsern Orden, obil beruchtiget, noch frantlichin tagen mit Im und

den synen gehalden, mit ungehoften und getichten clagen proslich in beruret, unser

stetikeit yn dem geschefte des cristen geloubens, heiset her eynen homot, unser ge-

rechtikeit nennet her sien unrecht, unser vorsichtikeit eynes gemeynen gutes spricht

her, la sey eyne vorspotnysse, und beschemunge, das her alles tat mit selhsynnygen

namen, unser gut her keret czu dem argen, and gleicher wyse eynes bedunkenden,

wenet das her nicht weis, hochactende, wie das her uns entezihe von der forderunge

criatenes glouhens wedir die fynt des erüczes cristi. Dorczu wir doch gesaezt und

gerufen synt voi> dem pabstlichen stule, durch merunge des selben glouhens, Nemlich

wedir liltonwen und Russen, der her sich helt do vor, als eynen forsten, und ala eynen

20*
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erbelyng, mit selbgedochter, unrechter hcsehuldigunge ezihet her uns, wie wir die

houptkirchen und ander kirchen yn synen landen Littouwen nnd Rassen tylgen, for-

terben and heeren, die her gehuwet hat, und wedirbnet mit grosen kosten, Von key-

nen kostlichin kirchen uns nicht wissentlich ist, Ap sie do synt so ist doch offenbar,

das sie gleicher sien eyme armen wonhusse, denne eyner kirchen und vil ungleicher,

der Russen kirchen kostlichir synt wen der cristen, und ouch so ist es scheyn und

offenbar, das wir und unser Orden, als beschutzer und vorvechter syn gesaczt an den

ort der gemeynen cristenheit wedir die ungloubigen, das wir ouch volbrengen bis yn

den tot, Wie fugts uns mit vorsatcze eyne sulche untat czu thun wedir nnsern Orden,

des wir keynen fronten hellen, Sunder eynen grossen vorwust von allen cristgloubigen,

Sünder her heachonet sich mit den kirchen, und meynt syne lant, vestene und syen

nngloubik volk. Ouch beschuldiget her uns, das wir uns nicht Traben syner heke-

runge und der synen, de* wir gerne teten, forchten wir nicht die unstetikeit und boae

tichiunge, uns dicke dirschrecket, von unserm guten glnuben, wir ofte czu grossen

schaden komen synt mit In, und vil arges uns do von entstanden ist. Worumbe ist

es uns nicht vorkerlich ap wir Irre getichten bekerunge mynner achten und volleisten,

Der koning berumet sich syner vornuweten cristen, die wir doch fremde sehn von

der ee cristi, wie mögen die nuwe sien des gelouben cristi, die noch fyngerczeiget

Ir alder Inal nnd vorturnet eres alden lehens. Ouch so vorentwerte her sich, was

syne meynunge gewest sy czu der toufe, und als wir uns vorsehn, so ist sie gewest

nie noch dem ryche czu Polen, wen noch dem getouhen, und uns wondert, mit wel-

cher! py tochtikeit her dorczu komen ist, mit usweisunge us dem ryche eynes hoch-

gebornen cristlichin forsten. Ouch so ist eyne andere vorburgene Sache, undir vil

andern Sachen, als wir una vormuten, das her unsers Ordens wache und hüte vor die

heiige cristenheit hyndere und undirneme, do von Hechte gesehen mochte, als in kri-

chen Armenien und Cyperlant, und vil andern landen gesehen ist, die do undirtan

gemacht syn den ungloubigen, Alle der vorgesprochene sache eyne grosse hewerange

ist wedir den koning, wen noch der czeit als her konyng wurden ist czu Polan, ist

her gewest als eyn hammer der seligen Ritterschaft mit wopen und v* epenern, mit

mancherley geezoy czu dem Orloy, mit offsetzikeit, mit Werkmeistern, mit platen, mit

helmen, mit hüben, mit panezern, geschos, und pferden den ungloubigen alleczeit ge-

hulfen hat und hutiges tages hilfet und sterket, nnd durch das reich czu Polen, das

mit unserm Orden eynen vorschriben frede lange czeit gehalden hat, geatalet 1ier

goldener czu reyten czu hülfe den ungloubigen, do von die unsern dicke beschediget

synt, and rucht lichte nicht, das der frede entgencz wurde, off das die synen czu
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Litlowen und Russen, mit dem reich czu Polen deste hoger unsern Orden mochten

besehedigen, worunibe ans sere missedanket an synem cristentham, und nemlich, du
her die Russen, Scismaticos und ketczer heget, beschuczt und beschirmet, yn erem

ungehorsam wedir die Romissche kirche und wedir die satcsunge der heiigen Teter,

die do semeliche thun yn drn ban, Ouch der selbe kanyng die vorgesprochen litton-

wen und Russen obir die masse scharf und geuhet macht czu dem orloy und itczunt

gemacht hat, das do von alle hinderlande der ungloubigen deste offsetcziger syn wur-

den czu dem orloy, und hat es also geschalt, das syne hülfe nie schaden brengen

wirt noch ayme tode, wen by syme leben, das ist gar ungleiche deme, als das her

sich ungerne weide befuchten mit dem cristeo blute, und sich doch gancz itczunt

domete begossen hat, und ist czu forchten, das her noch swerlicher werde bestrowet

mii der cristen blute noch syme tode, und went der heillant gibt eyn dirkentnys der

guten cristen und der falschen an den fruchten, So vorentwerte sich der koning, wel-

cherley synt die fruchte synes gloubens, Synt sie icht die, die ungloubigen und ap-

gescheidenen von unserm gelouden Sterken und die cristgloubigen swechchen und dor-

noch vor Wytout, synen heergrefen als her spricht, Irczele syne fruchte, das synt

die cristen grusainlichin toten, die kirchen der cristenen leslern, die bilde der heiigen

czuhouwen nnd offhengen, den geloubten frede czuhrechen, unser« Ordens Bruder

ane alle entsagtinge vahen, des Ordens lande wedir recht sich undirwynden und vor-

halden, den ungloubigen geetaten, Ir aptgoterye, doran derkonyng ouch sere ist czu-

vordenken, das alles gescheen ist yn samnyten mit hülfe und rathe Wytouts und der

synen, wir geswigen der hosen cristen, die do mete gewesen synt und gemacht haben,

das sie sich vortumelichir ummegetan haben, die do kurcz do vor an sich hatten ge-

nomen die toufe und böser kyndcr wurden syn des vortumenysse wen vor, und haben

von In geworfen die freiheit der worheit, und an sich genomen die freiheit der Sun-

den und unreynekeit der apigoterye, doran der konyng nicht ist czu entschuldigen,

der die selben wedirgekarten beschuczt und befryt als vil her kan , und des umme-

thuns her eyne grosse sache was, mit cleynott, gelobde und gobe, und den Orden

also vil arges csugeczogen haben, Ouch der vorgenante Wytout ofte genomen czu

gnaden und czu der gemeynschaft der cristen durch hesserunge, die wir czu Im etwas

hnften noch synen Worten, als ofte her wedir sach czurnke czn syner gewonten bos-

heit, und brach die vorheissenen gelobde, Czum leczten do her sach nnsern .ernst,

umbe den willen syner vornuwerunge ofte gesehen, das wir In suchten ofte mit her -

res craft, Begunden der konyng und Wytout uns und unsern Orden czurede czu

setezen vor unserm heiigen vater dem Pabste, und vor forsten und herren, die Im
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ganden, Sprechendr, Ire undersasen weren guten rritten, and wir nicht suchten der

cri stenhHit inemnge, aunder Ir lant und herschaft, alleyne wir um vorenlwerlen mit

der worheit beweisende, das Ir clage were eyn geticht dynk, knndyngende offenbar,

das von sotaoen getichte die heiige cristenheit yn czukomftigen czeiten yn grozen

schaden komen mochte, wen wir yo nicht hesserunge falten an In, doch so half un-

ter clage wenyng kegen etlichin do wir das sagen, besorgten wir uns eyner czu-

•achunge Irre clage, and wol heraten mit vil liphahern der heiigen cristenheit, and

das wir hoger vorsuchten, ap noch eyn bestehn gesehen mochte an Wytouts trawe,

machten wir mit Im und synen landen, als littouwen und Küssen eynen ewigen frede,

befestigten mit hrifen, vil syner Raiorn und forsten yn kegenwertikeit vil Bischöfe

und prelaten, und ciu merer beweisunge unser fruntschaft tat wir Im czu hnlfe anser

Brudere und folk wedir die Tattern, der ouch vil do bleip, und vorsogen uns der

gleich von Im, der selbe Wytout dornoch kurczlich von angetrage des konyng von

Polen stiften nndirenander eyne andere vorbyndunge, vorretlich wedir quam des fre-

des mit uns gestift, ane redliche sacbe, und fynk unsere Brudere und lote swerlich,

als wir ohen haben gerart, snoder wart yn den wegen synes vorretnysses wen vor-

mals, also das syne leciten vil erger geschogen, wen die ersten, and nu keyne hoffe-

nnnge haben syner hesserunge, her werde denne mit leide, mit wedirwertikeit, mit

heerange syner und der synen ohirritten, Irlachten forsten and herren, die obenge-

chriben clage thu wir ohir den konyng von Polan und Wytout, euwer grosmechtikeit

bittende mit fleisse alle euwir gemeynheit, ap keyne clage von Irre wegen vor euwer

hochwirdikeit kompt, das Ir die nicht offnemet, Sunder beweist euch In also, das sie dir-

kennen mögen euwir übe, die Ir traget czu der heiigen cristenheit und nicht cza Iren ge-

tichten clagen Is ist ooch eyne andere clage des konyng von Polen anrurende alleine das

reich czu Polen, clagende das wir mit Im nicht rechten wellen ombe das herrzogthum

Dobryn genant, etc. So wisse euwir grosmechlikeit, daa der Irluchte ladislaus herezog

czu Opol, etwen seliges gedechtnisses, hatte das selbe lant mit aller eigenschaft czu key-

ner boldunge noch dynsten vorbunden, an In gekomen was yn wechseis wyae von

dem Allirdurchluchsten Lodwico konynge czu ungern und Polen, etwen gutes ge-

dechtnisses, und also frey behilt und besas, und der freiheit gerecht Wolde werden,

beide yn dem reiche cza ungern and oach czu Polen, vor forsten und heren Im eben-

messig, und dirbot sich des yn kegenwertikeit des Allirdarchluchten hern Sigismunde

konynge czu ungern hutestages lebende und vor der Allirdurchluchten Hedwigen, czu

der cseit konyngynne ciu Polen, das czu thun, der selbe herre unsern vorfarn ofle

anbot czu vorsetezen das selbe lant, umbe eyne nemliche summe galdes das utnbe
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Sachen wille yo vorczogen wart und dem Orden darnmhe nicht wii czu der czeit,

dornoch als der konyng von Polan quam yn das reich, yn offenem krige unvorsonet

und unvorslichtet mit dem Orden, Vorsach sich unser vorfar und der Orden, das die

oftnemunge gesehen were czu eyner ewigen vorterpnisse synes Ordens, und wart czu

rathe, umbe das, das egenante lant Dybrin leit cswusschen des Ordens landen und

dem reiche czu Polen, ap es yo czu eym Orloy queme, das des Ordens lant und lute

destehns mochten beschuezt und beschirmet werden, umbe sotane sache nam yn vor-

sntezunge das selbe lant der Orden umbe eyne grose summe geldes neinende dorohir

gute hrife und gehende do kegen ouch hrife, wie der Orden solde haben das selbe

lant czu getruwer hant abeezulosen dem herezogen adir synen erben , wen In das

fug were, Der selbe herezog ist vorscheiden, und hat erben gelassen, den wir mit

rechte yo pflichtig synt, dat czu entwerten, wen sie es lossen wellen, Nu meynt yo

der konyng von Polen, von uns czu haben das selbe lant, manende uns czu dem

rechte, Do wedir sprechen wir uswendig des gerichtes, das wir nicht schuldig sien,

Im czu entwerten Sonder die erben, went der Orden nicht hat das lant czu eygen-

schaft, sunder czu eyme nuteze der do czeitlich ist, worumbe her nicht mag den erben

entpfremden Ir landt mit eren yn eyngerley wyse, hoben die alle obengeschrihen ofte

yn teydingen mit dem konynge und den synen wir uns dorezu dirboten haben durch

gutes fredes wille mit dem rechte, Der konyng schicke uns der erben loube und

wille, und heczale uns die summe als die brife uswiesen, dorurobe gegen wir wellen

Im williclichen abelreten das selbe lant, unser guter wille uns nicht gehelfen mag,

sunder gleichwol her uns besweret mit clagen vor forsten und heren, das uns doch

leit ist, Kuwir Allirdurchluchtikeit und grosmechtikeit czu aller beheglichkeit he-

velen wir uns und unsern Orden mit fleissiger andacht. Gegeben off unserm huse

Marienhurg am dritten tag des Mondes May noch cristi gebort XIIIIC- und drey Jor

undir unserm angedrukten Ingesegil.

$od)mtlfter.9l«tt,l|hant 9h. !»• p. 22—24.

Bot* »&• VI. © 343—515.
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JV? CXLVII.

©ajrtibm btt £oa)ratifhr« an bit ©labt S3rt«[au nxgrn ihrer 2Tnf(ag« beim R8m. ftönig in Betreff

fein«« @ebot« btt »«rliaunj btt ^anbtllptaftn nad> #r«tf«n. — 1403.

Der Stadt Breslow.

men lieben frunde, wir haben wirdeclich empfangen und wol vornomen unier«

gnedigen Herren des Romisschen konigs hrieff, den Ir um mit euwren hriffe gesandt

habt, In den selben brife unser herre konig uns schribet, wieclegelich vorlnkomen

sie von forsten landen und steten yn Slezien als Bresslow und Swidenicz von des

gebothes wegen, das wir han lassen usgeen und ist begernde, sindt das die und alle

alle andere Strassen Im und dem heiligen Riehe angehören und wir is nicht seibin

macht haben czu thun, das wir ein sulch ungewonlich gebot abe lassen geen etc.

Lieben frunde wir vornemen us unsers herren konigs hriff wol, .das ir und ouch

andere un« und unsern Orden czu rede habt gesaezt und beklaget ken Im, wie ir

das mit unmogelichen clagen an In gebracht habt, das wisset ir wol, das wir uns

doch an euch nicht betten vurseen, als fruntlich als wirs y mit euch und den ewren

gehalden han, und dnnkt uns gar unmogelich, das Ir uns ein semelichs bewiset, und

uns und unsern orden esu Ungunst hrengen wellet, e Ir gewost habet In welchir wise

adir warumme das gebot gescheen ist, Ir hett yo hillichir czu vor an uns vorhort und

dirfragt wor uf ein sulch geboth were gescheen adir usgegangen, weret Ir denne un-

gutlich ahegericht, so hellet Ir mogelich obir uns geclagt, wie Is nu gescheen ist, So

wisset das wir uns des ken unserm gnedigen herren konig wol getruwen czu vorsnt-

werten, das her ab got wil derkennen wirt, das wir das gebott mit gliche und recht

getan haben, Sunder ah wirs macht haben gehatt czu thunde addir nicht, do wellen

wir euch nicht uff entwerten, wir hoffens wol do czu vorentwerten, do wirs mogelich

thun sullen, wend wir gar ungerne eyngerley geboth thun weiden, das unsern herren

den konig, adir das heilige Romische Riehe angehöret, als verre wirs wosten, Gege-

ben uf unserm huse Marienburg am Montage vor Ascensionis im XII llc - und drit-

ten Iar.

Äbftbrift im {Rrgiflr. btt $o<&mei(l«s Äonrab t>on 3ungin8«n 9fro. I" p. 62.

Boigt 83b. VI. 6. 317.
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JV? CXLVIII.

iDfc ^octimri'let banft b« ©tabt SübtrJ für ihr* fmmbtMjr SBerfttwiUigfrit gegtn bir Drbtn«»

gtfanbtw unb erfüll flc, ibt» {Rot&«ftnbbot(n mit btntn b« ßrbm« auf bin lag luufcÄalmar

gu ftnbin. — 1403.

Orr Siadt Lubig.

Eraamen liehen frund I, Wiaaet das untere halben, die nnlich hie euch csu Luhik czu

tagen aient gewe*t, haben am underrichiet . daa Ir aampt mit den Steten ala Ham-

burg and Slraleaunt uch guilich ken aie habet hewiaet in unaern hefelangen und wer-

ken czu dem herren konig Albrecht Ton Sweden und ouch daa Ir euch fruntlich hat

derhothen und gutwillig aint geweset in den Beibin werken, oach czu der frauwen

koniginne czu dennemark uff aint Johannea hapt. tag neat körnende ken Kalmar obir

csu cziende, daa wir euch groalich danken, bittende mit flieae, daa ir aampt mit den

andern Stelen vorgeachrihen jo do hen gernchet czu komen, uf daa die aache bie

euwerm wiaen Rothe ina beate dea gemeynen koufmannea geendet mögen werden.

Ouch liehen frunde haben wir untere hothen andirweide uagericht umh die vorge-

achrihen und ouch ander aachen wedir czu uch czu komen die lange czit in der See

tint gewetet und von wyndea wegen nicht von kunnen komen mit hefelangen czu

euch, ah ia euch nuicze und heqweme dachte, daa Ir die euwern die Ir czu den vor-

geachrihen lagen ken Calmar werdet aenden, vor den aelben tagen her ina landt czu

uns laaaet komen, umb die offgenanten und andrer aachen vorder mit In czu reden,

alftn daa denne die euwren aampt mit den unaern. die itczunt aller dinge bereit aindt,

von hinnen vorbaa ken Calmar obirczogen, daa were una ouch wol czu dank und wol-

den gerne die unaern dor noch hir ufczien, ala verre den euweren die czit nicht csa

korcz wil aien, Hirumb noch euwir wiaheit wellet daa beate vorromen, und una eyne

gutliche antwert do von empitten bie deaem kegenwertigen unaerm hothen, der glichen

wir den Steten Luhik und Strallaont ouch geachriben haben. Gegeben uf unaerm

hnae Marienburg am Sonnabende noch dea heiligen leichnama rage im XIIIC- und

dritten Jnr.

Bbfcljrift im JRiglflr. bi« ^odjntflflert «cnrab wn 3unglngen 9?r V> p. 62.

»oigt SBb. VI. © 254.
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J& cxux.

jO« {fedjmrißer »ntfdjuIMgt fio> bei btr *8niain oon ©dnrmarf »»gen ffin« netb niu>t «folgten Änt.

»ort in »rtrtff «otblanb« unb nwlb« t(jr. bag n bU Stäb« Mb»*, Hamburg unb etratfonb

jum Ja« nod) Äalmor tingtlabfn babr. - 1401.

Der konygynne csu Denemark.

Eynfeldige hefelonge etc. Allerdurchluchste fnrstynne grosmechtige gnedig frauwe, als

csu Iare mit euwer hochwirdikeit vorramet wart von dem tage csu Calmar csu halden uf

andt Johannis Bapt. tag, do wir euwer Allerdurehluchtikeit eyne antwert empietten

sollen von des lnndes wegen Gotlandt, do noch wir ouch mit allem Risse gestanden

bähen, die selbe antwert euwer grosmecht. noch guten frede und hequemikeit vor csu

hrengen, Alleyne wir doch eynen cleynen ufczog mit der antwert thon müssen, das

wir sie euwir hochwirdikeit uf den vorgeschriben tag nicht empietten mögen, als wir

gerne gethan hetten, der ufczog unb des wille geschiet, wend wir ciu dem allerdorch-

luchaten herren konige Alhrecht gesandt hatten, eyner entlichen antwert an Im be-

borende und bittende, ap her uns das landt Gothlandt noch uswisunge siener brifa

fryen und vortreten weide adir was sion wille dn hie were, off das wir euwer durch-

lachtikeit deste has wosten dur uf czu antwerten, also wart uns von Im eyne antwert,

dor an wir nicht genuglich woren, und santen anderweit rsu Int die unsern, eyner

redelicher antwert von Im hegernde csu haben, Onch als euwer grosmecht. bie desen

Sachen und teydingen hegerte csu haben die stete Lubeke, Hamburg und Stralssunde

die czu Jare do bie waren, die wir ouch flislich gebethen haben, do czu czu komen,

So haben wir den seihen vorgenanten steten gesrhrihen sie bittende, die Iren csu

uns czu senden, e sie csu dem ohgeschrihen ken Calmar czogen, die denne mit un-

sern Bendboten czu euwer allerdurehluchtikeit segeln Sölden, der < zweyer antwert

beyde von dem konige und ouch den steten wir tegelich heytende sint, Hirumb Allir-

dnrcbluchte grosmechtige frauwe, bitten wir euwer gnade in demutiger begerunge als

un -er gnedige frauwe, das Ir den ofezog nicht in arge wellet ofnemen, noch uns vor-

keren, wir hoffen das die unsern of ein kurezis mit den antwerten csu uns komen

werden, die wir denne vordan czu euwer hochwirdikeit sunder voresug senden wellen,

unsers willens und meynunge euwer grosmecht. eigentlich czu underrichten, Gegeben

uf unsern hofe Grehen an der Mittwochen Petri und Pauli im CCCC und dritten Iare.

2fbfd>rift im Wtgiflr. bes $od)mttfitr« Äonrab wn Jungingen 9?ro. I
b

p. 84

83oigt 93b. VI. 6. 254.
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Jtf CL.

Der £o*tmlflfr genehmigt ttn friebtidjen Hntfanb unb bie äufammenfunft |U einem SJerbanblunfl«.

tag mit beai ©rogfürfien ffiitowb — 1403.

Bruder Conrad! von Jungingen Homeister dalsches Ordens Thon kant und

offenbar allen die denen briff sehen, hören adir lesen, Das wir noch solchen vor-

Worten and vnnchreihunge, Als unser Obirsier Marschalk mit dem Irlachten forsten

Herczog Wytout etc. off der losunge nehesl vorgangen, eynen fredelag und eyne czu-

sampnekomunge czu anserm behagen offgenomen hat, bis off unser fraowen Tag Nati-

vitatis Marie nehesikoniende, So sey wir czurate worden, mit unsern Gebitigern. und

vorlihen und voryoworten den selben frede und Tag stete und feste czuhalden, Also,

das wir by guien truwen, ane alles gefeer, mit unsern Landen, Prussen und lyffland,

und mit alle den, die yn unserm beschirm syni, eynen frede gelouben czu halden,

mit dem vorgenanten frluchten Herczog Wytout und mit alle aynen Landen und

luten, als Littouwen and Russen, und ouch mit den Snymaithen, bis czu Nativitatia

Marie neheatkomende und ouch Acht tage noch der czeit, als wir von den selben

tage scheiden werden, czu dem seihen Tage wir yn eigener persone mit den unsern

komen sollen off das werder by der Tobys, do kegen ouch Herczog Wytout yn eigener

persone komen sal, mit den synen, czu handeln mit Im alle schelunge und gebrechen

von unser beider lande wegen, Als Littouwen und Russen von Byrne teile, und ouch

Saymaithen, und Prussen und lyfflandt von unser syten, die bis czu dem selben tage,

yn guter gedolt sollen bleiben sten, Csa rnerer sichcherkeit nnd bevestunge desser

dinge haben wir unser yngesegil an dessen briff lassen hengen, Der Gegeben ist off

unserm huse Marienhurg am donratage vor Margarethe noch Christi gebort Im

XII1I0 und dritten lore.

Xbfchrlft im Slegiftr. be« $o$metflet« Jtonrab oon 3unalnaen Wro. I"- p. 03.

So igt S3b. VI. S. 246—447.

Jtf CLL

Der $od)mdfter metbet bem ©rogfürften ffiitowb, bog er ben »erabrebrten Berho«bIttnfl«taa genehmige

unb übtrfairft ihm feinen Jriebebrief, mit ber Sitte um fiebere« Geleit. - 1403.

Herczog Wytoudt.

Irlucbter forste and herre, Als unser Marschalk off der lossunge nehest vorgangen

von eyme frede und tage mit euch gereih hat, So wisset das wir czu Rathe wurden

21*
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synt, den fug and Frede cza bilden off Nativitatis Marie, and teoden euch de« vosern

fredebrieff hirynne vorslossen, der da* eygentlich oswisst, Bittende, das Ir uns der

glich euwern briefT widder sendet, Sunderlirh bitten wir euch, ap der Gebilheger von

Lyflflande csu dem aelhin tage durch euwer lant rythen weide, das Ir In geleyten

and aichern wellet mit den dy mit Im rythen werden, das her durch euwir landt

ungehindert komen möge und widder von dannen durch euwir landt, ap hert begernde

ist, Gegeben ciu Marienburg am obende Margarethe im XIIII und drytten lare.

Äbfdjrrft im SRegiffr. br« 4>od)m«ifffrt Äonrob »on 3«n8inatn Wro i"> p. 63.

Boijt Sb. VI. ©. 24Ö.

M CLII.

Z)tt £od)imiflrr mtlbtl brn SRarfgraftn ffllttirlm, grltbri* unb <EBtib,dm bcm 3ungrrn oon SRrifto,

bog f| mit brm ©roffßrfitn SEBitowb linrn SB«rb,4nblun8#taa aufgtnomnun I>ab*. — 1403.

Den dren Marggrafen von Mysen Wilhelm, Frederich und

Wilhelm dem Jüngsten.

Irluchte forsten und grosmechtige besondere herren, Als euwir durchluchtikeit ans

nehest geschriben hat, von Sachen czwusschen dem konynge von Polan and unserm

Orden gwant, wie des konynges von Polan Rete, by euwer grosmechtikeit gewest

ayn und von den Sachen vil gesagt und vorgelegt haben, und machen mit Ire wer-

bunge dem konynge taste eynen gelympfT etc. Das haben wir wol vornomen und

danken euwir hochwirdekeit, als unserm hpsundern Üben herren der guete, ganst und

gnaden, die euvrir herlichkeit czu unserm Orden treyt, und wellen mitsnmpt unserm

Orden gut den herren, vor euwir gelugselige wolfnr gerne demnticlicb bitten euwir

Grosmechtikeit czu dynste und czu willen dormnbe werden, wo wir mögen, Geruchet

czu wissen, grosmechtiger lieber herre, off die czeit, als euwir hochwirdikeit hriff

uns geantwert wart, Do was unser Ohirster Marschalk mit eilichin Gebitigern an den

enden und grenitczen unser« landes kegen Littouwen wert, und hilt mit herczog Wy-
tout eyne lossunge von unser Cristen gefangen wegen, die uns abegefangen woren, Off

der selben lossunge was herczog Wytout eynes fredes hegerende und ouch eynes tages

mit Im czuhalden, czu vorsuchen, ap noch eynunge und fruntschaft czwusschen un-

tern landen beiderseit werden mochte, noch handelunge der schelongen und ge-

brechen von beiden teilen, Also sey wir czu rate wurden, den frede und ouch den

tag selber mit Im czuhalden, Als her offgenomen ist durch grossers gelympes wille,

wen der gesehen ist, So wellen wir czu euwir durchluchtikeit unsere boten senden,
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die Henne euwir herlichkeit von allen gescheiten und teydingen, was do uagetragen

win, eigentliche andirrichlange than sollen, wie wir uns mit Im scheiden werden.

Gegeben off unserm huse Marienburg am Sontagc noch Margarethe im XIIUC und

dritten Jore.

Äbfön't int 9trgiffr. M .£>oä)mtifitr« Äonrob von 3ungln()tn Wr. Ib p. 03.

SBolgt 99b. VI. ©. 247.

Jß t T.III

D« $oa>imifitr fhllt brtn 89if<*of
s|Vtcr twn Ätafau unb b»m ?>oInifa>tn fRrid}«fati$Ifr bit 83tfä)»cr.

btn brt SBörger oon Ifrom fib«r bit Srr^lagnqbmt ifrrer Äaufwaar»n in Äratou Bor unb rrfudjt

fit um Äbbülf*. — 1403.

Domino Petro Kpiscopo Cracoviensi, consimiliter scriptum est domino Zaclika

regni Polonie Cancellario et domino Ligans palatino Lunceciensi.

Hpverende pater et domine singulariter dilecte, Singnificamus paternitati vestre reve-

rende, quod suhditi nostri Cives civitatis nostre Thorun conquesti sunt coram nobia

luguhri voce vicibus iieratis, Qualiter Cives Cracovienses certa ipsorum bona rece-

perint sub amica confidencia et bona fidc propter statuta ob commodum et pro-

fecturn terrarum nostrarum per nos facta indifferenter tarnen quo ad omnes terraa

nostras mercancits perquirere volentes tarn perterras quam per aquas, hoc ipauni subditi

nostri coram Serenissimo domino nostro Kege Polonie exposuerunt cum querela, Qui

reapondens dixit, se ex eo dolere et quod factum sie commiasum perpetratum sit a

Civibus Cracoviensihus absque scitu suo, Postmodum Reverendissimo patri domino

Archiepiscopo Gneznensi nobis presencialiter coexistente deaideranter supplicnvimus,

ut causam ipsam ad dicti domini Regis audienciam deduceret, subditisque nostris

henignis auxiliis, nt bona ipsis ablata restttuentur, favorabtliter subvenire dignaretnr,

Addicientea, si quid statuto nostro a nobis instituto impossibilitntis contra regnum

Polonie obviaret, de quo nobis potestas non competeret, quod libenter informacione

previa nobis facta remandare voluisaemus id quod illicitum in mandato nostro cen-

aeretur, cousimile nobis fieri optantes, si quidquam talium contra terraa nostras fuisset

attemptatum, Adiungentes insuper, si cives Cracovienses accionem vel impeticionem

aliquant haberent adversus homines nostros, quod iidem nostri subditi ipsis Cracovien-

sihus equalitatis servata mensura penitus satisfacere debnissent, Tales et quamplures

exhibicionrs amicahiles, de qnibus scribere nimis foret prolixum, exilia hacusque iu-

vaminis nobis et nostris exstiterunt, sed dicta causa de die in diem protrahitur et sub-
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dilis nostria prochdolor in grave ipsorum preiudicium bona ipioram detinentar, Cum
carte venerabilis pater, eadem ipaorom bona corrnpcioni lint propinqna nec aine In-

genti nottrorum dampno poterunt ad aliter Iungut» tempua reeervari, et timendum

eat, qood ai quod abait hrevi temporia curriculo aubditia noatria reatiiui negligantnr,

eoadem noatroa honiinea irrecuperabilia dampna aubicerentur, Quare reverende pater,

quia de paternitatia veatre gracia singulare™ gerimtia fiduciam, Ideo veatre domina-

cioni attentia preciboa uti favoroao noatro dumino aupplicamua cum afiectu, Quatenua

dei intuitu et iuaticie piia veatria suhsidiis pauperibua nostria huminihua gracioaiua

cooperari velitis, ut bona ipsorum absque dilacione ampiiori a Civihus Cracoviensibus

reatituantur
,
quamquam liciium est ipaia et reddantur, Si concedente domino, re-

verencie veatre ad beneplacita veatra unquain obaequiis nostris complacere debehimua

iuxta oiunem poasibilitatem induhie faciemus, Cum utique aubditi noatri multia viia

poaaihilibua veraus Cracovienaea ae paratoa exhibicionihus henivolia rediderunt, qua«

iidem Cracovienaea reiciunt et anullant, nec tarnen nustros aliqua culpe macula dun«

taxat racione mandati a nobia instituli, de quo aupra percepimua, poasunt denigare,

Quod si ex parte noatri quanquam non confidimua hominea noatri dampna sufferre

angerentur, molestia exinde non modica cor noatrum nulli dubium certissime gravn-

retur, Reaponaum petiraua cum latore Dobia preaencium reaerihendum, Datum in castro

noatro Stumia feria aecunda posl festum Aaaumpcionia Marie Virginia gloriose Anno

CCCC""» tercio.

Jfbfajrlft im Kegiflr. bri fcoajimifhr« Äonrab von 3unging<n 9Uo lb p. 05.

SJoiflt JBb. VI ©. 315.

jtt cLiv.

Crr $ocbmci|hr brnacbriajtigt bir €tdbte SBWmar unb JRotfocf »on fcintn ffirrbanblung« mit b«r

Königin von Ddntmatl unb etfudjt fit, brn ÄSnlg oon ©<tm»b«it ju birofgfn, bi« ©aa>t retgrn

©ctblanb «nfilia)« ju £erjin ju nehmen. — 1403.

Den steten Wismar und Roatolr.

Eraamen lieben frnnde. Wir thun euch csu wissen, das wir unsere Sendehothen hie

der fraawen konigynne von denemark gehabt haben, die von dannen nulich csu ans

komen sient, and noch allen Teydingen, die do gehandelt worden, mochten sie an Ir

von des lands wegen Gotlandt keynen lengern ufczog gehaben, wenne bis Buf Sandt

Merlins tag nehstknuiende, und nu sie also von Ir geschetden sint, so wisaen wir

nicht was Ire meynunge ist und was sie vorhat, und haben dasselbe dem Allirdurch-
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lachten Herren konige Albrecht ouch geschriben und bitten enwer liehe fruntlich be-

gernde, da« Ir detetn hewiser vorderlich wellet sien, das her mit unaerm brife vor

den Herren konig kome, und wellet ouch lieben frunde euwern herren den konig

bitten mit enwer underwisunge dor an halden, das her cza Hosen Bachen vorder ge-

denk und iie ernatlicher czn herczen neme, wen her bia her getan, uf daa dem lande

Gotlandt und der Stat Wysbuy kein achade entstee, wen Ir wol dirkennen mögt, daa

wir in der Sachen groaae czerunge und müe getan haben, und nu nicht wissen vorder

do hie czu thun, daa unser herre koning mogelich solde ansehen und sich vorder be-

wiaen wen her noch getan hat in desen Sachen and wellet uns eyne antwert hir von

achriben bie desem hewiser, Gegeben uf unserm hnae Marienburg am donratage vor

Michaelis im Xllllc and dritten Jare.

abfojrift im »»fltflr. bei #od)m«if>r« Äonwb »on 3unftfnain 9?r* I* p. 6fl.

83 o igt 856. VI. &. 355.

Jß CLV.

2)cr $od>mcifhr rrfucbt brn JtSnig oon €d)Bfbrn, jt|t nad> ben (tvttn SB«rt)nnMungtn mit brr Jtonigm

»on £>äntmart bli Sodj» wtflfn (8otb,lanb trnfllldur ja $erjm |n nrbmtn. — 1403.

Dem konige von Sweden.

Eynfeldige bevelunge etc. Allirdurchluchter forste grosmechtiger gnediger herre,

euwer allirdurchluchtikeit geruche czu wissen, daa wir nnaere Sendehoten bie der

frauwen der konigynne von denneinarken gehabt haben, die nulich von dannen komen

aieni und czu euwer grosmechtikeit willen hatten uff der heymfart czu segeln, alleyne

aie doch winde« halben nicht mochten, und noch allen teydingen, die do gehandelt

worden, So mochten unaere Sendehoten an der frauwen konigynne keynen lengern

ufczog gehaben wenn bis uf Sandt Mertina tage nehstkomende von des landes wegen

Gotiandt und dorumb. das ste also von Ir gescheiden sient, das aie keyoen lengern

ufczog nemen wil. So wissen wir nicht was Ir meinnnge ist, adir was sie willen

hat, und bitten euwer hochwirdikeit mit flissiger begerange, als wir hogste mögen,

das Ir desse sache ernstlich czu herczen nemen geruchet, und vorder do czu wellet

gedenken, wen Ir bisher habt getan, uff* daa euwerm lande and Stat kein schade

enstee, und was euwer grosmechtikeit bie den Sachen denket csu thun, des geruchet

uns eyne antwert bie dessern bewiser czuschriben. Gegeben uf unserm hose Marien-

burg am dnnrstage vor Michaelis im XIIIC- und dritten Jar.

»bfdjrift im Wrfillh. br« $oa)m#<re Äontab t>on Sunaingm 91ro. V> p Öo.

©oigt 85b VI. ©. 956.
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Jtf CLVI.

Z)tr £odjm«i|l«r nuib<t bu Königin oon £)ärttmacf, roarum er ncdi frinr rntfcfrcibtnoc Vntoort Dom

jfönig .'Ubtitfft in bcr ©ad» ©othlanb« babr ttfyiUtn fcnrun. — 1403.

Der konyngyn czu Denemark.

Eynfeldige hevelunge und willige dinst czu alle euwir konynclirhin beheglichkeit be-

vor, Allirdurchluchste forstynne, Grosmechtige gnedige frowe, unser Sendeboten, dy

by euwern gnaden czu Stekehurg sint gewesen, haben uns wol undirrichtef , das wir

euwern gnaden schriben sullen ken Helsenhnrch und ouch ken Kalmar, ap wir euwern

gnaden icht fordern willen bewisen mochten, hohen die endehaftige entwert die sie

von uns euwir grosmecht. gegeben haben, Nu thu wir enwir durchluchiikeit csu wis-

sen, das die selben unser Sendeboten off dein wege woren czu konyng Albrecht csu

segeln und von wyndes wegen do hyn czu Im nicht komen konden und wer unser

wille wol gewest, das sie czu dem heren konyng Alhrecht komen weren und mit alle

Iren» vormogen hearheit helfen, ap man in keynerley weys mit Im mochte syn eyns

geworden, do man euch beheglichkeit und willen an getan hette, und daruff mochten

wir denne euwer Grosmecht. eyn entwert geschrehen haben, und unser Sendeboten

haben uns wol gesagt, das sie euwern gnaden ernstlich haben geloubit, u(f Sente

Mertyns tag nebest körnende unser meynunge, das wir die euch schreiben Sölden,

Ouch haben unser Sendeboten uns undirrichtet, wie euwer Hochwirdikeit der

Stete Sendebnten als Lubig, Haraborch und Stralesund gebeten haben czu uns czu

komen und von den Sachen mit czu sprechen, der gleich die unsern mit den selben

Sendebolen ouch gesprochen haben, das uns czumole wol beheglich were und wurden

der selben Stete Sendebolen czu uns komen adder anders ymant, der uns undirrichten

mochte, Alles das wir mit eren gethun mochten, das euwern gnaden beheglichin und

csu willen were, dorezu weren wir alleczit bereyl und wissen euwer durchluchiikeit

off dese czeit anders nicht czu schreiben, denne als unser Sendebolen an euwer her-

lichkeit geworben haben und bitten euwer hochwirdikeit by desem bewiser eyn ant

wert uns czu schriben, Gegeben off unserm husse Marienburg am läge Michaelis im

XIIII0 und drillen Jare.

Wdjrift int Sttgißr. bti $od)nuifhr« Jtonrab Don 3ungfngrn 5?ro. I
b 66.

SJoiat Sb. VI. ©. 455.

Digitized by Google



169

J*? CLTII.

©er Jpcdimt ifi<r nutbrt b«m £«rjog oen Stolpe, bag rr b«n oorgrfajlaarnfn Srrbanblungttag grnrbmigf

unb bmlt frl, Wt gr^rnfftt^f n Jtlagtn über JBifdtfMaungen lljrcr ftmb« aufgUldjm |u laffro.

— 1403.

Dem Herczogen von der Stolpe.

Irlachter forste und herre, enwern hriflT nm gen nt wert in der gehunge deses brifs,

haben wir wol vornemen and als ir achribi von dea tagea wegen von anaer beyder

Reihe rzohalden, alao daa anaer Rath aie czu Bathow von nesten Suntage obir acht

tage und dea Montaga donoch czu frue mitlage aie uff der grenitcze czu Croaaenow

do hen eawer Rath ouch komen aal ete. daa behaget una alao wol, and wellen im-

aern Rath aflf die aelhe cziet cza dem Tage senden, Vortme als Ir arhribet uff die

rlage unser* voythes der Nawen Mark, die her kegen euch hat von uoaer lathe wegen

ander Im geaeaaen, als nmb dye schaden, die aie von eawern empfangen haben, unde

nemei «lor in \i>n dea Ordena heere, das vor Fnlkenhurg waa, de» euwerm lande und

luthen von den anaern grosse schaden geachogen ala ir achribi etc. Herre, von der

("läge unsers voythes haben wir euch vorgesehriben, unser voyth tet ans czu wissen

von den schaden, die die unsern entpfangen hatten von euwern luthen, und wie, her

ench das selbe ouch geclaget und vorgeleget helle, Doroff enwer antwert waa, als her

ans undirrichte, Ir wolt unsern luthen heholfen sien, das In Ir schade czu genüge

ofTgerichtel wurde, die antwerl unser foyth afnam, und wir sedir der cziet euch umb

das selbe geschahen und gebelhen han, daa doch noch nicht gesehen ist, wend den

unsern Ire schaden wedirkart sient und cleyne hülfe an euch befunden hahen, f)or

ohir gedenket Ir der Reysen von Falkenburg, wie do euwer landt und luthe geschindet

und beroubet sient und frauwen an Iren eren gekrenket aient etc. Herre, die Reyse

die vor Falkenburg gesebach, tet unser Orden ouf die cziet, durch gota, durch eren

und gerechtikeil wille, und umb die losunge des Irlachten forsten Herczogen von

Gelren, seliges gedechtnis als euch wol czugedenken steet, and mochte nicht myn-

ner «loczu geihun nlleyne hers doch Über gelassen helle, und sient das is hie unsers

vorfaren geeziten gescheen ist, So mögen wir euch nicht usserlicb geschriben, wie

alle ding czugegangen sient, Sunder also vil schrihen wir euch, das uns noch unsere

gehitiiger nicht czugedenken sleet, das ymande cza der cziet von unserm Orden icht

gelobet sie, das Im do nicht gehalden were und nu Ir ein sulches heruret und mey-

nel das unser voyth so gros an euch gehrochen habe, so wellen wir durch grosses

22
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gelimpes will« eynen tag gerne mit euch nfnemen, do ein wir die untern volmerh-

ticlich ala wir selber do werrn senden wellen, and narh anaern voyth of den selben

tag wellen gestellen, und wellen aien do mechtig sten czu nennen und r zu gehen von

ayner wegen, wai man derkennet, dn* moegelich und recht iat, nf da* Ir nicht spre-

chen moeget. wir weiden euch vurgeen glich« adir rechiea, und waa euwer will« hie

hie iat, daa mögt Ir nna ein antwert schriben, Vortme ala irschrihet von den czweyn

gefangenen knechten, wie hurghards knecht von guniersherg durch antat will« ey«

flyer euwer lande worden aie etr. und hennyng von Wedeln, aie enwer man, halt

euwer foyth an syme knechte ohirfAren, her aal glich tbun etc. Herre, uff desse

cziet wiasen wir euch von der knechte wegen nicht cm entwerten, wend die nicht

bie una sient, die una vormols do von berichtet haben, Sünder euwer nniwert wellen

wir In achrihen, daa aie eich do noch wiasen czu richten. Gegeben cio Marienhurg

am Sontage Francisci im XIIIIC and dritten lare.

»bfdjrtfc im ttt0t. bt« $od)imijtfr« Äonnb oon Sungtnjfn «Rr. I» u. o7.

Jt? CLVIII.

6 ctrf Itf n br§ $odjnwifltri on bt n JKcmifct'rn Äonig. Dctfdiitbtnr ©«ul \&<t §Qrffrn unb mehre Orbrnf»

• |rM«(l|tl m Dtutfcblanb flbtr btn Skrlauf frtnrr Unt»rb.inblunfi mit bim ©ropffirflcn ffiitowb.

— 1403.

Also iat geachreben dem Nnwen Romiaschen, herciog Ludwig pfalrzgreflen by Ryne,

den ezweyn Burggreifen von !\orenberg, dem Marggrafen von Myssen, den Erczbis-

achofen Colin, Tryre, Menri, dem gehitiger zu duischen landen, dem landkoiuplor

rzu Eisassen, dem Inndkomplur czu Osterreich und dem komptur czu Covelencz.

Im XIIH und dritten lare am tage Galli.

Eynfeldige hevelnnge und willigen dinat mit andachtiger hehegelichkeit ctuvor. Allir-

durchluchter groamechliger gnediger here, eawer grosmechtigen gnedigen hrive mir

leezt gesant hie dem Eraamen geiailichen brader mynea ordena Frederieh von Wall-

roda komplhur czu Strosperg mit demütiger groser danksagange enwer durchlachtigen

vorsichtikeit in der beaorget wirf, die heilige criatenheit nemlich myn orden nnd son-

derlichen der groamechtigen gnaden vorderlich, deme selben kompthur bewiaet in

iener hotachnft von mynea ordena wegen, haben andarhticlich ofgenomen and all Ir

Inhaldunge vornomen, Beaunder euwer allerdarchluchte grosmechtikeit wleae, daa

myni orden« Obiratir Marachalk hilt eynen tag der losunge vor aandl Jacoba tage
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der gefangenen oft" beydeo syten, mii herrznge Wytodt, uff dem «einigen tage der

«elbige herczog wy groa begernde was myner czuaampne komunge mit Im off eynen

nemelichen lag, csu den aelliigen mynem Mnrschalke und andern gebitegern die mit

Im woren uff der loannge uffenilicl en sprechende, were daa Ich mit Im czoiampne

qüemen uff eynen lag, her weide mynem Orden genug aien vor allea da« her wedir

In gelon helle, und gencalich wedirkeren waa her von lande Im genomen heue, und

wol dirgeczet aienen achaden, dia gelowhe her dicke dornoch vornuwete ken dem

gebiiiger von lifflandt, bynnen aienen landen, do daa der ohirste Marschalk mit den

gebitigern die bie Im woren uff der losunge derhurlen, ufnam eynen nemelichen lag

dea fredes und unter ampnekomunge uff heyden aeyien, bi« uff unter frawen lag

Marie Nativitatis, der lag alio vorichrehen war! uff niyn behagunge, da« herczog

Wylodt egenant uf den selbigen lag geaiellen aolde den konig von polan in eygener

peraone, were ia ouch da« he eyn redelirh* hyndernis helle, dar brengen aolde syne

mach ganci und gar, als oh der koning selben do were czu ihun und lassen eie.

Dornoch al« Ich horte die meynunge herczog Wy. und «yn gelnbde mit rate myner

gebiiiger vorlibeten und uffnamen den selbigen tag und sanie des Im myne briffe de«

fredes im glichen» luthe und tet das besunder dorumh, wen Ich bisorge halle, da« her

Ichi sache helle wedir mich, Ich weide Im nicht czu läge körnen , do Ich uff den

egeschrihen tag quam, czu schiffen mit vil Prelaien Bisschoffen mit gebiteger myne«

Orden« Rittern und knechlen bussen lande« und gesie czu der czit und ouch sust

bynnen landes, mit merklichen groaen kosten, Ich den egenanten herczog Wy. do

vant, nicht eyns fruntlichen tages glich gegen uns, «under gesammelt mit alle aiener

innchi Tattern, littowen und Russen kegen uns ohir das wasaer, ala ap is Im trocs

were und sich nicht czu fruntschafft czien aulde, Ouch dirfant Ich In keynerley wyse

als her vorachriben hatte, und gelobte den koning von Polen uff den tag gestehen,

adir syne volmachl, sundir czwene Krsame boten her Clemens von Mozcoczow hur-

groffe von «Wialic» und her Shigneu« von Brzcse des koning« von Polen hofemar-

scbalk quomen und hrochten eynen siechten credencienbriff von dem koning von Polan,

das Ich In gelouhen sulde was sie sagelen, und do Ich aie frogele, umh Irvolmarht,

daa die sie bewiseten alio das recht ist, do aprochen sie, aie hellen Ire volmechlikeit

bewiaeo herczog Wy. czu genüge, aie durften mir da« nicht bewisen, Dornoch undir-

vil worlen die do geschogen, die egedochten boten worhen von her Wy. wegen, da«

Ich tele von roynes Ordens wegen eyn heisschen, was Ich hegerle von Im czu haben,

do wart Ich czu rate mit den raynen, alleyne Ich vil noch mynes Ordens rechte und

redelicher bewisunge der briffe, die myn orden« von alders behalden hat von hobist-

32*
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liehen gnaden and dem heiligen Römischen Riebe helle moeht heischen, doch durch

groae beacheidenheil und gelimpe, den Ich dar an mynem nrden bewiten wolde, lys

dar von und hiach nicht ine, wen da« herciog Wy. obgenant mich und mynen Orden

widdiraecsle in die besitzunge und rechte der lande, die her mir czu unrechte bette

genomen und obir die her gegeben helle seyne eygene briffe, und richte ouch uff

den schaden dor undir geacheen dem Orden, Abir umh die aichirheit esu thun der

heiligen criatenheit, das eyn soian umhslng nicht nie geschege, seilte Ich esu den

heiligen, do die boten vou Polan das horten, do sprochen aie, sie hellen das keyne

macht, Sünder alleyne esu eynem möglichen, Do frogete Ich sie, ap nie Ichc an der

heiachunge dea ordena eyn unmogelichs vurnemen, das sie das gehen eyn antwert,

des nomen sie eyn ufezog an herezog Wy., do der gevroget wart dorumh, do sprach

her, her helle ia keyne macht ane den koning von Polan, also wisete her mich und

mynen orden voripotlich von Im, Sprechende her helle ia keyne macht, eyne aotene

entwert hei her wo) mit eyme brife geton ane grose koste, wen her doch der ist der

uns die lande aphendik hat gebracht und enlweldiget, und do Ich also vorwiset ane

ende scheiden wolde von dem tage, do begerte Wytodi und die boten von Polan eyns

lengern fredetags bis off Pfingisien negest körnende czu halden mit dem koning von

Polan und Wytodi, der affesog mich und mynen Orden missedarhle, das eyn sotan

ufesog nicht nueze were der heiligen criatenheit und dem Orden umh mnnrherley

argen ufsaez und alerkunge, die aie mochten haben von Iren hinderlanden und von

den Tatlern, Sunder eynen tag des fredea haben vorramet und ufgenomen mit In

bia uff" Wynachten negest körnende, In der nochgeachrihen undiracheit, ap der koning

von Polan hvnnen der esit und herezog Wy. wederkeren wellen mynem Orden die

genomen lande, und wedirsecsen in Ire were, ap da« also geschit, so wil Ich willic-

lich mit mynem Orden uflnemen eynen lengern tag dea fredea, esu handeln allerley

achelunge czwischen In and mynem Orden, wes sie den begern ader wo an den

grenicsen, wen mich das nicht möglich dunket noch recht, das Ich mit deme eynen

langen frede halde, der mich berobet hat myner lande and die mit mit frebel vor-

helt, noch enweys wy he mir vorsichern snl eynen langen frede, der ala ofie an mir

gebrochen hot und an mynem Orden, wer her mir jo vor allen dingen die wederkeren

aal, ala daa wol derkennen mag euwer durchluchste hochwirdikeit, Sust wen das

nicht enwere, so mochte her mir abir und abir schaden esuesien und unwedirkarl dor

obir rechten weide, Dorobir were is mir cswischen dessen negestkomenden wynach-

ten adir hynnen lagea dirget, ab sie wedirkerunge thun wellen adir nicht daa (Hl

Ich euwer groamechtikeit achrifilich underrichlen, Worumb Ich mit groaer andaebt
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und flise bitte mit alle myne Orden eawer grosmechtige allirdarchlachtilceit, das aie

geruehe ufcsunemen gnediclich dese obingeschriben lachen, die sich also dirvolget

und dirgangen haben uff deme tage, und ap die geschichte ymandt verkeren weide,

das da* eawer darchluchtikeit nicht engloube, wen in recbtir worheit daa wir schri-

ben also gesehen und offenbar ist Preisten Bisachoffen, Rittern und knechten, die do

kegenwertig gewest ayn.

Äbfdjrift im W^iflr. br« £od)m»i|icr« Jtonrob »on 3unfllnatn 5?ro. l
b p 24—25.

Boigt »6. VI. 6. «47 ff.

Jff CLIX.

t)n $od>meift«c rrflÄrt f?d) fl«a»n SBttorob üb« n«rf4)iebrn« s»if<ftin fontn obroaltmbr SRifbfÖla«

feite«. - 1403.

Herczoge Wylout.

Irlachter forste und herre, euwern briff ans neheat gesant haben wir wol vornomen,

yn dem Ir off das erate achreibt, als Ir eynen fruntlichen tag mit uns hat gemache«,

hat Ir wol gehoffet, das keyne schelunge von beiden syten czwusschen uns solde sien

gewest, und sant dorambe eawern schreiher czu uns fragende, ap Irkeyne frunl-

achaft undir uns were, so solden wir von beiden syten keyne lute offnemen etc.

Herre wir bekennen, daa euwir Schreiber by ans was, und von euwir wegen bege-

rende was, das wir keyne lute offnemen weiden, ap ymandt czu una flöge, der gleich

Ir wedir thnn wol kegen uns, Do was onsir entwert, wir weiden mit unsern Gehi-

tigern do von sprechen, die off die cziet nicht by uns woren und euch eyne entwert

dovon entpiten Am andern tage wart abir der gleich an ans geworben und was csa

der cziet als unser Gebitiger off dem wege woren, exu euch czu faren. Du entwerten

wir abir, das wirs mit unsern Gebiiigern noch nicht geredt hellen, Sandir wir wel-

dens mit In reden so schir sie czu ans quemen und euch dea selben tages unser ent-

wert dovon czu wissen thun, Dornoch retten wir mit In, and worden von In undir-

richtet, das eyn semelichs vormals nicht gewonlich were geweat, und were uns oueb

nicht erlich czu thun, eynen Man von uns czu geben, der yn truwen esu una queme,

Sunder von alders weres also gehalden, waa gefangene off die hant gelaasen wurden

und denne entlyfen, das man die wedir entwerte von beiden teylen. Do sante wir

czu euch her Dyterich des seihen tages, euch empitende, daa wir eynen iclichin off-

nemen weiden, der czu uns queme und gunden euch ouch des gleichen und Hessen
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euch bitten, das Ir ans eyn «nicht nicht vorkeren wolt, tynt das i« an« nicht erlich

wer», went wir euch umhe eyn gleich* nicht vordenken weiden, Ale her Diterieh csu

euch quam und va»te volke« by euch waa, und sagte das her bot schafft csu euch

hetie, Do bist Ir In offenbar ayne hotschaft tagen, dat teil her noch euwerm ge-

heitte, alleyne wirs ym doch nicht hevolen hatten, hellet Ir In yn eowir gecselt off

eynen ort ciu euch genomen, So heit hert heymlich an euch gcwurhen, Adir do Ira

offenbar hören wolt, do muste hert offenbar tagen, Ir mögt dirfragen an euwerm

tchreiber und andern die csu uns getant wurden, wenne «ie csu uns quomen, to vor-

horien wir nie jo czuvor alleyne und dornoch tanten wir ertt noch untern Gebitigern

Ouch suchten wir keyne unfrunlschaft dorynne nicht, ayot das wir euch gleich ken

gleich gunden und hetten wir uns unfrunlschaft vormutet, wir weren 10 verre off die

cseit nicht gekomen , und als Ir von schreibet, do euwir Bayoren herolden santen

rsu Marquard dem koni|ithur von Brandenburg, schalt her euch mit hosen wonen

Ap das gesehen ist, So ist es wedir unsern willen gewest, und enpoten euch csu der

esiet, das es gesehen were ane untern wissen und were um leit, dat her et hette

getan, Von dea kompthurs dyner von der Balge schreibt Ir, alt her by euch wat,

dat her begunde etliche der euwern csu uns czu lucken, Herre alt uns dasselbe csu

wissen wart getan, santen wir noch unserm Bruder dem kompthur und retten mit Im

do von, der sagte uns, her hette eynen dyner gesant csu Capnrnen und Manewiden,

mit csween par spornen, der solde umhe alder fruntschaft willen Ir iclichem eyn pur

gehen, von synir wegen, und als her by In was, hatte her gefragt wie es do yn den

landen stunde, das euch lichte anders vorbracht wart, wir wissen wol, das euch

unser Bruder yn uniruwen ny gemeynet hat, noch synen dyner durch »chalkheit oder

bosheit wille csu den euwern aanle, man mag eurh gleichewol tagen was man wil

Sölden wirs csu rede seezen, Is wurden ouch von etlichen off dem Werder als wir

logen, rede gerett, die doch gar unredlich woren, Alleyne wirs nicht sere csu hercsen

nomen, Sunder da« sprechen wir wol, wüsten wir ymandes nngetruwes hy uns, den

wolden wir yo Über von uns denne by uns wissen. Vort sehreihet Ir, das wir obir

das alles herezog Swittrigailn euwern houplfynt mit uns gebracht hellen, der mit

eilichin der euwern angelegt hatte, als Ir schreibet, die euch soldeti dimlagen haben

haben off dem selben lag, Herre euch mag csu gedencken steen, Als unter Marschalk

den tag der lotunge mit euch hilt und mit euch von dem tage eyn« war», do ge-

dochte her ken euch heresog Switirigail«, Nu mögt Ir wissen, das her yn truwtn

csu uns komen ist, die wir oneb an Im heweis«en wellen, so wir forderale mögen,

und wellen nach mögen In von nns nicht lassen, Im wedirfare denne eyn muglichs,
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und nomcn In dorumhe off den tag mit an«, wen« wir wol gehoffet hatten, das beide

her and wir um fruntlich mit each entrichtet solden haben, dai Im eyn moglieh«

were gesehen, hat ahir ymandes do mit ruwerm ergsten umhegegangrn, das ist ans

unwissentlich, Ir wi»«et wol, das euch unser Orden ny czu untruwen ist wurden,

noch ny keyne bosheit an euch hat beweiset, und muste uns ymmer leit sien, das

wir von ymande der unsern eyn sulcha dirfaren solden, Ouch als Ir achreibt, das Ir

relet off die Slat, do man läge pfleg« czu halden, und sandt czu una, hegerende das

wir czu euch koinen wnlden, Wir wnren yn dem willen czu each czu kamen und

enpaten euch ouch das wir« thon weiden, Sunder nls wir yn der nacht vier erbar

ritther czu euch sanlhen und holen das Ir den kamp czu der cziet undirsteen woll,

und das her offgeaomen wurde yn der czweer forsten hofe eyne, die do genant wur-

den, entpot Ir uns des morgens wedir, die euwern weren yn dem schranke, was wir

do czu thon weiden, do biessen wir die unsern ouch des eren warten, and hatten

gedorht, wen Ir ding eyn ende hette, so wolden wir czu euch gefaren sien, Adir do

siehs alle« vorezog, wurden wir swer hin off eso cztehen, die wyle sie also kegen

enander logen, went wir yo nicht nmbe C'ampes willen, aunder umbe fruntsebaft czu

machen, als vil nn ans was, hin off komen woren and als des konyng boten tob

Polen cza ans qaomen, Sprachen wir die wyle «a also Stande, mochten wir nicht hin-

off faren, nicht sprachen wir da« una leit were, das wir zo verre geezogen weren,

Sander also woren unser wort, ans were leit, das Ir uns so verre gemuet heti, Nn

Ir uns also von euch hat gewyaet, sprechende Ir hett keyne macht, euch mit uns cza

eynen, eyn sulchs hell Ir uns wol mit eym hriefe ken Marienburg moeht empiten,

das wir zo verre nicht hotten dürft czihn, das retlen wir, und hatten dorynne keyne

arge meynunge, wie es adir euch vorgegeben iat, da« wiasen wir nicht, hett Is solt

»ien, wir weiden noch der heiigen crittenheit besten und noch frede and eyntracht

gerne gestanden haben, und woren ouch yn aulcher wyse usgeezogen, Adir Ir achreibt,

Euch wanthe unser unwille von ans, das una leit ist, and wissen nicht, wo mele

wir each anwillen off die cziet direzeigt haben, In der «edel schreibt Ir, das Ir an

der MitWochen noch Martini czu Garlhen «ien wellet, und hegeret, da« ««wir No-

kebur, der kampthur von der Balge, dohin cza euch kome, uns schreip vormals der

Gehitiger von lyfflande, fliseclich bittende, den kumpthur von der Balge cza euch

czu senden, dem schreben wir wedir, das wir« gerne thon weiden, und haben ouch

dem kumptur von der Balge geschrieben, das hers thun «olle, Aander als Ir begert,

das her mit kleynem gesinde czu each kome, schreibt Im andir ougen, off welche

cziet und mit wie vil dyner her cza euch komen solle, das aol her gerne thun.
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Gegeben off unaerm hnae Sobhowics am dinatage vor Syraonia an«) Jude Im XIII0 and

dritten Jare.

Jfbfdjrift im OtegifTr. br« $od)imifhrt Jtonrab »on 3una.ina.Mi 9tre. Ib p. «5—3«:

Co igt 8b. VI. 6. 230—240.

JVS CLX.

6d)«ib*n bt« £od)nuiftrrf an btn £«joo, eon ©tolj* üb« bit jmiftben itjnrn ob»a(ttnbtn <Brd"n|.

UNMftMfen unb bmn Äu»gJti(Jjun
fl

. - 1403.

Dem Herczogen czur Stolpe.

Irl uchter farete und lieher herre, euwern hriff uns gesant ror eyne antwert uf den

anaern haben wir wol vorstanden, und ala Ir eraten achrihet von dem Tage der czu

Bnutow gehalden ial von anaer beyder Reihe, do cm Ir die euwern gesant hat mit

voller macht und unaer gebittiger keyne volmaeht halten etc. Herre do von haben

wir euch leczt geachriben, daa wir unaer Gebittiger nmb andere nicht do hen hatten

geaant, und wogten ouch umb andere nicht, wen umb die achelunge unaer beyder

grenilcsen, und ouch mag euch wol czu gedenken ateen, Ala wir leczt mit euch ael-

ben tageten, daa wir euch bothen und begernde woren, daa Ir un» dea ein ende

machen wolt, und euwern Raih czu dem unsern wolt «enden uf eynen nemelichen

tag enitcbeidunge cau thnn von den grenitczen noch unaer heider hrife und bewi-

aunge, und dirboten una do cau was aie beydersyt derkenten, do wir recht cau helfen

noch unsern hewiaungen, do weiden wir uns gerne an genügen lassen, waa una onch

nicht mit rechte gehören mochte, do von weide wir gern« lassen , des aint iciunt

erzliche Jnr Vorgängen, das una von eyme aulchen keyne moeglichkeit wedirvaren

künde, Alleyne wir an euch gefach und vil hethe dorurnme getan haben, So habt Ira

uns jo alle wege vorczogen bis an Hesse czil, und nn wir uns ahir derholen haben,

unsern Rath volmechliclich czu senden uf eynen tag czu euch adir den euwern gli-

cher wiae ala ap wir aelben do weren, umb die schelungen, die rzwiaachen uns aint

do genüget euch nicht an und aehrihet daa die «ehelnnge und manunge. die die eu-

wern und die unsern underenander haben die mochten unser beyder reihe entrichten,

Ader die manunge die Ir selben ken uns habt, dunkt euch das sie nicht entricht

mögen werden wir sint beydersiet aelbir do hie, Lieher herre, Ir aullet wiaaen, das

unser Rath unser mechtig ist und ihun onch nichles ane sienen willen, und wo wir

In von unser wegen mit vollermacht aenden, ao hat her jo volkomlich die gewalt cau

ihun und czu lassen in aller wiae, ala ab wir aelbir kegenwertig weren, Ab Ira der

Digitized by Google



177

gleich mit euwern Rathe auch habet da« wisset Ir wol, dorumh so ist is ouch nicht

nutcze al« Mir euch lelcst schreben, das wir do seihen ciu lagen czoegen, do wir

untern Raih vnlmechtig hen «enden, «im da« her alle «chelunge, als wir «elbir mag

entrichten, Adir von deme al« Ir «chrihet, Ir voerchtet, da« wir euch do niete von

euwerm vaeterlichen erbe dringen wellen, Herre, wir hegeren von euch, da« Ir uns

noch un«erm Orden ein «emelichs nicht rzuleget, wend wir« gar ungerne thun wei-

den, und Ir «ullet ab got wil derfaren, da« Ir un« gewalt an eyme sulchen thut,

wendt wir ye gereyt «ien gewest, und noch gereyt sien czu nemen und czu geben,

alle« da« uns mit rechte erteylet wirt, und hoffen wol, da» 'Ir mit reden, noch mit

hrifen an un« andir« ny derfaren habet, wellet Ir dar ohir al« ir «chribet gote cla-

gcn, und dor noch herren furaten und alle euwern frunden, das wir euch von euwerm

vaeterlichen erbe triben, und dringen wellen, da« were un« leyt, da« wir mit un«er

gerechtikeit eyn milche« vordynen «ulden, und gelruwen czu gote dem herren, da« Ir

keyne «chult czu un« habt, do mit Ir uns adir unsern orden beclagen moegt, Was Ir

mit eyme «emelichen ineynet, da« gehen wir euch czu derkennen, Wir wiesen wol,

Sölden wir clagen fueren, wir wüsten lichte so vil als Ir czu clagen, Idoch ohir alle

ding da« Ir derkennen moeget , das wir noch keynem krige noch czweytracht steen

wellen, noch euch glich« adir rechte« vorgeen, So nemet eynen tag uf an den gre-

nitezen, wenne Ir wellet, oft* das euch nicht not thun duerffe eyngerley clage obir

uns czu lliun, wer denne von unser wegen do rzu kumpt, die sullen volmcchtig «ien

czu nemen und czu gehen, alles das möglich ist glicher wiie al« ab wir selbir do

weren, und meynen jo da« wir euch in sulcher derhittunge gliche« noch rechti« nicht

vorgeen, und iat das Ir ymanda be«chuldiget von unser« orden« wegen, So «chrihet

un«, wer die sient, die wellen wir ouch vorholen czu dem «elhen tage, Ist i« euch

behegelich, «o schribet uns XIIII tage czu vor vor dem Tage ein entwerl, das wir

uns und die unsern uns dor noch richten mögen. Gegehen uff unserm hu«e Ingels-

berg am dinsiagc vor Martini (1403).

Xbfdjrift im SRcgiflr. b»« Jßodjnuifltr« Äonrab oon 3ungingrn 9?ro. I 6*.

SJoigt ©b. VI. ©. 25«.

M CLXL

Drr 4>cd)mfi(l*t geflattrc »ä&«nb bir griibtn«j»it btm «roffürfltn SBitowb unb b<m ÄSnig »on ^oien

|tdj«t unb fr»U 3agb im ßcbfnsgebi«. - 1403.

Bruder Conrndt von Jungingen homeister dutache« Orden« vorhei««en und ge-

loben hie guten truwen ane alles gefeer, dem Machten forsten herezog Allexander

23

Digitized by Google



178

ändert Wytowt grosfurste czu Littoawen etc. vor am und alle anaer« Ordens lande

and luthe, Nemelich vor den Irlachten formen Herczog Swittergall, das her fry und

ichers uff des Orden« greniczen und willnisse i«gen möge hynnen der czyt des fredes,

der iczunt «teet, wenne her wil «dir wo is In gelusi in eyener porsnnen and nlle den

die mit Im seyn, Sunderlich «h der Irlachte forste herre Wl«di««l«as konyg czu Po-

len mit Im uff der Jagt «ien weide, der sal oueh hynnen derselben eziet de« frede«

mit ,i I Jen den, die mit Im dar komen, sichir und velich «ien, vor an« and alle anaers

Orden« landen nnd luten, und nuch vor herczog Swittergall aldo czu jagen, czu merer

Sicherheit nahen wir etc. (um S. Katharinentng 1403).

Bbfdjrtft im ««ftiftr. tri ^>oa)m«ifftrt Jtenrab oon aungfngfn «Hr I» u. 20.

ja clxii.

£>« $odmwifler bantt rinem gürflrn (SBflowb?) für bi* frtunblidj* aufnahmt 6(6 Äomiburt »on

©alga. — H»3.

I uchter Forste und herre, uns hat geschrieben der kompthur von der Balge, de«

briff gegehen ist off der Methe und uns geantwert in der gehunge deses brifs, wie

das her bie euch gewest sie und Ir euch kegen uns und unserm Orden gar gütlich

derboten habt, und nemelich wie Ir In mit gunstlichen woltelen frunilich habt ge-

handelt, das wir gerne vornomen haben, und danken liher herre mit flisse euwer gute

and gunst, die Ir czu unserm Orden traget, und sanderlich der wohnt und güt-

lichen handelunge, die Ir hewiset hat an unaern hruiler, and hoffen wol, das is

got der her also nach fügen werde, das wirs ken euch vorschulden wellen noch un-

serm vormiigen, Ouch also euwer hirlichkeit hegernde ist, den kompthur von der

Balge czn euch wedir czu senden off die Jnyt czur grenicz, so wisset, das wir Im

geschriben haben, das is unser wille wol sie, wen Ir In schriben werdt, das her uff

die grenicz czu euch rythe, nnd were ans sanderlich lyp, das hers also kegen euch

bilde und euch also czn willen wörde, das Ir In gerne bie euch aeget. Gegeben uf

unserm huse Criatpurg am tage Sinte Kntherine Im V and dritten Iare.

Jfbfdjrtft im Slrgiflr. tst ^e(bmti(Ifrt Jtonrab oon 3anainfltn «Hr. I
b p. 2».
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JV? CLXIII.

3fu«rfl(hina«n jum 3ug nach QJotbJanb unb fiittbauen. — 1404.

Di» ist die usrichlunge der dyner ken Gotlande im XIIIIC - und Vierden Jar.

Cxum ersten so richten us Marschalk Balg» Brandenbarg Clbing Cristburg. Marien-

hurg Danczk Osterode Thoran, iclicher cswene dyner us.

Item Strasherg Schonsee Redden Kngilaberg (Jrudencz iclicher richtet eynen dyner us.

Item Golube Rirgelow Aldehus die dry haeser richten eynen dyner ua.

Item Papow Lype Roghusen richten onch alle dry eynen dyner us.

Iiem Mewe Swecze, Slochow iclicher richtet czwene dyner us.

Summa XXXI. Sie sollen I Jar czu gotland bliben

und sollen redeliche dyner syn, stark und frisch.

Iclichen dyner sal man usrichten eynen Satil und eynen cxovui , synen guten

harnasch und eyn gut armbrost und I schog pfile doczu, und sollen guter luthe kin-

der syn, die dem voithe cau Gotlande dynen «ollen und thun was her sie heisset

glich andern synen dynern, und In ouch an der selben koeste genügen lassen, als

ayne dyner thun, haben die Gebitiger undir Iren dynern sulche die das thun wellen,

zo mögen sie Ire dyner usrichten do hen, ader schicken andirswo sulche die von

erbarn luthen synt und eyn gnuge doran haben wellen, als ander des voithe« dyner

thun. Ouch sal iclich gehiliger iclichem Byrne dyner V. marc geben off das halbe

Jar wenne her uns czuyt und zo is obir das halbe Jar komplh, zo sal man Im czu

Gotlande abir V. marc gehen, do mit sal her sich becleiden und heschuen und

vorczeren.

Iclicher sal dy synen »ehielten ken Danczk, das sie mit Irem gereih« do syn

off allir heiigen abende, und sie aldo dem huskompthur antwerten lassen, do sollen

sie czu schiffp

Cristhurg und Danczk iclicher richtet eynen bochsenschuczen us, an des eynen

dyners stat.

Der Marschalk aal usrichten Helinestete und Mertyn flasche iclichen mit dryn

pferden und mit synir notHiirfft off eyn halb Jar, und sie dem voithe czu gotland«

senden, das sie off den vorgeschrehen tag ouch czu Danczk syn und aldo czu schiffe

geen mit den dynern.

Am Sontag vor pfingsten sollen sie syn czu Danczk.

23*
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Marienburg aal uarichten IX aehiff, alle von XX ader von XXII leiten und

nicht mvrin er, der aal der Treiieler VIII aehiff uarichten, und cr.u Danczk aal man

eyna mit luten mitall mylen und czu Dnnczk laden mit byre, VIII leate dancsker

byr und III ader IUI Wiamar hyr, daa ia dem komptur geachreben csu Danczk.

Item Mewe, diraaw, grudencz und Engilaberg sollen iclicher V man uarichten

die XX man aullen ein aehiff* ruwen daa man In czu Marienhurg aniweriet.

Leak aal uarichten LX man in dry aehiff* cr.u Marienburg.

Grebin aal uarichten XXX man und Brathian X man die XL man aullen

II aehiff* ruwen von Marienhurg.

Roghuaen aal uarichten XX man ilie «ullen ein schiff* ruwen von Marienhurg.

Deae vorgeachrehen und nnchgeachrehen lute aullen alle aien am fritag noch

uns. r frauwen tag nativitatia czu Marienhurg und aullen von dannen uf V wochin

koat hahin.

Item der Kacmeiater aal mit Im nemen Mel und waa her doczn bedarfl* alze

vil ala vor II Jaren.

Item Bohen daa Mel aal der Bacmeiater mete nemen V leate mel halb weyaen

and halb rocken und daa wol atoaen laaen in aecke daa aal czu gotawerder bliben.

Item von den VIII schiffen die der treaeler uarichtet aal unaer kellirmeiater

eyna hahin.

Item unair kochmeiater und der Coventkochmeiater aullen Ir czwey haben

mitenander.

Item der kovent kellirmeiater eyna.

Item aal der Bacmeiater czwei habin In daa eyne aal her eynen bacoven machin.

Item aulle wir eyna habin czu unaerm gerete.

Item Papaw, lipe, schonte und reddyn aullen iclieber V man uarichten die

XX man aullen ein aehiff* von Marienhurg ruwen.

Deae vorgeachrehen Inte aallen iclicher hahin I späten I ax I Rymen und

yn aper.

Item der foigth vom Sumte aal uarichten czu III naaauten mit prueaaen und

deutachin die aie ruwen, in icliche naaaute XVIII man und I atewgerman I naaaute

von Marienhurg und II czum elhing.

Item aal her uarichten IX Wytinge, der aulle vyre czu achiffe faren und V
mit una ryten.

Item aal her ona uarichten X aomerlinge und dem groakomthur II aonierlinge.

Item III achog vackelen in die aehiff.
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Die vorgcschreben schiff aal man czu Marienburg laden am fritage noch nati-

vitatis ruarie und abeatosen und aullen am sontag vor Michaelis isien czu lahiaw

und an sente Michael ahund uff der Suppe.

Item aal man den steuerluten in den schiffen die kost gehin.

Item was man vyes durch die wiltnisae wil iryhen das sal sien am sonlage

vor michaelis czu Insierburg.

Die schiff sullen alle mitenander gros und cleyne sien czu labiau acht tage

vor sente michaelis tage und sullen von dannen uff vir wochin kost habin.

Ii» m werde wir sien am donrstage vor michaelis czu Instirburg und an sente

Michaelis ahund an der suppe do sullen die schiff czu uns komen.

Item die gebitiger sullen iclichir us sienem gebite VI der edelsten mete füren

in siener kost.

Item der kompthnr vom Elbing sal den gehitiger von Liefland in der kost füren,

und sal Im von der Suppe vordan schiff schicken dorynne her hin uff vert.

Item sal uns Elbing I nassute mit luten usrichten und II ledige nassuten

alle dry czum elbing.

Item Cirspurg sal füren der komptur von Danczk und sal Im eine nassute us-

richten mit Inten.

Item sal Cristpnrg uns ouch eine nassute usrichten mit luten czum elbing.

Item sal der komptur von Criatpurg czien und sal VI syner besten lute mit

Im nemen und an der kost füren.

Item der komptur von der Balga sal füren den gehitiger von Deutschin landen

und sal seibin czien und sal VI syner irhar lute mete nemen und an der kost füren.

Item sal uns Balge II nasauten usrichten mit luten ken labiaw.

Item der kompthnr von Brandenburg sal den komptur von thorun füren und

sal Im eine nassute an der Suppe schicken und sal aelbin czien und mit Im Vlayner

Irbar lute nemen an der kost.

Item sal una eine naaaute mit XVIII rymen usrichten ken labiaw. Der Mar-

schalc sal füren den landmarachalc von liefland nnd sal Im schiff schicken.

Item der Marachalk sal una eine naaaute und dem groakomptur I nassute us-

richten czu labiaw.

Der kompthur von Rangnit sal den komptur von Osterode an der kost füren.

Item was man vyes durch die Wiltnisee tryben wil, daa aal aien am aontag

vor michaelia czu Inatirburg.
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Di« ist die ander uirichtnnge ken Gotlande.

Der Marschale richtet na L fryen mit dem Bisschofe cm Samland, der

bitachoff aal dor an das dritte teil uarichten, die aollen die helfte pferde haben.

Item XV herren und dyner der Marschalc, iclicher I armbrost und I pferd.

Item der Marschalc syne grosse bochse und XL steyne do csu, und aynen

wayn cau der hochse und polver genug und was doczu gehört, der von der Mewe
aynen borhsenschutsen.

Item X späten.

Item IUI wayne mit seien und strengen und csu iclichen cswey oberiger

reder, ls sollen sien gute starke furwayne mit atarken umbeslagnen reder.

Brandenburg XXX fryen, die helfte sollen pferde haben.

Item X herren und dyner, iclicher sal hahen I armbrust und I pfert.

Item X spaten.

Item IUI starke furwayne mit seien and airengen etc. ut supr.

Balga LX fryen, die helfte mit pferden.

Iiem XX herren und dyner, iclicher I armbrust und 1 pferd.

Item spaten und wayne ut supr.

El hing XXX fryen die helfle mit pferden.

Item X herren und dyner iclicher I armbrust und I pferd.

Item spaten und wayne ut supr.

Criathurg XXX fryen die helfte mit pferden.

Item X herren und dyner iclicher I armhrusi und I pferd.

Item spaten und wayne ut supr.

Osterode richtet us XXX dinste, die helfle mit pferden.

Item spaten und wayne ut supr.

Colinen«-: XL herren und dyner iclicher I armbrust und die helfte pferde.

Item späten und wayne ui supr.

Item das land esum Colmen L dinste mit deo Polnisschen dinsten die helfte

pferde.

Marien bürg XL dinste, die helfte mit pferden.

Item X herren ond dyner iclicher I armbrust nnd I pferd.

Item delen und ronen.

Iiem spaten und wayne ut supr.
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Dirsaw XX dinste dir helfte mit pferden.

Dancsk XX dinste die helfte mit pferden.

Iiem VI herren und dyner iclicher I armhrust and I pferd.

Item spaten und wayne ut supr.

Mewe X dinste die belfie mit pferden.

Item X herren und dyner iclicher I armhmat und I pferd.

Mewe sal oirichten synen hochaenachulzen csu des Marschalk Schone.

Item spaten und wayne ut aupr.

S wecze XX dinate die helfte pferde.

Item VI herren und dyner armbrust und pferd.

Item späten und wayne ut aupr.

Slochow und Tuet. XX dinste die helfte mit pferden.

Der kompthur cium Tuchol sal czihn selb czehnde mit dynern.

Item apaten und wayne ut aupr.

Die fryen und dinste sollen iclicher synen harnascb haben II aper und eynen

achilt und I satilhyel.

Item iclicher sal gnug hufysen nemen czu synen pferden.

Item iclich Schocze I Schog pfiile.

Spaten.

Marschälle Ralge Brandenburg Elbing Cristhurg Osterode Danczk Mewe Swecze

Tuchel Slochow iclicher X spaten. Marienburg XX spaten. Colmener X spaten.

Wayne.

Marienburg Marschalk Balge Brandenburg Elbing Cristburg Osterode Danczk,

iclicher IUI gute starke furwayne mit zelen und strengen, und csu iclichem II ob«,

riger reder, die reder sollen alle stark und iimheslagen »yn.

Colmener iclich hus II wayne mit zelen etc. ut supra.

Mewe Swecze Tuchel Slochow iclicher II wayne mit zelen etc. ut supra.

Die luthe durften sich nicht vorder bekoatigen wenn bis yn die Schift*.

Die luthe aollen alle czu Danczk sien und do czu Schiffe geen an Sente Jor-

gen abende. Sunder des Marschalkea des bischofes von Sameland luthe, und die

von der Balge und von Brandenburg sollen mit iren pferden yn der Balga czu Schiff*

geen an Sente Jürgen abende.

Item Marschalk Elbing Criatburg Balge Brandenbarg Osterode Dancsk, Ma-

rienburg iclich hos sal usrichten kessil und erynne Toppe, Spisse und röste, das sie

iren luthen dorinne kochen.
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Item iclich hus II koche mit irem gerethe.

Ilem Mewe nnd Tuchel iclicher syne koche mit irem gerethe, und do czu keaail

loppe Spisse nnd roste nnd »as sie durfTen.

Item Marschalk F.lbing Cristhurg Balge Brandenburg Osterode Marienburg

Danczk, iclicher aal usrichten IUI gute Waynpferde und die in die Schiff entwerten

Item iclicher I czymmetman mit ayme gerethe.

3m ©«brlm. 21rdjtt> ©dtftbl. 80. 5?r. a.

Boigt Sb. VI. e. 261.

CLXIV.

©er ^Bdjmfiflfr m«Ib«t SBitotrb'n. wa« fdnrr Seit« jur 8*jminguna btr €5amait*n jutbunfd. — U04.

Herczoge Wytowt.

Irluchter forste und grosmechtiger hesunder lieber herre, als euwer grosmechtikeit

uns gefach von der Semaithen wegen geschriben und rnpoten hat und wirs alle wege

czn euwer durchluchlikeit haben gesarzt, went wir mit unsern gehiligern wol dir-

kennen, daz ir nnsera ordens nuc« und fronten getrulich und gerne mit der heiwin-

gunge der Semaithen suchet und bas dirkennet, den wir selber, und als Pelrasch

euwer Schriber lerzt an uns warb von der Semaithen wegen euch czu schrihen, waz

wir weiden daz ir ihun sold hy den Semaithen daz wolt ir gerne thun, daz wir

hesunder herre euwer grosmechtikeit flisiclich danken und wir Im dor off weder ant-

werten, wie wir kurtlich mit unsern gehiligern czusampne syn weiden, weswirdenne

mit In von der Semaithen wegen czu rote worden, daz wir daz euwer herlichkeit

ane undirlas sebriben weiden, Nu hat uns bis her des weters unstelikeit vorhindert,

daz wir unser czusampnekomunge vorrzogen haben, und sint off dese czeit hy enan-

der gewest, In euwer gutige und fruntliche dirbitunge vorhrengende, die Ir alle wege

kegen uns habt getan, dy sie gar dangnemelich off genomen haben, und sint daz die

Semaithen Ire worl nicht halden weiden, dy sie vor euwer grosmechtikeit oft dem

leezten tBge czu Cauwen ken uns toten, und sich unserrnorden nicht dirgehen noch

ondirtenigen wellen, So bitten wir enwer durchluchlikeit, als unsern lieben herren

esu deine wir jo sunderlich getruwen und huffenunge haben yn desen Sachen, Nu sie

euwer anwisunge nicht fulgen wellen und also vorstnehk yn Irem Irsale meinen czu

hüben, daz Ir so vil do czn geruchet czu thun, und sie mit gewalt do czu brenget,

daz sie sich dirgehen unserm orden , noch nswisunge der briffe, die czwuschen uns
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dor obir aint gegeben, daz welle wir gerne mil unserm ganczen Orden ken euwer

hochwirdikeil ewichlich rordinen, ooch welle wir mit den unsern gerne do CSU thun

noch unser macht, zo wir aller erste mögen, und aynt daz sie euwer durchluchtikeit

alzo gelegen aynt, daz euch das weter nicht sere hindert, zo geruchet lieber herre

do csu czu thun, zo Ir erste moget, und lat uns ken euwer herlichkeit eyn semelich«

vorschoben noch allem vormogen und begeren eyn antwert euwera willena uns hir

off csu schriben, do noch wir uns wissen czu richten, Gegeben czum Elbinge am

Montage vor Circiimcisionia domini im X IUI und Vierden Jare.

Hbfdjrlft Im {Rcgifir. bt« ^odjmetjhr* Äonrab Don 3ungfng«n 9lrc l
b p 8(1—87.

»oiftt 5Bb. VI. e. 274.

Jtf CLXV.

ton $o*m*lfltt mihnt btn .Roma 2fibrrd>t oon ©<f)n»b«n ab«mal«, ihn ge^tn bit 2fnfprüd>f b(t A3,

niflin eon JJSnrmart an ©oiljtanb ju MUMM unb ?fbtctf« ju brftflrn. — 1404.

Konig Albrecht von Sweden.

Eyveldige bevelunge und willigen dinst czu nllir euwir koniglichin beheglichkeit be-

vor, Allirdnrchluchter forste Grosmechtiger gnediger herre, euwir hnchwirdikeit briff

uns nehest gesant haben wir wol vornomen, yn den euwer herlichkeit nnder andern

Worten schribet, das sie nicht möge schiffe haben, und ouch euwern luten unheqweme

sey, also das euwir durchluchtikeit czu desser czit nicht thun möge czu der rettunge

des landes Gotlant etc. Grosmechiiger lieber herre, wir haben gevach und vil czu

euwir hochwirdikeit unser boten und brife gesant, die mit demut bittende, das sie

geruchtc uns das lant czufreihen, das wir durch sunderlichir trnwe uns undirwunden

haben, uns mochte eyn sulchs ny wedirfaren, Alleine euwir herlichkeit briff uns und

unserm Orden dorobir gegeben uswiset, das euwir durchluchtikeit uns vortreten und

freyhen sal von aller ansproche, welches hrifs abescbrift wir euwir grosmechtikeit

hirynne vorslossen senden, Bittende cowir hochwirdige durchluchtikeit als unsern

gnedigen herren, das Ir uns und unserm Orden so vil tut als Ir pflichig seit csuthun,

noch uswysunge des selben hrifes, yn deme euwir grosmechtikeit sich uns hat vor-

schrihen, und gescheges do got vor sey, das das Lant uns entweldigei und ahehendig

bracht wurde, So dirkente doch euwir hochwirdikeit wol wes die schult were, went

wir anders nicht begeren, denn das uns gehalden werde die vorschreibunge euwers

hrifes, der mit euwerin und euwir herlichkeit ritthern und knechten yngesegelen ist

bevestent, wir wellen gerne dorby thun als vil wir Tormogen, so verre als Ir dorozu
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wellet thun, alt Ir euch nna habt vorachriben, off da« aie gerettet werden, and bitten

deaaea brifea eyne anvorczogne antwert, um die esaieoden by deaaem beweiier deaaee

brifea, do vor wir gerne vor enwir gelocaelig langea leben mitaampt anaerm ganesen

Orden mit fleiaae bitten wellen got den herren. Gegeben off anaerm haae Marien-

bufg am Sonobende noch Innoeentam im X I III0- and in der anlreiange dea Vierden

Jorea.

Äbfdjrift Im KfgHlr. b«a $oa)mtiß»rt Äonrab oon 3unghiftm 9?ro. I* p. 71.

ssoigt S3». vi. e. 2«o.

Jtf CLXVI.

Der J&«4meiftfr trfudjt bi« ©täbtt Hamburg unb Mo(loa\ btn Jtffnig eon ©<hwtb*n jut OaOfäbrang

frlntr urfanbildjtn 3ufoae in »»trtff b« BtfrHana ©otblanb« angubalttn. — H04.

Den Steten Hamborg und Roatok.

Eraamen lieben fronde, ala euch wol wiaaentlich ial, daa wir gevach und vil ein

dem Ailirdorchluchten foraten euwerm herren, hern Albrechte koninge czu Sweden,

und ouch c«u euch unaer brife und boten geaanl haben, allewege bittende, daa una

daa lant Gotlant etc. gefreihet wurde, noch deme ala in una vorachriben iat, ao mochte

ans daa noch ny wedirfaren, Und ala nu das selbe lant mit fynden von der frowen

koninginne Mnnschafi von Denemarkt ist belegen, do von euch wol wiaaentlich iat,

als wir glouben, So aanten wir abir nneern briff dem vorgenanten euwerm herren,

In bittende und manende umbe rettunge ciu ihnn by dem lande, das daa una nicht

wurde entweldiget, dea antwert uns wedir wurden ist, yn der wir vornemen, das her

dnreau nicht thun wil, Hirumhe aenden wir euch eynea brifea abeachrift hirynne vor»

aloasen, yn der Ir hefynden werdet, wie aich ayne herlichkeit una und anaerm Orden

hat vorachriben, und bitten euwer aller fruntachaft mit fleiaeigen ernaten beten, daa

Ir umbe gotea und der gerechlikeit willen euch aelber czu dem vorgennnten eawern

herren muven wellet, In bittende and doran haidende, daa her una thu ao vil, ala

her pflichtig una iat czu thun noch des selben synea brifea aawyaange, der mit eynen

und aynir ritthere und knechte yngesegelen ist bevestent, Geschege das nicht und

wirt das lant uns undir eym sulchen guten getruwen entweldiget, do got vor sey, so

bitten wir euwir fruntachaft, daa Ir deaaer vormanunge una geezugen und gedenken

helfet, doraa Ir ouch dirkennen mögt, wea die achalt iat, went wir yo anders nicht

hegeren, denne daa nna die Inhaldunge aynea brifea gehalden werde, wir wellen gerne

dorby thun als vil wir vnrmogen, als verre euwir herre dorezu thun wil, nla her
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•iah uns hat vorachriben, off das sie gerettet werden, and getruwen czu euwir nllir

fmnt schaft , das Ir enwir vorraogen dorby thun werdet umbe ursern willen, das wir

allewege vorscholden wellen Wegen euch noch unser tu vormogen, wo wir «ollen, nnd

bitten desses briefea by dessen beweiter eyne unvorrzngne enlwert uns cza senden,

Gegeben off unserrn huse Marienburg um Sohobende noch Innocenium im XIIII0 - und

in der nntrelunge des yierden Jores.

Item den czween ritthern, hern Wernher von Mokow nnd bern Ollen Vyregen

ist der gleich der obengeschriben brifes oach geschrehen.

Xbfdnift im SKfgiflrantcn tt« $o<Drmiflfr« jfonrab eon Sungingnt Wro. I
b

- p. 71.

Co lg| SBb. VI. ©. 260.

JV? CLXVII.

£itt ^ccbmfider forbrrr tote Sctvobner t>on WO)* unb bin Sogt von Ootblanb auf, i'anb unb ©tftbt

gegfn ttteanigt Unttrnrbmungrn btr Dänifdjfn Jtönigin ficrjcc ju fltBtn. — 1404.

Ersamen lieben getruwen, wir hatten unsere Sendeboten cza der konigynne von

Dennemark genant, die nulich von dnnnen csa uns komen sient und von Iraneende

ient geseheiden, wend sie an unser enlwert, die wir Ir empoten hatten von dem

lande Gotland, das wir des nymande abelreten wellen wenn deme, von dem wirs in

vorsntezunge haben, nicht genugig wolde sien, Also das die unsern keynen lengern

nfezog an Ir gehaben mochten, wenne bis uf Sente Merlins tag nest körnende, und

na sie also von Ir geseheiden sient, So wissen wir nicht was Ire meynunge ist adir

wes sie willen hat, Darumh lieben getrnwen bitien wir euch mit gar Hissiger be-

gerunge, das Ir czu der Sial, mit grossem flise sehen wellet und sie als wir euch

getruwen mit sulcher sorgveldikeit bestellet und bewaret, ap Ir eyngerley anefech-

lunge haben wart, das euch noch den lande keyn schade enstee, and sullen wir euch

ichies doczu helfen und raihen, das mögt Ir ans vorsteen lassen, so wellen wir

gerne thun hie euch und dem lande unser vormoegen.

Dorumb lieher her voyth bitten wir euch mit sunderlichem flisse hegernde,

das ir mit aller sorgveldikeit czu der Stai und cza dem Lande sehet, und beyde die

burger und ouch die hunden vormanet und bittet das sie sich ernstlich vorsehen

and also Ire ding schiken, ap sie eyngerley ynvelle haben wurden, das sie gewar-

net sien und umbeschedigei hüben, und ihut euwern flys also do bie, als wir uns
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genczlich of euch vorlassen, Was wir lo ooch hulfflich ond fetlich mögen tien

das wellen wir gerne than noch deine all wir von In underwyset werden. (Anfang

de« Jahres 1404.)

2Tbfd)rif( in «eglflr. bt« .fcodjmtitf«« Äonrab »cn 3ungingrn «Rro. V ». 70—71.

SDoigt »b. VI. e. 260.

CLXVIII.

33arnung«fa>rfibui bri £od>mflfhri an bU #anfcftöbte in SBttrrff bti $anb»l« na* Qottyanb oäb..

wnb b«« Jtrirgf mit b»r JDänifd>tn Ä6nlgin. — 1404.

Also ist geschriben desen nochgeschriben Steten, Lubig, Hambarg, Wysmar,

Rostok, Strallessund, Greifswolt, Colberg, Stetyn.

Ersamen lieben besundern frunde, als wir euch gevach und vil by unsern boten

haben lassen vorbrengen, wie das Lant Gotlant an uns konien ist, von deme der

gemeyne kouffmnn swerlich beschediget wart, von den Zeherouhern, die dor ofle

logen, das nymant czu herczen gyng noch nemen wolde, Sunder das wir uns des,

durch des gemeynen kouffniannes nucz und fromen willen undirwunden, und wie die

AHirdurchluchste frowe konigynne von Dennemarkt an uns hegernde was, das wir

Ir das Lant Gotlant abetreten, das wir mit willen gerne getan betten, weres das

wirs mit eren und redlichkeit betten mocht thun yn eyngerley wyse, als Ir allewege

an unser dirhitnnge hy unsern boten euch vorgelegt, wol habt vomomen, So thu wir

etiwir allir fruntsrhaft nu cnu wissen, das der selben frowen konigynnen von

Dennemarkt macht und mnnschnft das Lant Gotlant mit gewalt obirratlen und

ummelegen haben und den luten heide oft dem lande und yn der Stat, die uns

gesworn und geholdet haben, sulch Jamcr gwalt und wedirdris czuczihn , das wir

euch mit leide schreiben und das mit eren nicht gelassen mögen, wir müssen sie

entsetczen und retten. Des sey wir czu rathe wurden und wellen zwusschen

hir und pfingsten keyn gut us unserrn lande schiffen und füren lassen nnd bit-

ten euch allen mit fleissiger begerunge, das Ir* euch dornoch richtet, und ouch

alle den euwern tut czu wissen, das sie sich ouch dornoch richten mögen, Sundir-

lichin bitten wir euch mit ganczem fleisse, das Ir euch und ouch alle die euwern

warnet, das yderman das lant Gotlant myde, off das nymant do von czu schaden

knie, went uns getrulichin leit were, das Ir adir ymandes der euwern wurde be-

schediget adir yn eyngerley wyse geleidiget von den unsern, Gegeben off on-
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•erm huse Marienburg am donrstage vor Porificacionis Marie im MUT and vier-

dem Jore.

2fbfa)rift Im Strgifh. bti $ocf>mrlfl»T« Äonrob x>tn 3unglngtn 9crc. I* |>. 74.

85 o igt 8b. VI. 6. MI.

J0 CLXIX.

Dir $odmtrifhr banft SBltowb'n für frinr SSercitrpfafgFrtt jur Surötfgab* brr »ntnomnunrn Hntt unb

für fein* frlft>Ii<$< ©ffinnung grgrn bin £>rbrn. — 1404,

Herczog Wytold.

Irluchter forste and beaander lieber here, euwerm brieff uns negesl gesund Inhaldende

die enischuldunge, worumme Ir czu deaer czit uns keyne vorbriffunge habt getan,

haben wir wol vornomen, und die botachaft die enwer achriber an uns hat gebracht

von euwir wegen als umb das gelohde das Ir uns habt getan von widdirkerunge unser

greniczen, do von uns ouch unser achriber volknmene undirrichtunge hat getan, haben

wir gutlich und fruntlich offgenomen, und haben dor Inne euwern guten willen und

begerunge, die Ir czu unserm Orden habt wol dirkand, und danken euch daa gar

fleiseclich, uns dorumme czu euwern begerungen bereit und willig dirbitende, Neme-

lich den gutlichen Worten und gelobden an den wir gerne eyn gnuge haben wellen

bis czu dem negesten tBge, und den sunder czwifel glowben wellen, Ouch wellen

wir got den heren mit unserm Orden demuliclich hitten, das hers von synen gnaden,

den armen cristen czu hülfe geruche also czu schicken, das ewiger frede und frunt-

achaft als wir genczlich hoffen czwisschen uns Mibe und hitten euwir herlichkeit be-

gerlich mit flise, das Ir an wellet sehn unsern guten glowben und willen den wir

allewege czu euch gehabt haben und off euwerm gelobde feste und stete hüben wellet

und euch do von nymand keren noch wenden lasset, als wir jo gancz getruwen czu

euch haben, Gegeben off unserm huse Marienburg an der Mittwochen noch Puri-

ficacionis Marie im Xllllc und Vierden Jore.

Äbfdjrtft im SRiglffr. brt J^odjmdfltrt Xonrab «on 3>mgingfn 9?r I
b

p. 73.

83 o Igt S3b. VI. e. 208.
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je clxx.

©djrribrn brt £ed)rorifftrl an tun Kr|Mfa;of oon 8unb tn ©«reff bt« ®a!|< unb SBaartnbanbtll

*Pr»uflfd>« Äaufleutt nach JBorntjclm. — M(M.

Jacob Errzbischoffe ein Landen.

Allirerwirdigester vater und lieber besonder herre, als eawer herlichkeit uns leezt

geschreben hat entwertende off untern hriff, als von der enthaldunge des Salczis oflf

Bornhohn, wie das Ir den seten nicht ofbrocht habet, sunder is sy eyn sete gewest

von vil Jaren, das die koufluthe allir lande, die bornholm pflegen czu vorsuchen, Ir

gut von Jare esu Jare doselbis lassen etc. Allirwirdigister herre, wir haben die aache

von dem Salcze und gute der unaern mit untern Steten, die czu deter czeit bie uns

woren, vaste gewogen, und dankt uns lieher herre vaste unmogelich, das die unsern

ir Salcz und gut von dem lande bornholm nicht füren noch Iren fromen do mete

schaffen sullen, wend Ir jo dirkennen mögt, daz ein aemeliches manchis armen man-

nis vorterbnis ist, und nemelich der unsern, die liebte czu stunden eyns teyles nicht

me haben, went daz sie hen brengen, Sullen sie denne das selbe aldo legen Jossen,

Merket selber, waz sie daz fromen nemen, Dor urab besunder herre, «ey wir noch

begernde, daz Ir den unsern sulche friheit off bornholm gunnen wellet, als sie off

dem lande czu schone haben, mögen wirs an euch nicht gehaben, daz die unsern ir

gut und Salcz off bornholm ahe und czu noch irre bequemekeit füren, So müssen

wirs an unser frauwe dye konigynne von denemark brengen und Ires rotes dor obir

pflegen, «dir wellen mit den meynen Sehesteten czu rathe werden, ab die untern

eyn sulches mogelich liden anllen, Sunderlich lieber herre als ir yn dem selben briffe

achribt, daz ir den unsern Ir gut wedir geantwert habt, So senden wir euch dese

yngeslossene czedel, der glich uns yn der gebunge detes briffes geantwert wart, yn

der die unsern clagen von dem Salcse daz In genornen ist, Wir bitten euch lieber

herre mit flitte, daz ir noch euwers briffes luthe den Ir uns habt getaut, den unsern

daz Ire genczlich wedir keret und antwert, waz Ir des noch habet, do tut Ir um
sunderlich und grosse fruntschaft, off daz sie mit clagen nicht me von uns komen

dorffen (1404).

Gnedige here inwen wirdigen genoden clage wy olmudelyken unsen gelireken,

de wy in bornholm op dem lande hebben, dat wy al unser gut, dat wy darhrengen

op dat lant nicht vry mögen syn, alzo czu schone adir anders wo, und wil uns uns«
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gut nicht volgen laten von dem lande, und wy hebhen dar keyne reehtikeit men wat

ie wellen, und he bot unser eynteil er salcz genomen, nod wil ans nteht wedir

gewen, wir bitten eawer gnode, dat gy uns helpen, dal nna unter gut wedir werde,

und das ans eyne reehtikeit werde, aUo die kouffman hot czu schone, anderns wi

enkonnen nna armen lüde andira dar nicht generen.

Äbfajrift im Krglfrr. br« $od)inti|Itr« *onrob ton 3unaing«n 9?ro. 1* «6.

«Boiftt «b. VI. ©. 310.

.V CLXXI.

Z>tr $odmuifi«r mad)t bin £frjog Jobann oon <8toa.au mit brm ©ang« frintr IDfrbanblungfn mit

ttm JtSnigt »pn ?)ol«n über btn »tfift Dobrin« b«fannt unb forbtrt ibn auf, frin» ttroanigtn

Wfdjt» wrtwtrn. — 1404.

Herciog Johanni czu Glogow und exurn Sagen.

Irluchter forme und groamechtiger libir bere, Wir hatten uniern getruwen Samuel

iantrichter von Thornn ciu der Irluchten foratynne Hcrczogynne cm Opil euwir eldir

muter geaant, ala von dea landea wegen Dobryn, der ooch by euwer hirliclikeit iat

gewest, und yn der gebunge deiea brifles czu una komen ist, uns ondirrichtende, wy her

von Ir und euch ist geacheiden, Nu mögt Ir vornomen haben das wir von Jnre czu Jare

manchey herte manunge lyden von dem koninge von Polau, der wil das lnndt Do-

bryn von nna haben, und meynet ia gehöre czu der Grone von Polau, nnd let Im

nicht alleyne an der manange genügen, her obirachribt und beclaget ouch uns und

unaern Orden vor forsten nnd heren umb das aelhe landt, wy das wirs Im von der

Crone czu Polan entpfremden wellen, und Im dorumb nicht rzu rechte wellen steen

und machet der mnnungen und clagen czu vil, da* wir czu letezt nicht wissen, was

wir thun sollen, Wir entschuldigen uns gefach zo wir beste mögen und irczelen Im,

wy das landt an unaern Orden komen ist, das hilft uns alles nicht, her wil jo das

landt von una haben, alleyne wirs doch der vorgenanten Irluchten foratynne und den

Iren gerne vorhalden wellen, zo verre wir künden, das Is Ir noch den Iren nicht

entpfremdet worde, und ap her uns dorumb vor das heilige Romische Reich laden

wurde, das wir mit fuge, noch mit gelympe nicht vorwerfen mögen, So wisset Ir

wol, das unser briffe, dy wir haben von dem Irlachten Ladislao Herezoge czu Opil

aeliges gedechnissea obir das land Dobryn, innehalden, da« man uns vortreten und

fryen aal, das land von allir manunge und ansproche, das wir by des seihen heren

leben gefach vorderten, und uns doch ny wedirfaren mochte, queme Ia nu do czu,
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das wir vor da« heilige Romische Reich geladen wurden und ward Ir ouch do csu

gerufen, So must Ir niogelich, «int das Ir eyn erbe czu dem lande siet, ader I man des

anders von der vorgenanlen vorstynne wegen, mit uns gesteen, czu vortreten da«

land noch uswisunge der briffe, dy wir haben, zo verre, ap Ir do von nicht wolt ge-

drungen werdeu, wend wir nicht genczlich wiasen, was gerechtikeit Ir csu dem lande

habt, Dorumb grosmechtiger libir gnediger here, Bitten wir euwir Hochwirdikeit mit

flisiger hegerunge, das Ir off dese sache vorder gedenken wellet, mit der vorgenanten

Machten forstynne euwir eldirmuter, und wisset Ir eynygerley hewisunge ader ge-

rechtikeit, dy der vorgeschriben Irluchte forste Ladislaus etwenn Herczog czu Opil,

behalden hat von dem Allirdurchluchten hei cn Lodwico etwenn koning czu ungern gutes

gedechtnisses, von deine das land Dobryn an In quam, do geruchet uns eygentliche

undirrichtange unvorczogelich von czu thun nnd usschrifte do von csu senden , das

wir uns ouch dor off berathen und wissen mögen, mit was rechte wir euch und den

euwern das selbe land mögen vorhalden, wend wir yn eyme solchen enwir bestes

also wol, als das unser suchen, uns were jo leyt das euch adder den enwern das land

entfremdet solde werden, zo verre ap Irs fryen wellet, und zo vil als uns mogelich

ist czu thun mit eren do widdir, do wellen wir uns gerne noch unserra vormogen an

bewisen, und begeren das Irs ouch deste ernstlicher vor euch nemet, and was euch

czu euwer gerechtikeit mag czu hülfe komen, das suchet alles czusampne, nnd schriht

nns wedir do von eyn antwert, wend Ir wol dirkennen mögt, das uns gar swere were

und mit nichte fugte, Sölden wir uns aetczen yn eynen krig umb des selben landes

wille mit dem Riehe czu Polan und Wösten nicht, was rechtes Ir dor czu hell, ader

wy wirs vorantwerten mochten. Gegeben uff unserm husse Marienburg am dinstage

noch Judica im und Vierden lore.

Xbfdiiift im Rfjifh. fre« £od;nuifi<t« Äonrab uon Sungingtn S?ro. I" p. 77.

Boijt SSb. VI. ©. 208.
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